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DEMONSTRATIONES 


MATHEMATICE 
Wnkerſiuchung 


„„er 
MATHEMATI en War⸗ 
Ber heit und Ita 1 15 | 


ARITHMETICA 
GEOMETRIA 

| STEREOMETRIA. 

NMNIECHANICA 


Brenn⸗ Spiegeln / 
FORTIFICATION - 


und 


TRICONOMETRIA 


gruͤndlich gehandelt alles aus dem Fundament examiniret / bewicſen und 
in allerhand nützlichen und luſtigen Fuͤrgaben / mit darzu behoͤrigen Figuren 
. Kupffer / der den Welt vorgeſtellet wird 


Zhifion. Acheßlern/ 


In Verlag des Auel alwo es / wie auch bey Joh en ul) Mich 
und Zimmermann / de au finde 


Dreßde 
Druckts Sobann Fabric Scrönel 1698, 
GV 


.. Xhorderiät- 
RS eehrtefter Leſer / es wird anvielenlirtheilen über dieſe Materiam 
richt mangeln / man überlege aber die Sache nur etwas ge⸗ 
auer / vielleicht findet ſich / wie denen wenigſten zu kurtz geſche⸗ 
Ihen / und iſt mein Troſt / daß derjenige fo jedermann recht thue/ 
noch ſoll gebohren werden. 
Nicht alles iſt fo ſtricte der Warheit gemaͤß / ob ſolches ſchon off⸗ 
termahls in Gedancken auch wohl in Schrifften weitlaͤufftig remonftri- 
ret wird. Die Experienz giebt einen jeden dar / daß man ihr zugefallen 
die menſchliche Schwachheit immer mehr und mehr erkennen muͤſſe / 
und hat ein jeder zum wenigſten allezeit die Freyheit / das jenige fo etwa 
zweiffelhafft ſcheinet und geſetzet worden / eben vor keine Glaubens⸗Ar⸗ 
ticul anzunehmen / jedoch wird die geſunde Vernunfft zu mancher Zeit 
das Wahre von den Irrigen gar leicht zu unterſcheiden wiſſen. Die 
Welt iſt wunderlich geartet / da ſie meiſtentheils mehr zur Unwarheit 
als Warheit incliniret / denn die Gedichte luſtiger Begebenheiten wer⸗ 
den mit weit beſſerer attention und contentement weder etwas warhaff⸗ 
tes geleſen. Hier wird bey des vorgeſtellet / und damit die Unwarheit 
nicht allzu frey vor warhafft ausgegeben wuͤrde / als iſt eine Schreib⸗ 
Arth / faſt wieder der Marhematic Natur reſolviret / auch das jenige fo 
nicht ex preise kan demonſtriret werden / nur insgemein dubiös bemer⸗ 
cket worden. Von neuen Erfindungen iſt in dieſen Erſten Theil eben 
nicht ſo groſſer Vorrath 1 ſonſt wolte einigen Ruhm hier⸗ 
von machen / wiewohl mir ſelbiges eben ſo wenig als einen andern nutz⸗ 
bar waͤre / doch wird verhoffentlich auch niemand auff die Gedancken 
gerathen / ob ſey gar nichts dergleichen darinne zufinden / und ſolches 
alles etwa nur aus andern Büchern zuſammen geſuchet. Der unver⸗ 
gleichliche Euclides und Archimedes können beyde zwar nicht gelaͤug net 
werden / auch was etwa bey der Fortification von etlichen beruͤhmten 
Maͤnnern entlehnet und allegiret worden / ſonſt auſſer dem geſtehe we⸗ 
nig. Siehe da! wird mancher ſprechen / aber was neues! der will ſich 
auch in conſideration bringen / nun iſt zwar leicht zu præſumiren / wie nie⸗ 
mand ohne ſonderbahre Urſachen etwas ſchreibet / und die viele ange⸗ 
führte Submiſſion und Dienſthafftigkeit offtmahlen nur in einer Heuche⸗ 
len beſtehet / ich will den Erfolg erwarten / um mein kuͤnfftig Deflein hier⸗ 
nach anzuſtellen / denn waͤre mir eines jeden Meinung dieſerwegen vor⸗ 
her bekandt geweſen / fo wuͤrde entweder deſto ehe herfür gekom̃en / oder 
gar damit zuruͤck geblieben 15 Die Zeit wirds geben / ob die Exem- 
plaria dieſes Erſten⸗Theils ſollen zu maculatur gemachet / oder mit den 
andern Theil vermehret werden. Der Erfolg ſey dahero gut oder nicht 
gut / ich hin beydes gewaͤrtig / das eine wird mir lieb / das andere 10 
au 


auch deshalben kein Entſetzen oder traurige Gedancken verurſachen / 
weil alles ohne Zwang und nur aus freyen Willen geſchehen. 
Solte etwa die Ordnung / auch ſonſt ein und anders nicht nach eines 
ieden Sinn dabey beobachtet worden ſeyn / ſo iſt mein Troſt / daß ich 
mehr auf die Nutzbarkeit als Fernen geſehen / und alles geſchrieben / 
wie es ſich nach und nach ſelbſt gefunden und dargegeben / in anſehung / 
weil die Zeit edel / und ſelbige lieber zu weiterer Continuation anwen⸗ 
den wollen. Abwechſelung / iſt auch keine Unordnung / gedencke alſo 
nicht dieſer wegen einige jalouſie zuerwecken / wiewohl ich ſolches eben 
fo wenig als meine disfals gehabte Muͤhe achten wurde, Noch eins 
wolte gedencken / wen etwa iemand curieux ſeyn / und den Inhalt des 
verſprechenden andern Theils gerne wiſſen moͤchte / deme dienete zu 
ohngefehrer Nachricht / daß ſich die benenten Perſonen kuͤnfftig mit 
vielerhand Inftrumenten einſtellen / unterſchiedliche Meſſungen damit 
verrichten / und dabey inſonderheit die Fehler ſo koͤnnen begangen wer⸗ 
den deutlich erklaͤren und zeigen ſollen. Ferner wie alle flache Figuren 
Felder / Wieſen Holtzungen etr. ſo wohl Geometricè als auch Mechanice 
commod abzutheilen. Hiernechſt eine ausführliche Viſier⸗Kunſt, 
Alsdann die Algebra ſo wohl rational als auch irrational, durch Ziffern 
und Buchſtaben / alles durchgehends in Figuren vorzuſtellen und zu 
remonſtriren / ſamt unterſchiedlichen nuͤtzlichen und curieufen Fuͤrgaben 
Darauff moͤchte die Geometria und Stereometria ſwiederholet / und was 
ſonſt dort beym Flaͤchen und Coͤrpern in Linien zu verrichten / hier alles 
Arithmeticè oder durch Zahlen geſchehen / in summa, die Linien / Flaͤchen 
und Coͤrper wuͤrden in Zahlen / und die Zahlen in Linien / Flaͤchen und 
Coͤrper verwandelt werden. Die Geographia, Aſtronomia, Horologia, 
Proportional Circkel und Perſpectiva wird gleichfals nicht zurück bleiben; 
es ſoll auch das jenige / waß bey der Fortification und ſonſt nach zubrin⸗ 
gen verſprochen worden / nicht in vergeſſenheit geſtellet ſeyn / weil ge⸗ 
wiſſer Urſach wegen dieſer erſte⸗Theil fein Ende eher erreichte / als ich 
willens geweſen. Darum auch der andere Theil eine ziemlich uͤber⸗ 
treffende Proportion gegen dem Erſten haben moͤchte / wen ſonderlich 
von Approchiren, Miniren, Architectura Civilis, ſamt einer compendioſen 
Beſchreibung aller 1). Bücher Euclidis, nebſt denen Archimediſchen 
Schrifften mit ihren Demonſtrationibus, auch von allerhand warhaff⸗ 
ten Experimentis, was etwa curieuſes zu haben / und hiervon ſpecialiter 
ohne Weitlaͤufftigkeit nicht zugedencken / noch darzu kommen ſolte. 
Ein dieſen allen wird der geehrteſte Lefer zwar mehr Anleitung als ich 
Ibft geben / bis dahin heiſts Patience, Vale. Din 


eee 
e 
Wie ſaͤmtliche Beſellſchafft / nehmlich: Merr Archt, Scat, 


Stan und Herr Novt ſtelten ſich wiederum bey Herr Geon ein / und be; 
ſchloſſen mit einander / ihre machematiſche Gedancken ohn einig 
Bedencken / zu eines ieden Urtheil fürzuſtellen / abſonderlich 
thate Herr Scart an Herr Geon 


Die Srſte Frage, 
Von der ARITHMETICA 


Oder 


Mechen⸗Kunſt. 


Dieſer gab zur Antwort: daß ſolche nohtwendig der Grundſtein aller folgenden Wiſ⸗ 
ſenſchafften were / und nechſt dem allerhoͤchſten Gut / keine ſchoͤnere Betrachtupg / als in Zahl / 
Maaß und Gewicht zufinden / denn ihre Grundſaͤtze und Beweißthuͤme find unumſtoͤß⸗ 


lich. i 

Man findet bey denen Zahlen einen ſolchen Uberfluß daß wie ſchlecht auch ihr Anfang 
die z. oder Unitaͤt Iſcheinet / doch auſſer der Ewigkeit / nichts unendlichers kan fürgeftellet wer⸗ 
den / es erſtrecket ſich auch der Zahlen Erkaͤntnus weit hoͤher / als ein ſterblicher Menſch aus⸗ 
zuſprechen vermag. 
Sie iſt warhafftig und unwiederſprechlich / und niemand wird wieder den Beweiß der 
Zahlen etwas auffbringen koͤnnen / es iſt auch nur eine betruͤgliche Hoffnung alle darauff fol⸗ 
gende matkematiſche Wiſſenſchafften ohne deren Hulffe zu verſtehen / denn die gantze Ma- 
tieſis ſonder erkaͤntnůs der Zahlen iſt wie ein Leib ohne Seele / und muß ein [der Geome⸗ 
triæ, Stereometriæ, &c.] Anfahender / fo zuſagen / nur in finſtern tappen / war alſo Herr 


Geons x 
I. &ürgabe 
Von denen AIR der Karate entſtehenden Zahlen 
igenſchafft. | 
Sy wohl der Ziffern vielerley Arten / fo find doch derer jenigen / welche allbereit vorlaͤngſt 
Agebrauchet worden / auch noch biß dato gebrauchet werden / vornehmlich dieſe Zehen / 
1. 2. 3. 4. 5. F. 7. 8. 9. und o. durch hülffe ſolcher zehen Ziffern koͤnnen fo dann alle groſſe 
Zahlen formiret werden / die ſich über viel tauſend mal tauſend / ja faſt bis in Ewigkeit erſtre⸗ 
cken / wie auch in gegentheil / das aller kleineſte Theilgen / und von ſolcher Kleinigkeit / daß ſel⸗ 
biges faſt gar nichts austraͤget. | 
Die 1, oder die Unitaͤt iſt der Urſprung und Anfang aller Zahlen / wird nun zu folder 1 
eine o geſetzt / ſo giebt daſſelbe die Endungs⸗Zahl der erſten 9. Ziffern / nemlich 10, 
Dieſe 10. kan hernach nicht allein mit ſich ſelbſt / ſondern auch mit ieder vorher gehenden be⸗ 


ſonders continue und ſo groß vermehret werden / daß ſolches unendlich und menſchliche Ver⸗ 


gunfft dergleichen / nur allein auszudencken / viel zu ſchwach iſt | 
fft dergleich 3 f ch 5 Aer 


2 Vonder Arichmetica. 


Ferner iſt beyn nummeriren oder zehlen groſſer Zahlen beliebet worden / dieſe 4. Zahlen 
1. 10. 100. 1000. zum fundament zuſetzen. Die 1000. werden fo dann entweder mit Ach 
ſelbſt / oder auch mit ieder vorhergehenden Zahl nach Beſchaffenheit abſonderlich wieder ver⸗ 
mehret / und dadurch aller Groͤſſen oder Zahlen Inhalt ausgeſprochen. 


Die II. Fuͤrgabe 


war 
| Von Gebrauch der Zahlen. 5 
OR iſt vornehmlich zweyerley / als Erſtlich in Auffſteigung und Vermehrung derer 
Zahlen / oder / wie man ſolches ins gemein zu nennen pfleget / mit gantzen Zahlen zu 
rechnen. Zum Andern in Niederſteigung und Theilung derer Zahlen / oder wie ſolches 
gemeiniglich genennet wird / mit Bruͤchen zu rechnen. | 
Beyderley Art Rechnungaber / fd wohl gantzer⸗ als getheilter⸗oder gebrochener Zahlen 
beſtehet in denen . Speciebus, als: Numeriren oder zehlen / addiren oder zuſammenſetzen / 
ſubtrahiren oder abziehen / multipliciren oder vermehren / und dividiren oder theilen. So 
dann die Regula Detri, und endlich die Regula Coſs oder Algebra 
Dieſes alles nun ausführlich zu beſchreiben / ſagte Herr Geon, würde allein ein groß Buch 
erfordern / darum wil ich nur etwas weniges beruͤhren / die ſaͤmtliche wertheſte Compagnie 
wird fo gůtig ſeyn / und ſich des ubrigen aus denen Rechenbuͤchern erholen / dahero war 
N De 4 
Die III. Guͤrgabe. 
Von denen 5. Speciebus in gantzen Zahlen. 
Das erſte Species numeriren oder zehlen / ſcheinet die geringſte zu ſeyn / es kan auch eine 
jede groſſe Zahl nach allgemeiner Art gar bald ausgeſprochen werden: Hingegen 
wird der hunderſte offt nicht begreiffen koͤnnen / wie groß manche Zahl ſeyj. Nur ein Exem· 
pel zu gedencken: Die Zahl gooooe0ooooo: iſt / und wird ausgeſprochen yo tauſend⸗ tau⸗ 
ſend mal tauſend. Wenn nun einer von 2. an / bis auf gemelde Zahl g0000000000.der Ord⸗ 
nung nach alle Zahlen mit Ziffern ſchreiben wolte / fo würd er [mann auch täglich 10. Stun⸗ 
den geſchrieben wurde) in 20000: Jahren nicht ſertig werden. 7 
Dis wolte Herr Novten zu viel düncken und meinte / Herr Geon hätte ſich etwa verrech⸗ 
net / die Zahl waͤre ja eben fo groß nicht / aber Herr Geon ließ ſich dieſes gantz nicht irren / er⸗ 
u I ſolches (in Arithmetiſchen Haupt⸗Schluͤſſel von der Progreſſion) und fuhr wei⸗ 
ker fort. 
Die 2. und 4. Species nehmlich addiren und multipliciren find einerley / denn die multi- 
plication oder Vermehrung iſt anderſt nichts / daß eine ſtete addition oder Zuſamenſetzung. 
Zum Exempel addire 36 5 


Summa 144 dis iſ eben ſo viel as würde ze mit 4multipliciret 
Und alſo iſt auch dividiren 5 ſtete ſubtraction oder Abziehung / zum Exempl. 
vo 


n 3 
ſubtrahire 1 dis iſt ſo viel / als würde 36 durch i dwidiret / komt znehmlich: So 


reſt 24 viel mal / 12 von zs kan ſubtrahi ne 
fubtrahire 12 te bon zs kan fubtrahipek oder abgezogen werden 


Bo = cc 
reſt 12 
ſubtrahire 12 


reſt — 
Das were eine vortreffliche Sache ſagte Herr Scart. wenn man an fiat derer 4. Species 
rum nur z. brauchen durffte / dergleichen Art Rechnung möchte ich mir ſelbſt wündſchen. Herr 
Geon 


| Von der Arichmetica. | 3 


een, 
Geon antwortete: Daß der Schottlaͤndiſche Freyherr Neperus dis ja allbereit per Lo- 
garithmos zurechnen dargethan / welches ihm / Herr Scarten / verhoffentlich ſelbſt wohl be⸗ 
fand were / ob nun gleich in der Triangel⸗Rechnung auf etliche Arten ſehr commod damit 
umzugehen / fo lieſe ſich ſolches doch bey gememer Rechnung gantz nicht practiciren / ſondern 
wuͤrde in übrigen wohl dem befanden Sprichwort nach / beyn Alten bleiben muͤſſen. 


Die 4. Ruͤrgabe 


war 
Von der Regula Detri in gantzen Zahlen. 
Doe Exempel der Regula Detri beftehen alle zeit in dreyen Sägen, Aus ſolchen 
se 1 6 Saͤtzen wird die Frage (nehmlich das jenige ſo man ausrechnen will] zu letzt 
Heſetzt. | | 
Und ſo dann der foͤrdere Sat den hintern Satz [wenn ſie nicht einerley Nahmen] einan⸗ 
der an Nahmen gleich gemacht / als zum Exempel: | 
Einer will 8. Elen Sammet kauffen / was wird er hiervor bezahlen muͤſſen / wenn 6. Elen 
pro n, Ithlꝛ. behandelt worden facit 16. Rthlß .. F 
6. Elen gelten 2. Rthlzꝛ wie theuer komen 8. Elen 
fac. 16, Athlz. 
- die Operation beſtehet darinne. | 
Es werden ie und allezeit beyde letztere Saͤtze als hier . Rthlꝛ. und 8. Elen in einandes 
multipliciret / komt 96. und dis ferner durchn erſten Satz 6. Elen abgetheilt oder dividirt, 
dis giebt das begehrte facit 16. Rthl. 7 
Herr Scart war curieux! und fragte Herr Geon. ob kein Beweiß dieſer Procedur ver 
handen / den ſolches ihm in feiner Jugend offt verfuͤhret / daß wenn / wie itzt geſchehen 1. thli. 
mit g. Elen multiplicirt würde 9. komt / er nicht gewuſt / ob es 96. Elen oder 96. Rthlꝛ we⸗ 
ren / hette auch von feinem Informatore keinen richtigen Beſcheid deshalben haben Finnen, 
Herr Geon der dis nicht vermuthet / beſanne ſich ein wenig und ſprach: es ſind weder 
ih. noch Elen / ſondern vielmehr it beydes darunter zuverſtehen / ſeines erachtens were der 
Me weiß gar fuͤglich auf zweyerley Arten vorzuſtellen / als: Erſtlich durch die fig. i. 
Welches ein ablaͤnglicht 4. Eck u. Athli. lang und 8, Elen breit / alſo am Inhalt 96, 
qvadirte elichte Thaler / moͤchte man ſagen! thut 
oz 


Dividiret man nun den Inhalt 96, Elen und Thaler [die fig. 2. ] durch 6. Elen einer Sei⸗ 
te / 0 kommen 16. Thaler zum facit vor die andere Seite der figur. wie ſolches alles klar 
uſehen. 
Ein anderer Beweiß der Regula Detri iſt die 16. Propoſition des 5. wie auch die 20. Pro- 
pofit. der 7. Buchs Euclidis und kan in Zahlen alfo gegeben werden. Wenn man z. Zah⸗ 
en oder qvantitaͤten ſetzet als: 6. 1. 8. oder 6. Elen 12, Thlꝛ. 8. Elen / und wird die vierte 
Zahl oder qvantitaͤt nach geometriſcher Progreſſion geſucht / nehmlich: wie 6. gegen 12. 
alfo g. gegen 16, der vierten Zahl] ſtehet alſo: wie 6, gegen 12. alſo 8. gegen 16. 

der 


wie 6, Elen gegen v. Thlꝛ. alſo s Elen gegen 16. Rthl t. i 
fo iſt wie augenſcheinlich zu erſehen / die vierte Zahl oder qvantitaͤt das begehrte facit. 

s iſt auch noch dieſes hierunter begriffen. Daß wie die erſte Zahl 6. gegen der dritten 
Zahl 8. alſo auch die andere Zahl oder qvantitͤͤt 12. gegen der vierten Zahl oder facit 16. 
ich verhalten wird. ſtehet alſo: i 

wie 6. gegen 83. - - alſo - n. gegen 16. 


Oder | 
wie G. Elen gegen 8. Elen alſo - - - 12. Thaler gegen 16. Thaler. 
Ind ſolches iſt nicht allein von Zahlen 9 auch von andern qvantitaͤten / als 59 
2 ohen 


* 


4 Von der Arithmetica. 


Hoͤhen / Tiefen / Weiten / Breiten / ꝛc. desgleichen Flaͤchen und Coͤrpern [ihrer Art nach] zu 
verſtehen. Herr Scart war content mit dieſen Beweiß und erſuchte Herr Geon weiter 
fortzufahren / wurde alſo erklaͤret. 15 
Die V. Fuͤrgabe. 
Von denen Speciebus getheilter oder gebrochener Zahlen. 
5. Zehler. Auffhebung der Bruͤche / oder die Bruͤche in Zahlen 
8. Nenner. 4 zu erkleinern / als: 
14 mit einer Zahl oder Ziffer nach belieben / des Bruchs Zehler und 
Hebe auff 27743 Nenner dividivet (iedoch alſo: daß niemahls etwas übrig bleibe) 
und iſt ſolch dividiren oder Auffheben hier erſtlich mit J. und fo dann mit 3. verrichtet 
worden. 
| Reelolvirung der Bruͤche. 
2 Ruthe wie viel iſts Schuch (iede Ruche zur 2. Schuch gerechnet) facit g. Schuch. 


Operatio. 
Ruthe / iede Ruthe 12 Schuch. Nota. des Bruchs Zehler z multiplicitet / und der Nenner 
36 4 dividiret, f 


f. 9 Schuch. g | | 
Item ; Ruthe / wie viel iſt Schuch und Zoll / oder Primen und Secunden (nach decimal Axt) 
facit. 6. Schuch. G5 Zoll oder 65 
3 Authe / iede Ruthe 10 0 


— — 


200 1 
fac. 667 Zoll oder 665 


ADDITIO, 


Das addiren der Brüche iftzwenerlev/ nehmlich gieich⸗und ungleicher Nenner. 


Erſtlich Brüche zu addiren / ſo gleiche Nenner haben 


70 


8 78 Hier werden die Zehler der Brüche zuammen addiret 
5 18 und was komt / durchn allgemeinen Nenner dividiret, 
2 8 | 

E3 


21 durch 8 div. 24 durch 10 div. 


—— 


fac. 25 fac. 24 j 5 
Zum Andern Brüche zu addiren / ſo ungleiche Nenner haben. 
16 5 
i Es wird ein General- Nenner / oder allgemeiner Nenner erwehlet / ſo hier 
5 7 16. hernach werden alle Bruͤche (laut vorhergehender Keſolvirung) 
8 8 zu ı6theilgen gemacht / und ferner ſolche aotheilgen ſo dann zuſamm em 
7 10 addiret. 
37 durch 16 div. 
fac. 275 


SUBTRACTIO, 
Dis iſt gleichfals zweyerley / al: 
Erſtlich / Brüche zu ſubtrahiren / ſo gleiche Nenner haben. 
185 


5 
> 
4 „2 
1 8 a Hier werden nur der Brüche Zehler von einander fubtrahiggg, 
9 100 


Zum 


Von der Arichmetica. * 5 


Zum Andern Brüche ungleicher Benennung zu ſubtrahiren. 


1 ER 5 a Es wird (wie beym addiren geſchehen) ein general- Nenner erweh⸗ 
Ar let / in ubrigen aber gleich der addition verfahren. Nur / daß man 
f 16 an ſtatt daſelbſt addiren / hier ſubtrahixet. 

Reft 27 


MULTIPLICATIO, . 
Dis beſtehet in folgenden beyderley Arten / als a 
Erſtlich / Bruͤche mit Gantzen. Oder Gantze mit gebrochenen Zahlen zu 


. a mutipliciren. | 
zmit ? 28 mit 8 Nota. Des Bruchs Zehler multiplieiret / was komt / wird durchn 
2847 Nenner dividirt, 
fac. 55 15 850 
Alſo auch: i 
37 mit 5 Hier wird 3% eingerichtet / oder zu einem Bruch (nemlich 75 
8 gemacht / und m uͤbrigen wie vorhero verfahren. 


2 1 
fac. 1 1 e 1 © 447 
Zum Andern / Bruͤche mit Bruͤchen zu multipliciren. 


2 mit; g mit, 8 Nota. Es werden beyder Brüche Zehler / und ſo dann auch deren 


N fac. 5g oder 2 u! Nenner in einander multipliciret, 
Alſo auch: 
1378 mit Fa Nota. Hier wird erſtlich 1373 eingerichtet komt 773 / und dis 
ige 5 ſo dann mit zs (laut vorhergehend] multipliciret. 


6 . 411 oder BT 2 5 a 
fac. 755 oder 4755 Desgleichen multiplicire. 


1875 mit 27 Nota. Hier werden erſtlich beyde Saͤtze eingerichtet / und 
. hernach wie vorhergehend verfahren. 


fac. 5 oder 387888 | 
© DIVISIO | 
Das dividiren der Brüche oder getheilten Zahlen ift vornehmlich dreyerleyy als 
Erſtich Brch durch Gantze Zahlen zu dividiren oder abzutheilen. 
durchs durch Hier bleibt des Bruchs Zehler unveraͤndert / und wird nur 


fac· 28 fac. 36 der Menner mit der dividirenden Zahl multipliciret. 
Alſo auch: 
27 durch 14 Nota. Mann richte 2373 ein / und verfahre in übrigen wie 
10 vorhero. 


c. 515 oder 1748 


Zum Andern / Gantze⸗durch gebrochene Zahlen zu dividiren. 


1a durch Nota. Hier wird z eingerichtet komt? bernach d theilende 
— 2 12 mit des Bruchs Nenner 5 multiplicirt / giebt bo. und 
RN dis fo dann durch die eingerichtete zabdividire, 
fac. 30 Alſo auch: 
19 durch 23 NOTE 
ne. un be 9 
fac 8 Bun fac.— 52 


B | Drit⸗ 


6 * Von der Arichmetica. 
Drittens / Brüche durch Brüche zu dividiven. 


„ss durch 700 Hier werden erſtlich beyderſeits Bruͤche eingerichtet / her⸗ 
6 3 nach ie ein Nenner in den andern=oder gegenſtehenden 
5000 durch 30 Sas geführet / und ferner wie vorhers geſchehen dividi- 
fac. 20 AR ret. 
Au ſolche Art kan auch dividiretwerden. 
132 durch 42 11173 durch 2,38 
27 14 1 213 
Ii durch r8 111700 durch 2130 
fac, 255 fac. 52 1 


N er | 
| Die VI. Bürgabe, 
Von der Regula Detri in gebrochenen Zahlen. 
Den gantzen Procels dieſer Regul ausführlich vorzuſtellen / würde ſehr weitlaͤufftig fal⸗ 
len / jedoch kan ſolches durch folgende z kleine Reguln gar leicht begriffen werden / als: 
1. Wenn der foͤrdere Satz eingerichtet wird / ſo führe deſſen Nenner entweder in mitlern 
oder hintern Satz (aber nicht in beyde zugleich.) 1 g 
2. Wird der mitlere Satz eingerichtet / ſo fuͤhre deſſen Nenner in fördern Satz. 
3. Desgleichen / wenn der hintere Satz eingerichtet wird / fo führe deſſen Nenner auch in 
fördern Saß / als: | | 
4 giebt 35 was . Dier ſind alle 3, Säge eingerichtet, 


3 iL 11 
5 Ferner: 0 
. 2 2 ® . au 

4 giebt 35 was 5 Iſt der fordere Nenner in hintern Satz / der mitlers und 
7 n hintere Nenner aber in foͤrdern Satz geführet worden. 

9 28 e 
36 So heiſt es dann: 

36 giebt 11 was 84 Welches nach allgemeiner Regula Petri voſlends 
fac. 252 reſolvixet wird. 
Alſo auch: 


578 giebt 24:8 was 23 N 
37 „ 0 Da heiſt es nun ioo giebt 24970 was 2; 
5100 24970 | fac. 111 995 
Und auf ſolche Art ſagte Herr Geon: konnen alle Exemplader Regula Petri gebro⸗ 
chener oder getheilter Zahlen [ wenn man nur dit Säge recht gegen einander gleich macht 
und einrichtet] gar leicht reſolviret werden. Herr Novt ſprach nein darzu: Denn es 
were gar zu viel hey den gebrochenen Zahlen oder Bruͤchen in Acht zunehmen / und koͤnte er 
damit biß dato nicht allerdings zu rechte kommen / abſonderlich wolte ihm nicht in Kopff / daß 
5 i 3 dividirt vie bey e n zuſehen) ſolte zum facit 30 kommen 
enn ſagte er: wie kann dis zugehen / daß aus 1. Elen / wenn mann ſolche dividi i 
30. En werden. i babe ORAL FheihF 
Herr Geon gab ihm recht / daß aus 12. Elen nicht 30. Elen wurden / es were aber ei 
anderer Verſtand hierbey / nemlich die zo find Feine gantze El. fondern wenn u ee 
dirt wird / ſo komt zum facit. daß z in 1 gleich zo mal begriffen. Oder dis deutlicher zu 
erklaͤren fen figur. 3. gb. 12 Elen durch g dz Elen / zu dividiren oder abzutheilen / da ſie⸗ 
het man ja augenſcheinlich / daß die 3 Elen / g d. von 1 Elen g d. 30 mal koͤnnen abgetheilet 
werden denn 30 mal Elen macht S oder 12. gantze Elen.) 
a Herr 


Von der Arichmerics, 7 


Herr Archt hatte auch eine Bitte an Herr Geon, dieſe wat; was beym Beſchluß der 
Brüche erinnert worden / daß wenn man nur die Saͤtze recht gegeneinander gleich 
gemacht und eingerichtet / ſo dann das übrige gar leicht vollends koͤnte refolvirt werden. 
Derohalben möchte er den Beweiß der Einrichtung gerne wiſſen. 


Herr Geon war bereit / und ſagte: was die 5 pi der Saͤtze anbetrifft / 
muß allzeit einer von beyden hintern Saͤtzen / dem foͤrdern Satz an Nahmen gleich gemachet 
werden / (ausgenommen wenn nach der Practiſchen Zerfaͤllung gerechnet wird) als: 
wenn vorne Lot / fo muͤſſen mitten oder hinten auch Lot / oder wenn der foͤrdere Satz Elen / 
Pfund / Stein / ic. ſo muſſen beym mittlern⸗ oder hintern Satz auch Elen / Pfunde / Stein / ꝛc. 


vorhanden ſeyn. Pr > | 
7% Die Einrichtung betreffend / gab er folgendes Exempel: Einer kauſſt zi Elen ſeiden 
Ferandin pro 43 Athlr. wie theuer wird dieſen nach Z Ele kommen / fac. . Athlr. 
Die Einrichtung ſtehet alſo: Dis iſt ſo dann: 7 

32 Ele 47 Athlr. — 1Ele. 7halbe Elen 14 Drittel Rthlr. 3 Viertel Elen 

7 14 | 3 5 
ik REN | Ferner: 
Führe den fördern Nenner zin die z des hintern Satzes. | 
Den mittlern und hintern Nenner z und 4aber ins 97970 7) ſo komt alſo: 


3 Cle. 43 Thlr. 1 Clen. 
. a 4. 
| 21 3. 
54 6 


Dahero wenn 7 halbe Elen mit den mittlern Nenner; (oder drittel) multipliciret 
werden / ſo kommen 21. otheil / dieſe zı Sechstheil ferner mit den hintern Nenner 4. (oder 
piertel) multiplicirt giebt 84. 24theil. 2 a 
Desgleichen beym hintern Satz die 3 (oder viertel) mit den fördern Nenner 2 (oder hal⸗ 
bey multiplicirt, bringt 6. gfbeil, So heiſt es dann: | ( 
94. 24theil Glen pro 1à;drittel theil Rthlr. wie ö achtel Elen. 

Oder: 34 Elen pro g Rthlt. wie Elen / und iſt 
; Clen gleich zz Ele. Kthlr. gleich 45 Nthlt. und? Ele gleich z Elen / wie anfangs. 


| err Areht war mit dieſen Beweiß gar wohl zu frieden / und Herr Geon bes 
ęſchloß hiermit die erſte Frage von der Rechenkunſt / ob gleich alle andere Anweſende erinner⸗ 
len wo dann die übrigen Reguln der Arithmetica, als die Extrahirung der Qvadrat⸗Cubic- 
und anderer Wurtzeln / item die Regula Coſs oder Algebra bliebe / welches ja die vornehm⸗ 
ſten Stucke der Rechenkunſt weren. Herr Geon muſte felbft geſtehen / daß ſolches nicht 
unrecht / wante aber ein / daß man bey dem Beweiß ſolcher Rechnungs „Arten nothwendig 
der Flaͤchen und Coͤrper ſich mehrentheils bedienen mute / weiln er nun ein iedes zubeweiſen 
entſchloſſen / als wiirde nicht undienlich ſeyn / vorhero dergleichen zu unterfuchen. Dis 
wurde nun biß folgenden Tag verſpahret / und gienge diß mahl die ſaͤmtliche Compagnie 
von einander. 


Dies andern Tages / als die gantze Geſellſchafft fich wieder vers 
ſamlet hatte / geſchahe an Herr Geon. 


Bi Die 
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Andere Frage / 
Von der GEOMETRIA 


Meßkunſt derer Alaͤchen. 


Dieſe beſtehet ſonderlich in Auffreiſſung⸗Verwandlung⸗Addirung-Subtrahirung⸗ 
Multiplicirung und Dividirung / ſo dann Ausrechnung flacher Figuren. Ferner in 
Abmeſſuna der Flaͤchen / als Felder / Wieſen / Teuche / Waͤlde r und gantzer Länder) ja fo 
gar der Flaͤche des gantzen Erdbodens / nebſt Hoͤhe und Weite der himmliſchen Coͤrper und 
andern mehr. Aus dieſen allen ſagte Herr Geon: iſt leicht zu urtheilen / wie weit ſich fol- 
che Meßkunſt erſtrecket / und weil hiervon ausführlichen Bericht zuthun dißmahl mein Fuͤr⸗ 
ſatz uicht iſt / auch der ſaͤmtlichen Compagnie nur verdrießlich fallen möchte / fo werde nur et 
was weniges gedencken / und ihnen darneben die Freyheit uͤberlaſſen / wo noch was noͤthig / 
mit bey zu erinnern / ſey demnach: ER 


Die IL. Fuͤrgabe / 


Fig. 4. 
Eine ausdehnende Schnecken Linie aufzureiſen / fo bey der 
| Mechanica gebräuchlich. | | 
3455 zwey Circul / den kleinen ba e f. und den groffenlhik, theile ſolche in etliche glei» 


CCC rn un 


che Theil nach belieben / als hier in . ziehe ſo dann von dem gröffern biß zum kleinern 
ircul / blinde Linien (iedoch an die kleinen Theile wechſelsweiſe wie die Figur zeiget) ferner 
aus aden Bogen d c. aus e den Bogen c d. aus f den Bogen dg und ſo fort. | 


Die I, Fuͤrgbe / 


18. 5. 
Das Centrum gravitatis oder Schwere⸗Punct / eines ieden 
Triangels zufinden. 
Der Triangel ſey a be fo theile man: Seiten davon iede in 2 gleiche Theil / als hier hey 
d und e geſchehen / ſo wird f das begehrte Centrum gravitatis ſeyn. 
Der Beweiß iſt klar: denn abe iſt gleiches Inhalts mit a ce darum iſt a be fo ſchwer 
als ac e und muß alſo notbwendig das Centrum gravitatis in die Linie a e fallen. Wiederum 
iſt a b d ſo ſchwer als d be derohalben fält auch der Schwere⸗Punct in die Linie b d und folg⸗ 


lich ohnfehlbar in f. f 2 h 
Die III. Fuͤrgabe / 
ig. 6. 
Eine iede irregulare rechtliniſche Figur ab ede in einen Triangel / Paral- 
lelogram und Qvadrat zu verwandeln. 
Ziehe ca und ce, hernach auch bf parallel mit a c, und dg parallel mit ce, So iſt fe g 
der begebrte Triangel. 
2. Ziehe ck parallel mit fg und theile fg balb in in b, Kelle in h die perpendicular hi, und 
mache ik gleich der hg, ſo iſt hik g das begehrte Parallelogram.. 4 
3. Suche zwiſchen hgundgk mediam proportionalem „fo giebt gm eine Seite des ber 
gehrten Qvadrats gm no. 
Br 


Bomber Geometii. 0 
Beweiß. 


1. Durch die 37. Propoſition des 1. Buchs Euclidis iſt der Triangel e ed mit dem Trian gel 
ecg gleicher Groͤſſe (weil ſolche auf einer ley bali c e ſtehen / und zwiſchen parallel Linien 
ce und dg liegen) ebener maſſen iſt auf ſolche Art der Triangul abc gleich dem Tri⸗ 
angelaf c. Folgt / daß die z. Triangel a ce, a be unde c d zuſammen gleich ſeyn / de⸗ 
nen z. Triangeln ac e, afc, und ecg. | 
2. Durch die 42. Propoſitio 1 Buchs Euclidis iſt ſolches bewieſen. 
3. Ourch die 14. Propoſition des 2. Buchs Euelidis. 

Herr Novt (welcher des Euclidis Bücher niemahls geſehen / vielweniger darinne gele⸗ 
fen) fragte: wer doch dieſer geweſen / daß alle Gelehrt⸗ und theils Ungelehrte ſo groß We⸗ 
ſens von ihm machten? Er haͤtte vor laͤngſt die Arithmeticam; Geometriam, Aftrono- 
miam, abſonderlich aber die Aſtrologiam und Chiromantiam gantz zu ende gebracht / 
und darbey keines Euclidis bedürftig geweſen / auch nur jüngft eine Geometriam vor ſich 
inventirt / die were ſeinen Gedancken nach ſo kurtz und aceurat eingerichtet / als wohl iemahls 
eine Geometria geweſen / und hielte vor ſehr ſchaͤdlich ſich mit alten Sachen zu ſchleppen / in 
ſumma er achtete des Euclidis gar wenig / es weren nur ſpeculationes und alte Grillen / und 
ſprach: mir mangelt bey meiner Geometria nichts mehr / als: 


Die Figur 7. oder ab ed efg. in einen Triangel zu verwandeln. 
Sagte auch ferner: Hieruͤber habe ich zwar ſchon etliche Wochen zugebracht / vermeine 
es aber nun bald zu finden / ſo dann wird meine Geometria complet ſeyn. Sie muſten 
alle der eingebildeten unzeitigen Hoffart heimlich lachen / denn was ſolte man anders mit die⸗ 
fen klugen Meßkuͤnſtler anfangen / iedoch weil feine Rationes gleich wobl nicht alle Zeit zu 
verwerffen / und ſie ihm aus gewiſſen Urſachen nicht gerne zum Feinde haben wolten / fo ſagte 

Herr Geon diß ſolte 2 
Bi Die IV, Fuͤrgabe ſeyn. 

Si ſchiene zwar ziemlich verwirret / jedoch wolte er ſolche bald aufflöfen/ und ihm dar: 
über aus dem Euclide die Demonſtration machen. 

1. Ziehe ac. ce. und cf. und erlaͤngere ah zu beyden Seiten / hernach aus deine Linie paral- 
lel mit c e gezogen / die ſey d in. erlaͤngere fo dann fe biß i. ſo wird der Triangel c ik. 
gleich / denen beyden Triangeln ce f. und e de. zuſammen. 

3 b n. parallel mit ac und hernach e n. 

3. 


iehe i r. parallel mit c f. und erlaͤngere n c. biß o. ſo wiyd no f g h. der Figur a be d e 
f g h. gleich ſeyn. a f 125 
4. Ferner ziehe o g. und o h. ſo dann erlaͤngere hg. und ziehe f p. parallel mit o g. ſo wird der 
Triangel o pg. gleich ſeyn den Triangel okg. 
5 (Letzlich ziehe p q. parallel mit o h. ſo iſt der Triangel o q h. gleich dem Triangel o p h. und 
daherb der Triangel n o q. gleich der Figur ab ede fg h. 
1. Oer Triangel o i e. iſt gleich dem Triangel e de. und dahero der Triangel ei f. gleich fo 
roß / als beyde Triangel ce f. und ede. zuſammen. 
250 auch der Triangel n ca:gleichdem Triangel a be. 
3. Der Triangel co f. gleich dem Triangel ci Mrs 
4. Der Triangel op g. gleich dem Triangel o Fg. und 


ca 


5. Oer Triangel o q h. gleich dem Triangel o p he alles nach der 37 Propoſition des 1, 
Buchs Euclidis. 5 | 2 
Der Schluß itt: 
Daß der Triangel a be. gleich dem Triangel n ca: Die Triangel ede. und ce f. zu⸗ 
ſammen / gleich c o k. dahero nof g h. gleich der kigur abe de fg h. Letzlich iſt bey ie 
er 


10 Von der Geometria. 
gehender; Fͤrgabe bewieſen / daß auch ſolch S. Eck nofg k. dem Triangel noc. gleich 


ce e twurde Herr Noyt höfflich abgeſtrafft / daß er fo verwegen wieder den Eucliden 
geſündiget / welcher nunmehr verſprach? ihme ins künfftige deſto hoher in Ehren zuhalten⸗ 
weil er ſahe / daß feine Fůrgabe eben von keiner fo groſſen æſtim als er ſich eingebildet / abſon⸗ 
derlich weil ſolche durch eine einige Propoſition Euclidis bewieſen worden / bate auch Herr 
Geon, ihme mit einen Teutſchen Exemplar (denn er der Lateiniſchen Sprache unerfahren) 
be hülfflich zu ſeyn / fein Vorſatz were in geringſten nichts weiter anzufangen / biß er diefes 
vortrefflichen Mannes Schrifften durchgeleſen. | 
Herr Geon hette feinen Suchen gerne gewillfahret / konte ibm aber nicht mehr als die 
erſten Sechs / und dann das n. und 2. Buch in Teutſcher Sprache offeriren / denn alle 5. 
Bücher weren ſeines Wiſſens noch niemaln Teutſch gedruckt worden. Herr Stan fragte: 
Was wohl die Urſache ſeyn moͤchte / daß die ubrigen in Teutſcher Sprache nicht ans Tage⸗ 
lich kaͤmen / da doch fo viele Autores ſolches verſprochen / ihm auch wiſſend waͤre / daſſelbige an 
unterſchiedlichen Orten in Manuſcriptis verhanden. | 
Herr Geon ſagte: Viele ſuchen offtmals was neues / und bekommen dafuͤr nach ge⸗ 
babter Mühe das alle / gleich wie Herr Novten mit feiner Geometria hegegnet / denn ob 
wohl die Anzahl der Teutſchen Liebhaber zur Mathematic faſt groͤſſer / als der Gelehrten 
ſelbſt / ſo wollen doch die meiſten von des Euclidis Büchern nicht viel halten / ſondern vermei⸗ 
nen / es gehöre nicht ad Praxin, es weren nur Speculationes, man müfte was neues erfinden. 
Dahero muß der gute Euelides bey vielen mehr leiden als er verſchuldet / meines Orts ge⸗ 
dencke: daß ein jeder vielleicht nicht geſtehen duͤrffte / was ihm dieſerhalben in wege lieget / 
zumahl wenn die Erklaͤrung ſolcher Bucher etwas dunckel ſcheinet. Und dis moͤgen wohl 
einige Urſachen ſeyn / warum dasjenige unterbleibet / worauffetliche wenige Euclideiſche 
Teutſche Liebhaber bisher immer gehoffet / es ſagte auch Herr Geon ferner; wie allda 15, 
Bucher Euclidis allbereit von ihm ins Teutſche vertirt , beyhanden / hette auch ſolche gantz 
kurtz und deutlich zuſammen bringen / und dieſer Geometriæ mit beyfügen wollen / wenn er 
nicht obgemelde Verhinderungen befürchtet / wolte es alſo biß zu anderer Zeit verſpahren⸗ 
indeſſen aber weiter fortfahren / und die Addition der Flaͤchen erklaͤren / war alſo: 


Die V. Fuͤrgabe Fig. 8. 
Zwey ungleich⸗ förmige rechtliniſche Triangel / a bc. und d e f. zuſam⸗ 
men zu addiren / oder nur einen Triangel daraus zumachen. 


a: kan auf unterſchiedliche Arten geſchehen / als: 
1. Verwandele beyde Triangel / ieden beſonders laut vorhergehender z. Fuͤrgabe in ein 
Qvadrat / und addire hernach ſolche Qvadrata, nach der 47. Propoſit. des 1. Buchs Eucli- 
dis zuſammen. 0 
2. Füge an die Seite ef. den Triangel a b c. erlaͤngere d f. und ziehe c h. parallel mit e f. 
Ferner bh. und bd. hernach auch ge. parallel mit b d. gezogen / ſo wird dg h. beyden er⸗ 
ſten Triangeln gleich ſeyÿn. Dis wird bewieſen durch die 37. Propoſition des 1. Buchs 
Euclidis. 755 
3. Durch die 23. Propoſit. des 6. Buchs / mache den Triangel a b c. dem Triangel def. an 
Hoͤhe gleich / und ſuche deſſen baſin fm. alſo: wie e i. gegen bh. alſo ac. zu der ſuchenden 
f m. dieſen nach iſt der Triangel de m. auch gleich / beyden erſten Triangeln zufammen, 
Aus dieſen dreyerley Arten zu addiren folget: 
Daß nach der erſten manier alle re· und irregulare Figuren / wenn man ſolche in Qvadra- 
ta verwandelt / koͤnnen zuſammen addiret werden. 
Nach der andern Art gleichfalls / und zwar ohne vorhergeſchehene Verwandelung / ſon⸗ 
dern nur durch die Aneinanderſetzung. | N 
Die dritte manier weiſet alle ungleiche Triangel oder Eck⸗Figuren unter einerley Hohe 
oder Breite zubringen. a Das 


— 


Von der Geometrie, 1 


Das letztere ſagte Herr Archt: ſoll mir noch heute zu Nutz kommen / als: 
0 | 
Die J. Guͤrgabe Fig. 9. 120 
Dann ich habe geſtern eines abgemeſſenen xeldes a b ede. Theilungs Linie f g. gezogen / 
und wolte gerne den Triangel hi k. (der von einen andern Stuck Feld übrig blieben) 
noch an das Stuck a bofg. bringen. | 2 
Wennenan nun machet / wie die perpendicular fn. zu der perpend. i m. alſo h k. zu 
go. fo wird verhoffentlich g fo. dem Triangel hi k. gleich / und die addition richtig ſeyn. 
| Beweiß. 8 

Dieſes iſt bey vorhergehender 5. Fuͤrgabe durch die 23. Propoſit. des b. Buchs Eucl. al 
bereit bewieſen / war alſo von Herr Geon ö a 


Die VII. Kuͤrgabe Fig. 10. 
Zwey ungleich fürmige Triangel von einander abzuziehen / 
oder zu fübtrahiren, | 
Gale ſoll der Triangel de f. von dem Triangel ab c. ſubtrahiret werden / fo verfahre 
5 


alſo: Suche / wie b g. zu d f. alſo e h. zu c i. ſich verhalte / dieſen nach wird a bi, der bes 
gehrte Reſt ſeyn. 


Beweiß. 

Durch die 23. Propoſit des 6. Buchs Eucl. iſt der Triangel die f. gleich dem Triangel 
ib c. dahero ab i. nothwendig der Ref. 5 

Die uͤbrige Subtraction wolte Herr Geon bis zur Theilung der Flaͤchen verſpahren / 
Propossnirte demnach f af 
ae Die VIII. Guͤrgabe Pig. u. 
Eine iede Flaͤche zu multipliciren / 1 2. 3. 4. 5. und mehr mal fo groß 
| u machen. 
| DE mache das Qvadrat ab c d. ſo iſt b d. (oder welches gleich viel a e) die Seite eines 
S Qvadrats welches 2. mal fo groß / als a b e d. be. (oder welches einerley a f.) iſt die Sei⸗ 
e eines Qvadrats fo z. mal ſo groß als a bed. auf ſolche Art giebt b f. die a g. b g. giebt a h. 
bh. aber a i. b i. die ak. Letzlich bk. giebt a J. und ſo fort. 
N Dieſes iſt nun nicht allein von denen Qvadratis, ſondern auch von Circuln / und allen 
gleichfoͤrmig vermehrenden Flächen zu verſtehen / wie die Figur weiſet / in ſumma: die Li⸗ 
nie al. ſtellet die Lineam Geometricam des Proportional-Circkels warhafft dar. 


N 1 
| Beweiß. 
Durch die 49. des 1. und 30. Prop. des G. Buchs Eucl. wird ſolches bewieſen. 


8 ji 
Die IX. Guͤrgabe Fig. 1. 

Eine iede Flaͤche noch umb ein begehrt Theil groͤſſer zumachen. 
(san den Triangel a c g.zuverrichten / welcher umb ; ſoll groͤſſer gemachet werden / 
Liedoch alſo: daß ſolcher Triangel feine proportion behalte. Verfahre folgender 
maſſen. Theile eine Seite davon / als hier a g. in 5. gleiche Theil / und ſuche zwiſchen der 
gantzen Seite ag. und ab (welches ) mediam proportionalem, komt die Laͤnge g b. dieſe 
recht wincklicht an a g. gefügt / hernach a b. von a bis d. getragen und de. mit g c. parallel 
gezogen / ſo wird a e d. der begehrte Triangel ſeyn. 


| Beweiß. 

Diurch die 14. des 2. und 34. Propoſit. des 6. Buchs Eucl. ſtehen auf ag. und g b. z. gleich⸗ 

foͤrmige Triangel / davon g b. 3 des Triangels a c g. thut / daß alſo der gleichfoͤrmige Triangel 

gufa b. beſchrieben (nemlich a e d.) gleich A beyden auf a g. und g b. 85 
2 a e 


* Von der Ceometria. 


5 S4 y 
| Die X. Wuͤrgabe Fig. 13 
Einen ieden Triangel in etliche begehrte andere gleichgroſſe⸗ und 
galeichfoͤrmige Triangel dividiren oder zu theilen. 

Is ſey der Triangel a bc. welcher in z. gleichgroſſe⸗ und mit abe. gleichfoͤrmige Iris 
Dangel ſoll getheilet werden. Als theile man a c. in 3. gleiche Theile / zwwiſch en 
deren eins / a d. und a c. ſuche mediam proportionalem, komt a e. ziehe ferner e f. paral- 
lel mitb c. ſo iſt aef. einer von denen begehrten dreyen Triangeln. f 

Und auf ſolche Art / kan ferner mit allen re· und irregularen Flächen procediret werden. 


| Beweiß. | 
Durch die 14.de8 2. und 4. des 6. Buch Eucl, ift ſolches bewieſen. 

Ein mehrers von der Theilung ſagte Herr Geon ſoll künfftig folgen / da ich ſolches et⸗ 
was ausführlicher erklären will / denn dieſes iſt ein nothwendig Stuck bey Abtheilung der 
Felder / Wieſen / Holtzungen und dergleichen. Vorige aber bin geſonnen / die Ausrech⸗ 
nung oder Inhalt der Flaͤchen darzuthun; Weil aber hierzu die Decimal- Rechnung ſamt 
Ausziehung der Qvadrat⸗Wurtzel erfordern wird / als möchte nicht übel gethan ſeyn / dieſer 
wegen vorher einige Nachricht zu geben / were demnach 


Die XI. Fuͤrgabe. 


Von der Decimal- Rechnung Eigenſchafft und Rechnungs⸗Art. 
Eil deren Theilung in natürlicher Ordnung der Zahlen beſtehet / als kan nicht fo leicht 
O eine andere kuͤrtzere Rechnungs⸗Art gefunden werden / man wolte dann neue und be⸗ 
qvemere Ziffern erdencken. nn gleich wie die Zahlen mit 1. 10. 100. 1000, 10000, 20. 
auffſteigen / eben alſo geſchiehet auch nach Decimaliſcher Art die Theilung / daß . Ruthe 10. 
Schuch oder Primen, iede Prime 10. Zoll oder Secunden, iede Secunde 10. Tertien, iede 
Tertie 10. Qvarten, und ſo fort hat. Die Mathematici empfinden ihren Nutzen ge⸗ 
nugſam / und wer einmal daran gewohnet / der laͤſſet ſolche nicht gerne wieder fahren. Sie 
kan aber zu anderer Art Rechnung / ſo nach Thaler / Guͤlden / Groſchen / Centner / Pfund / Lot / 
Qventlein / ꝛc. geſchiebet / nicht wohl gebrauchet werden / weil dergleichen Abtheilung nicht 
decimaliſch. Dabero wird ſelbige meiſt bey ſolchen Verrichtungen gebraucht / deren Abs 
theilung in der Willkuͤhr oder freyen. Willen beſtehet. Was der Decimal- Rechnung 
ihre Characteres oder Zeichen betrifft / ſind gemeiniglich dieſe: o. bedeutet Ruthe. /. 
Schuch oder Primen, / Zoll oder Secunden, // Tertien, //// oder /vQvarten. v Qvin- 
ten &c. In ubrigen ſeynd bey folcher Art Rechnung die 5. Species, ſo wohl als bey anderer 
allgemeinen Rechnung zu betrachten / nemlich 5 


Numeriren. 
oe!’ // 
38 47 iſt; Ruthen. 8 Primen. 5Secunden und 7 Tertien. 
89 7%, f 
2 39 it eine Groͤſſe od Laͤnge von 2 Ruthen / zrimen, 9 Secunden, wie bey fig. 14 zuſehk. 
Add 


ddiren. 
e!/u1N 
738 Es wird nach allgemeiner Art addiret / nur muß in Acht genommen 
8 7 g 0 65 werden / daß die Zeichen recht unter einander zuſtehen Eier 
0 7 , // 
Sum.9 473 8 


N 8 0 7½ 9 t er 
Item addire folgende 4, Laͤngen / a b. von 25 7. c d. 35 und e f. 28, facitsa2g 
vor die Laͤnge g h. vide fig. ij. 


Item 


| Von der Geometila; 13 
Item an der Figur 16. oder abe de, thut der qvadirte Inhalt des Triangels a b c. 
2 „/ Ay * 0 


. 435 2. ace. 265 und e e d. 2 4. Iſt die Frage! Nach 
den gantzen Inhalt. Facit 10432 Br 


Subtrahiren. Die Subtraction geſchiehet nach all⸗ 
era ER MR 0 i Aut, „ ; 

e ee e gemeiner Art / nur daß die Zeiche 
en nen 1 recht unter einander zu 11975 0 
8583 6 1304 Wo aber etwas in der Ordnun 


7 55 ar. Term — , ſmangele / wird ſolches mit Nullen 
Reſt 8798 Reſt 721 Reſt 5 696 erſetzer. 
; ‘ 0 / 0 7 /- Gears 
Item von dem Triangel fg h. (fig.17,) deſſen Inhalt 13 1 2 / wird 397 8 durch den Tri⸗ 
angel g hi. abgezogen. Fit die Frage! was der Inhalt des reſtirenden Triangels f g i. 
3 8 111 . . , 
ſey. Fac. 9 144. . 1 i 1 


Multipliciren. ** 
% ll! Fr ee n 
52 mit 324 Nota. Nach geſchehener allgemeinen Multiplication, ad- 
21609 300 dire beyder Zahlen letzte Zeichen oder Strichlein / als 
1440 20 hier / und / zuſammen / thut // hiermit bezeichne des 
288 4 Fac. letztere giffer g. und alſo ferner die übrigen nach der 
N Ordnung ruͤckwarts. 7 
Fac. 23328 | „„ 
| Alſo auch multiplicire. 2 . 
gs Yu J 1/0 % N 
35 mit 48 72 mit 36 3125 mit 256 
e DD e e 
Fac. 1680 Nc 2 5 105 Fac. 8 


0% 9 / 
Item an einen Parallelogram I m n 0; (fig. 18.) haͤlt die Seite lm. 75 und m n. 256, Iſt 
| En 
die Frage! nach dem qvadrirten Inhalt. Facit 192, 
Dividiren. 5 


7 | u Nota. Wenn die theilende Zahl nicht 
12 durch 6 abzutheilen 19 durch auffgehet / fo werden etliche Nullen 
bier fac. 4 dazu geschrieben wie hier bey 19 ges 
ri ſchehen. | 
In ubrigen iſtdie allgemeine Regul beyn dividivendiefes Subtrahire des Theilers legs 
teres Zeichen oder Strichlein / von dem letztern Strichlein der theilenden Zahl / fo werden 
des Qotienten oder Facit letztere Strichlein übrig bleiben / als: 


5 / 0 0 „½% Sind aber der zertheilenden Zahl / ihrer 
128 4 durch 4 1935 durch 13 letzteren Strichlein mehr / als des 
Moin 67 Theilers ſeine / ſo werden ſolcher zer⸗ 
Tac. 3 46 Fac. 129 theilenden Zahl ſo viel Nullen zuge⸗ 
ſchrieben / biß dieſelbe an Zeichen oder Strichlein den Theiler gleich wird / alt; | 
| is ** of iu o 2 % / 171 
Dividire 168 durch 48. Fac. 35 Setze alſo 1680 durch 48. 


Item eines ablaͤnglicht recht wincklichten 4. Ecks (fig. 19.) d e fg. qvadrirter Inhalt / thus 
%% a 0 a | 
14094. die Laͤnge der Seite d e. aber 18. Iſt die Frage! Nach der Laͤnge der andern 


| 0 %% 7 
| eite ch Fac. 783. | 
| = DO Regula 
| 
| 
| 


— — nen 


— 
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6 2400 Regula Detri. a * 
e ‚sm SRIETTEIR 2s . NE 1855 
72 giebt 9 was 1352 Nota Den Mittlern und hintern Satz in einander mul- 
5 tiplicirt / und was komt / durch den fördern Satz dividirt, 
Fac. 169. 7 e 
ae . nn NA ; W Ku \ 0 
Item nach einen fürgegebenen Parallelogram (Fig.20.)opqr. deſſen Seiten o p- 172˙ 
f Jae eee . NN 
und pq. 792. ſoll ein anders a bee d. von gleicher Proportion gemachet werden / ao: Daß 
5 ER 0 A 4 8 * f 8 0 U ii 
deſſen laͤngſte Seite a b. ı 2 lang ſey / it die Frage! nach der küͤrtzern Seite bc. Fac. 55 2 5 
und etwas Wiege, 
N 8 


Sn Ein, 2" 
wie op. 172 gegen pq. 792. alſo ab. 12 gegen be. | 
Nun komen wir / ſagte Herr Geon, an die Extrahirung oder Ausziehung der Qvadrar- 
Wuertzel / welche zu Ausrechnung allerhand Flaͤchen ſehr gebraucht wird / wie dann ohne des 
ren Hulffe keiner flachen Figur ihr Inhalt oder Groͤſſe recht kan verſtanden werden / ich wol⸗ 
te faſt ſagen / daß ſolche Extrahirung arithmeticè die gantze Geometriam dirigirte. 


D y 2 9 : i 0 5 

Die XII. Wuͤrgabe Fig. 21.2. 

3 Von Ausziehung der Qvadrat-Wurtzel. 

Van Quadrat- ahl iſt / wenn eine Sahl mit ſich ſelbſt multipliciret worden. Zum 
"Exemp.6 mit õ multipliciret giebt 36. Iſt alſo 36 eine Qvadrat⸗ Zahl / und deren 

Wurtzel 6. I 2 x 0 f 

Es find aber nicht alle Zahlen Dvadrat Zahlen / nehmlich die jenigen deren Wurtzel in ge⸗ 
meinen 7715 nicht kan ausgeſprochen werden / dergleichen Qvadrat⸗Zahlen nennet man 
ſurdiſch / al: | Kr) 

Fig. zı. ift ein Qvadrat / iede Seite 8. Zoll lang und an Inhalt 64. Zoll / alſo ſagt man / daß 
64. eine Qvadrat⸗Zahl / und deren Wurtzels. 

Fig. 22. iſt auch ein Qvadrat / an Inhalt 56. Zoll / dahero wird geſagt / daß 36. eine ſurdiſche 
Qvadrat⸗Zahl / weil deren Wurtzel(oder die Seite dieſes Qvadrats) gantz accurat in gemei⸗ 
nen Zahlen nicht kan benennet werden / denn ſolche ſurdiſche Wurtzel thut ein klein wenig 
mehr als 77888 oder bey nahe 77858 Zoll vor die Länge einer Seite. 5 
Es wird aber die Qvadrat⸗Wurtzel folgender geſtalt extrahiret. 

Zum Exempel / extrahire die Qvadrat⸗Wurtzel aus 1296. Fac. 36, 
0 Lis zo die begehrte Wurtzel. 

33 | | 

wen Operatio. 

Erſtlich punctive von binten anfahende uber die dritte Ziffer. So dann ſuche die gen 
eite Wurtzel zu n. die ſſt 3. und alſo: chedie genau 
Subtrahire das Qvadrat; iſt 9. von u. reſtirt z. 
Duplire die erſtgefundene Wurtzel zthut 6. damit div idire in 3 9. komt 6. und reſſirt z. 
Subtrahire letzlich das Qvadrat der gefundenen s iſt 36, von 36, fo gehet ſolches juſt auff. 


Beweiße Fig. 23 
Dis lehret die 4. Propoſition des 2. Buch Euclidis, welche alſo lautet: Wenn eine Fü 
nie a d. nach Gefallen / als hier in e getheilet wird / ſo iſt das Qvadrat ſolcher Linie a d. (nehm: 
lch das Qoadvatab cd.) eben fo groß (an Inhalt) als die Qvadrate von den Theilen ae. und 
e d. nemlich das Qvadrat ib hf. und e fg d.) zuſamt 2, rechtwincklichten Figuren von den 
Theilen (xe. und edo beſchloſſen (nehmlich a i Fe. und eg. 
Oder: 


Des 
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Des Ovadrats e d. Inhalt iſt 90 
Des Qvadrats a e. Inhalt thut 36 
Das 4. Eck von a e und e d. beſchloßen 180 
Des noch einmal = = 180 vr 
Inallen 1296. bbelches gleich dem Inhalt des Spadratd 
a bed. Hierauff nun die Procedur vorhergehende Extraction zu beweiſen. 
b o iſt: i Oder vielmehr: 6 
Die erſtgefundene z. die Seite des groͤſſern Die erſtgefundene 30. die Seite des Ovadrats 
Qvadrats e d. e fg d. deſſen Inhalt 900. von 1296. fübtr; re⸗ 
ſtirt noch 396. (vor das kleine Qvadrat und 
. 5 i beyde 4 Ecke.) 5 TEE 
Die 3. zu dupliren geſchiehet wegen beyder Die duplirte 30. thun 60. hiermit in den Reſt 358 
4. Ecke / ihre Breite a e. zufinden. dividirt / komt 6, vor die Breite der 4. Ecke (a e. 
oder og) alſo ö. mal 60. thut 360. vor den In⸗ 
| halt beyder 4. Ecke) dis von 396 ſubtr. reſtirt 36. 
Das letzte Qvadrat von 6. iſt das kleine Das letztere Ovadrat von 6. thut 36. iſt vorherge⸗ 
Qvadrat a . hender Reſt / oder das kleine Qvadrat ibhf. 
Br 9 / %% %%% et 
Item extrahire die Qvadrat⸗Wurtzel aus 8 2 1 3 9 5 6, Facit. 2866. 
Nota. Hier wird das Punctiren allwege beyn Ruthen / oder geraden Scrupeln / als: 17 
v. v). v/ J. ꝛc. angefangen. Wai n 


0 Sr Hi RN 
Item extrahire die Qvadrat⸗Wurtzel aus „ er Fac. bey nahe 848 5 20 ee a 
Nota. Weil z ein ſurdiſche Qvadrat⸗ Zahl / als werden nach belieben etliche Nullen 
darzu geſchrieben. | | Ä 
/ S / Wil iS 
Item extrahire die Qvadrat⸗Wurtz aus 11 Ruthe Facit ı 06 07. } 
| a | 1 e 
Nota. Erſtlich reducire ; Ruthe in decimaliſche Scrupel komt 1 2 5. als dann extrahire 
8 j 
aus 1125000. | 2 | 
Hierauff ſolte nun wobl billig / ſagte Herr Geon, die folgende Extraction der Cubie, 
Zens de Zens und anderer Wurtzeln folgen / weil aber ſolches nicht eigentlich zur Geome- 
tria ſondern etwas weiter gehoͤret / als wollen wir dergleichen bis zu anderer Zeit verſpahren. 
Herr Stan gab zur Antwort: wer will ſich die Ordnung zum Sclaven machen laſſen / er ſei⸗ 
nes Orts moͤchte gerne dem Beweiß der Cubiſchen Wurtzel Extraction wiſſen / und dis 
Fuͤrſtellung der folgenden Coͤrper als Zens de Zens, Surfoli &c in Figuren feben, welches 
ihm Herr Geon ſchon vorlaͤngſt verſprochen / es wuͤrde auch verhoffentlich denen andern 
Freunden nicht zu wider ſeyn. Dahero war 


| iR e ö * nne 
| Die XIII. Guͤrgabe / Fig.24.5.und26- 
| Von a der Cubic. Wurtzel. 
| Joe Cubic · Zahl iſt / deren Wurtzel dreymal in einander multipliciret wird. Zum 
Exempel: Es ſey die Wurtzel s mit 6 multipliciret / giebt 36, (ein Qvadrat⸗Zahl) dis 
wieder mit 6 multipliciret bringt 216. eine Cubic-Zahl. , e 
Wie nun alle Zahlen nicht Qvadrat Zahlen ſeyn / alſo find auch nicht alle Zahlen Cubic- 
Zahlen / ſondern die meiſten ſurdiſch / als: | | Ä ar 
Fig, 24. ein Cubus oder Würfel / thut an cubiſchen Inhalt 512. Zoll. Iſt alſo 5 1a. eine 
Cuvic- Zahl / die Wurtzel aber d. Zoll / nemlich: die Laͤnge ieglicher Seite des Cubi. 
Fig. 25. iſt auch ein Cubus oder Wuͤrffel / an cubiſchen Inhalt 422. Zoll / es iſt aber 422. 
eine ſurdiſche Cubic- Zahl / weil deſſen Wurtzel oder die Laͤnge jeglicher Seiten bey nahe 
7,53% Zoll / und alſo durch gemeine Zahlen nicht warhafft dargeſtellet werden kan. 
In übrigen geſchiehet die Extraction der cubiſchen Wurtzel folgender geſtalt / ads: Extra- 
hire die cubiſche Wurtzel aus 13824, Facit 24. 
D 23624 
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13824 24 die begehrte Wurtzel. 
je ! peratio; 2 | 
Erftlich punctir von hinten oder zur rechten Hand anfahende allezeit die vierte Ziffer. 
Hernach zur; die genaueſte cubiſche Wurtzel geſucht / dieſe ift 2, ſo dann ſubtrahire 8 (nehm⸗ 
lich die Cubic Zahl von z.) von iz. veſtirt z. 3 8 
rner: f 1 
Qradrireztbüt 4 dis triplirt giebt 12. re 4 
2 mit 4 multipl. und triplirtz4. Nan 
das Qvadrat von * 16 i 


1456 dis mit der 4. multiplicirt, 
58 24 ſolches von a. ſubtrahirt. 
VVV 

Der Beweiß des Punetirens iſt / weil alle Cubic. Zahlen (gerad und ſurdiſche) von i. biß 
999 nicht mehr als eine Ziffer zur Wurtzel haben. Dabero auch von 1, biß 999, nicht 
mehr als ein Punct erfordert wird. Die Cubic- Zahl rooo. befömt ſo dann zur Wur⸗ 
tzel z. Ziffern / nehmlich x. und o. oder 10. darum werden auch hierbey zwey Puncta erfo⸗ 
dert. Nota. Mit wie viel Puncten auf ſolche Art nun eine iede Cubic. Zahl bezeichnet 


wird / eben fo viel Ziffern bekomt auch deren Wurtzel. . 


Fernerer Beweiß der Operation, 

Die Cubic-Jahl von 2 iſt 8. (oder vielmehr von 20. iſt 8000.) giebt den Cubum oder 

Wuͤrffel a f oder a bed ef g. 

Der Reſt 5. [oder vielmehr 5824. ] iſt der noch übrige Inhalt des gantzen Cubi, 

2. qvadrirt thut 4. dis triplirt giebt n. ſoder vielmehr ꝛ0. qvadrirt thut 400 dis triplirt giebt 
1200, ſind die z. QvYadrata a beg. gde. und be d bb. ] hiermit in sg.dividirt, 

vielmehr in 824. J komt 4. vor die Laͤnge ah. I“ 

2. mit 4. multiplicirt und triplirt / giebt 24. [oder vielmehr zo, mit a h. 4, multiplicirt / und 
triplirt / giebt 240. ] vor die 3. Vier⸗Ecke a hk b. b naa bb. und e d 2 w. 

Das Qvadrat von 4 thut 16. iſt das Qvadrat o mrt. | 

Aller dieſer Flächen Inhalt (nemlich der 3.erften Qyadrate 200, der 3. vier Ecken 240. 
und letztern Qvadratg 16.) zuſammen addirt thut 1456. dis mit ihrer. Höhe a h. 4 multipli- 
cirt giebt 584. vor dem cubiſchen Inhalt ſolcher Coͤrper / welches obigen Reſt gleich iſt. 

Oder wenn man die ſer Coͤrper Inhal 5 824. zu dem Inhalt des Wuͤrffels a bede fg. 800. 
addirt / ſo komt 13 8 24. die Cubic- Jahl / oder Inhalt des gantzen Cubi. 

Was die Extraction der fernerwei folgenden Wurtzeln betrifft / ſagte Herr Geon, 
kann durch Hulffe einer daruber verfertigten allgemeinen Tabella gar compendios ver⸗ 
richtet werden (dergleichen Tabella iſt in Arithmetiſchen Haupt ⸗Schluſſel zu befinden) da⸗ 
von wir behoͤriges Orts auch handeln und voritzo Herr Stanen zu befriedigen / etliche derglei⸗ 
chen Coͤrper nach ihrer Ordnung durch Figuren vorſtellen wollen. 


Fig. 21. 


Iſt ein Qvadrat / deſſen Inhalt oder Ovadrat-Zahl C4. Zoll / die Wurtzel aber . 
£ängeiegliher Seite a b. . Zoll. 6 | oder die 
Fig. 24. N 


8 
Ein Cubus oder Wuͤrffel an Inhalt (oder die Cubic-Zahl) 512. 8 
tzel oder die Laͤnge ieglicher A ab. 3. Jol Zahl) 51a. Zoll daß alſo de Wur⸗ 
8 * Fig. 27. 
Ein Zens de Zens oder Biqvadrat, deſſen Inhalt oder Zens de Zens Zahl thut 296 
Zoll / alſo Radix oder die Wurtzel der Laͤnge jeglicher Seiten a b. 6, Zoll. 


Fig. 28. 


— 


Surfolidus 1. oder der erſte Surſolidus, deſſen Inhalt oder ſurſolidiſche Zahl thut 778 
Zoll / alſo die Wurtzel oder Seite a b. 6. Zoll. ide 30) 6 | 72 55 
Cubizenſus oder Zenſicubus, deſſen Jubel 


20 
die Wurtzel aber der Laͤnge ab. 6,3011 
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oder Zenſicubiſche Jahl thut 46656, Zoll / 
Surſolidus 2. oder Biſurſolidus, ande Steh Oeſſen Juhalt oder Bifurfolia 
iche Zahl thut 2187. Zol / und die Radix oder Wurtzel ab. 3,308, 
e 0 5 desen Inhalt oa Zahl thut 656 1. Zoll / und die 


Fig. 38. 
. Ein 1 deſſen Inhalt oder Cubicubiſche Zahl iſt 19685. Zoll / und die Wurkel 
23. Soll. e, BR 

Herr stan danckte Herr Geonen vor die gute Willfahrung / und hette gerne auch eis 
nige Nachricht haben moͤgen / wie die gemelde allgemeine Tabella uͤber die Extraction aller 

istgedachten-und folgende oͤrper zumachen were. Dieſer verſprach ſolches kunfftig zuthun / 
weil er ſich wieder willen albereit in dieſer Materia ſchon etwas lange anffgehalten / verſicher⸗ 
te Herr Stanen darneben / daß ſelbiges gantz leicht zuverrichten / und ihm nach weniger Zeit 
part hiervon geben wolte / immittelſt war a | 

Die XIV. Fuͤrgabe. Fr 

PDorauffdie Ausrechnung der flachen Figuren gegründet: 
Furs zu fagen iſt ſolches das Qvadrat / weil keine Figur geſchickter darzu als eben dieſe, 
e Oahers alle Triangula, parallelogramma, Trapezia, in ſumma alle re- und irregula- 
re Figuren hiernach ausgerechnet werden / nehmlich: mit wie viel kleinen 4. Eckichen Flaͤ⸗ 
chen oder Qyadratis eine iede flache Figur auszufuͤllen ſey / und dis wird ſo dann der qvadrir⸗ 
te oder gevierte Inhalt genennet. Inſonderheit aber ift die Ausrechnung der Triangel 
wohl zubetrachten / denn dieſe ſinds / ſo in Praxi an meiſten fuͤrfallen / wie dann mehrentheils 
alle re- und irregulare Flächen oder Figuren erſtlich in Triangel getheilet / hernach ieder 
Triangel beſonders ausgerechnel / und ferner deren qvadrirter Jubalt zuſammen addires 
wird / dis darzu thun / war : 


m) rt e 0 
| Die XV. Fuͤrgabe / Fig. 33.34. und 35. 
Eines ieden Triangels qvadrirten Inhalt / durch huͤlffe deſſen Perpen⸗ 
| dicular-£inie auszurechnen. | 
| enge! find vornehmlich dreyerley Geſchlecht / als: recht wincklicht a b c. ſcharff 
| wincklicht de f. und ſtumpff wincklicht hik. Jeder dergleichen Triangel kan wie⸗ 
der auf dreyerley Arten reſolviret werden / nemlich: 
I. Multiplicire die baſin mit der halben perpendicular, oder: 
. Die gantze perpendicular mir der halben baſi, ingleichen 
3. Die balin mit der perpendicularʒ und £heile das Product in 2. Theil / als nach i. Art. 

Fig. ; | 

Multiplicire die baſin ac, 14. Zoll uit der halben perpendicular, a b. 6, Zoll / font 

84. Zoll vor den qvadrirten Inhalt des Triangels abc. 
| Ei. . 34 | 2 

Multiplicire die baſin df. 14. Zoll / mit der halben perpendicular eg. C. Soll / giebt 84. 

qvadrirte goll / vor den Inhalt des Triangels defs 2 
E Fig. J. 
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| a ae eig 2: No 
Die balis hk. 7. Zoll mit der halben perpendicular il. 6. Zoll multiplicirt / giebt vor 
den qvadrirten Inhalt des Triangels hi k. 42. Zoll. 


„ Beſpeiß! Ei s und 7 ame 

Des 4. Ecks mno p. Inhalt iſt 16 8. Zoll / weil nun der recht⸗wincklichte Triangel mn p. 
die helffte von 4 Eck. Folgt / daß auch die Seite m p. nur mit der halben Seite mn. (wel⸗ 
ches die perpendicular iſt) muß multipliciret werden. | 

Gleiche Beſchaffenheit hat es mit dem ſcharffwincklichten Triangel mq p. denn der 
Inhalt mur. thut 60 Zoll / dahero der Triangel mqqr. die helffte 30. Zoll. Ferner thut 
der Inhalt rq d p. 108. Zoll / und alſo der Triangel rq p. auch die helffte / nehmlich 54. Zoll 
hierzu vorige 30. Zoll / komt 84. Zoll wie begehrt wird. 5 

Beyn ſtumpffwincklichten Triangel iſt des 4. Ecks mit v. Inhalt 192 Zoll / deſſen helffte 
der Triangel mtv. 96. Zoll. Ferner thut der Inhalt des 4. Ecks wxtv. 108. Zoll / deſſen 
helffte iſt x tv. 54 Zoll / dis von Triangel mt v. 96. Zoll ſubtrahiret / bleibt 42. Zoll / vor den 
Inhalt des Triangels mt v. welcher den ſtumpffwincklichten Triangel hi k. Fig. 35.1 gantz 
ahnlich und gleich iſt. 5 | 

Euclides hat ſolches die 37,.und 4 r. Propoſition des I. Buchs bewieſen. 


. E 
Die XVI. Guͤrgabe / Fig. 3830. und 40. 

Wie eines ieden Triangels NE me durch Rechnung 

zuſinden. es 

1. Fig. 38. des rechtwincklichten Triangels af h. Perpendicular-Linie zufinden / fo qva- 
drire die hypothenuſam hf. und baſin a h. komt 400. und 144. beydes von einander ub. 
trahirt reſtirt 2 56. hieraus die Qvadrat⸗Wurtzel ertrahirt giebt 16. vor die begehrte Per- 
pendicular-Linie af. 

2. Fig. 39. des ſcharffwincklichten Triangels de f. Qvadrire alle 3. Seiten komt 159, 
196. und 225 ſo dann beyde kleinere Qvadrata zuſammen addirt / und von der Summa 
das groͤſte Qvadrat ſubtrahirt / bleibt 1 40. dis durch doppelt d f. 28. dividirt / giebt 5, vor die 
Weite gf. Nunmehro iſt an den rechtwincklichten Triangel g ef: die e f. und g k. 
bekand / darzu ſuche die Perpendicular eg. wie bey der 38. Figur. gedacht worden / ſo komt 
vor e g. 12. | 

3. Fig. 40. beyn ſtumpffwincklichten Xriangelhik. Qvadrire auch alle 3. Seiten / 
komt 49. 225. und 400, ſo dann die beyden kleinſten Qyadrata addirt / und von dem groͤf⸗ 
fern Quadrat abgezogen / reſtiren 126. dis durch die doppelte bafın h k. 14. dividirt / giebt 
9 vor die Laͤnge Kl. Iſt alſo wieder an den rechtwincklichten Triangel Kk il. bekand / die 
Kl. be darzu ſuche die Perpendicular il. wie bey der Fig. 38, erinnert worden / ſo komt 
vor 11. I 

a Beweiß. 

Das 1. iſt durch die 47. Propoſition des i. Buchs Euclidis bewieſen. | 

Zum 2, durch die zz. Propoſit. des 2. Buchs Euchdis find beyde Qvadrata de und d f. zuſam- 
men groͤſſer als das Qradrat von ef. umb 2. Parallelogram von d f. und gf. be 
ſchloſſen. Dahero die Breite des einen 4. Ecks g k. zu finden / die d f. muß duplivt 
werden. | 

Das 3. durch die 12. Propoſit. des 2. Buchs Euclidis, da an ieden ſtumpffwincklichten Tri- 
angel das Qyadrat der gröffern Seite groͤſſer / als die beyden Qvadrata der kleinern Sei⸗ 
ten zuſammen / um v rechtwinckliche 4. Ecke von hk. und Kl. beſchloſſen. 


Herr Geon meinte ferner daß man auch köͤntt durch 
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war Die XVII. Fuͤrgabe / Fig. 41 
Eines ieden Triangels Inhalt durch deſſen 3. bekande Seiten und 
alſo ohne Perpendicular- Linie] auszurechnen. : 
Won addiret die 85 aller 3. Seiten komt 42. Ruthen. Dis halbirt thut 21. Ru⸗ 
chen / hiervon iede Seite beſondern abgezogen reſtirt 8. 6. und /. Ruthen / dis dreyes 
und gemelde helffte 2 1. Ruthen in einander multiplicirt bringt 7056. Ruthen / hieraus die 
Qvadrat⸗Wurtzel extrahirt giebt 84. Ruthen vor dem begehrten qvadrirten Inhalt. 
| Beweiß / Fig. 42. a 

Nan beſchreibe in den Triangel ab c. einen Circul / und ziehe aus deſſen Centro d. an 
alle 3 Seiten die Perpendicular-Linien als dann an die erlaͤngerte ba und b c. die a h 

gleich der gc. und oi gleich der ag. gemacht. Ferner in h. und i. Perpendicular-Linien 
geſtelt / welche zuſammen kommen in m endlich a m. bm. cm. gezogen / und letzlich g c. 
vona, bis n. getragen / ſo faͤllet m n. perpendicular aufa c. Se 

Dieſen nach haͤlt b h die z. Differentien der helffte der Seitẽ / gegen jede Seite / (nemlich 
be. von der Seite ac. ae. von der Seite be. und a h. von der Seite ab. wie auch ſolche 
Helffte beſondern in ſich. Ferner ſeynd in den 4. Eck han. und a e dg. (nach der 22. 
Propofit. des 3. Buchs Eucl.) ie 2, Winckel gegen einander über zweyen rechten gleich. 
Dahero feynd die Winckel e ag. und amn, gleich / und verhält ſich e d gegen e a. wie 
ah gegen h m. oder wechſelsweiſe wie hm gegen e d. alſo bh. gegen be. 
Aus dieſen allen folgt / daß das 4. Eck von e d und h m. beſchloſſen (nach der 16. Prop. 
des 6. Buchs Eucl.) gleich dem 4. Eck von a e. und a h. beſchloßen. Darum wenn 
bh. mit dem Qvadrat von e d. multipliciret wird / iſt ſolches gleich fo viel / als würde be. 
mit dem 4. Eck von a e. und a h. beſchloſſen multipliciret (welche Multiplication die 3. 
 differentien ſeynd) dis ferner mit der helffte der Seiten b h. multipl. giebt gleich fo viel 
als wenn b h. mit dem Qvadrat von e d. und das kommende wieder mit bh. multipl. wird. 
Oder weiches gleich viel / das Qvadratb h mit dem Qvadrat ed. Oeſſen Qvadrat⸗Wurtzel 
iſt bh. mit e d. multiplicirt (nach der 8. Propoſit. des 18. Buchs Eucl.) welches gleich den 
Inhalt des Triangels. 
Herr Novefprach! die Ausrechnung des Triangels moͤchte noch paſſiren / aber der Be⸗ 
weiß fiele vor ihm etwas zu ſubtil, er wolte lieber bey ſeiner Art Triangel zu berechnen 
bleiben / als da were. a | 


. 2E 3 
| Die XVIII. Fürgabe) Fig. 
Einer ieden re-oder irregularen geradliniſchen Figur oder Fläche / qva⸗ 
Ä vor drirten Inhalt auszurechnen. 
ö 5 Jer theile ich die Figur durch die Diagonal Linien b d. und be. in Triangel / und neh⸗ 
| me ab die Länge b d. 24. Ruthen / be. 31. Ruthen / a e. 36. Ruthen (welches von einer 
darzu behoͤrigen Scala geſchiehet.) Ferner dic perpendicular c f. 9. Authen / dg. 18. und 
ph. 21. Ruthen (es iſt auch zu wiſſen daß die Perpendicular. Linien eben nicht duͤrffen ge» 
zogen werden / ſondern man ſetzet nur den einen Fuß des Circkels in c. und ſpannet ſolchen 
ſo weit auf / bis die Linie b d. beruhret wird / dis giebt als dann die Länge der Perpendicu- 
lar-$iniecf) Ferner . 
pd. 24 Rut. mit der Perp. c. 9. R. mult. be. 31 Rmit der Perp. d. i8. R. mult. 
thut 216 Nuthen vor den Inhaltſdoppelt] thut 5 5 N. vor den Inhaltl doppelt des 


des Triangels d e d. riangels b de. 
a e. 36 N. mit der Perp. b. zr. R. mult. 216 R. 8 
thut 756 R Inhalt a b c. (doppelt.) 55 52 bus zuſammen addirf, 
756. 


15 30 R. dis halbirt. 


komt 765 Ruthen / vor dem begehrten 
Jvadrirten Inhalt der gantzen Figur ab ede. Ez Und 
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Und auf ſolche Art ſagte Herr Not, rechne ich alle Flächen aus / denn wo mit den Cir⸗ 
ckel nur etwas ſubtil handthieret / und der Riß in Acht genommen wurde / wolte er ſich hoch 
verwetten / daß dieſe manier mehrentheils beffer zutreffen ſolte / als da man ieden Triangel 
nach Euclideiſchen Fundamenten ausrechnete: es were nur eine Singularitaͤt fo gar ac- 
curat zu verfahren / er gebe ein Exempel? daß wenn ein Geometra oder Feldmeſſer ein 
ſtůͤck Acker oder Feld abgemeſſen / und in Grundriß gebracht / hernach gleich etliche Ruthen 
mehr oder weniger berechnete / ſo bekaͤme doch der Inhaber dieſes Arkers oder Feldes nicht 
einen Fuß breit mehr oder weniger Landes / als die Reinung gienge / und koͤnte man in Pra- 
xi bey 300. Nuthen einen Fehler von etwas mehr als 1. Ruthe ſchon paſſiren laſſen. Denn 
das Meſſen lieſe ſich niemands jn Felde ſo accurat, auch bey der guöften Behutſamkeit / als 
das Rechnen handthieren. N | 

HerrGeon war damit nicht zufrieden / ſondern wolte ſchlechter Oings haben / daß (fo viel 
möglich) kein Error bey einiger Meſſung mit unterlauffen ſolte. Herr Novt war zufrie⸗ 
den / und lieſe Herr Geons Einwurff (ſo viel moͤglich) gelten / immittelſt wolte er voritzo dis 
ſerwegen keinen Streit anfangen / ſondern bis dahin ausgeſtellet ſeyn laſſen / wenn etwa 
bey Gelegenheit eine Proba in Felde koͤnte gethan werden / da wurde iedweder ſehen / wie 
nahe offtmals der Warheit beyzukommen were / bate in ubrigen Herr Geonen / feine Ma- 
teriam zu continuiren; War alſo: 


Die XIX. Guͤrgabe / Fig. 44.45. und 46, 
Eines Circuls qvadrirten Inhalt auszurechnen. 
Evor dieſe Fuͤrgabe erörtert wurde / hielte Herr Geon vor dienlich / vorhero die Ver⸗ 
gleichung des Diametri gegen feiner Circumferenz zu unterſuchen. 

Nun haben ſich viele bemuͤhet eine commode und richtige Vergleichung zufinden / aber 
biß dato zu keinen Schluß gelangen koͤnnen / ſondern es iſt wie man zu ſagen pfleget! im» 
mer beyn alten blieben und wird auch wohl vieleicht darbey bleiben. 
Denn eine gantz accurate Vergleichung in gemeinen Zahlen zufinden / iſt unmoͤglich. 

Die allbereit gefundenen Vergleichungen aber / ie naͤher fie zum Zweck kommen / ie groͤſſere 

Muͤhe hat man damit / und offtmahls wenig profit dabey. 

Es find aber die bekanden Vergleichungen / folgende. | 

Archimedes (als der erſte Erfinder fo viel man Nachricht) hat ein gantz Buch hiervon ge⸗ 
ſchrieben und geſetzet / aß wenn die Breite oder der Diameter eines Circuls 7. ſo were def; 
fen Umkreiß oder Circumferenz etwas weniger als 2 2. vide fig. 44. Were aber der 

Diameter 71. ſo ſep deſſen Circumferenz etwas mehr als 223. 

Nach ihm Prolomeus, hat geſetzet dem Diam. gegen die Circumferenz ſvie no gegen 377, 

Metius in Frießland / hat den Diameter gegen ſeiner Circumferenz verglichen wie 113. 

egen 35 5. | 

5 1 0000000000, gegen 314159 2653 5 5 

Ludolph von Ceulen / wie 100000000000000000000,gegel1 314159 2658979323846. 

Johann Pellius, wie 100000000000000000000000000000000000, gegen 

314159265358979 323846 26433832795 089. 

Herr Novt ſprach! ich habe mich auch eine Zeit darinne exerciret / weil aber ſchlechter 
Vortheil dabey zu hoffen / ſo bliebe die Arbeit liegen / immittelſt bekame ich etliche Verglei⸗ 
chungen / welche bier mit nachzuſetzẽ nicht undienlich ſeyn wird / dieſe find wie 127 gegen zog. 
163 gegen 512. 191 gegen 600. 247 gegen 776. ZI gegen 977 
g r gegen 354. FFigegen 1731. 593 gegen 1863. und 671 gegen 2108. 

Dieſe Vergleichungen kommen zwar der Wahrheit alle naber als des Archimedis 
ſeine / deme allen ungeacht brauche ich doch keine andere als die Archimediſche / und wann 
es ja fehr genau ſeyn ſoll / des Metü Vergleichung. Auch ſetze an ſtatt 7 gegen 22. meh⸗ 
rentheils 1. gegen 35. der Fehler dieſer Archimediſchen Vergleichnng iſt / daß die Circum- 
teren gegen dem Piametro elſwa den drittehalbtauſenden Theil [oder d] mehr als 

kwahrhafft 
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wahrhafft / welcher geringe Fehler in Praxi nicht leicht zu verhůten / und dahero des Archi- 
medis Vergleichung zum Gebrauch wohl die beſte bleibe, Herr Stan opponirte ih; 
me / und ſagte nein darzu / daß Archimedis Vergleichung allezeit die befte ſey / in Aſtrono⸗ 
micis muß man etwas behutſamer verfahren / denn da wil weder des Archimedis noch 
Mletii Vergleichung offtmahls genug ſeyn / fondern bedienen uns des Ludolph von Ceu⸗ 
lens Vergleichung mit groſſen Ruzen. Meine lieben Herrn ſagte Herr Novt! 
Es heiſt auch zu mancher Zeit mit euch: Nicodeme du irreſt weit? Ihr wollet meh⸗ 
rentheils fo gar genau verfahren / und kommet doch nur um deſto mehr von der Warheit 
ab. denn ob wohl des Archimedis Vergleichung eures Orts nicht in fo groſſer confidera- 
tion, ſo kan doch des Metii feine noch wohl palliren / denn dieſe iſt ſchon fo ſubtil, daß alle 
Aſtronomis ihren Fehler nimer mehr verhuͤten koͤnnen. Denn wenn etwas in der That 
verrichtet und obferviret wird / ſo muͤſſen hierbey die Haͤnde und das Geſicht wohl das mei⸗ 
ſte thun. Ob nun das Auge dergleichen Fehler verhuͤten ſolte / kan ich gantz nicht begreif: 
fen / und bin deſſen Subtilitat offtmals mehr als zu viel gewahr worden. Daß aber bey 
Ausrechnung und Formirung etlicher Tabellen / des Ludolphs von Ceulens Vergleichung 
einigen Vortheil giebt / leugne ich gang nicht / iedoch kan ſolches des Metii Vergleichung 
auch eben ſo gut verrichten. Herr Stan machte ihm noch einen Einwurff nehmlich: Er 
ſolte doch bedencken die unbegreiffliche Hoͤhe des Firmament / wenn man die Distanz der 
Himmliſchen Coͤrper / wie weit ſolche unter ſich ſelbſt auch von der Erden entfernet und fo 
dann ihre Groͤſſe und Corpulentz ausrechnete / was nicht vor groſſe Fehler durch die Archi- 
mediſche Vergleichung auf ſolche Art begangen würden. Es laͤſt ſich hoͤren / ſagte Herr 
Novt: doch moͤchte ich mir keine beſſere Gewißheit in eben dieſer Sache wuͤndſchen / als 
ſo weit des Archimedis ſeine Vergleichung gehet. Denn waß die Weite der Himmli⸗ 
ſchen Coͤrper Entfernung von der Erden betrifft / wenn man ſo vieler Autorum ihre dis⸗ 
jals gehabte ſubtile Obſervationes betrachtet / was vor ſchoͤne Gewißheit ift wohl da zu 
finden? Einer will die Distanz der Sonnen von den Erdboden 1000. Welt⸗Ruthen / der 
andere weniger / der dritte aber nochmehr / und etliche derer neueſten gar bis 4000. Welt⸗ 
Ruthen haben. Oder ſchoͤnen Warheit! wenn Archimedes ſo viel bey ſeiner Verglei⸗ 
chung gefehlet hette / als ro. und 4000, von einander entfernet / gewiß man wurde ſolche 
muͤſſen beyſeit ſetzen. Ich meines Orts will felbige behalten / und keine andere mehr ſu⸗ 
chen / auch einen ieden gerne die Freyheit uberlaſſen / fi) einer andern nach belieben zu be⸗ 
dienen. Sie wolten weiter an einander wenn nicht Herr Geon darzwiſchen kommen / 
und dieſen Streit biß zu anderer Zeit auszuſetzen erſuchet hette / weiln er vorige gerne die 
Ausrechnung des Cirtuls zu ende bringen wolte. Es wurde auch beſchloſſen des Ar- 
chimedis Vergleichung ſtets zu behalten / immittelſt ſey des Circuls Diameter (Fig. 45)a b. 
4. Zoll / ſo rechne man alſo: | 
F. Diam. giebt 22,Circumf. iwas 14. Zoll Diam. | | 
| komt 44. Zoll vor die Circumferenz dis mit den vierten Theil des Diametri 
32 Zoll multiplicirt. 
bringt 154 Zoll vor den begehrten qvadrirten Inhalt des Circuls. 
| Oder: Man multiplicire die Circumferenz 44. mit dem Diam. 14. Zoll / thut 616% 
Zoll / und theile dis in 4. Theil / oͤmt auch 15 . Zoll Inhalt. ; 
Desgleichen die helffte der Circumf. 22. Zoll mit der helffte des Diam. 7. Zoll multipl. 
giebt auch 15 4. Zoll. Bad 
Ein ieder Circul wird gleich andern Flächen Triangelweiß ausgerechnet / ſolche Trian⸗ 
gel werden kormiret aufn Centro c. bis an die Cireumferenz und weiln hier der Diame- 
ter d f. 14. Zoll / und die Circumferenz 44. Zoll / als ſind in diefen Circul 44. Triangel 
verhanden / an deren ieden bafısde. I. Zoll / deſſen Höhe aber die helffte det Diametri c g. 
F. Zoll thut. Nun wird eines ieden Triangels Inhalt zufinden / die baſis d e. mit der ber 
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ben Perpendicular c g. (ift32 Zoll / der Ate theil des Diam. ) multiplicirt / (laut vorherge⸗ 
bender 15. Fuͤrgabe. ) als folgt: daß auch alle 44. Triangel oder die 44. Zoll Circumfe- 
renz mit den vierten theil des Diametri, nehmlich mit 32 Zoll muͤßen multipliciret 
werden. N n 5 a 5 a | 

Herr Noyt fragte: ob dieſer Beweiß geometrice zu verſtehen / nein ſagte Herr Geon: 
ſondern wie ſich Archimedes Vergleichungſ 7 egegen 2 2.] gegen die Warheit verhaͤlt / eben 
alfo verhält ſich folcher Beweiß auch gegen die Warheit. Denn wenn dergleichen Be⸗ 
weiß geometricè in Zahlen koͤnte dargethan werden / fo were auch dadurch eine richtige 
Vergleichung des Diametri gegen die Circumferenz zu determiniren. Und fo wohl 
in gegentheil durch eine gefundene richtige Vergleichung (des Diametri gegen die Cir- 
cumferenz)die Ausrechnung des Circuls geometricè zu beweiſen. Dieſes aber zu er⸗ 
langen / iſt wie allbereit gedacht worden / unmoͤglich / ob ſich ſchon viele ſtattliche Ingenia Das 
ran gemacht / ſo haben fie doch beyn Schluß eben ſo wenig / als das perpetuum mobile zu 
finden / erlanget. Und ſolche Unmoͤglichkeit darzuthun ſagte Herr Geon ferner / möchte 
ich gerne vor itzo abhandeln / jedoch weil dergleichen Materia etwas ſubtil, als wolte er ſelbi⸗ 
ges biß zu anderer Zeit verſpahren. 9 5 

Herr Noyt bekande: daß er auch in dergleichen manche ſchoͤne Stunde zugebracht / und 
hette lieber itzo die Continuation mit angehoͤret / weil aber Herr Geon dismal nicht dran 
wolte / als erſuchte er ihn zum wenigſten nur dem Beweiß der Archimediſchen Verglei⸗ 
chung noch zu eroͤrtern. Herr Geon hette ſolches gerne weiter hinaus verſchoben 
iedoch küͤrtzlich zu gedencken fing er alſo an: Archimedes hat dieſer wegen ein 170 
Buch geſchrieben / und alles weitlaͤufftig bewieſen / und were hier noch einmal zu thun fa 
unnoͤthig / man koͤnte aber ſolches per Tabulas Sinuum gar leicht alſo verrichten Fig. 47. 
af. ſey ſinus totus 16006008, und der Winckel c a e. halte 1. Grad / dieſen nach iſt der 
Bogen b d. der 360. Theil des gantzen Umkreiſes. Ferner iſt bg. önus von 30. Minu⸗ 
ten. 87265. thut alſo b d. 174530. wir wollen es aber noch kleiner ſetzen / nehmlich: 17429. 
Oesgleichen iſt cf. tangens von 30. Minuten 87269. alſo c e. 1745 38. wir wollen es 
aber geöffer ſetzen / nehmlich 174539 __ 


| FERNE e 

Es hat auch Archimedes in feinen erften Buch de Sphæra & Cylindro im 3. Axioma- 
te dargethan / daß h m. zwar kleiner als der Bogen hk m. hingegen aber il. (als welches 
gleich hn. und m. zufammen) noch groͤſſer ſey als der Bogen Km. Dahero folgt / 
daß der Bogenb fd e. fig. 47. etwas groͤſſer als die Linie bd. hingegen aber auch etwas 
kleiner als die Linie c e. ſey. Beydes bd 174529. und ce. 174539. jedes inſonder⸗ 
heit mit 35 O. multiplicirt komt 62830440 und 62 834040 daß alſo: 

Wenn der gantze Diameter o f.20000000,der Umkreiß oder die Circumferenz nicht 
kleiner als 62 83440. hingegen auch nicht gröffer als 62834040, ſeyn koͤnne [weil bg. 
kleiner als der Bogen br d. und uͤber dis noch kleiner iſt geſetzet / wie auch in Gegentheil 
ce, groͤſſer als gemelder Bogen / und 1 groͤſſer iſt geſetzet worden. 

Dahero: 74 

10000000, gegen 314 1 5 220. zu klein. 10000000, gegen 3141702 O. zu groß. 
das Mittel were 10000000, gegen z 1416 6 20, welches alſo der Warheit ſchon weit naͤher 
als des Archimedis Vergleichung s 855 | 

Eine ſchoͤne Demonſtration ſagte Herr Novt: find doch die Tab. Sinuum an ſich 
ſelbſt ſurdiſch / wie kan man denn einen ſichern Bewweiß daraus anführen, 

Daß laſſe er ſich nicht irren / antwortete Herr Geon: es iſt der Schluß auch nicht ac- 
curat geſetzet worden / genug: daß ſolche info weit dienen / die Gewißheit der Archimedi- 
ſchen Vergleichung darzu thun / ich habe ſchon vormahls gedacht / dieſes biß zu anderer Zeit 
zu verſpahren / ſonſt wolte ich ihm eine andere und vielleicht naͤpere Demonſtration ma⸗ 


Die 


chen / voritzo folget 


| fanden. 
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Die XX. Juͤrgabe / Fis. 49. 
Eines Cireulſtuͤcks qvadrirten Inhalt auszurechnen. 

S fallen bey Abmeſſung der flachen Figuren / als Felder / Wieſen / Teuche / Weinber⸗ 
= ge/rc. mehrentheils Cireulſtuͤcke fuͤr / da der Bogen ab c. niemahls ohne groſſe Mů⸗ 
he gemeſſen / und hernach ohne Lab. Sinuum fein Inhalt kan ausgerechnet werden / da denn 
an beqvemſten / daß man folgenden Mechaniſchen Vortheils ſich bedienen / nemlich: Den 
Bogen ab. theile in z. gleiche Theil / deren eines iſt e b. ferner vou a durch e. die Linie af, 
biß an die erlaͤngerte b d. gezogen / ſo wird der Triangel a fe. bey nahe dem Circulſtück an 
Inhalt gleich ſeyn. An ſolchen Cireulſtuͤck ſey die Chorda a c. 12. Nuthen / und die 
Sagitta b d. 1. Ruthe 2. Primen, dieſen nach wird ſich finden daß die perpendicular di f. 
1,.Ruthe 6. Primen 1. Secunde halte. Dis mit halb a c. 6. Ruthen multiplicirt / giebt 
9. Rathen 6, Primen 6. Secunden vor den begehrten Inhalt des Cireulſtuͤcks. 

Nota. Es laͤſt ſich aber dergleichen Modus an niedrigen Cireulſtůcken füglicher / als bey 
hohen practiciren / bey welcher letztern Beſchaffenheit beſſer (wie fig. 50. zeiget) daß man 
erſtlich den Triangel gh i. formire / und mit den übrigen Circulſtuͤcken laut vorhergehend 
verfahre Wie aber ein Circulſtůck per Tab. Sin auszurechnen / ſoll behoͤriges Orts 
auch folgen. Immittelſt wurde auf dismahl dieſe Zuſammenkunfft (nach genommener 
Abrede / zu welcher Zeit ſie ſich wieder bey Herr Geon einfinden wolten) geendiget / und 
giengen damit ſaͤmtlich von einander. 


Nach dem die Zeit herbey genahet / ſtelte ſich die gantze Geſell⸗ 


ſchafft wieder bey Herr Geon ein / und war 


TEREOMETRIA, 


Meßkunſt derer Körper, 


| Doi Coͤrperliche Meßkunſt gruͤndetſichauf vorhergehende geometriam, den was da⸗ 


ſelbſt von denen Flaͤchen gedacht worden / wird hier durch Coͤrperliche Figuren ver⸗ 
Sie iſt der Endzweck aller Mathematiſchen Kuͤnſte / und ſtellet iedes auf der gantzen 


Welle in ſeiner Zahl / Maas und Gewichte dar. 


Inſonderheit hat der unvergleichliche Kuͤnſtler Archimedes ſich einen unſterblichen 


Nahmen damit zuwege bracht / und durch deren Hülffe faſt übernatürliche Dinge verrich⸗ 
tet / ſeine Begierde hierzu war allzu groß / daß er auch feines Lebens daruber vergaß. 


Wohlan meine Herrn ſagte Herr Geon: wollen wir fernerweit was fruchtbarlichs 


verrichten / o müßen wir auch in Archimedis Fußſtapffen treten / und eifferige Nachfolger 
e Fruͤchte werden nicht auffen bleiben / ſondern ſich nach und nach ſchon geben / vorigo 
0 


er zur Sache ſelbſt zukommen were 


Die 
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. e * 
Die J. Fuͤrgabe Fig. 51.52.53. 54. 

| Zugeſpitzte Coͤrper auffzureiflen. 
Deren find vornehmlich zweyerley / als: Eckichte und Runde. | 

i. iſt die eckichte Spig-Säule oder Pyramis, bekomt den Nahmen von ihren Ecken / nehm⸗ 
lich: Fig. yr. iſt eine 3.eckichte⸗Fig. 52. eine 4. eckichte⸗ und Fig. 3. eine 5. eckichte Spiß⸗ 
Saͤule oder Pyramis. 3 * We 

2. der runde Kegel oder Conus Fig. 54: deffen balis ein runder Circul. Was deren Auff⸗ 
reiſſung betrifft / geſchiehet alle: kormire erſtlich ihre baſes oder Grundflaͤchen / in deſſen 
Mitte ſtelle eine Perpendicular- Linie / nach begehrter Hoͤhe. Das Übrige giebt fi) 
ſo dann ſelbſt. | 


Die II. Guͤrgabe Fig. 55.56. 57:58. 

Coͤrper ſo gleich aus / oder e gleich dick / auffzu⸗ 

1 reiſſen. f 
Deren ſeynd auch zweyerley Geſchlecht / nehmlich: Eckichte und Runde. 
1, Eck Säulen oder Prismata, bekommen den Nahmen von ihren Ecken / alſo iſt Fig. . 
eine 3. Eckichte / und Fig. 0. eine Eckichte Eck Saͤule oder Prisma. ! 
2. die runde Säule oder Cylinder Fig. 57. 
Ihre Auffreiſſung wird alſo verrichtet: i | 

Beyn Eck⸗Saͤulen formire man erſtlich ihre Grundflaͤchen / auf deren Ecken ſtelle (a 
dann Perpendicular- Linien / welche hernach gleicher Hoͤhe gemacht werden / fo giebt ſich 
die obere Flaͤche ſelbſt. 

Beyn Cylinder oder runden Saͤule / zertheile dem Diametro der Grundflaͤche durch 
eine Linie in 2. gleiche Theil / auf ſolche Theilungs⸗Linie trage die Hoͤhe des Cylindri, und 
nachgemachter Breite der obern Flaͤche beſchlieſe fo dann ſolchen Cylinder. . 

Das Parallelepipedum Fig. 58. kan auch hierunter mit gezehlet werden / denn ſolches 
iſt nichts anders / als eine kurtze 4. eckichte (iedoch recht wincklichte ) Eck⸗Saͤule. 


. n e A 
Die III. Fuͤrgabe Fig. 59. 60. 
: Abgekuͤrtzte Coͤrper auffzureifien. 

Dieſer find gleichfals zweyerlev Gattung / nehmlich: Eckichte und Runde / als: 
1. Eine abgekuͤrtzte Spitz⸗Saͤule oder Pyramis Fig. yy. | 
2. ein abgekuͤrtzter Kegel oder ConusFig.60. N 

Die abgekuͤrtzte Pyramis reiſſe alſo auf: mache die Grundfläche a bee d. ferner aus 
deren Mittelpunct n. die perpendicular-Hoͤhe n f. hernach ziehe durch f. zwey blinde £i- 
nien parallel mit a c. und b d. formire ſo dann die obere Flache g h i m. und beſchlieſe die⸗ 
ſe abgekuͤrtzte Spitz⸗Saͤule. N 

Beyn abgekuͤrtzten Kegel / zertheile e f. halb durch die perpendicular-Hoͤhe g h. zie he 
durch h. die i o. parallel mit e f. hernach formire die obere Breite i o. und beſchlieſe ſo dann 
ſolchen abgekuͤrtzten Kegel. | 

m iſt noch Ubrig wie eine Kugel und deren eingeſchriebene z. Corpora regularia auf: 
zureiſſen. 

Die Kugel braucht keine ſonderbahre Kunſt / und wird mehrentheils nur als ein bloſſen 
Circul vorgebildet / wie Fig. r. eee 1 Bey Pig. 62. aber iſt ſolche ausſchatti ret. 

olget: 


1 a 
Die IV. Muͤrgabe. | 
Don Ausreiffung derer 5. regulirten Körper. 
As Tetraedrum oder erſte Corpus regulare beftehet in 4. gleichſeitigen Trian gun 
Fig. 63. Deren Zuſammenbiegung wenn ſolches von Pappier oder dergleichen 
Materia bereitet wird] oder das Corpus an ſich ſelbſt zeiget Fig 64, Das 


7 
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Das Octae drum oder andere Corpus regulare beftehet in g. gleichſeitigen Triangein 
Fig. G7. Das zuſammen geſetzte Corpus aber zeiget Fig: 66. ur‘ 

Das Hexaedrum, der Cubus oder Wuͤrffel und dritte Corpus regulare beſtehet aus 
6. gleichſeitigen Qradratis Fig. 67. Das gantze Corpus aber iſt zuſehen Fig. 68. 

Das Icoſaedrum oder vierte Corpus regulare beſtehet in 20. gleichſeitigen Trianguln 
Fig. 69. Solche 0. Triangel zuſammen gedrüͤcket giebt das gantze Corpus Fig. 0. 

Das Dodecaedrum oder fünffte und letzte Corpus regulare auffzureiſſen / wird for⸗ 

miret aus 12. regularen 5. Ecken wie Fig · / T. zuſehen. BT, 

Das gangezufammen geſetzte Corpus aber zeiget Fig. 72 Auen: 

Herr Novt ſagte: wenn Buelides der erſte Inventor dieſer gs regulirten Cöͤrper ges 
weſen / ſo muͤſte man billig deſſen Scharffſinnigkeit admiriren / und were gut / ſo er noch 
mehrere fingirethette / weil aber ſolches unterblieben / als wolte er ſich eheſtens daran ma⸗ 
chen / um zum wenigſten noch ein Corpus regulare zufinden. Herr Geon kunte ſich 
über dieſe Verwegenheit nicht genugſam verwundern / und urtheilete leicht / daß Herr 
Novt dieſer 5. Coͤrper Eigenſchafft nicht allerdings inne hatte / warnete ihm derobalben 
von feinen Fürnehmen abzuftehen/weiln es nicht möglich noch eines auſſer dieſen zufinden, 
welches durch die 2 1. Propofit. des 1 1. Buchs Euclidis gar leicht koͤnte bewieſen werden 


1 Herr Novt were dieſerwegen baldjalou worden / wolte dannenhero ſich mit was anders re. 


vangiren und meinte / die Auffreiſung der Coͤrper biß daher / Fette keine ſtatt / es müͤſte per⸗ 
ſpectiviſch geſcheben. Ich bin auch wohl fo klug antwortete Herr Geon, aber vor itzt 
will ſich ſolches nicht füglich thun laſſen / ſondern wollen daſſelbe verſpahren / bis wir von der 
Perſpectiva handeln werden / denn es moͤchte ſonſt die Pferde von hinten angeſpannet 


heiſen / war alſo: tg f 4 2 | 
| Die V. Tuͤrgabe / Fig. 


Wie zwiſchen zweyen fuͤrgegebenen geraden einten weh mitlere 


gleichverhaltende zufinden. 


. gs wird nicht undienlich ſeyn / ehe wir zu weiterer Eroͤrterung der Stereometria 


ſchreiten / dieſe Furgabe zu erklaͤren / weiln durch deren Hulffe / die meiſt folgende Fuͤr⸗ 
gaben müffen abſolviret werden. | 1 

Nun haben ſich viele Mathematici bemuͤhet / ſolches durch Linien fo wohl mechanic 
als auch geometricè commod zu verrichten / es iſt aber unter allen erfundenen Arten 
mehrentheils folgender mechaniſcher Weg / als die leichteſte manier beliebet worden / 
nehmlich: 5 | | | | 

Formire aus beyden fuͤrgegebenen Linien bc. und c d. das Parallelograin a bed. er- 
aͤngere a b und ad. ziehe ac und bd. als dann ziehe auch f g. alſo: daß e f. und e g 
gleich weit / auch die Linie fg. die Ecke c. juſt beruͤhre ( welches durch Hülfe eines bey c. an⸗ 
gelegten Linials verrichtet wird) fo giebt als dann bf. die eine / und d g. die andere mitlere 
gleich ver haltende ſuchende Linie / das iſt: wie b e. ſich gegen bf. verhalt / alſo wird ſich auch 
bf gegen d g. und auch dg gegen ed verhalten. | 

Durch Rechnung. eh 

Die befte manier iſt ſolche Mittlere⸗gleichverhaltende Linien arithmetice oder durch 
Zahlen zuſuchen / alſo: | 2 | BR 

bc. ſey g. Ruthen / und od. 27. Ruthen. Zum erſten qvadrire 3 Ruthen / kom 
64. Ruthen / dis mit c d. 27. Ruthen multiplicirt giebt 1728. Ruthen / hieraus die Cubi- 
ſche Wurzel extrahirt bringt 12. vor b f. die eine mitlere gleichverhalkende Linie. 

Zum andern qvadrire c d. 27. Ruthen / komt 229. Authen / diß mit b c. 8. Ruthen mul: 
tiplicirt giebt 5 832. Ruthen / hieraus die cubiſche Wurtzel extrahirt bringt 18. Ruthen 
vor d g. die andere begehrte mitlere gleichverhaltende. 

Der Beweiß. 
Iſt die 2 1. Propoſit, des 8. Buchs Euclidis. a 
N G Dis 
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Da 1 e - 

Die VI. Wuͤrgabe Eig 74, 
Zugeſpitzte Cörper / in andere / ſo durchaus gleich dick / zu 
5 5 verwandeln. D 
Die iſt: einen Pyramidem oder Conum, in ein Prisma, Cylinder oder Parallelepi- 
pedum zu verwandeln / als hier ſoll erſtlich der Conus Lit. A. in einen Cylinder ver- 
wandelt werden. So ſtelle anf deſſen Grundflaͤche einen Cylinder B. iedoch nur den 

dritten Theil 1 der Hoͤhe des Coni Lit. A. | * 
Wolte man ſolchen aber in ein Prisma verwandeln: So verwandele deſſen bafın 
in ein Qvadrat und mache auf ſolch Qvadrat ein Prisma Lit. C. auch den dritten Theil fo 

hoch / als die gelt des Coni A. iſt. ic e 
Gleicher geſtalt verfahre mit der 3. eckichten Pyramide fig. 75 nehmlich: Man ſtelle 
auf deren Grundflaͤche ein Prisma E. den dritten Theil ſo hoch als die Pyramis E. Oder: 
Theile die Grundflaͤche in 3. Theil / und ſtelle auf das eine Theil ein Prisma, mit der Py- 


ramide gleicher Hoͤhe. 5 
e Beweiß. 
Durch die 7. und 20. Propoſit. des 12. Buchs Euclidis iſt ſolches bewieſen. 


R e 
Die VII. Huͤrgabe / Fig. 76. 
Ein Prisma in einen Cubum zu verwandeln. 
As Prima ſey Lit. F. ſo verwandele deſſen 5. eckichte Grundflaͤche in ein Qvadrat ©. 
als dann ſuche zlwiſchen einer Seiten dieſes Qvadrars und der Höhe des Prismatis 
zwey mitlere gleichverhaltende Linien / davon die erſte h. eine Seite des begehrten Cubi 


Lit. I. iſt. na 

an Beweiß. | 

Durch die au Propofit. des g. Buchs Euclidis iſt folches bewieſen. Ebener maſſen kan 
man auch einen Cylinder in einen Cubum verwandeln / nehmlich: wenn des Cylindri 
Grundflaͤche erſtlich in ein Qyadrat verwandelt wird / und fo dann zwiſchen einer Seite 
dieſes Qvadrats und der Höhe des Cylindri 2 mitlere gleichverhaltende geſucht 
werden. Anhang. 

Und auf ſolche Art ſagte Herr Geon ferner / koͤnten unendliche Fuͤrgaben (Coͤrper 
in andere Coͤrper zu verwandeln) fingiret werden / wie wohl mir keine manier beſſer / als 
atithmeticè damit zu procediren gefallet / da man gar behend ein iedes re-oder irregu- 
lirte Corpus in ein anders nach begehren durch eine eintzige allgemeine Regul verwandeln 
kan / diß aber darzu thun wollen wir zu anderer Zeit verſpahren / und dis mahl ſeyn laſſen. 

. 4 
Die VIII. Fuͤrgabe / Fig. 7y. 
Zwey / drey und mehr Cubos een zu addiren / oder in einen 
a | ubringeu. | 
Dale ſind hier drey / als Lit. L. M. und N. fo addire erſtlich die beyden L. und 1. 
alſo' ? 

Suche nach einer Seite des Cubi L. und einer Seite des Cubi M. die vierte ſtete pro- 
portionirte oder gleichverhaltende Linie / komt die Lange b c. ferner zwiſchen a b. und a c. 
zwey mitlere gleichverhaltende geſucht / davon die erſte de. eine Seite des Cubi Lit. O. 
giebt / welcher fo groß / als die beyden L. und M. zuſammen. 

Eben auf ſolche Art addive nun auch den Cubum N. zu dem Cubo O. nehmlich: 
Nach einer Seite des Cubi O. und einer Seite des Cubi N. die 4te gleichverhaltende ge⸗ 
ſucht / komt e f. ferner zwiſchen die. und d f. zwe mitlere gleichverhaltende / davon die eiſſe 
Z h. die Seite des Cubi P. giebt / weicher ſo groß als alle 3 vorhergehende L. M. und N. 
zuſammen. Deo 
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W die 3 3. Propoſit. des 1 T. und 21. Prop. des g. Buchs Euclidis wird ſoſches bewie⸗ 
a nhang. 

Auf ſolche Art kann man gar leicht alle gleichfoͤrmige Corpora zuſammen addiren/ 
wenn nur proportionirte Seiten zur Operation erwehlet werden / als zum Exempel: 
rig. 78. ſollen die beyden Kugeln Qund K. zuſammen addiret werden. 

Als verfahre mit denen Axıbus oder Diametris, iwie mit denen Seiten derer beyden 
vorhergehenden Cuborum Lit. L. und M. ſo wird die Kugel Lit. S. beyden Kugeln ( Q. und 


R. zuſammen) an Inhalt gleich ſeyhn. Oder: 


Fig. 79. ſollen die beyde gleichförmige Prismata T. und V. zuſammen addiret werden. 
Als erwehle hierzu entweder die gleich proportionirte Seiten ab und cd. Oder die 
ac und ef. und verfahre wie vorhergedacht / ſo wird das Prisma W. welches denen 
zweyen T. und V. gleichfoͤrmig gemacht worden / auch beyden an Inhalt zuſammen 


gleich ſeyn. on 5 | 

Die IX. Fuͤrgabe Fig. o. 

Einen kleinen Cubum A. von einen groͤſſern B. zu ſubtrabiren 
oder abzuziehen. 

An ſuche nach einer Seiten des Cubi B. und dann einer Seiten des CubiA.die vierte 
So ſtete gleich verhaltende Linie / koͤmt die Laͤnge i h. als dann zwiſchen der Seite g h. 
und den Reſtg i. 2. mitlere gleichverhaltende geſucht / davon die erſte mn. die Seite des 
Cubi C. giebt / ſo der begehrte Reſt iſt. NW A | 


ns 
Dis wird gleichfals durch die 33. Propoſit. des 11. und 21. Propoſit. des 8. Buchs Eu⸗ 
Alidis bewieſen. | | 
| Anhang. 


Und auf ſolche Art koͤnnen alle gleichfoͤrmige Coͤrper von einander ſubtrahiret werden / 
(wie bey vorhergehender addition das übrige angemercket worden.) | 


Die X. Bürgabel Fig. gr. 
Einen Cubum zu multipliciren / oder etliche malgröffer zu machen. 


| Oe die Deliſche Auffgab / waren Herr Scartens Worte: Als Griechenland eine; 


mahls mit Peſt oder Krieg hart betraͤnget geweſen und die Delier den Abgott Apol- 


VUnem zu Delphis um Rath gefraget / wie doch den Unheil abzuhelffen / worauff ſie zur Ant⸗ 


wort erhalten / ihine ſetnen Altar [welcher Cubiſch oder in Wuͤrffels geſtalt geweſen] 


noch einmahlſo groß zu bauen. Solches nun zu bewerckſtelligen mag des Platons 
Schuͤͤlern / als welche es auf ſein zureden aufloͤſen ſolten / dazumahl nicht wenige Muͤhe ge- 
machet haben / ehe ſie zum Schluß kommen / und hetten vielleicht eines Euclideiſch oder Ar- 
chimediſchen Kopffs wohl darbey noͤthig gehabt. Itzo brauchen wir dergleichen Muͤbe 
nicht antwortete Herr geon: Und komet dieſe Fuͤrgabe in keine fo groſſe Confideration, 


wie wohl deren Nutz bey pielerhand ſehr zutraͤglich. Denn es iſt eigentlich die Linea Ste- 
reometrica aufn Proportional-Circkel / durch welcher Hulffe die Cubi ſchen Viſier-Staͤ⸗ 
be / auff Getraͤncke / Metalle / Getreyde / ꝛe. bereitetwerden. Damit wir aber nicht gar 


von unſerer Fuͤrgabe abkommen / ſey vorgeſtelt der Cubus Lit. P. dieſen nun noch einmapl 
ſo groß zumachen. 


So mache deſſen Seite noch einmahl ſo lang bis c. und ſuche zwiſchen a b. und a c. zwey 
mitlere gleichverhaltende / davon die erſte de. eine Seite des begehrten Cubi E. giebt / wel 
cher an cubiſchen Inhalt noch einmahl ſo groß als der Cubus D. iſt. Wolte man aber den 
Cubum D. 3. mal fo groß machen / ſo wurde 7 a b. 3. mal ſo lang gemachet / und wie 

a 2 aD 
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a b. und gemelder 3. mal langen Linie 2. mitlere gleichverhaltende geſuchet / davon 
die erſte fg. eine Seit des Cubi F. giebt / welcherz. mal ſo groß als der Cubus D. und 


ſo fort. 
En | Der Beweiß. | 
Geſchiehet durch die 21. Propoſit. des 8. Buchs Euclidis. Dergleicher iſt auch in der 
1. Propoſit. des 2. Buchs Archimedis, de Sphæra & Cylindro zufinden. 
257g NR Anhang. | 
Und auf ſolche Art koͤnnen alle re· und irregulirte Coͤrper / gleichfoͤrmig vergroͤſſert oder 


multipliciret werden. 


Bie XI. Guͤrgabe Fig 82. 
Einen Cubum noch um ein begehrt Theil gröffer zumachen. 
Jer nahm Herr Geon den Cubum Lit. G. für ſich / ſoſchen nun den dritten Theil groͤſ⸗ 
ſer zumachen; Als theile eine Seite des Cubi ih. in drey gleiche Theil / deren eins 
iſtil. Ferner zwiſchen hi. und h l. zwey mitlere gleichverhaltende geſucht / fo wird die 
erſte davon m n. eine Seite des begehrten Cubi H. ſeyn / welcher um den dritten Theil 


gröͤſſer als der Cubus G. iſt. | 
8 Ver Beweiß. al 
Iſt die a 1.Propofit. des 8. Buchs / und 3 3. Propoſit. des 11. Buchs Euclidis, 


| Anhang / Fig. 83. 

Und auf diefe Weiſe koͤnnen alle Coͤrper um ein begehrt Theil gleichfoͤrmig vermehe 
ret werden / als zum Exempel: Man wolte die Kugel Fig. 83 (deren Diameter op.) um 
den vierten Theil groͤſſer machen. So heile o p. in 4. gleiche Theil / deren eins iſt p q. 
und ſuche zwiſchen o p. und o q. zwey mitlere gleich verhaltende / davon iſt or. als die erſte 
der Diameter einer Kugel / welche den vierten Theil gröffer als die erſte Kugel ſeyn wird. 


a C 
f Die XII. Fuͤrgabe / Fig. 84. | 
Einen Cubum in etliche andere gleich⸗groͤſſe Cubos zutheilen 
| | oder dividiren. 

Ader ſoll der Cubus J. in z. andere gleich groſſe Cubos getheilet werden. So theile 

eine Seite deſſelben in 3. gleiche Theil / deren eins iſt s x. ſo dann ſuche zwiſchen s t. und 
x. zwey mitlere gleich verhaltende / davon die erſte u w. eine Seite des Cubi L. giebt / 
welcher nur den dritten Theil ſo groß / als der Cubus J. 


a e Beweiß. | 
Iſt gleichfals die 21.Propofit. des 8.und 3 3. Propoſit. des 11. Buchs Euclidis. 
| Fig. 85. | 

Nunmehro / ſagte Herr Geon kommen wir an die Ausrechnung der Coͤrper / fo faſt 

das fuͤrnehmſte Stuck der Stereometriæ, und dahero ſonderlich wohl zu betrachten / denn 
bierdurch wird eines ieden Coͤrpers Inhalt / oder das Vermoͤgen feiner Groͤſſe / Raum und 
Schwere bekand / ohne welche gnugſame Erkaͤntnuͤß bey der Viſier-⸗Kunſt wenig frucht⸗ 
barlichs auszurichten. Es beſtehet aber dieſe Ausrechnung in Erforſchung desjenigen / 
nehmlich: mit wie viel kleinen Cubis oder Wuͤrffeln ein jeder Coͤrper kan ausgefuͤllet 
werden. Zum Exempel Fig. 85. iſt ein Parallelepipedum 6. Zoll lang 3. Zoll breit und 
4. Zoll hoch. Werden alſo die Grundflaͤche ab cd. auszufüllen . mal 3. nehmlich 18. 
Cubic- Zoll erfodert. (ein dergleichen Cubic- Zoll iſt bey f. zuſehen.) Das Paralle- 
lepipedum nun vollends gantz auszufuͤllen / müͤſſen noch z. mal 18. und alſo in allen 4. mal 
18 Cubic Zoll uber einander geſetzt werden / dis thut 7 2. cubiſche Zoll vor dem Coͤrperli⸗ 
chen 
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chen Inhalt dieſes Sörpers / wie die Figur alles klaͤrlich zeiget. Und diß iſt das 
gantze fundament, worauff aller Coͤrper ſie moͤgen re-oder irregular ſeyn / ihr 


cubiſcher Inhalt gegruͤndet. Sey demnach 
N . e.. 2 2 7a 
Die XIII. Muͤrgabe / Fig.86, 
Zugeſpitzter Coͤrper cubiſchen Inhalt auszurechnen. 
| Dieſer find zweyerley / als: Erſtlich der Pyramis. Lit. M. deſſen Grund 
fläche ein 4 Eck 10 Zoll lang 6 Zoll breit / beydes in einander multiplicirt / giebt 
So qvadrirte Zoſl vor dem Inhalt der Grundflaͤche / dis ferner mit den dritten Theil 
der Hohe h i. 8 Zoll multiplicirt / bringt 480 cubiſche Zoll / vor den begehrten 
Inhalt der Pyramidis. | 
Zum andern iſt der Conus Lit. N. deffen Grundflaͤche im Diametro d.e14 
Zoll / chut der qvadrirte Inhalt ſolcher w (laut der 19 Fuͤrgabe pag. 22 
ausgerechnet) 154 qvadrirte Zoll / dis mit den dritten Theil der Höhe fg. 8 Zoll 
multipliciret / giebt 2232 cubiſche Zoll / vor dem begehrten Inhalt des Coni N. 
r Beſwveiß N 
“= Das erſte iſt durch die 7. Prop. und das andere durch die 10 Prop, des 12. Buchs 
Euclidis bewieſen. | g ei 
Be XIV. Fuͤrgabe / Fig. 87. 
Coͤrperlicher Figuren fo gleich aus einer Oicke / ihren cubi⸗ 
ſchen Inhalt auszurechnen. 
Dieſer ſind dreyerley Gattung / als: t 

Erſtlich das Priſma Lit. O. deſſen Grundfläche ein Triangel von 3 bekannten 
Seiten / 10 / 8 und Zoll / die Höhe aber 30 Zoll. So rechne erſtlich der Grund⸗ 
fläche qvadrirten Inhalt / thut 24 Zoll / dis mit der gantzen Hoͤhe zo Zoll mul- 
tiplicirt / bringt 720 cubiſche Zoll / vor dem begehrten Inhalt des gantzen Pri- 
ſmatis Lit. O. WAR a 
| Zum andern iſt der Cylinder P. daran die Grundfläche im Diametro A Zoll / 
thut der qvadrirte Inhalt (laut fol. 21 berechnet) 1135 qvadrirte Zoll dis mit 
der Hoͤhe 28 Zoll multiplicirt / giebt 3168 cubiſche Zoll / vor dem begehrten Inhalt. 

Drittens das Parallelepipedum Lit. Q. deſſen Grundflaͤche alhier ein Paral 
lelogram 20 Zoll lang und 12 Zoll breit / beydes in einander multipliciret giebt 

240 Zoll qvadritten Inhalt der Grundflaͤche / dis mit der Hoͤhe 10 Zoll multipli⸗ 
eirt / thut 2400 cubiſche Zoll vor dem begehrten Inhalt. 
Beweiß | 
Waß das Parallelepipedum anbetrifft / iſt allbereit vorhergemeldet und be⸗ 
wieſen worden / mit denen andern behden Coͤrpern hat es gleiche Beſchaffenbeit / daß 
alſo kein beſonderer Beweiß von noͤtben / und gar leicht durch die ro Prop. des 12. 
Buchs Euclidis kan verſtanden Neiden, 5 | 
Die XV. Fuͤrgabe Eig. 88. und so. 
Abgekuͤrtzter Coͤrper cubiſchen Inhalt auszurechnen. 

Dieſer find zweyerley Gattung / als: Hr 4 | 
Eerſtlich der abgefürgtePyramis Lit. R. daran die unfere-oder Grundfläche ein Pa; 
rallelogram 9 Zoll lang 6 Zoll breit / die obere Flaͤche 3 Zoll lang 2 Zoll breit / die 
Höhe ef aber 18 Zoll. Die Ausrechnung geſchiehet alſo: ergaͤntze ſolche Pyra⸗ 
mis, und ſuche die reſtirende Hoͤhe folgender Geſtalt. Subtrahire die obere Länge 
s Zoll von der untern Lange 9 Zoll“ feſtirt eee ſage. 51 
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wie 6 Zoll gegen die Hoͤhe 18 Zoll alſo die differenz 3 Zoll / gegen die reſtirende Höhe 
| komt 9 Zoll vor g. | ö 
Alsdann rechne der gantzen Pyramidis agb cubiſchen Inhalt (laut letzteren 
13 Fürgabe) komt 486. cubiſche Zoll. ingleichen auch des Reſts og d. Inhalt / komt 
18 cubiſche Zoll / dis von vorhergehenden ſubtrahirt / bringt vor dem begehrten 


Inhalt der abgekuͤrten Pyramidis R 468 cubiſche Zoll. 

„ VBeweßß; Yo: NG, 
Die Ergaͤntzung ſſt bewieſen / durch die 4 Prop. des 6. und das übrige durch die 
7. Prop. des 12 Buchs Euclidis, „% Mœ ͤ = 5) ˖ Ä—Ä—“——— 

Dieſe Ausrechnung iſt gar commod ſagte Herr Scart: es will ſich aber nich! 
allemal practiciren laſſen / denn alß ich vor einiger Zeit eine ſolche abgekuͤrtzte ſtei⸗ 
nerne Pyramidem oder Obeliſcum auffrichten / und vorhero / um deſſen Schwere 
zu finden / den cubiſchen Inhalt ausrechnete / wolte mir itzt erzehlte Manier gar 
nicht angehen / weil die Oder · und untere Fläche zwar auch 4 eckicht / aber von gantz 
wiederwaͤrtiger proportion waren. | N . 
Bey ſo geſtalten Sachen antwortete Herr Geon: muß man folgender maaſſen 

verfahren, noch fig. 88. Lit. K. eee e 
Rechne heyderFluͤchen qvadrirten Inhalt komt 54 Zoll u. 6 Zoll / beydes mit einande 
multiplicirt giebt 324 Zoll / hieraus die Qxvadrat-Wurtzel extrahirt / giebt 18 30 
darzu die Suſſta beyder Flächen 54. und 6 Zoll addirt / thut 78 Zoll / dis mit dem 
Dritten Theil der Hohe 6 Zoll multiplicirt / bringt 468 cubiſche Zoll / vor dem 
begehrten Inhalt gleichwie vorhero. | 

Herr Scart proteſtirte nochmals darwieder / daß ſolches bey ungleich propor- 
tionirten Flächen gantz nicht angienge / und diefes zu beweiſen / auch wie man der⸗ 
gleichen Obeliſeum ausrechnen müſte / wolte er bis auf andere Zeit verſpahren / weil 
dergleichen Coͤrper eigentlich keine abgekuͤrtzte Pyramis koͤnte genennet werden / 
Herr Geon ſolte indeſſen ſich nichts irren laſſen und dieſe Fuͤrgabe vollends zu Ende 
bringen / wurde alſo fig. 89. | | | 

Zum andern / der abgekuͤrtzte Conus Lit. S. vorgeſtellt / unten im Diametro 
Im 14 oben aber n o 32 Zoll breit / die Hoͤhe hi 21 Zoll. Die Ausrechnungge⸗ 
ſchiehet alſo: Ergaͤntze den abgekuͤrtzten Conum, und ſuche die reſtirende Hoͤhe / 
nemlich: ſubtrahire die obere Breite von der untern / reſtirt 10 Zoll nun ſage 
wie ſich die differenz 10 Zoll zu des abgekürtzten Kegels Hoͤhe hi 21 Zol verhaͤlt⸗ 
alſo verhält ſich auch die obere Breite 32 Zoll zu der reſtirenden Hoͤhe. dieſen nach 
komt vor i Kk 7 Zoll. | 
Nun rechne des gantzen Coni 1k m cubiſchen Inhalt aus (laut letzte rer zFuͤrgabe) 
komt 14373 cubiſche Zoll / ingleichen auch des Reſts nk o. komt 222% cubiſche Zoll / 
dis von vorhergehenden ſubtrahirt / reſtirt 1414 cubiſche Zoll vor den begehrten 
Inhalt dieſes abgekuͤrtzten Kegels. | | ; 
RR ee 

Die Ergängung iſt bewieſen durch die 4 Prop. des 6. das uͤbrige aber durch die 
10 Prop. des 12 Buchs Euclidis. 5 

Es kan auch die Ausrechnung folgender Geſtalt verrichtet werden. 

Rechne den qvadrirten Inhalt beyder Flaͤchen / komt v4 und o z Zoll / dis beydes 
addirt / thut 1635 Zoll ſolches halbiret / giebt gr 18 Zoll vor die æqvirten Flachen. 

Ferner auch die Diametros beyder Flächen æqvirt / alſo: beyde 14 und 37 Zoll 


addirt giebt 17 4 Zoll / dis halbirt / bringt 85 Zoll / vor den æqvirten Diameter, 
eſſen qvadrirten Inhalt geſucht / komt so Zoll. Dis von vorhergehenden In⸗ 
g bal 
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| halt der æqvirten Flachen 81 = Zoll ſubtrahiret, reſtirt 2 2 Zoll deſſen dritten 
| Theil? - 2 Zoll zu den Inhalt des æqvirten Diametri 60 32 Zoll addirt thut 67 3 
Zoll ſolches mit der Hoͤhe hi 21 Zoll multiplicirt bringt 1414 3, eubifche Zoll 


gleich wie vorhere. 5 

un mache mir Herr Scart hier auch einen Einwurff / waren Herr Geons 
Worte: warum nicht antwortete Herr Scart / es düͤrffte zum wenigſten nur ein 
gedruckter abgekuͤrtzter Conus ſeyn / da die eine Fläche Circul⸗rund / die andere 
aber Oval waͤre. Herr Geon ſahe ſich überwunden / und baͤtte gerne um der⸗ 
gleichen Ausrechnung gebeten / wenn ihme nicht vielmehr Herr Scart zuvorkom⸗ 


nen / und ſelbſt erſuchet / weiter fortzufahren / war alſo 


or N 0 . . 10 

E Vie XVI. Bürgabe Fig. 90. BR 

Einer Sphere oder Kugel eubifchen Inhalt auszurechnen: 

Die ſe ſey Lit. T. daran Axis oder der Diameter ab 42 Zall. Die Ausvyech⸗ 

nung geſchiehet alfo: | | | EHER A 

22 was 42. Zoll hen 4 Bene 
komt 132 Zoll Circumt. dis mit den Diam. 42 Zoll multipl. 


giebt 55 44 qvadrirte Zoll / vor dem Inbalt der Flache / um die Kugel um und 


um / dis ferner mit dem oten Theil des Diametri nemlich / Zoll multipk 
bringt 3888 cubiſche Zoll vor den begehrten Inhalt der Kugel. | a 
| Beweiß: 


Dis hat Archimedes in der zr und 32 Prop. ſeines erſten Buchs de Splie- 


ra Cylindro bewieſen. | 


Die XVII. Güͤrgabe Fig. 9. 
Eines Kugelſtuͤcks cubiſchen Inhalt auszurechnen. 
Dis ſey ce d fl. daran die Breite cd, 24 Zoll / und die Hoͤhe e f. 9 Zoll. 


Alls ſuche den gantzen Diametrum des ergaͤntzten Kugel Stücks (laut der 35 Prop⸗ 


des dritten Buchs Euelidis) alſo: fd qvadrirt giebt 144 Zoll / dis durch et 


Zoll dividirt / komt 16 Zoll vor kh. dabero e h as. und alſo fg. 3 2 Zoll. Su⸗ 


che ferner e d. (nach der 47. Prop. des 1 Buchs) komt is Zoll / dis doppelt giebt 
Zoll / vor den Diameter eines Circuls / deſſen qvadrirter Inhalt tbut 707 
Zoll vor Die äufere Fläche des Kugel⸗Stucks c e dk. dis mit dem dritten Theil eg 
nmlich 4 Zoll multiplicirt / chut 29407 cubiſche Zoll / vor dem Inhalt ce dg. 
Hiervon wird nun wieder abb der Conus of dg deſſen Inbolt (nach vor⸗ 
hergehender 13. Fuͤrgabe ausgerechnet) beträgt 528 cubiſche Zoll / dis von vorher⸗ 
gemelten 29465 cubiſchen Zoll ſubtrahirt / ſo reſtirt vor den begehrten eubiſchen 


Jubalt des Kugel Stücks ce d f. 24185 cubiſche Zoll. nf 


Es kan auch diefe Ausrechnung alſo geſchehen 


wie ſich hf gegen her g h verhält, alſo verhaͤlt ſich auch fe gegen fi. das iſt. 


wwelcher Conus dem Kugel Stück auch am In Krach: 
hbergebender 13 Fuͤrgabe) deſſen cubiſchen Inhalt aus / fo komt 24187 cubiſche 


Voll gleichwie vorbere | 
BE chwie vor) 92 Bes 


hf. 16 Zoll giebt - hfrgh. 28% Zoll was fe Zoll 
5 komt 16: Zoll vor fi die Höhe eines Coni, deſſen baſis c di 
halt gleich / rechne dabero (nach vor⸗ 
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Beweiß 
Die erſte Procedur hat Archimedes durch die 40 Prop. ſeines 1 Buchs / die 
andere aber durch die 2 Prop. des 2 Buchs de Sphæra & Cylindro bewieſen. 
Nun haben wir noch ſagte Herr Geon ferner / ee 
Die XVIII. Guͤrgabe Fig 92.93.94. 9.96.97. und 8. 
Die 5. Corpora regularia auszurechnen. | 
Solche beſchreibet Euclidis in der 13. 14. . 16 und 17 Prop. iedes inſonderheit / 
in der darauf folgenden 18 Propofition feines 13 Buchs aber alle 5 zugleich. 
Ihre Eigenſchafften find küͤrtzlich zu melden diefe: Daß ſolche Corpora aus 
gleichen Seiten / gleichen Flaͤchen / und aus gleichen coͤrpeklichen Winck eln beſtehen. 
Wennauch dieſe 5 Corpora jedes beſonders in eine Kugel eingeſchloſſen oder be⸗ 
ſchrieben wird / ſo werden alle Ecken des Corporis die Kugel zugleich beruͤhren 
Nach gemelter 18 Prop. des iz Buchs Euclidis ſey Fig. 92. N 
2b. die Ax oder der Diameter einer Kugel / darinne dergleichen Corpora 
ſollen beſchrieben werden. a eb ein halber Circul. a cundbe jedes die Helffte 
von a b. a d. der dritte Theil von ab. b g. gleich der a b. und perpendicu- 
lar auf ab. d f und ce perpendicular auf a b. Ferner a f. fb. e b. cg. 
und hb gezogen / und a f. (laut der 30 Prop. des o Buchs Euel. ) nach der aͤuſern 
und mitlern proportionzertheilt in j. So wird ſeyn | | 
bf. die Seite eines Tetraëdri \ \ 
be die Seite eines Octaëdri 
af die Seite eines Cubi oder Hexaë dri 
bh die Seite eines Icofaedri und 5 
ai die Seite eines Dodecaëdri. . 
Was die Ausrechnung fo wohl derer Seiten / als cubiſchen Inhalt ſolche 
Coͤrper betrifft / kan vornemlich auf zweyerley Arten geſchehen / als: Durch Alge. 
braiſche oder auch durch gemeine Zahlen. Nun habe ich ſagte Herr Geon ſelbige 
noch niemahls durch die gemeinen Zahlen ausgerechnet / ſolches aber durch Alge⸗ 
braiſche Zahlen zu verrichten / wil ſich vor Abhandlung der irrational- Zahlen / 
auch nicht allerdings hieher ſchicken / dahero wolte er dieſe Rechnung lieber big 
dahin verſpahren. Das waͤre ſchade / war ihrer aller Antwort: wenn 
dieſe Arbeit ob fie ſchon ziemlich muͤhſam ſolte zurück bleiben / und bekannte ein jeder / 
daß ſie albereit dieſe Ausrechnung in gemeinen Zahlen verrichtet / darum ſolte Herr 
Geon ihnen dergleichen in algebraiſchen Zahlen auch communiciren. 

Herr Geonaber erſuchte vielmehr im gegentheil / daß weil ſich ibre Arten hier 
beſſer als die Seinige ſchickten / ein ieder möchte fo gůtig ſeyn / und ſelbige erklaͤren / 
er wolte mit den Seinigen gleichfals nicht zuruͤcke bleiben / ſondern zu gelegener 
Zeit ſchon nachbringen / kam alſo die Reihe erſtlichan Herr Archten, dieſer blieb 
bep Fig. 92. und ließ den Diameter ab 1 Zoll gelten / dabero: E; 

Zum Erſten die Seite des Tetraedri zu finden. 
Multiplicire ad 3 Zoll mit bd 5 Zoll / giebt 3 Zoll / nach der zy Propoſit. 
des; Buchs Eucl.) vor das Qvadrar d f. hierzu addire das Ovadrat db, g Zoll 
thut Zoll (das Cadrat bf.) hieraus die QWadrat-Wurtzel extrahirt / komt 


777257557 Zoll vor b die Seite des Tetraedri. 


Oes 


\ 


Von der Stereomerrial 3 


Des Terraedri cubiſchen Inhalt zu finden Eig. 39. 
Das Tetraëdrum ſteſlet eine Pyramidem dar / deſſen Grun dflaͤche abc ein 


gleichſeitiger Triangel / die Hoͤhe aber die perpendicular- Linie dt thut. Sub- 


trahire dahero das Qyadrat ag. & Zoll / von Qadrat ac > Zoll / reſtirt 2 Zoll / 


hieraus die Qyadrat- Wurtzel extrahirt / komt 8888782 Zoll vor die perpen- 


1414283502 | 
dicular-Linie c g. dis mit der Helffte a b. multiplicirt / giebt 


Zoll vor den qvadrirten Inhalt der Grundflaͤche abe. 
Ferner iſt ke 3 von og (denn e af ein gleichſeſtiger Triangel / und da hero eg 


T0090000000000 
34041016151376 


gleich g f. weiln nun ef gleich fe. fo iſt g f die Helffte von Fc. und dahero gf 


von og) qvadrire alſo f c. 131221755 Zoll / komt 5 Zoll / dis von Qvadrat e d 


3 Zoll ſubtrahirt / reſtirt 8 Zoll vor das Qvadrat def. hieraus die Qvadrar- 


Wurtzel extrahirt / bringt ? Zoll vor des Tetraädri Höhe df, mit deſſen drit⸗ 


ten Thel nemlich Zoll multi plicire vorhergemeldete Grundfläche re 


Zoll / fo komt TS 68 ng Joll vor den begehrten cubiſchen Inhalt. 


Zum andern die Seite des Odtaedri zu finden / Fig. 92. 

Das Qyadrat ce. x Zoll / zum Quadrat be 300 addirt giebt 2 Zoll (vor 
das Qradrat e b) hieraus die Quadrat- Wurtzel gezegen / komt 127577785 
Zoll vor be die Seite des Octacd rt. | 4 | 

Nun auch den cubiſchen Inhalt zu finden / kig. 94. 

So qvadrire eine Seite des Octasdri hn . Zoll / komt Zoll vor 
dem qvadrirten Inhalt hi m n. dis mit den dritten Theil o P Zoll. multipli- 
cirt (o p iſt gleich a b. in fig. 92) giebt & Zoll / vor den begehrten cubiſchen In⸗ 
Halt des Octasdr i. gi e, e, eg f | 
Drittens die Seite des Cubi oder Hexaẽdri zu finden / Fig,92, 

addire das Qvadrat a d. g Zoll zum Qvadrat df. 3 Zoll / thut 3 Zoll (das 
Qvadrat af) hieraus die Qvadrat-Wurtzel extrahirt / bringt 1772875708 
Zoll vor af. eine Seite des Cubi. | 
Den Cubifchen Inhalt zu finden Fig, o5. 
I00c000000800e rn 


multiplicire g h eine Seite des Cubi 1772878887888 Zoll cubicè, fo komt 
1D , Zoll vor den begehrten cubiſchen Inhalt. | | 


5196152422706 


hl. Aula Zoll. Ferner wie beg 1 Zoll gegen e ba Zoll alſo iſt hi 
J — ar 


Zum vierdten die Seite des Icofaddri zu finden / Fig, 92. 
Das Qvadrat bee 3 Zoll zum Qvadrat bg 1 Zofladditt thut 135 Ben dos 
Ovadrat c g) hieraus die Qvadrat-Wurtzel extra hirt komt 1. Er Soll 
vor og. Wie zun dis cg. gegen gbı Zoll. alſo ik ch ; Zoll gegen hl. komt vor 


10909000009 


gegen 
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— —— 2 Ǵ— — — — — 
gegen c l. komt vor cl 2230067976 Zoll / dis von boo abgezogen / reſtirt vor bl. 


10000000000 
2703932024 Zoll. | 
80000000000 | N ; Nan 
Qvadrire nun h! komt ? Zoll / ingleichen bl komt 8er Jol / beyde⸗ 


10090000090 


addirt / und aus der Summa die Qvadrat-Wurtzel extrahirt / giebt ra 
Zoll / vor b h die Seite eines Icofaedri. N 


Den cubiſchen Inhalt zu finden / fig.96. | 
Das Icofaädrum hält in ſich 20 gleichfoͤrmige Pyramides. qvrty w. deren 
Grundflaͤche q rt und die Hoͤhe wy iſt. Dahero weil (laut der 19 Prop. des 
6 Buchs Eucl.) alle gleichfoͤrmige Figuren doppelte (das it qvadrirte) Ver⸗ 
haͤltnüs gegen einander haben / als ſuche des Triangels q rt qvadrirten 
Inhalt durch Huͤlffe des Triangels a bic fig. 93. alſo: Wie dort das 


2 10000002008000 . 
Quadrat a c 2 Soll gegen den Inhalt nz Zoll / alfe if das Quadrat 


ge el Zoll / (nemlich der Seite des Icoſasdri) gegen den Inhalt des 


10000000000 


Triangels q rt, komt 8 Zoll vor den qvadrirten Inhalt des Trian⸗ 


11547005384 | 85 
gels q rt dieſes mit 20 multiplicirt / thut en, Jollvor die aͤuſere Flaͤ⸗ 
che des Icoſasdri um und un. | N 
Ferner die Höhe wy zu finden / fo formire zu beſſern Behelff den gleichſeitigen 
Triangel fh n. daran ſey geſetzt iede Seite fh. 1 Zoll. Subtrahire alſo das Qva- 
drat hp 2 Zollvon Qvadrat fh. 1 Zoll/ ausm Reſt à Zoll extrahire die Qvadrat- 
Wurtzel / komt Jean Zoll vor die perpendicular · Linie f p. deffen = thut 


10000000000000 
e Zoll vor fo (weil oh m ein gleichſeitiger Triangel und alſo op 
gleich pn. (laut der ro Prop. des 1 Buchs Eucl.) Nun die halbe perpendicu- 
lar-Linie fp mit hn. 1 Zoll multiplicirt / giebt GIER Zoll vor den 


I10000000000000 


Inhalt des Triangels fhn. Alsdann ſage / wie fh. 1 Zoll gegen fo. 
sz50269:896 Zoll / alſo verhaͤlt ſich qt ae Zoll gegen y t. Dieſen nach 


2 000000000000 1000000060 


komt vor yt. e- Zoll / dis qvadrirt und was fomtvon.Qvadrat tw 


T00000060090000 
. 2 3 6 2 2 
2 Zoll ſubtrahitt / reſtit e, Zoll / hieraus die Qvadrat- Wurtze 
397327236198 


extrahitt / bringt e. Zoll vor die Höhe y w. deſſen dritten Theil 
Were ess Zoll mit vorhergemelter aͤuſern Flaͤche = Zoll multiplicirt / 


Jooooοοοοοοοð 5773 502693 
fo komt . Zoll vor des Icoſakdri cubiſchen Inhalt 


Fuͤnfftens die Seite des Dodecaedri zu finden Fig. 9ꝛ. 
So thut das Qadrat af (laut vorhergehend) 5 Zoll. Nun (nach der 1 Prop. 
des 2 Buchs Eucl. a f halbirt / und qvadritt / komt Zoll / dis zu a f addirt giebt 5 


Zoll / daraus die Qyadrat- Wurtzel extrahirt / komt 27.38 Zoll / hiervon 


1908060000800 


die Heiffte at. es Doll lubtrahirt / reſiitt ese: Soll vor aidie 
Seite eines Dodecaë dri. 
auch 


* 


6 


Von der Stereometria. 35 


auch den cubiſchen Inhalt auszurechnen. Pig. 97. und 98. 
1185 Dodecaëdrum enthalt in ſich 12 gleichfoͤrmige Pyrarmdes, deren Grund- 
che prin m. ein regular 5 Eck / die Höhe aber die perpendicular hi thut. 


Formire dahero zu beſſern Behelff (nach der o Prop. des 4. Buchs Eucl.) die Fig. 
98. und laſſe ab Zoll gelten / ſo wird bd a Zoll halten (nemlich a b⸗ 


ingleichen auch halb a b qvadrirt / thut 1 01 und Zoll / beydes addirt giebt 
14 Zoll / hieraus die Qvadrat. Wurtzel extrahirt / und von der Wurtzel 2 Zoll 
ſubtrahirt) Ferner b fqvadrirt (iſt die Helffte bd) thut .de Zoll, 


©00000000090050c0 


dis von Quadrat ab. fubtrahirt/ und aus den Reſt die Qvadrat-Wurtzel extra- 
Hirt / ſo komt e Zoll vor af. Wie nun al gegen ab / alſo iſt a b 


000050900000 


gegen a e (nach der 4 Prop. des 6 Buchs Eucl,) komt vor ae 1. E24 


1000000000ac0® 


Zoll. Deſſen Helffte von af abgezogen / reſtirt 232219292 Zoll vor die per- 


10000600860080 
pendicular -£iniegf. Ferner ſage / wie ab 1 Zoll gegen gf FF? 
Dor 3 ; 1885 1000000000000 274 ; 
Zoll / alſo iſt a f. (in Fig. 92) 172859857568 gegen oi (in Fig: 97) komt 


e Zoll vor die perpendicular - Linie oi, dis mit der halben Seite 
des Dodecaedri p r. 178411044887 Zoll multiplicitt / giebt Z 


* 1000000000000 17320508:75680 
Zoll vor den Inhalt pr i, dis zmal bringt vor den Inhalt der Flaͤche pr fnm 


79412749092 ; len 47 7296498Y oa 
2857508 Zoll / ſolches mit 12 multiplicirt / chut 7752788075 88 Zoll 


vor die aͤuſere Flaͤche um das Dodecasdrum um und um. 
Nun auch die Höhe h i alſo geſucht / wie b d. (Fig. 98.) en Zoll ges 


gen ag ZZ Zoll / alſo iſt eine Seite des Dodecaedri pr (Fig.97) 


1000000000000 


56822089774 i A = 303530999 
| 2000000000008 Zoll gegen n I» komt demnach vor n1 rer Zoll / 5 dis 


qvadrirt / und ſolch Qvadrat ni von Quadrat h n. 2 Zoll ſubtrahirt / ausn 
‚Ref die Qyadrat-Wurtzel extrahirt, fo komt 75288888855 Zoll vor die Hoͤhe 


hi, dis mit z der vorhergemelten aͤuſern Fläche 15527585750 Zoll multipli. 


| gurt / giebt vor den cubiſchen Sahalt des Dodecaedri ana: Zoll. 
Anhang | 

Daß alfo: wenn dieſe 5 Corpora in eine Kugel beſchrieben (deren Diameter 
5 oll thut) ſo iſtt 9 


Die Seite | Der cubiſche Inhalt aber 
Des Tetraedri - 1 87505 Zoll.. eber: Zoll. 
Des Octaedri Agger Zoll. 6 Zoll. 
Des Cubi, > ene del · 57e Soll 
Des lcolaedri — Et Zoll. 576569; Zoll. 


— 7 356822589774 \ 603005665212 7 
Des Dodecaedri - 2, Zoll YO = 172050807768 Zoll. 


Is 09E92274? 


2 Hier⸗ 
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Hiermit beſchloß Herr Archt ſeine Ausrechnung / und wolte numehro Her 
Scarten feine Art auch mit anhoͤren / 1 15 fing an: ich wolte mich einsmal 
eines Taͤffleins darzu bedienen / welches Herr Metius in Frießland fol verfer 
eiget haben / befande aber ſolches ſebr unrichtig / welches ich zwar denen Druck 
Fehlern zurechnete / wurde alſo begierig dieſen Irthum zu corrigiren / und cal 
culirte folgender Geſtalt. Durch ; REN 

Bie XIX. Fuͤrgabe / 
Fig. 99. 100, 10l. 10:2. 10g. 104. 105. 106. io. | 
5 Die 5 Corpora regularia auf eine andere Art auszurechnen. 
Zum Erſten das Tetraedrum Fig. 99. daran iede Seite 
| EHE 1000 golf ae er 

Hier thut des gleichſettigen Triangels ed e jeineperpendicular-£inie bc 866 

785 5 Zoll (nemlich das Qvadrat e b. von Quadrat ec ſubtrahirt / unt 


IOOOO OOO 

ausn Reſt die Qvadrat - Wurtzel extrahirt) dis nun mit halb e d, 500 Zoll 
multiplicirt / giebt 433012. an Zoll vor den qvadrirten Inhalt der Grund 
flaͤche ede. Ferner weil hier ke 5 von be (wie bey Fig. 93. angemercket, 
fo thut fe 557. 18888585 Zoll / dis q vadxirt / giebt 3333352 Zoll / ſolches vor 
Qvadrat a c 1000000 Zoff ſubtrahirt / und aus den Reſt die Qvadrar-WWurge 


extrahirt / bringt 816. 1285882 Zoll / vor af die Hoͤbe des Tetraedri, deſſer 


dritten Theil mit vorhergemelten Inhalt der Grundflaͤche multiplicirt / komt vot 
den begehrten cubiſchen Inhalt des Tetraedri uygsuzo. 10868 Boll. 


Zum andern das Octaedrum Fig, Ioo, jede Seite edauch ibo Zoll 
Dis zertheilt ſich in 2 gleichfoͤrmige Pyramides, an deren jeden der haſis ab cd 
qvadrirter Inhalt ooοοο Zoll, Ferner hält die halbe Diagonal. Linie g b. 
des Qvadrats ab cd) 707. 188288 Zoll / dis qvadrirt / thut 500000 Zoll / ſol. 


1000000 
ches von Qvadrat e b. 1000000 Zoll ſubtrahirt / und aus den Reſt die Qvädrar- 
Wurzel extrahürt / fo komt vor die Höhe e g. 70. SET Zoll / deſfen dtit⸗ 
ten Theil mit den qvadrirten Inhalt a bed multiplicirt / giebt 235702260 
3 Zoll / dis doppelt macht 471404520 3 cubiſche Zoll / vor des Octaedri begehr⸗ 
ten Inhalt. | 
Drittens den Cubum kig. Io. daran ſede Seite gh auch 1000 Zoll. 
Hier multiplicire eine Seite 1000 Zoll cubicd, fo komt 1000000000 : 
zum begehrten cubiſchen Inhalt. N | 0 So 
Zum Vierten das lcofaedrum Fig. 102, jede Seite ae 
haͤlt 1000 Zoll. 8 VA 
Vorbero iſt zu wiſſen / daß wenn dis Corpus auf eine Ecke oder Spitze 
wird / ſo bekomt es oben eine . daran baſis ein Bun 
ab.cde iede Seite ooo Zoll thut / auch alle Seiten die von dieſen Ecken a bede 
in der Spitze e zuſammen lauſſen / haͤlt gleichfals iede 1000 Zoll. Weil nun 
nothwendig alle 5 Ecken ſamt der Spitze e die Kugel beruͤhren muſſen / (darein 
das 
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das Icofa&drum beſchrieben wurde) fo folgt / daß auch der Circul· Bogen hedf 
ein Theil der gantzen Kugel ſey / und giebt der Diameter dh Chordam und die 
Höhe et Sagittam eines Circul⸗oder Kugelſtuͤcks zu der gantzen Kugel. Wenn 
nun dh und e f bekand / fo iſt (nach der 35 Prop. des 3 Buchs Eucl.) der Dia- 


meter der gangen Kugel leicht zu finden alſo: wie Fig. 98. bd. 218933988 Zoll 


100000080065 


gegen den Diam. ae 1. e Zoll / alſo verhältfih Fig. 102. eine Seite ae 


10000000000000 ! 


1000 Zoll gegen den Diametrum dh, komt alfo 1701. Ses Zoll vor dh. deſſen 


1500000 


Helffte d f qvadrirt / thut 723606. 3 2 Zoll / dis von Qvadrat de ſubtrahirt / 


und aus den Reſt 276393. — Zoll die QLadrat-Wurtzel extrahirt / bringtsas, 
Zoll vor die Hohe e f. | 


Daherodas Qvadrat d f durch die Hoͤhe ef gedividirt / giebt 1376. Dees 


Zoll vor fi. hierzu addire e f. fo komt der Diameter ei der gantzen Kugel 1902. 
113023 Zoll. 


10000 C0ο 

Dieſemnach bekomt das Icofa&drum ausm Centro g. 20 gleichfoͤrmige Py- 
ramides, daran ieder zur Grundflaͤche Fig. 103. den Triangul tu w. und von 
denen 3 Ecken biß zur Spitze x 3 gleiche Seiten / iede die Helſfſte des Diamerri 
ei. hat. Dahero y w qvadrirt / komt (laut Fig. 99) 333333 5 Zoll. ingleichen 
guch qvadrire die Helffte des Diametri ei fo hier x w. thut 904508. az Zoll / 


jenes von dieſen abgezogen / reſtirt 571175. = Zoll / hieraus die Qradrat⸗ 


1000000 


Wurtzel extrahirt giebt 755. TER Zoll vor die Höhe y x. deſſen 3 nemlich 251, 


1I0o0OOOOOO 


22 Zoll / mit der Grundfläche qvadrirten Inhalt fo laut Fig. 99) 433012. 


L0000090 


| En 85 Zoll multiplicirt / komt 109084749. Zoll / vor den Inhalt ieder 


1ooo 
Pyramidis, dis zomal genommen / bringt 2181694991. 780 Zoll vor des Ico- 
fa&dri begehrten cubiſchen Inhalt. 


Fuͤnfftens das Dodecaedrum, Fig. 104, auch iede Seite ioo. Zoll. 

Erſtlich iſt zu wiſſen / daß wenn dis Corpus gleich dem vorigen auf eine Ecke 
oder Spitze geſtellet wird fo bekomt es oben eine Pyramidem Im n p, deren baſis 
iImn. ein gleichſeitiger Triangel / iede Seite die Piagonal- Linie (eines des Do- 
decasdri regularen 5 Ecks) thut / ingleichen haͤlt iede Seite / fo von denen z Ecken 
Imn, oben in der Spitze p. zufammen lauffen 1000 Zoll. Dahero giebt der Dia- 
meter (m Chordam und die Hoͤhe op Sagittam eines Cireuls. oder Kugelſtüͤcks 
der gantzen Kugel darinnen das Dodecaëdrum eingeſchrieben wird. 


rechne alſo ferner / wie Fig. 98. eine Seite des z Ecks ba. Zoll gegen 


a b 1 Zoll / alſo verhält ſich Fig. 104, eine Seite n p. ooo Zoll gegen nm. komę 
alſo vor n m. 1618. 23395875 Zoll. Ferner wie Fig. 96. fh 1 Zoll gegen fo 


102000000 | 


zeec ds Zoll / alſo verhält ſich Fig. 104. n m. 1618. Zoll gegen om. 


9 1 0000000000000 100000009 


komt vor om. 934. 239° Zoll / dis om qvadrirt thut 872677. s Zoll / 


100000000 100000000 


ſolches von Qyadrat pm. 1000000 Zoll e und aus den Feſt die N 
drat - 
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drat⸗Wurtzel extrahirt / bring t zz. 8228977 Zoll vor die Hoͤhe o p. mit — 


oe 


o p dividire das Qvadrat om. komt 2445. 6298" Zoll / vor o a 0 b. ad- 


10000000 


dirt giebt 2802. 27728 Zoll vor den gantzen Diametrum pr. 


I0000000 


Weiter bekomt das Dodecaedrum ausn Centro q. 12 item ramis 
des, deren jeder zur Grundflaͤche ein regular 5 Eck jede Seite von 1000 Zoll / 
die Seiten aber ſo von denen 5 Ecken in Spitz oder Centro q zuſammen lauffen / 


jede der halbe Diameter q r thut. 
Qadrire dahero q r. komt 1963525. 5 Soll / 0 das Ovadrat des bal⸗ 


ben Diametri eines Cireuls des regularen 3 EPs 723606, 72° Zoll (dis iſt bey 


vorhergehender Fig. 102. das Qvadrat df.) ſubtrahiret / und aus den Reſt die 
Qvadrat. Wurtzel extrahirt / fo komt vor die e nn 111}: 


26 
5163642 Zoll. 


10000000 


Alß dann des regularen 5 Ecks / deſſen jede Seite 1000 Zoll / feinen Inhalt 
geſucht / nemlich: das Qvadrat der halben Seite 250000 Zoll von Qvadrat des 


halben Diametri 723606. 1225 Zoll ſubtrahirt / und aus den Reſt die Qvadrat- 
Wurtzel extrahirt / giebt 668. N Zoll vor die perpendicular. Linie (eines 


CoO OOO 


Triangels welcher aus dem Centro des 5 Ecks mit einer Seiten formiret wird) 
dis mit der halben Seite 500 Zoll multiplicirt / und was komt smal genomen / 


ſo bringt ſolches 1720477. Zoll vor den qvadrirten Inhalt ieder Grundflaͤche / 


1000 


dis mit 12 multiplicirt / giebt 20645728, 22 Zoll vor die aͤuſere Flaͤche um das 


1000 


Dodecaedrum um und um / ſolches mit dem dritten Theil der Höhe einer Py: 
ramidis 371. e Zoll multipliciret / thut bey nahe Tae Zoll vor des 


" [000007 


Dodecaedri begehrten cubiſchen Inhalt. 


Knhang. 
Wenn babe eines ieden Gere Seite 1000 ih uh fs iſt der eubiſche Inhalt | 
Des Tetraedri 1785130. I Zoll 


100000 


Des Octaedri 471404520 3 Zoll 
Des Cubi oder Hexaedri 1000000000 Zoll 


Des Icoſaedri 2181694991 = 28 Zoll 


Des Dodecaedri 7663118901 Zoll. 
extrahiret man nun aus ieden Inhalt beſonders die eubiſche Wurtzel / ſo b 


daß wenn N N r 
| die Seite ſo iſt die Seite 
Des Tetraedri 1000 Zoll eines Cubi 490. ges Zoll 


Des Octaedri 1000 Zoll eines Cubi 778. 2255 Zoll 


100009 


Des Cubi - 1000 Zoll - eines Cubi 1000, Zoll 
Des lcofaedri 1000 gol! eines Cubi 1296. 27% Zoll 


10000 


Des Dodecaedri 1000 gell - eines Cubi 1971 $23 Soll. 


Un 
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Und aus dieſen Fundament ſagte Herr Scart ferner / habe ich mir das Taͤff⸗ 
lein Fig. 105. verfertiget / oder vielmehr corrigiret. Es iſt aber ſolch Taͤfflein 
alſo zu verſtehen. Die erſte Columma oder Reihe weiſet / daß wenn die Seite 
eines Tetraedri 1000 Zoll ſey / fo halten die Seiten derer andern regularen 
Chrper welche dem Letraedro an Inhalt gleich ſeyn ) nemlich: die Seite des 
Octaedri 360 Zoll oder noch näher 359. 1885 Zoll / des Cubi 490 Zoll / des Ico- 
faedri 578 Zoll / und des Dodecaedri 249 Zoll. Und alſo auch in der andern 
Feihe / daß wenn die Seite des Oktaedri 1000 Zoll / fo iſt die Seite des Tetrae- 
dri 2587 Zoll / des Cubi 778 Zoll / des Icofaedri 600 Zoll und des Dodecae- 
dri 395 Zoll. N 5 | 

Was die übrige Ausrechnung dieſes Taͤffleins betrifft / iſt ſolches alfo geſchehen 


450 7585 Zoll Tetr. giebt 778 1855 Zoll Ocaaedri was 1000 Zoll Tetr. 
komt 1587 Zoll Octaedri „ dieſes wird in die Reihe des 


1000 R it, 
Octaedri,, neben die 1000 des Tetraedri geſchrieben / und auf ſolche Arth auch 


mit andern verfahren. 

Über dis find noch 2 andere Taͤfflein Fig. 106 und 107 zu ſehen 

Das Taͤfflein Fig. 106. hat dieſen Verſtand: Wenn in eine Kugel deren Dia- 
meter 1000 Zoll hielte / ſolche sregulirte Coͤrper eingeſchrieben würden / ſo wiirde 
eine Seite des Tetraedri 816 Zoll / und des Octaedri 707 Zoll halten ꝛc. 

Das Täfflein; Fig. 107 iſt alſo zu verſtehen:; Wenn eines jeden regularen 
Corporis Seite 1000 Zoll thaͤte / fo hielten die Diametri derer Kugeln / darein 
ſolche Corpora beſchrieben wuͤrden / nemlich: der Diameter der Kugel des Te- 
traedri 1224 Zoll / des Octaedri 1414 Zoll ꝛc. f 

Numehro wolte Herr Scart, daß Herr Stan ſeine Meinung auch eroͤffnete / 
dieſer hingegen entſchuldigte ſich / denn ſolches verhoffentlich nicht noͤthig ſey / weil 
behde Arten allbereit ein Uberfluß waͤren / und ſtets einerley zu hoͤren / nur Ver⸗ 
drüßligkeit verurſachete. Sie beſchloſſen aber alle / daß keiner hierbey leer aus⸗ 
gehen ſolte / dahero wurde Herr Stanen vor feine Entſchuldigung zur Straffe 
aufferleget / daß er vorhergehende beyderley Art Rechnung probiren ſolte / weil 
bey fo groſſen Zahlen leicht ein Error (wie wohl ſolcher nicht ſonderlich ſeyn wire 
de / denn alles mehrentheils zmal gerechnet worden /) mit unterlauffen koͤnte. 
Herr stan verſprach ſolches bey Gelegenheit zu thun / kam alſo letzlich die Reihe 
noch an Herr Novten. Dieſer ob er wohl nicht ſo gar arbeitſam / iedoch damit 
ihm nicht auch eine Straffe dictiret wuͤrde / war hierzu bereit / und vermeinte 
vielleicht wohl noch eher als fie fertig zu werden / tormirte alſo ſelbſt 


Die XX. Fuͤrgabe 
Eines Icoſaedri, daran iede Seite 5 Zoll / cubiſchen Inhalt 
zu finden. 
Dieſes beantwortete er auch folgender Geſtalt: Hier ſage aus den Taͤfflein 


Fig. 105. f 
u . giebt 1297 Cub. was 50 Zoll Icofaedr. 


komt 64 — oll / dis cubic® multiplicirt / bringt 272728. 


1 

1073 20 ; f , 5 

=, Zoll / vor den begehrten Inhalt. Sie wolten damit nicht zu frieden ſevn / 

n ihre Meinung waͤre / daß ſolches eee ee Eigenſchafft 50 
2 üſte 
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muͤſte. Herr Novt aber reſpondirte: Ich bohre gerne das Brett wo ſelbiges 
am duͤnſten iſt / es moͤchte nur vergebliche Arbeit ſeyn / noch ein Taͤfflein aus⸗ 
zurechnen / er haͤtte ſich jederzeit dieſer Art bedienet / und danckte ihnen vielmehr / 
daß fie die Muͤhe auf ſich nehmen / und dergleichen calculiren wollen / er wurde 
gerne in andere Wege dafür obligat ſeyn / inmittelſt aber an ſtatt einiger Will⸗ 
fährigkeit voritzo noch ein paar Fuͤrgaben nach denen übrigen Tabellen auff⸗ 
loͤſen / nemlich: | 


Die XXI. Wüͤrgabe Fig. 108. 


Ein Mechanicus hat eine Kugel / deren Diameter ab u Zoll / will 
daraus ein Dodecaedrum bereiten. Iſt die Frage: 
wie viel iede Seite halten werde. 


nach den Taͤfflein Fig. 106. fage alſo: 
1000 giebt 356 , Dodecaedr. was 12 Zoll 


komt zum facit 4 Zoll vor die Länge ieglicher Seite. 
Die XXII Fuͤrgabe Fig. 109. 


Wenn die Seite e f eines Tetraedri 15 Zoll thut / was wird der 
Diameter einer Kugel halten / darinnen ſolches 


eeingeſchloſſen ware, 
Nach den Täfflein Fig. 107. ſage alſo: 
1000. giebt 1224 12 5 Tetraedr; was 15 Zoll 


komt 18 37 Zoll vor den begehrten Diam. gh. 


Und damit abſolvirte Herr Novt feine Ausrechnung. Ob nun wohl hiera 
ferner die Viefier-Runft billich folgen ſolte / fo wurde doch ſelbige vor 1 
geſetzet / weiln fie ſich bey Ausrechnung der 5 regularen Coͤrper etwas zu lang 

auffgehalten / beſchloſſen demnach kuͤnfftig Herr Archten zuzuſprechen / 
und machten 1. 5 2 dritten Frage ein f 


Abge⸗ 
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Abgeredeter maaßen fanden ſich unfere Herren nach und nach zu gewohnlicher 
Zeit wieder bey Herr Archten ein / welcher ſie ſo dann in ein Nau 11125 Br 
allerhand marhematifche Sachen auffgeſtellet waren / in erſten Anblier fahen fie 
auf einer Tafel beyde Globos, oder die Erd und Himmels» Kugel ſtehen. 
Herr Novt ruckte die Erd» Kugel etwas fort und ſprach: Numehro habe ich 
Præſtiret was Archimedes ſich verobligirt / nemlich: Die Erd» Kugel aus 
ihren Centro zu verrüͤcken. Dieſe Verruckung oder Bewegung antwortete 
Herr Archt, kan pafliren/ aber die Welt zu bewegen moͤchte etwas ſchwerer 
zugehen. Herr Novt meinte / es muͤſte angehen / denn Herr Geon haͤtle ihm 
vor einiger Zeit gedacht / wie man die ohngefehre Schwere des Erdbodens aus⸗ 
rechnen / auch fo dann durch Huͤlffe mechaniſcher fundamenten eine Machi- 
nam finden koͤnte / ſolche Laſt zu heben. Diß wolte Herr Archt gerne hoͤren / 
und die Machina wiflen/ womit der Erdboden ſolte gehoben oder verruͤcket mer 
den / denn ſeines Orts hielte er beydes vor unmoͤglich / ſie ſolten nur einen Blick 


Jeſer fieng an: Daß ſolches eine allgemeine Kunſt ſey / welche ieglichet 
Nienſch und lebende Creatur täglich ben muͤſte / dahero leicht zu ſchlieſſen 
waͤre / was groſſen Nutzen ſelbige bringen koͤnte. Alle Handthierungen 

derer Handwercker und Kuͤnſtler dependiren von dieſer Geruͤſt⸗oder Bewegungs⸗ 
Kunſt. Man ſiehet mit ſonderbahrer Luſt / wie offtmals von einer einigen Per⸗ 
ſon mit Vortheil / eine groſſe Laſt beweget / gehoben / und fortgebracht wird. 
Wie auch in Gegentheil mit Verdruß / wenn mancher Menſch aus Einfalt gleich⸗ 
fan plumsweiſe ſichs ſauer werden laͤſſet / fo doch auf eine gantz leichtere Art geſche⸗ 
hen koͤnte. Wollen wir die leichte Muͤhe eine Luſt / die ſchwere Muͤhe aber ei⸗ 
nen Verdruß gelten laſſen / fo ift das facit ſchon richtig / daß ein Menſch durch 
Erkaͤntniß der Mechanicæ glücklich / im Gegentheil aber unglücklich in feiner 
Handthierung ſeyn wird. Weilen nun jedermann das Gluck zu ſuchen pfleget / 
ſo ſiehet man auch keine groͤſſere Ubung auf der Welt / alb daß immer einer den 
andern an Kunſt und Geſchickligkeit gleichſam mit Vortheil zu uͤbertreſſen ſich be⸗ 
Heißiget, in dumma, der Nutz der Mechanicæ if unergrindlich. RS 

Archimedes bat Wunder⸗wuͤrdige Proben damit abgeleget / denn / alß die 
Roͤmer durch ihren Feld Herrn Marcellum die Stadt Syracuſa in Sicilien bee 
lagern laſſen / bat gemelter Archimedes mit feinen Geruͤſten und Machinen 
denen Römern elfo begegnet und die Feinde fo eingetrieben / daß fie ſich uͤber die⸗ 
ſes Mannes Tieffſinnigkeit nicht gnugſam verwundern koͤnnen / ſondern ihm ſelbſt 
obmohlen zu ihren groſſen Schaden admiriren müͤſſen. | 

Es ſoll auch durch eine Machina oder Inſtrument fo Archimedes zugerſcht / 
der König Hiero ein ungewoͤhnlich groß Schiff gantz allein von Land in das Meer 
ohne ſonderbahre Muͤbe abgetrieben haben / welches eine groſſe Menge anweſen⸗ 
der Menſchen nicht zu tbun vermocht. Er if der Inventor der Waſſer⸗Schrau⸗ 


be geweſen / fo heutiges Tages noch mit groſſen Nutz gebrauchet wird / von maß 
L ſcharff⸗ 
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— — — ——— EEE EEEEEEEEEEEEERERSEEREERERETTRTRTTRETTEREEETR TREE 
Scharffſinnigkeit dieſer Mann muß geweſen ſeyn / bezeugen deſſen hinterlaſſene 
Schrifften genugſam. Wir wollen aber einen Anfang dieſer Bewegungs Kunst 
zu machen / vor uns nehmen. 
. 17 
| Die I. Guͤrgabbe. 
Wie vielerhand Ruͤſtzeuge bey der Mechanica erfordert 
bberden. li 

Deren find vornemlich fünfferley, alß zum erſten der Hebel / zum andern Rab 
und Trieb / drittens die Schrauhe / viertens Seil und Kloben / und fuͤnfftens der 
Keil / wiewohl der Keil von etlichen nicht mit darunter gerechnet wird. Von die⸗ 
fen Ruͤſtzeugen hat nun ein iedes feine beſondere Art und Eigenſchafft / ſey dahers 

D: 9 . 
Die IL Fuͤrgabe. Fig no, 
Von dem Hebel / und jeinem Vermoͤgen. 

Der Hebel iſt mehrentheils das Fundament der andern Kılftzeuge wird auch 
wegen feiner geringen Koſten und aroffen Staͤrcke mehr denn die andern gebrau⸗ 
chet / und hiervon nur etwas zu gedencken fo Iſt die Schnell⸗Wage A. nichts 
anders / als der Hebel. Ein ieder Hebebaum / hoͤltzerner Knittel oder eiſerne Brech⸗ 
Stange B. iſt ein Hebel. Der Hebel C. mit ſeiner Machine D. und 2. eiſern 
Vorſteck Nagel a. a. iſt allen Bauren ſehr wohlbekant / alf womit im Walde eine 
einige Perſon die groͤſten Baͤume oder Holtz Stämme auf den Wagen laden fan, 
Der H.eſpel Lit. F. daran b. c der Hebel / iſt ein bekant Inſtrument. Das Rad 
G. iſt gleichfalls nichts anders / als ein doppelter Hebel / und letzt gemelten Ha⸗ 
fvel in allem gleich / wird nebſt vorigen ſehr gebrauchet / abſonderlich auf hohe 
Gebaͤude die Laſten hinauf zu ziehen / ingleichen beym Kranichen / womit die Wah⸗ 
ren in denen See⸗Staͤdten außn Schiffen geladen werden / de. iſt der Hebel 
daran. Die Schraube Lit. H. mit ihren Hebel fg. iſt denen Zimmerleuten und 
Maurern eine bekannte Machine oder Inftrument ‚da ofſtmals eine einige Pers 
fon durch Huͤlffe der gleichen 2. Schrauben und einen Hebel / bey Ausbeſſerung 
hoͤltzerner Gebaͤude / ein ziemlich Hauß in die Höhe beben oder ſchrauben kan. 
Auch iſt bekant daß mit dergleichen eiſern Brech⸗Schrauben die ſtaͤrckſten Mau⸗ 
ren kzanen übern Hauffen geworffen werden. | 

| Des Hebels Vermoͤgen iſt 

Daß wenn zum Exempel die Laſt E. 600. pf. oder 6. Centner ſchwer / und 
hi. waͤre der zofte Theil von i k. fo wuͤrde bey k ſolche 6, Centner zu heben eine 
Krafft von 30. Pfund ſtarck erfordert / welches ein maͤſſiger Knabe gar leicht ver⸗ 
richten konte / und wird gemeldte Krafft alſo gefunden. e 
wie k 1 20 zu h i. 1. ſich verhaͤlt alſo verhält ſich 600. Pf. zu der Krafft 

komt 30. Pfund vor die erforderte Staͤr cke oder Krafft 
8 0 2 v 
Die III. Guͤrgabe 15 II. 
Von des Hebels Multiplication oder Vervielfältigung. 

Wie wol dieſe Multiplication nicht ſonderlich gebraͤuchlich / fo wollen wir doch 
ſetzen a c d f. und gi. waͤren 3. Hebel. Ihre Rube⸗Puncte find c. f. und h. 
und verhält ſich b c. gegen a c. wie 1. gegen 10. e f. gegen d f. wie 1. gegen 8. 
und hi zu g h wie 1. gegen 5. dis dreves nemlich 10. 8. und z. in einander mul- 
tiplicirt giebt 400, vor das Vermoͤgen dieſer 3. Hebel. Dahero wird 1. Centner 
bey a. mit 400. Centnern bey i. in gleicher Wage ſtehen. Es iſt aber auch hier⸗ 
bey zu wiſſen / daß wenn der Hebel a c. bev a. 1. Elle tieff nieder gedruckt / hin⸗ 


gegen die Laſt bey i. nur 25 Eſlen in die Hoͤhe gehoben wird. | 
| Die 
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Die IV. Guͤrgabe Fig. 12. Ng. 14. 
Von Rad und Trieb / und deſſen Vermoͤgen. 


Was Rad und Trieb ſey / ſiehet man an denen Wind. und allerhand Waſſer⸗ 
Muͤblen / item an kleinen und groſſen Uhrwercken / ſamt andern Machinen 
mehr / es iſt ſolch Ruͤſtzeug nichts anders / alß da ein Rad in das andere eingreiffet / 
wie bey Fig. 112. zu ſehen. Alwo das Rad m n. mit feinen Getriebe q. in die 
Kaͤmme des Rads of. eingreiffet. r q. und p t. find die Well⸗Baͤume / und 
konnen bier n rund o x vor Hebel pafliren denn ein Rad iſt anders nichts / wie 
allbereit gedacht worden / als ein Wellbaum mit vielen Hebeln.) 

Das Vermögen dieſes Ruͤſt⸗Zeuges iſt Fig. uz. 

Wenn u w. als der halbe Diameter des Helle Baums / dem 10 ten Theil der 
Speiche W x. thut / ſo wird das Gewichte bey b von 1. Pfund / mit dem Gewichte 
des Well⸗Vaums 10. Pfund in gleicher Wage ſtehen. ' 

Folgt / daß wenn bey Fig. 112. der Well⸗Haum r g. in Diametro der iofe 
Theil des Diamerri feines Rads m n, desgleichen auch p t. det rote Theil von 


of waͤre / und an den Well⸗Baum pt. hienge eine Laſt oder Gewicht von 6000. 
Pfund oder 60. Lentner ſchwer / fo würde ſolches mit den Rad m n bey y zu he⸗ 
ben eine Gewalt oder Krafft von 60. Pfunden erfordern. 


Und dieſer Ruͤſt⸗Zeug laͤſt ſich trefflich vermehren oder verſtaͤrcken / nachdem 


man viel Räder in einander ordnet. Es iſt aber auch die Unzele genheit hierbey / 
daß ie mehr Räder, wohl auch mehr Staͤrcke und Gewalt / hingegen die Machi- 
na um fo viel deſto langſamer in ihren Gang wird. Zum Ex. Fig. 174. 

Sey gegeben 5. Räder A. B. C. D. E. deren Verhaͤllnus oder Vermögen eines 


ieben beſonders ſich verhalte wie 10 gegen 1. (das iſt der Diameter des Rads / ge⸗ 


gendem Dis metro feines Well Baums) So iſt gewiß: daß theoreticc ı. Cent⸗ 
ger an das Rad A. gehangen / mit 100000, Centnern / welche an den Well. Baum 
oder Spindel des Rads E. hiengen in gleicher Wage ſtehen. Hingegen wenn 
das Rad A in ieglicher Stunde 100 mal umgetrieben wurde / und die Spindel oder 
Sell⸗Baum des Rads E. hielte 6. Ellen in Umfang / das iſt bey nahe 2. Ellen in 
Diametro, fo muͤſte / dieſe 100000. Cent ner biß 24. Ellen in die Hoͤhe zu he⸗ 
ben 400. Stunden / oder bey nahe 17. Tag / und Nacht: Zeit ver handen ſeyn. 


ner gegen 100000. Centner. 


Ausrechnung 
Multiplicire das Vermoͤgen iedes Well⸗Baums gegen fein Rad / das iſt 10, 
zmal in einander (weil 5. dergleichen Räder verbanden) komt 100000. daß alfo 
das Sewicht a. gegen dem Gewicht b. wie gegen ooοοο Oder wie 1. Cent⸗ 


Ferner 150 | 
Weil ſich ieder Trieb gegen dem Umlauff des Rads auch wie gegen 10 verhält. 
Dahero wenn das Rad E nur i. mal umlauffet / ſo wird hingegen das Rad A. ooo 


mal umſauffen / nemlich: D. 10. C. 100. B. ioo. und A. 10000. mal. Es muß 
aber E. die Saft F 24. Ellen zu heben 4. mal umlauffen (weil der Well⸗ Baum in 
Umfang 6. Ellen geſetzet worden) dieſen nach A. 40000. mal | 


ö 
| 
| 
Ei 
| 
j 


| 
| 
| 
| 


Nun fage alfo: 
400, mal in 1. Stunde was 40000. mal 
kommen 400. Stunden / dis mit 24. Stunden abdividiret 
gießt bey nahe 17. Tage und Naͤchte Z eie. } 
Dis wäre eine vortreffliche Machina ſagte Herr Novt, dergleichen würde man 


e ie ſolte billig gemachet werden / denn damit koͤnten unglaubliche 
ſchwerlich haben / die ſolte billig gemachet, 75 Dinge 
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Dinge geſchehen / er hätte es der Mechanica nicht zugetrauet / durch ſie dergleia 
gleichen groſſe Sachen zu verrichten. Es iſt wahr / autwortete Herr Archt, daß 
groſſe Sachen durch ſie koͤnnen vollbracht werden / man muß aber ſeiner Phantalis 
nicht gar zu viel Raum laſſen / ſondern etwas mehrers dabey beobachten. Dieſe 
letzt gedachte Machina iſt zwar leicht zu beſchreiben und ihr Vermögen bewieſen / 
wenn aber ſolche in natura verfertiget / auch eines ieden Rads Groͤſſe und Staͤr⸗ 
cke ſolte gegeben werden / ſo würde eben dergleichen ungehture Machina heraus 
kommen / als die Laſt der 700000, Centner iſt / in uumma: es iſt viel leichter 100, 
Machinen zu inventiren / als nur eine einige zu bauen. Und geſetzt auch / daß 
dergleichen verfertiget würde / ſo waͤre alsdann die Frage / worzu man ſelbige wohl 
brauchen wolte / denn die Machinen von dergleichen Sorte welche nur bloſſer cu= 
rioſität wegen gemacht werden / find nicht merth, daß fie Machinen beiflen. 
Die Bau⸗Leute / Maͤurer and Zimmer⸗Leute haben ihre Machinenzum füglis 
chen Gebrauch ſchon meiſt alle parat, und wird eine Brech⸗ Stange oder ein gu⸗ 
ter Hebe⸗Baum / offt auch ein Balcken an ſtatt des Hebels. Ein Haſpel an ſtatt 
des Rads. Die Schrauben groſſe Laſten zu heben. Seyl und Kloben gleichfals 
groſſe Laſten zu heben / oder die Balcken und anders in die Hoͤhe zu ziehen. In⸗ 
gleichen der Keil Balcken zuſammen / auch von einander zu treiben continus 
gebrauchet. So ſo ſagte Herrr Novt: ich ſehe wohl es laͤufft die Mechanica 
auch auf eine unnuͤtzliche Speculation hinaus / weilen bey denen Werck⸗Leuten 
nach des Herrn Vekaͤnntnüs alle benoͤthigte Machinen ſchon verhanden. Er ur⸗ 
theile nicht fo geſchwind / waren Herr Archts feine Worte / man muß etwas ge⸗ 
nauer davon raiſoniren. Es fallen offtmals extra ordinair Gelegenheiten vor⸗ 
daß eine groſſe Laſt zu bewegen die verhandenen Ruͤſt⸗Zeuge nicht fo gleich den ge⸗ 
meinen Weg nach koͤnnen employret werden / dahero dann ein Machinarius oder 
der Bau⸗Meiſter / durch mechaniſche Experienz und fundamenta den gemei⸗ 
nen Ruͤſt⸗Zeugen mit Vortheil bald muß wiſſen zu Huͤlffe zu kommen / und hier⸗ 
zu iſt nicht ieder Kopff geſchickt / denn die Erfahrung giebts / daß bey dergleichen 
Faͤllen manchmal 100. und mehr zu gegen / die das vorhabende Deſſein wohl vos 
gar unmoͤglich an ſehen / ob fie ſchon mit gemeinen Ruͤſt⸗Zeugen täglich umges 
hen / und nach gethaner Arbeit alsdann aus Verwunderung die That mit offe⸗ 


nen Maule anſehen. Wir wollen aber um wieder zu unſern Vorhaben zu kom⸗ 
men ſeyn laſſen. | 13 0 | 


Die V. Bürgabe Fig. 15. 16. 
De Von der Schraube und ihrem Vermögen, 4 
Die Schraube iſt ein ſehr nützlich Inftrument oder Rut ⸗ Zeug / denn es iſt fat 
kein Handwerck oder Handthierung / dabey man der Schraube. ene 


Dabero iederman ſehr wohl bekant / obgleich nicht allen ihre Staͤrcke und Vermo⸗ 
gen; Deren Materia iſt Holtz / Eiſen / Meſſing / Stahl ꝛc. und beſte het 
Das Vermoͤgen oder Staͤrcke der Schraube. 
Darinne: daß wie ſich ba gegen a c verhaͤlt / alſo verhält ich auch die Krafft 
des Umdrebens gegen das Vermoͤgen oder Staͤrcke der Scholl das iſt: wens 
c b. ſich gegen a c. verhält wie 1. gegen 10. ſo wird mit dem angehenckten 1. Cent⸗ 
ner theoreticè gleich 10, Centner in die Höhe geſchraubet werden. | 
Oder noch deutlicher zu fagen: Wenn man Fig. 116. mit den Hebel d f dien 
ſe Schraube umdrehen wolte / und bc. verhielte ſich gegen a c, wie 1. gegen 10. 
ingleichen e f. gegen def. wie 1. gegen 20. fo würde ein Mann / der feine Kras 
bey d. 2. Centner ſtarck zuſchieben anwendete / 10. mal 20. das iſt 200, Center 
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mit ſolcher Schtaube beben. Gleichwie nun die Schraube eins der ſtaͤrckſten Ruͤſt⸗ 
| Zeuge / fo iſt doch ebenfals auch die Ungelegenheit hierbey / daß was ihr an Vermoͤ⸗ 
gen und Scaͤrcke zu⸗hingegen an der Bewegung und Geſchwindigkeit ihr wieder 


abgehet. ö 
1 a4 gi “ 
Die VI. Fuͤrgabe Fig. 17, 18. 
Von Seil und Kloben / und deſſen Vermoͤgen. 

Seil und Kloben find ſehr gebraͤuchliche / und die beqvemſten Inſtrumenta 
allerhand Laſten bald in die Höbe zu bringen / wie jedermann / abſonderlich aber 
denen Zimmerleuten wohl bekand. ee ee 

| Das Vermögen der Seil und Kloben 
Richtet ſich nach der Anzahl der Rollen / nemlich: F und G find zwene Kloben / 
ieder Kloben hat 2 Rollen. Der Klobe F iſt feſt gemachet / der andere G aber 
beweglich / wenn man nun an den Kloben G eine Laſt von 4 Centnern ſchwer ans 
hanget / fo wird an dem Ende Seil bey a eine Krafft oder Schwere von 1 Cent⸗ 
ner / mit vorgemeldten 4 Centnern theoretice in gleicher Wage ſtehen (weil 
4 Nollen / alfo ſtehet auch hier 1 Centner mit 4 Centnern in gleicher Wage) 
Es iſt aber auch hierbey zu mercken / daß wenn bey a der erſte Centner 4 Ellen 
niedergehet / fo werden hingegen die 4 Centner bey G nur ı Elle boch ſteigen. 
Ingleichen wenn das einfache Seil bey a Centner traͤget / fo wird ſolches glei⸗ 
cher geſtalt bey G 4 Centner / das iſt: 4fach fo viel tragen. ES 
Di.ieſes Ruͤſtzeuges Vermoͤgen kan nicht fo geſchwind und ſtarck als vorherge⸗ 
hende Ruͤſtzeuge vermehret werden / und muß man ſich bey der auffziehenden 
Laſt mehrentheils nach der Staͤrcke der Seiler richten / obgleich die Kloben noch fo 
ſtarck find. Herr Stan gedachte daß er 2 Kloben geſehen Fig. 118, deren ieder 
3 Rollen neben einander und zfach in die Hoͤhe / alfo in ieden Kloben 9 Rollen / 
in beyden Kloben aber 18 Rollen geweſen / dabero bey c mit einer Schwere oder 
Krafft von 1 Centner / bey d 18 Centner haͤtte koͤnnen gehoben werden. Herr 
Archt fragte hingegen / worzu wohl ſelbige Kloben wären gebrauchet worden / 
es gienge wohl an bey extra- ordinair Gelegenheiten / wenn man eine ſehr groſſe 
Laſt nur etwa etliche Ellen als 10 biß auffs hoͤchſte 20 Ellen hoch erheben wolte / 
denen Zimmerleuten aber / als welche ſich dieſes Ruͤſtzeuges am meiſten gebrauch 
ten / wuͤrde damit nicht gedienet ſeyn / ſintemal ein trefflich lang Seil erfordert 
würde / weil ſolches noch mehr als 8mal fo lang (nemlich ſo viel der Rollen) als 
die Höhe des Zugs ſeyn muͤſte. Zum Exempel man wolte damit eine Laſt biß 30 
Ellen in die Höhe zieben / fo muͤſte auffſolche Art das Seil zomal 18. das if! 
540 Ellen (obne den Anzug und Überſchutß der Kloben) alſo zum wenigſten 
600 Ellen lang ſeyn / dergleichen Seile aber von Länge würden nicht viel gefun⸗ 
den / und kan die Multiplication auf eine viel beqvemere Art geſchehen / wovon 
aber kuͤnfftig fol gedacht werden / war alſo 1 | 
Die VII. Fuͤrgabe F 1g. 119. 
| Von Keil und feinem Vermögen. 

Der Keil wird zwar von etlichen gar nicht unter die Rüſtzeuge gerechnet / iſt 
ſonſt ein beqvem Inſtrument / und mehrentheils gebraͤuchlich / Laſten nur in et» 
was zu erheben / oder von einander⸗auch wohl zuſammen zu treiben / fein Vermoͤ. 
gen iſt ziemlich ſtarck / wiewol davon eine gewiſſe Rechnung zu machen faſt ſchwer 
fallet / welches auch vielleicht einige Urſach iſt / daß ſolcher zu beſchreiben von denen 

meiſten uͤbergangen wird / ſintemal der Keil A durch den Schlag oder on 
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muß getrieben werden / und fein Vermoͤgen dadurch empfahen / nachdem nun der⸗ 
gleichen Stoß oder Schlag ſtarck / eben ſo ſtarck vermehret ſich auch ſo dann das 
Vermoͤgen des Keils. Inübrigen vergleichet ſich die Macht oder 
Das Vermoͤgen des Keils | | 

ſaſt der Schrauben / zum Exempel Fig. 119, Sey gegeben der Keil a b c. geſetzt 
nun ac verhielte ſich gegen b c wie 10. gegen 1. fo würde dieſen nach bey b c eine 
Krafft von 1 Centner / bey a die Laſt von 10 Centnern in die Hoͤhe treiben. Weil 
aber wie allberejt gedacht worden / der Keil a bee allezeit durch den Schlag oder 
Stoß getrieben wird / als kan dergleichen Rechnung nicht vorbekand angenom⸗ 
men werden. Denn ob die Laſt bey a gleich über 200 Lentner ſchwer ſeyn folte 
fo iſt gewiß / daß ein Mann durch Hülffe eines Schlaͤgels von etlichen Pfunden 
ſchwer / ohnfehlbar ſolche Laſt in die Höhe treiben wurde. Die Staͤrcke des 
Schlags und Schwunges aber darzu zu thun ſagte Herr Archt, iſt hieher etwas 
zu ſubtil / wollen ſolches lieber künfftig in etwas unterſuchen / und voritzo noch 


erinnern N 
Die VIII Fuͤrgabe 
Von denen Kraͤfften | | 

Keine Machina fie fen noch fo koſtbar / ſchwach oder ſtarck / beweget ſich von 
ſich ſelbſt / ſondern muß nothwendig durch etwas beweget werden. Hier fiele ihm 
Herr Novt in die Rede und ſprach: Er haͤtte ein Inventum das perpetuum 
mobile oder immermwehrende Bewegung zu præſtiren / darum ſolte Herr Arche 
ja nicht gedencken / daß keine Machina ohne ſelbſt Bewegung waͤre. Herr 
Archt haͤtte ſeinen immerwehrenden Stillſtand gerne beantwortet / erſuchte ihm 
aber / nur fo lange in Gedult zu ſtehen / biß die Erzehlung von denen Kraͤfften 
zu Ende / fo dann wolte er weiter mit ihm dieſer Sachen wegen reden / fieng 
alſo ferner an: 0 5 | 

Es koͤnnen der Kraͤffte vornemlich Sechſerley gezehlet werden als: Die 
menſchliche Krafft / der Thiere Krafft / und die Kraffte der 4 Elementen / als 
da ſind die Erde / das Waſſer / die Lufft und das Feuer ſey demnach 


N E 
Die IX Wuͤrgabe 
Von der menſchlichen Krafft. | 

„Dieſes ift die nothwendigſte Krafft bey Bewegung allerhand Machinen oder 
Ruͤſtzeugen / denn obwohl ſolche die aller ſchwaͤchſte fo wird fie doch beym Ge⸗ 
brauch die allerſtaͤrckſte / kurtz zu ſagen: es iſt das Leben der Menſchen / dergleichen 
Krafft haben zwar auch alle lebendige Thiere / find aber derſelben als unvernuͤnff⸗ 
tig nicht recht mächtig anderswo zu gebrauchen / ohne nur für lich ſelbſt / denn ihre 
Jämtliche Krafft iſt vielmehr denen Menſchen zugleich mit unterthaͤng. Von 
ſolcher menſchlichen Krafft waͤre viel zu gedencken / will aber nur etwas weniges 
melden nemlich: 

Ihre Bewegung kan in die Höhe / unter ſich / ſeitwarts / indie Runde in Sum 
ma wohin man nur will / geſchehen. 5 

Ohne deren Zuthuung oder vielmehr Regierung / kan keine der folgenden Kraͤff⸗ 

te regieret werden. Sie hat die Gewalt alle andere Kraͤffte / iede inſonderheit in 
b He dea und Trieb zu hemmen / wieder gehen zu laſſen / zu vermehren und zu 
erringern. 

Weiln ihre eigene Krafft nicht allezeit zulaͤnglich / als bedienet fie ſich zu deren 
Vermehrung oder Erſparung groſſer Muͤhe / ſo viel noͤthig / der übrigen oder fol⸗ 
genden Kraͤffte. Zum Exempel. Wenn ein groſſer Stein oder ſonſt eine Laßt 

| von 
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Von etwa zo Centnern auf einen Wagen fol weggefuͤhret werden / koͤnte ſolches 
durch etliche ſtarcke Männer ohne andere Hülffe geſchehen / man bedienet ſich aber 
an deren ſtatt lieber der Thiere Krafft / nemlich ein paar oder mehr Pferde. Nun 
Wurden die Pferde / (fo der Stein noch nicht auf den Wagen geladen und ſie da⸗ 
ran geſpannet wären) ob fie wohl ſtaͤrcker als 20 und mehr Männer / den Stein 
ſeine Krafft darzu employret / den Stein durch Hüuͤlffe des Hebels Fig. 10. 
Lit. C. und D. auffn Wagen ladet / und die Pferde daran ſpannet / fo muſſen 
die Pferde ſolchen Stein hinführen / wo ihm der Mann hin haben / und wieder 


abladen will / folgt Ki 
Die X. Birgabe 
Von der Thiere Krafft. 

Was Vortheil dieſe Krafft denen Menſchen bringet / giebt die taͤgliche Erfah⸗ 
rung / abſonderlich haben die Pferde und Ochſen unter allen Thieren hierinne 
den Vorzug / wiewohl man ſich auch darneben vieler Orten der Elephanten / Ca- 
mele / Maulthiere / Eſeln und anderen mehr mit groſſen Nutz bedienet. Nun 
jſt zwiſchen der menſchlichen und Thiere⸗Krafft kein anderer Unterſcheid / als daß 
fene durch eine vernuͤnfftige Seele regieret wird / die andere aber ob wohl ſtaͤrcker 
und dauerhaffter doch unvernuͤnfftig ſich reget. | 


Die XL Bürgabe 
Von der Krafft der Erden, 


Unter diefer Krafft werden alle trockene Schweren verſtanden / als da ſevnd 
Metalle / Stein / Sand / Erde / Holtz zu. ihre Eigenſchafften der Kraͤffte beſtehet 
darin / daß fie allezeit perpendicular nieder ⸗ oder nach dem Centro der Erd⸗Ku⸗ 
gel ſich neigen und fallen: Das Vermoͤgen ſolcher Krafft / wenn ſelbige in et⸗ 
was gehemmet wird / iſt faſt ſtets gleich und ſtarck / dauret auch ſo lange man es 
haben will / wie ſonderlich an denen Gewichten der Uhrwercke zu ſehen. 


Die XII. Fuͤrgabe 
Von der Krafft des Waſſers. 


Das Waſſer kan ſeiner Schwere wegen / voriger Krafft einiger maaßen mit 
verglichen werden / iedoch geſchiehet auch deſſen Vermoͤgen obliqve oder ſchreg 
nach ieder begehrten Seite / oder nach ieden Winckel niederwerts / (welcher zwi⸗ 
ſchen der horizontal-· und vertical- oder perpendicular Linie kan gemacht wer⸗ 
den. Auch iſt dieſer Vortheil darbey / daß ſolche Krafft ſehr ſtarck iſt und lang 
dauret / wie ſonderlich an denen Waſſer⸗Muͤblen zu ſehen / dahero dergleichen 
Krafft bey allen Machinen fo eine gleiche und lang⸗daurende ſtarcke Bewegung 
Haben ſollen / wohl die Nutzbareſte iſt. i 

| Die XIII. Bhrgabe 
Von der Krafft des Windes. | 
Diefe hat gegen vorigen beyden Kräfften gar keine Schwere (denn die Schwe⸗ 
re der Lufft komt hier in keine conſide ration) und iſt ſolche Krafft ſehr unbeſtaͤn⸗ 
dig / bald ſtarck / bald ſchwach langſam und geſchwind / nachdem der Wind wehet. 
Die Bewegung oder das Vermoͤgen dieſer Krafft geſchiehet horizontal » wird 
meiſtens gebrauchet bey denen Schiffen auf der See / und Wind Muͤhlen zu Lan⸗ 


de. Man kan ferner von ſolcher Krafft ſagen / daß ſelbige durch einen gemachten 
M 2 Wind⸗ 
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Windfang / hernach uͤber ſich / unter ſich / ſeitwarts horizontal und obliqvè, 
in Summa wohin es nur ſey wieder auszulaſſen. Und wenn die Lingelegenbeie 
der Unbeſtaͤndigkeit bey dieſer Krafft nicht zu befürchten / ſo wäre felbige faſt noch 
begvemer und nutzbarer als vorhergehende Krafft des Waſſers. 80 


Die XIV. Guͤrgabe 
Von der Krafft des Feuers. er 


Das Feuer hat gar keine Schwere / ſondern iſt vielmehr demſelben gantz ent ⸗ 
gegen / und dringet durch die andern Kraͤffte alle / mit groſſer Gewalt perpen- 
dicular über ſich. Die Bewegung iſt geſchwind / und dauret laͤnger nicht / alß 
ſolange Lufft und Nahrung verhanden / erſtirbet ſonſt gleich. Die groͤſte Staͤrcke 
des Feuers ſiehet man an denen Pulver⸗Minen / da mit wenigem Feuer gantze 
Haͤuſer / Waͤlle / Mauren / und die gröften Thuͤrme in einem Augenblick übern 
Hauffen geworffen werden. a BEN. 

Herr Archt wolte hier mit feinen Difcours von der Mechanica beſchlieſſen / 
wo ihm nicht die ſaͤmtliche Compagnie inſonderheit Herr Geon erſuchet haͤtte / 
einige Demonftration vorhergemelter Ruͤſtzeuge zu thun. Herr Archt ver⸗ 
meinte dieſes nicht noͤthig zu ſeyn / weil verhoffentlich bey vorhergemelten alles deut 
lich gnug zu erkennen / iedoch einige Vergnuͤgung zu tbun war. 


Die XVWꝰTuͤrgabe Fig. 120. 12l. 
Des Hebels Vermoͤgen zu beweiſen. 


Diß kan am füglichften durch Vorſtellung eines gemeinen Wag⸗Balckens ger 
ſchehen als Fig. 120, fey der gemeine Wage⸗Balcken a c.deffen Mittel oder Ru⸗ 
he⸗Punct b. und iedes Theil zu beyden Seiten von den Kube ⸗Punct an / biß an 
jegliches Ende / in etliche gleiche Theil nach Belieben / als bier in 6 abgetheilt. 
Wenn nun bey d und e zwey ungleiche Gewicht von ſolcher Schwere ange⸗ 
bangen werden / alſo: daß dadurch der Wag⸗Balcken gleich inne ſtehet und weder 
zur Rechten noch zur Lincken ſich neiget / ſo haben (laut der 7 Propoſition des 
1. Buchs Archimedis von der flächen Gleichwichtigkeit und ſchwere Puncten) 
ſolche Gewichte an Schwere wiederkehrliche Verhaͤltnuͤs derer Spatiorum deb 
und be das iſt: wie be. zu a b 6 ſich verhaͤlt / alſo wird auch die Schwere f. 
ſich gegen der Schwere g verhalten / nemlich wenn bey f 1. Centner hanget / ſo wird 
ſolcher mit 6 Centnern bey g in gleicher Wage fteben. | ee 
Es iſt aber Fig 721. der Hebel a e nichts anders / als ein Stuͤck des Wage⸗ 
Balckens (Fig. 120. nemlich a e) daran a b die Handhabe. b die Unterlage 
oder der Ruhe⸗Punct und g die Laſt / welche beye gefaſſet wird / wie alles aus der 
Figur klaͤrlich zu ſehen. 5 | 
Herr Stan hatte hier auch etwas zu erinnern / nemlich bey vorhergehender 
3. Furgabe Fig. 1. da die Laſt an den Hebel a c. hinter den Ruhe · Punet c 
als bey d. zu finden. wie dis zu beweiſen ſey. Herr Archt vertroͤſtete ihm biß zu 


itzt folgender g . 
AVI. Fuͤrgabe Fig. 122. 


Des Rad und Triebs Vermoͤgen zu beweiſen. 

Dieſer Beweiß iſt mit vorigen einerley / nemlich man formire aus den Was 
ge⸗Balcken a c (Fig. 120.) hier ein Rad deſſen halber Diameter ſey gleich a b. 
und die Helffte des Well⸗Baums oder Triebs in Diametro gleich be. Der Ru⸗ 
he Punet b iſt des Rads Centrum, und alſo gleich dem Kubes Punct der 1175 

(Fig. 
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(Fig. 120.) Dahero wie ſich der halbe Diameter a b des Nads gegen dem bal⸗ 


ben Diametrob e des Well⸗Baums oder Triebs verhält nemlich wie 6 gegen 
a. eben alſo wird ſich wiederkehrlich das Gewicht des Well⸗Baums bey e gegen 
dem Gewicht des Rads bey a verhalten / das iſt: wie 6. Centner gegen 1. Centner. 


Das in übrigen Herr Stanens vorhergehende Erinnerung betreffe / waͤre es 
ja gleich viel / ob die Laſt bey e hinter den Ruhe ⸗Punct b oder bey d var den Ru⸗ 


he⸗Punck angehenget wuͤrde / wie die Figur klaͤrlich zeiget / war alſo: 


Die XVII. Guͤrgabe 
Das Vermoͤgen der Schraube zubeweiſen 


Eine Schraube iſt ein um einen Cylinder gewundener Keil / weil nun die ſer 
Beweiß etwas ſchwerer als vorhergehender Rüͤſtzeuge zu determiniren / darum 
kwerden wir weitlaͤufftiger hiervon handeln / und vorhero etliche Betrachtungen 


| anſtellen muͤſſen / ſey demnach 


Die erſte Betrachtung Fig. 123, 


1 Satz / alda iſt die Linie a b horizontal, und A. eine Kugel deren Centrum 


d. weiln nun die Helffte der Kugel e g fd gleich der andern Helffte der Ku⸗ 
gel e h f d. alß kan ſolche geometricè die horizontal · Linie a b (lant Anhangs / 
der 16. Prop. des 3. Buchs Eucl.) nur in einem Punct f anruͤhren / auch alſo 
* gegen a noch b nicht die geringſte Bewegung haben / ſondern muß 

ruhen. 7 


2 Gatz / im Gegentheil iſt die Linie a e vertical oder perpendicular, da kan 


nun die Kugel B nicht ruhen / ſondern hat daſelbſt ihren ſtaͤrckſten Fall / Lauff 
oder Bewegung gegen a zu. olgt a 
Daß nach den 1 Satz die Kugel gantz keine Bewegung / und alſo ſolche Bewe⸗ 
gung auch keine Schwere. Nach den 2 Satz / hat die Kugel die ſtaͤrckſte Bewe⸗ 
gung gegen a zu. Das Vermoͤgen dieſer Bewegung aber iſt gegen voriger unter⸗ 
ſchieden um ſo viel als der Kugel ar ga austraͤget. 
Anhang 
Und dieſes iſt nicht allein von Kugeln / ſondern auch von allerhand Flaͤchen und 
andern Coͤrpern / als von beyden runden Flaͤchen oder Tellern / Raͤdern / Waltzen 
und dergleichen C. und D. wie auch von denen beyden eckichten Coͤrpern E und 


F zu verſtehen. ua | 
Die andere Betrachtung Fig. 14. 125. 
So bald die Linie a i etwas uͤbern horizont a b erhoben wird / fo gleich ver⸗ 
lieren alle Corpora, als bier die Kugel A das Rad C. und das Corpus E. ihre 
naturliche Ruhe / und ſencken oder bewegen ſich gegen a zu alſo: ie mehr a iber 


a b erhaben / oder ie groͤſſer der Wincket ia b. ie groͤſſer und ſtaͤrcker iſt auch das 
Vermoͤgen der empfahenden Bewegung derer Coͤrper. Herr Novt ſchuttelte ſei⸗ 


nen Kopff und kunte nicht begreiffen / daß dieſes der Wabrheit gemaͤß / denn was 
die Kugel ingleichen die flache Rundung oder Teller anbetraͤfe / möchte wohl in 
feinen Werth bleiben / daß aber das Corpus E. obſchon a i etwas erhoben / niche 
liegen bleiben ſolte / wuͤrde wohl niemand behaupten koͤnnen / er hätte ſchon chen 


mals dergleichen geleſen / aber durchs probiren das Contrarium gefunden. 


Es ſey aber ſein Experiment geweſen Fig. 125. ein glat gehobeltes Bret 


ae fl. da waͤre nun die hoͤltzerne / ſteinerne oder metallene Kugel A und der Tel⸗ 
ler B zwar gleich herunter nach a e zugelaufen / wenn das Bret nur etwas übern 
horizont a e erhoben worden / hingegen aber ſey das 4 eckichte Bretlein C und 
ein Stuck Bley D in Form eines Keils liegen e obſchon das Bret ſo hoch 


übern 
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übern horizont ab erhaben geweſen / daß der Winckel l a b. mehr als 20. Grad 
gebalten. Ein ſchoͤn Experiment ſagte Herr Archt, auf ſolche Art wäre gleich 
fals leicht zu beweiſen / daß eine kleine Kugel auf feinen erhabenen Bret (wenn 
ſelbiges abſonderlich nicht glat gehobelt wäre) fo wohl als das 4 eckichte Bretlein 
O und Bley D. ſolte liegen bleiben / dahero dieneten ſoſche mechaniſche Untere 
ſuchungen hier in geringſten nicht / fie wären viel zu dubiös, denn das Bretlein 
C und Blev D. wenn ſelbige nicht ſo rauh / und mit ſo vielen Puncten antraͤfen / 
würden fo leicht als die Kugel A und Teller B fort rutſchen / er ſolte ſich nur an 
ſtatt des Brets a e fl eine gleich polirte ſtaͤhlerne Platte machen laſſen / auch 
das C und D gleichfals von barten Metall und unten polirt, fo dann jedes 
auf 3. oder 4. runde Kuͤgelein legen / es würde gewiß keines liegen bleiben. 
Herr Novt acceptirte ſolches / biß fo lange die Zeit leiden würde / eine genauere 
Probe anzuſtellen / immittelſt machte Herr Archt auf vorhergehende beyden Be⸗ 
trachtungen den 0 au, | | 

chluß 


Daß ie mehr die Linie a i. Fig. 124. über horizont a h erhaben / ie weniger 
Schwere behielten die darauf enthaltene Flachen oder Coͤrper A. Cund E. biß 
endlich der perpendicular - Linien ac gar keine Empfindung von denen Körpern 
mehr uͤbrig bliebe. Und dis waͤre noch beſſer zu verſtehen durch ein Rad und 
wiederholte Fig. 122. ſo hier e W 

Die dritte Betrachtung und kig. 6. | 

auh iſt der horizont fo in 6. gleiche Theile getbeilet/ . in kg hi. und d. 

Geſetzt nun / a b. K b. U b. mb. und o b. wären Flaͤchen / darauff lege oder 

bienge in a. K. I. m. n. und o. iedesmal ein Gewicht von 6. Centnern ſchwer (die 

2 Puncte k. I. m. n. o. p. ſind perpendicular über denen 6. gleichen 

heilen.) \ 

P. q.fey parallel mit a b. ingleichen ein Gewicht F bey p befeſtiget. 

So folgt zum Erſten | 

Daß (laut vorhergehender 16. Fuͤrgabe Fig. 122.) ſolch Gewicht F. wenn ſel⸗ 
biges 6. Centner ſchwer / mit a 6 Centner ſchwer in gleicher Wage ſtehen wird. 
item wenn das Gewicht F. 5 Centner ſchwer / (Nota, das Gewicht F. bedeutet 
hier unterſchiedliche Schweren) fo wird ſolches gleichfals mit 6 Cenener bey k. in 
gleicher Wage ſtehen / (nemlich / wie ſich f b. 5. gegen K b. 6. verhaͤlt / alſo wird 
ſich auch das Gewicht F. gegen dem Gewicht bey k. verhalten.) Und auf ſolche 

Art wird F. 4 Centner / mit 1.6 Centner. F. 3 Centner / mit m. 6 Centner. 

F. 2, Centner / mit n. 6 Centuer / und F. 1 Centner / mit o. s Centner in glei⸗ 
cher Wage ſtehen. BAR | | 

Die andere Folge 

Wenn (nach vorhergehender 2 Betrachtung) der Oruck eines Corporis oder 
Laſt auf der horizontal - Fläche a b. 6 Centner ſchwer / fo iſt ſolcher Druck eben 
des jenigen Coͤrpers oder Laſt auf der erhabenen Flache k b. nur 5, Centner / auf 

der Fläche Ib. 4. Centner / auf der Flaͤche mb. 3. Centner / auf der Flaͤche n b. 
2. Centner / und auf der Flaͤche o b. nur 1 Centner ſchwer. 
Dritte Folge. g 
Wenn or gleich gemachet wird der o p. als iſt ſo dann vf. auch gleich o v. 
oder b d. (nemlich r ſ. iſt der ste Theil von b r. und o t. iſt parallel der bor. 

Dabero wird (laut vorhergehender 1 Folge) das Gewichte G. 1 Centuer / mit 
dem Gewichte bey o. 6 Centner in gleicher Wage ſteben. Das iſt: die Krafft oder 
das Bericht H. welches mit der Laſt I. in gleicher Wage fol ſtehen / muß fich ver- 
halten wie rl. gegen bx. nemlich wie 1 Centner gegen 6 Centner. 3 

Der 
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| Der endliche Schluß iſt | 
Daß es hier gleich viel gilt / ob die Laſt von b gegen x. gezogen oder geſchoben 


— 


vder eine Fläche r b. von 1 gegen b zu unter der Laſt I. hingeſchoben wird. Das 


bero / wie rl. ſich gegen br. verhaͤlt / eben alſo verhaͤlt ſich die Krafft L. des 
Umtriebs der Schraube / gegen ihr Vermoͤgen. | 
Bie XVIII. Wͤͤrgabe Fig. 27. 128.120. 
Des Seil und Klobens Vermoͤgen zu beweiſen. 

So Ift Fig. 127. zu ſehen / daß ein iegliches Seil um eine einfache feſtgemachte 
Molle L. geſchlagen / zu beyden Seiten a und b. mit gleichen Gewichten inne ſte⸗ 
bes oder gleiche Wage halte / (m n kan hier den Wage⸗Balcken bedeuten.) 

Fig. 128. alda find 2 Rollen M. und N. fo feft gemachet. Weiln nun e und d. wie 
auch e und f. (laut Fig. 125) iedes beſonders mit einander in gleicher Wage ſtehen. 
Dahero wird d und e zuſammen / (da iedes ı Pfund ſchwer) das Gewicht P von 


2 Pfunden ſchwer in gleicher Wage halten. Ebener maaßen iſt auch zu ſehen 
Fig. 129. alwo 2 einfache Kloben Q und R. ieder mit 1 Rolle (davon der eine Klo⸗ 


ben K feſt gemachet) daß g und k desgleichen g und i. (laut Fig. 127.) iedes in 


gleicher Wage mit einander ſtehen. Weiln nun g und i, iedes beſondern vor 
ſich 1 Pfund traͤget (und auf ſolche Art auch g und h) fo halten fie beyde zuſam⸗ 


men / (nemlich g ioder 2700 das Gewicht S von 2 Pfund ſchwer in gleicher Wa⸗ 


ge. IInd auf dergleichen 
Auf andere Kloben von 3.4.6 und mehrern Rollen gar leicht zu machen / und hatte 
er alſo noch | | | 


anier ſagte Herr Archt iſt auch die Demonſtration 


Vie XIX. Fuͤrgabe 


Das Vermögen des Keils zu beweiſen. 
Dieſer Fuͤrgabe Demonſtration vermeinte Herr Archt waͤre durch die Fig. 126. 


. gnugſam bewieſen / welches zu Ende der 7. Fürgabe gedacht worden. Daß alſo 


verhoffentlich ſolche Fuͤrgabe keines weitern Beweiſes beduͤrfftig. Die Staͤrcke 
des Schlags aber / alß womit der Keil angetrieben wiirde, zu unterſuchen / ſolte 
vor dißmahl biß zu anderer gelegener Zeit ausgeſtellet ſeyn / und möchte er nun 


auch einmal gerne hören was pagina 41 gedacht worden / nemlich: wie Hert Geon 


die Schwere des Erdbodens ausrechnen und ſelbige bewegen wolte / fragte ihm 
bderobalben / ob Archimedes auch das jenige / ſo er ſich verobligiret wobl haͤtte 
Prieeſtiren moͤgen / daß wenn ihm ein Ort außer dem Erdboden gegeben wuür⸗ 


de / da er ſeinen Fuß feſt ſetzen koͤnte / er den Erdboden aus ſeinem Centro 


verruͤcken wolte. Herr Geon reſpondirte / daß dieſe Frage theoretice 
mehr mit ja⸗als mit Nein zu beantworten waͤre / ſintemal dieſe Verruckung auf 


unterſchiedliche Arten koͤnte unterſuchet / obſchon nicht vollbracht werden. Das 


hero einige Satisfaction zu thun wolte er ſeine Gedancken dieſer halben eroͤffnen / 
voritzo aber erſtlich ihüen ſaͤmtlich zu betrachten darſtellen 
Die XX. Wuͤrgabe Fig. 130. | 
Wie ſchwer wohl ohngefehr die gantze Welt oder Erd⸗ 
Kugel ſeyn ſolte 
Daß der gantze Coͤrper der Erd-Rugel aus denen 4 Elementis > nemlich: 
Feuer / Lufft / Waſſer und Erden beſtehe / auch daß die Erde (oder vielmehr der 
Stein / weiln die Erde bier an ſtatt aller trockenen Materien / als Metall / Stein / 


Sand / Erde Holtz ꝛc. verſtanden wird) das groͤſte und meiſte Theil einnehme / iſt 
N 2 unſtrei⸗ 
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unſtreitig war / ſintemal die Erfahrung gnugſam bezeuget / wie bey grabung 
derer Bergwercke / fo man den Anfang in Felſen machet / und perpendicular 
unter fich graͤbet / derſelbe Felſen auch allewege continuirlich bleibet / und ietiefer 
gegraben wird / ie mehrſich deſſen findet. Ob zwar nicht zu ſeugnen / daß wohk 
möglich unter harten Felſen Erdreich anzutreffen / fo find doch ſolcher Erem⸗ 
pel wenig verhanden / es koͤnte aber vielleicht alſo gefchehen. Gleich wie ſich offe 
ters Berge oder Felſen finden / die oben weit uͤberhangen. Ebenermaaßen kan 
auch dergleichen vielmebr in der Erd⸗Kugel ſich ereignen wie bey k zu ſehen. 
Wenn man nun ſolchen Felſen f. perpendicular durchgrübe / fo wurde freylich 
wieder Erde (iedoch auch nach dieſen ohnfehlbar wieder Stein oder Felſen ſich 
zeigen. Und warum ſolte man nicht mit Warheit ſagen koͤnnen / daß der Erdbo⸗ 
den eine ſteinerne Kugel / deren boͤckrichte Theile oder Berge und Thaler n von 
außen mit Sand oder Erdreich m und Waſſer g ingleichen Lufft hund Wol⸗ 
cken i. fo dann mit Feuer k. (oder vielmehr reinen Lufft) angefüllet und über» 
ſtreuet. Niemand wird beweiſen koͤnnen / daß biß 1000. Ellen tieff in die pure 
Erde waͤre gegraben worden (Herr Noyt meinte / es haͤlte ſolches auch wohl nie⸗ 
mand probiret) aber ſo tief in Felſen oder Stein / hat man an denen Bergwercken 
gnugſame Exempel. Wiewobl auch der Warbeit gemäß ſcheinet / daß die Erd Adern 
(dergleichen hier bey f.) fich offt in die Erd Kugel zwiſchen die Felſen hinein febr tief 
und weit erſtrecken mögen / welche Erd » Adern gar fuͤglich mit eben denen jenigen 
Waſſer · Speluncen zu vergleichen / die an etlichen Orten (wie bekand iſt) unter die 
Felſen ſich hinein ziehen / und theils nicht zu ergründen ſind. Ferner iſt aus der 
Natur befand / daß das Centrum oder Mittel ⸗Punct a der Erd Kugel / alles was 
eine Schwere hat an ſich ziehet / es mag gleich bey b de oder c fallen. Darum 
auch die Wolcken i als ein leichter Rauch über die Schwere der Lufft h. ſchweben / 
und die Lufft h über den Waſſer g.das Waſſer g uͤber der Erden oder Sand m. und 
die Erde m uͤber den Felfen oder Stein n fich befindet. Dahero fo man einen Stein 
über eine Wolcke legte / würde ſelbiger bald anfangen durchzufallen / bernoch auch 
die Lufft / nicht weniger das Waſſer biß an die Erde oder Sand / und dieſes mit 
der Zeit gleichfalls durchdringen. Doch will ich keines Weges bebaupten / daß 
ein Stein die Erde oder Sand auf 10. 30 bis 100 Elen tief durchdringen ſolte / 
jedoch kan ein ieder gar leicht ſelbſt probiren/ und einen ſchweren Stein auf ein 
Feld oder Wieſe ins Erdreich legen / ſo wird ſich finden / daß ſolcher in etlichen 
Jahren ziemlich in die Erden geſuncken / ia immer mehr und mehr ſincken wird / 
welches ohnfeblbar die Erſchuͤtterung des Erdbodens ſo von denen Winden / Don⸗ 
ner · Wettern und Erdbeben entſtehet / verurſachet / das meiſte contribuiret zwar 
hierzu des Steines eigene Schwere / und die verborgene magnetiſche Krafft des 
Mittel ⸗Puncts a. der Erd⸗Kugel Zum wenigſten iſt hieraus leicht zu verſteben / 
daß alles ie ſchwerer es iſt / je mehr und näher ſich ſolches auch gegen der Erd⸗ 
Kugel Mittel⸗Punct zuſamen ziehet / und niemals von dar oder ſonſt einige Schwere 
oder Stein von ſich ſelbſt perpendicular über ſich in die Höhe ſteigen wird. 
Ich will mich bey ſolchen Diſcours ſagte Herr Geon, nicht länger auff halten / 
die ſaͤmtliche Compagnie möchte ſonſt gar leicht auf die Meinung gerathen / alß 
wolte ich die Schwere des Erdbodens auf ein Haͤrlein ſuchen / iedoch gedencke 
der Warheit fo nahe zu kommen / als man aus unfeblbaren Gründen beweiſen kan, 
Daß die Erd Kugel in ihrer Circumferenz halte 5400 teutſche Meilen / jede zu 
12430 Dreßdner Ellen lang gerechnet / (welches bey nahe mit denen meiſten Geo- 
graphis übereinkoͤmt / die ich unterſuchet habe) ingleichen / daß jede Dreßdniſche 
Cubiſche Elle Sand Stein / (das iſt ein recht gevierter harter Sand ⸗ Stein von 
Dreßdner Elle lang 1 Elle breit und 1 Elle hoch) gleich bey nahe 1000 leipzi⸗ 
ger Pfund ſchwer. 

Setz 
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Stcetze dahero: die gantze Welt oder Erdkugel ſey (aus Metall / Felſen, Sand / 


Erdreich / Waſſer / Lufft und Feuer zuſammen gemiſcht) eine Kugel von derglei⸗ 


chen Sandſtein. Iſt nun die Circumferenz oder Umkreiß des Erdbodens 5400 


teutſche Meilen / ſo wird (nach Archimedis Vergleichung) deren Diameter ad. 
1718 f teutſche Meilen halten; Oder welches gleich viel / die Circumferenz 


‚64800000 Elen / und der Diameter 20618181 Oreßdner Elen / dis beydes in 
einander multiplicirt / tbut 1336058126800 qvadrirte Elen / vor die aͤuſere 


Flaͤche des Erdbodens / ſolches mit den ſechſten Theil des Diametri als 34363632 


Elen multiplicirt / giebt vor den gantzen cubiſchen Inbalt des Erdbodens 


450813808138 91800000, cubiſche oder wuͤrfflichte Oreßdner Elen / ſolche Sum- 
ma Elen mit 1000 Pfund multipliciret (weil laut vorhergehend iede cubiſche 


Ele Stein von dergleichen Schwere) bringt 459181380813891800000000 feip⸗ 
ziger Pfund vor die ohngefehre Schwere des gantzen Erdrodens. Weil nun 
Archimedes ein abſonderlich Buch von der Sröffe und der Zahl des Sandes / 


ſo wohl der Erd⸗als Himmels⸗Kugel geſchrieben / alß wurde ihm ſolche Schwere 


des Erdbodens oder Erd⸗Kugel nicht unverborgen geweſen ſeyn / und vielleicht 
ſeine Rechnung hiernach angeſtellet haben. Die 1 Compagnie hatte 

war mit ſonderbaren Vergnuͤgen dieſes alles angehoͤret / Herr Novt aber kunte 
di nicht länger halten / ſondern ſprach: das mag mir noch eine Schwere heiſ⸗ 


ſen / er folte doch bedencken / wie ſeine Rechnung hefteben koͤnte / weil nach feiner 


eigenen Bekaͤntnuͤs der Erd⸗Coͤrper aus denen 4 Elementis beſtünde / nun waͤre 


ja auffn Erdboden mehr Waſſer als Erde / Feuer und Luſſt aber hätte gar eine 
geringe Schwere / die Hoͤblungen oder ledige Speluncen trügen auch ein groffes 
aus / in Summa, er koͤnte gar nicht begreiffen / daß die Erd Kugel ſo unbegreiff⸗ 


lich ſchwer fen / und verſicherte ihm kuͤnfftiger Zeit auf dieſe Erzehlung Einwürſſs 
genug zu machen / inmittelſt ſolte Herr Geon nur ſo wohl thun / und nach denen 
4 Elementen dieſe Schwere des Erdbodens in 4 Theil dividliren / alsdann wuͤr⸗ 
de eine Schwere oder Laſt heraus kommen / welche als glaubbar paſſiren möchtes 
und ſelbige wolte er obnfehlbar mit verde fendiren helffen daß die Erdkugel una 
möglich leichter ſeyn koͤnne / wenn ſich ſchon die gantze Welt darwieder ſperrete. 


Aber Herr Geon ließ ſich dieſes alles nicht irren / weil ſeine vorgebrachte Mei⸗ 


nungen von keiner ſonderbahren Wichtigkeit / denn das Feuer / die Lufft / und 
das Waſſer wären gegen der Erd⸗oder vielmehr Steinkugel gar wenig oder nichts 


zu rechnen / (ſo vielierbey mit abgemeſſen und darunter begriffen ſey) und dieſes 
zu beweiſen / wolte er ihm auf eine andere Zeit latisfaction thun / vorige aber 


feinen Verſprechen nach) gedencken durch 


Die XXI. Vuͤrgabe / Fig, 131. 132.133. 134. 135. 
Wie Archimedes den Erdboden aus ſeinem Centro 
N verrucken koͤnnen. 
Alle fo biervon geſchrieben ſtehen in denen Gedancken / Archimedes hätte 


ſolches durch eine beſondere Machinam verrichten wollen / iſts wahr: ſo muͤſte es 


| 


geſcheben. Setze alle: 


entweder durch den Hebel / oder Rad und Trieb / oder durch Huͤlffe der Schraube 


| Zum erſten Fig. 131. BR 
Wenn Archimedes die Welt durch den einfachen Hebel allein 


| bewegen wollen. Sey gegeben auffer der Kugel der Ort a, die Weite 


zwiſchen den Ruhe⸗Punct c. und der Laſt des Erdbodens b (nemlich be) ſep der 
hundert tauſende Theil (88890 von od. Der Hebel bd ſey durchaus gleich 
6 bi 2 dicke 
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dick, und den tauſenden Theil (188) fo ſchwer alß das Gewicht k bey d. 


Folget / daß wann bey d ein Gewicht oder Gegenlaſt k. von 4588886960277 9581800 

Pfund ſchwer hienge / fo wuͤrde die Erdkugel mit dieſem Gewicht Fin gleicher 
Wage ſtehen / und alſo bey d koͤnnen gehoben werden. Mar. | 

Die Ausrechnung geſchiehet alſo: "BE ERS TOR 
wie fiib be doppelt gegen od. — beverhäle alſo verhaͤlt ſich balgegen 

| 5 (der Abwage 

2 Theil 90999. Theile 100001 Theile 

| komt 4999999999 & Theile vor die Ab⸗oder Uberwage / das iſt: 

Wenn des Hebels b d. 100001 Theile / iedes Theil 1 Pfund ſchwer / ſo muͤſte bey b 

eine Laſt von 4999999999 z Pfund verhanden ſeyn / welche den ledigen Hebel nur 

in gleicher Wage hielte. | | 5 ZEN 

Nun ſetze ferner / daß der Hebel bd. 100001 Theile halte / und den tauſenden 


Tbeil (e) des Gewichts f fehmer ſey / als folgt: daß das Gewicht fhaben muſte 


100001000 8T heile / dis Gewichte wuͤrde ſo dann eine Laſt ohne die Ab⸗ oder Uber⸗ 
wage (nemlich 100001000 Theile mit 100000 multiplicirt / als die Verhaͤltnus 
bee gegen cd) von 10000100000000 Theile heben / hierzu die Abwage addirt 
giebt 10005099999999 # oder bey nahe 10005100000000, Theile vor die La 
und Abwage zuſammen. e 
Alsdann rechne folgender Geſtalt. 2 | 
bey Laſt und Abmwage/ iſt Saft was ift Laſt / bey Laſt und Abtwage 
| | (der Erdkugel Schwere 
oo 100000000 Theile __10000160000000 Theile  2F9118138081389 1800000000 fund 
komt obngefehr 458888696027 51800 000 Pfund / vor die Laſt 
welche mit dem Gewicht f muͤſte gehoben werden / dis durch die 100000 Theile 
des Hebels divicirc / giebt 45888869602779581800- Pfund vor die begehrte 
Schwere des Gewichts k. „ | al 
Zum andern Fig. 132. eee 
Haͤtte Archimedes dieſe Laſt der Erdkugel durch den vermehrten 
oder multiplicirten Hebel bewegen wollen. Sey gegeben (nach vorherge⸗ 
bender 3 Fuͤrgabe) Eilff Hebel / deren einer g hi, daran i. der Ruhe⸗Punet / und 
hi das Spatium zwiſchen der Laſt und Ruhe» Punce/ ferner verhalte ſich hi ge⸗ 
gen gi wie rgegen 100. und von eben dergleichen Vermoͤgen ſey auch ein ieder der 
andern Hebel. Dieſen nach wird theoretice ein Gewicht k / von etwas mehr 
als 459 Pfund mit der gantzen Welt⸗Laſt in gleicher Wage ſtehen / ein Gewicht 
aber von 460 Pfund ſolche übertreffen, Die Ausrechnung geſchiehet alſo: 
Multiplicire aller u. Hebel Vermoͤgen in einander nemlich 100. 100. 100,100, 
100. 100. 100. 100. 100.100, 100. komt rooooοοοοοοοοοοοοοοοοοο. hiermit 
die vorhergemeldte Welt ⸗Laſt abdividirt giebt 459 Pfund und etwas drüber vor 
die begehrte Schwere des Gewichts kr. .... ein 
% DIR Big. 3. * 
So es durch Rad und Trieb / ingleichen durch Hüͤlffe der Schraube 
geſchehen ſolte. Sey gegeben 10 Raͤder mit ihren Getriebe / deren Ver 
mögen oder Staͤrcke ſich iedes verhalte wie 100 gegen 1. (das iſt: daß fich des 
Kamrads gantzer Diameter gegen des Wellbaums oder Triebs gangen Diame- 
ter verhalte / wie 100 gegen .) Ferner ſev an den Wellbaum des letztern Rads 
die Schraube m und deren Vermoͤgen oder Krafft gleichfals wie 100 gegen 7. 
V 0 Die⸗ 


Von der Mechanica, | 53 


Dieſen nach wurde ebener maaßenein Gewicht oder Staͤrcke n von etwas mehr 
als 459 Pfund mit gemelter groſſen Beltz Saft in gleicher Wage ſtehen / ein Ge⸗ 
wicht aber von 460 Pfund ſolche übertreffen. Die Aus rechnung wäre vorher⸗ 
gehender gantz gleich / nemlich: | 
Das Vermoͤgen der Schraube m iſt 100. und das Vermögen eines ieden der 10 Raͤ. 
der auch 100. welches alles in einander multipl. 10000000000000000000000 
giebt / mit ſolchen in gemelter Schwere des Erdbodens 459118 ꝛc. Pfund dwidirt / 
bringt 459 Pfund und etwas drüber vor die begehrte Schwere des Gewichts n. 
Dergleichen Machinen ſprach Herr Geon ferner / koͤnten noch mehr ange⸗ 
führet / und theoretice remonftriret werden / wer aber ſolche nach behoͤriger 
Starcke in natura verfertigen wuͤrde / und aus was vor Materia ſelbige ſeyn 
müften/ kan ich biß dato nicht begreiffen. Denn der einfache Hebel bd F ig. 13t. 
ob er gleich von Eiſen oder Stahl 500 Elen dick und 100000 mal fo lang als dick / 
ware doch noch viel zu ſchwach. Und eben dieſes ſey auch beh den vervielfaͤltigten 
oder multiplicirten Hebel zu verſtehen. Gleichfals wurde bey der dritten Art 
die Schraube m. von 500 biß 1000 Elen dick / gegen ſolcher Laſt noch viel zu un⸗ 
vermoͤglich ſeyn / in Summa es ſind Machinen, welche in Gedancken gar bald 
konnen gebauet / auch theoreticè bewieſen / hingegen aber unmöglich in der That 
gemachet werden / er wolte die liebwerthe Compagnie mit dergleichen unnoͤthi⸗ 
gen und groſſen ungeheuren Machinen nicht länger beunrubigen / ſondern hier⸗ 
mit beſchlieſſen / nicht zweifflende / Derr Archt als ein Machinarius werde ihm 
Einwuͤrffe genug machen. Herr Archt meinte / dis koͤnte gar leicht geſchehen / 
wiewohl ihme dieſer Difcours nichts deſto weniger wohlgefallen / abſonderlich 
weil durch die Fig 131.048 fundament der Schnellwage / (bey Hebung des Erd⸗ 
bobens mit den Hebel) gantz eigentlich beſchrieben worden / er gedachte aber fol⸗ 
gends; Daß Archimedes ſich nicht eben verobligiret die Welt oder Erdkugel 
in die Höhe zu heben / oder niedorzudruͤcken / ſondern nur aus ihrer Stelle zu be⸗ 
wegen / und dieſes verpflichtete ich mich wohl auch zu thun. Es folte fich 
aber Herr Geon nicht entgegen ſeyn laſſen / daß folgende Meinungen den Sei⸗ 
nigen gantz entgegen / weil in allen das Contrarium wuͤrde dargethan werden. 
Dean daß die Erdkugel ſo eine groſſe und faſt unbegreiffliche Schwere haben ſolte / 
konte gantz in geringſten nicht ſeyn / er wolte vielmehr beweiſen / daß die gantze 
Ersckugel nicht ein eintziges Lot ſchwer / wunderte ihm dahero nicht wenig / wie faſt 
alle die jenigen fo hiß her von der Mechanica geſchrieben in denen Gedancken ge⸗ 
ian den / als hätte Archimedes die Welt durch einen gewiſſen Rüſtzeug / abſon⸗ 
derlich aber durch den Hebel bewegen wollen / da doch Herr Geon albereit bewie⸗ 
en / daß keine Materia zu dergleichen Machina zulaͤnglich. Die ſaͤmtliche 
Gsſellſchafft kunte kaum erwarten / wobin Herr Arches feine Gedancken zielten / 
inſonderheit Herr Novt der gar eines hitzigen Lemperaments und albereit ſich 
ſo hoch verobligiret hatte / die vorher gedachte Schwere des Erdbodens mit ver⸗ 
defendiren zu belſen / wolte falt ungeduldig werden / daß er nicht alſobald hören 
ſolle / wie doch der Erdboden zu bewegen waͤre / und vermeinte Herr Areht redete 
ſolches aus Schertz. Dieſer aber fuhr ferner fort / und ſtellte vorhero eiliche 
Melrachtungen fir al: DO | 1657013 
| Die erfte Betrachtung Fig. zo. a 
8 it befand / daß wenn ein Corpus beweget wird / ſolches entweder in die 
Kr Aden nieder gedruckt / horizontal oder obliqv E (ſchraͤg nach der Seiten) 
heſbiehet. Zum Erempeb, Di Zimmeewe Je e Valcken auf a 
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gerad uͤber ſich in die Hoͤhe. Sie drucken demſelben auch wieder nieder / um ſo 
viel der Balcken zu hoch auffgezogen worden / endlich ſchieben ſie ſolchen ferner ent⸗ 
weder gerad oder ſchraͤg / auf oder niederwarts fort / biß ſelbiger an feine verord⸗ 
nete Stelle gebracht iſt. Wer will aber eine von dieſen Bewegungen ber den 
Erdboden behaupten / ob ſolche über ſich unter ſich⸗ horizontal oder obliqvè ge⸗ 
ſchehe / gewiß! keines kan geſaget werden / ſondern es geſchiehet alles zugleich / es 
fey die Bewegung bey e d mb oder e. 


Die andere Betrachtung Fig. 134. 

Wenn 2 Corpora, als hier der Stein A und die ſteinerne Kugel B (iedes von 
10 Centner oder 1000 Pfund ſchwer) beyde auf einer horizontalen Flaͤche lie⸗ 
gen / alß wird fo wohl das Corpus A als auch die Kugel B perpendicular in die 
Hoͤhe zu heben / beyderſeits gleiche Gewalt oder Staͤrcke / nemlich zu jeden beſon⸗ 
ders eine Krafft oder Vermoͤgen / denen 10 Centnern oder 1000 Pfund gleich eve 
fordert / worzu wenigſtens z ſtarcker Männer Kraͤffte ſeyn muͤſſen (ich rede aber 
alhier von der jenigen Krafft / nemlich / ſo viel ein Mann ohne ein brauchen⸗ 
des Inſtrument in die Hoͤhe heben kan) ler | 3 

| Die dritte Betrachtung Fig, 134. 

Solte nun der Stein A und die Kugel B nach einer Seite (ſey wohin es wolle) 
horizontal weggeſchoben werden / fo wurden den Stein A obne Inſtrumenta 
fortzuſchieben / zum wenigſten Mann ihre Kraͤffte insgeſamt ziemlich dran ſtre⸗ 
cken muͤſſen / da hingegen die Kugel B wohl ein klein Kind gar leichtlich fortſtoſ⸗ 


ſen koͤnte. 1 8 
Knhang dieſer Betrachtung. 65 


Geometricè brauchet die Kugel fort zu waltzen nur die allergeringſte und faſt 


gar keine Krafft. a 
Die vierdte Betrachtung Fig. 135. 5 
So beyde Corpora A und B iedes beſondern an ein Seil CA oder D BA Elen 
lang in freyer Lufft ſchweben ſolten / da wurde fo wohl das Corpus A als die Kugel 
BI Zoll ſeitwarts zu bewegen oder fortzuſchleben eine Krafft oder Staͤrcke von et ⸗ 
vas mehr als 1Pfund erfordert / welche Bewegung ohne ſonderliche Muͤhe ein 
jedes kleines Kind gar leicht verrichten koͤnte / und wäre dieſe Bewegung mit 
jedermanns ſehenden Augen gar wohl zu ſpuͤhren / die Ausrechnung geſchießes 


ohngefehr alſo: 2 
40 Elen iede Ele zu 24 Zoll miss 6 
wie 960 Zoll gegen 1 Zoll alſo 1000 8 gegen der 
| we rafft der Bewegung 
komt 1 — Pfund, Sey dahero 4 


240 


| Die XXII Fuͤrgabe 
Wenn es moͤglich waͤre / daß die Erdkugel oder dergleichen Laſt / 
wie bey vorhergehender 20 Fuͤrgabe ausgerechnet worden / an 
einen langen Seil von 10000000000000000000, Meilen lang 
(iede Meile zu 12000 Elen gerechnet) hienge. So iſt gleichfals 
die Frage: ſvaß vor eine Gewalt erfordert wurde / ſolche groſſe 
| Kal # Br ſeitwarts zu bewegen. Antwort: etwas wehr 
14 Pf f 
Nota, Die Ausrechnung iſt vorhergehender gleich / ferner fep auch 
it 


> 
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Die XXIII Sir 


| Geſetzt: daß auſſerhalb des Erdbodens dem Archimedi eine hori- 


— 


Flache waͤre gegeben worden / darauff die Erdkugel ru⸗ 


zontal- 


hete. So iſt wieder die Frage: waß vor eine Staͤrcke oder 


Gewalt erfordert werde / ſolche ſeitwarts fortzuwaltzen: Ant⸗ 


wert: (laut Anhangs vorhergehender 21. Fürgabe 3 Betrachtung) geome- 
triceè gar keine | | | 


Die XXIV Fuͤrgabe 


Weil aber die Erdkugel an nichts hanget / viel weniger aufetwas | 


ruhet / ſondern durch Gottes Allmacht gantz frey in der Lufft 
ſchwebet. So iſt fernerweit die Frage: waß vor eine menſch⸗ 
liche rafft erfordert werde / ſolche zu bewegen Antwort: 


gar keine. 


Hieraus / erzehlte Herr Archt ferner / iſt verboffentlich zu erkennen / daß der 
Erdboden oder die Erdkugel nicht die geringſte Schwere hat / und alſo auch de⸗ 
ren Bewegung keiner menſchlichen Krafft oder Gewalt beduͤrfftig. Denn wenn 
gleich 100000 Archimedes beyſammen waͤren / wuͤrden ſie doch die Erdkugel in 
geringſten nicht bewegen koͤnnen / ob ihnen gleich auſſerhalb des Erdbodens ein 
feſt Ort koͤnte gegeben werden. 1 x | 


So unmöglich diefe Bewegung nun iſt / eben fo wahrhafft iſts auch / daß wenn 


N gleich die Erdkugel durch menſchliche Krafft 1Meilweges weit fortgeſchoben oder 
beweget wuͤrde / koͤnte doch kein ſterblicher Menſch auf Erden dieſe Bewegung 
weder mit den Augen mercken / ja nicht einmahl in Gedancken begreiffen. | 


Mitlerweil alß dieſes woche hatten Herr Scart und Herr Stan einen 
kupffern Brenn⸗Spiegel zu Geſichte bekommen / welcher in Herr Archt ſeinen 
Zimmer ſtunde / und nur vor weniger Zeit verfertiget war / fragten Ihm dero⸗ 


halben / maß deſſen Wuͤrckung waͤre. Herr Archt wolte ihnen gerne will⸗ 
fahren / ſagte aber daß ſolcher noch nicht probiret worden / und weil es albereit 


ſpat / alß erſuchte er die ſaͤmtliche liebwerthe Compagnie biß morgenden Tages 
ſich zu gedulden / da koͤnte alles oculariter præſtiret werden / inſonderheit aber 
wür de Herr Stan ſich nicht zu wieder ſeyn laſſen / die Proba in ſeiner Behauſung 


abzulegen / weil deſſen Obſervatorium hierzu am beqvemſten. Dieſer war 


hoͤchlich erfreuet / die Ehre zu haben fie famtlich in feiner Wohnung zu bedienen / 


ſchieden dahero mit dieſen Entſchluß biß dahin / vor dißmal alle wieder von 


einander. 5 


Es hatte die finſtere Nacht kaum ihre Endſchafft erreichet / da Herr 
Stan ſich an der hervorblickenden Morgenroͤthe delectirte / und gute Hoffnung 
empfing / daß dieſer Tag der ſaͤmtlichen Geſellſchafft überaus wohl würde zu ſtat⸗ 
ten kommen / bey ihrer angeſtellten Obfervation der Sonnen lieblichen Schein 
zu genieſſen / abſonderlich weil Herr Scart mit feinen Brenn⸗Spiegel die Proba 
ablegen wolte. Herr Noyt hatte faſt die gantze Nacht nicht ruhen koͤnnen / 
und allerhand ſpeculationes des Brenn⸗Spiegels wegen gehabt / weiln er ge⸗ 
wohnet war alles (ob er ſolches gleich noch nicht geſehen) alsbald nach feiner en 
Phantaſia zu verbeſſern / und doch mebrentheils beck in der That erſt den De 
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ler gewahr wurde / Dieſer: nachdem die Sonne ein paar Stunden übern 
Horizont gelauffen / verfügte ſich zu Herr Geon, und dann beyde bernach in we⸗ 
niger Zeit zu Herr Stanen, welchen fie in ſeiner Behauſung ſchon parat funden 
bald nach dieſen ſtellte ſich Herr Scart gleichfals ein / erwarteten alſo nur noch 
Herr Archten mit feinem Brenn⸗Spiegel / der indeſſen zu Hauſe fleißig war 
ſolchen Spiegel auffs helleſte und reineſte zu polieren / weil dieſes zu feinen Effe 
ein ziemliches contribuiren wurde. Mitlerweile geriethen die anweſende 
Herren auf allerhand Discourſe, und war der Anfang | | 


Mie fünfte Frage 
Von Brenn⸗ Spiegeln. 


Rſonderheit wolte Herr Stan ſich nicht bereden laſſen / daß Archimedes 
15 Syracuſa in Sicilien denen Feinden die Schiffe mit Brenn Spiegeln 
angezuͤndet / denn ſagte er: waͤre dieſes practicable geweſen / fo würde 
ſolches nicht leicht in Vergeſſenheit geſtellet / ſondern vielmehr biß dato noch im 
Gebrauch ſeyn. Herr Scart opponirte ihme / daß ſolches zum wenigſten nicht 
unmoͤglich / auch ietziger Zeit fo gar unbekand nicht waͤre / denn es haͤtte die Si- 
tuation der Stadt Syracuſa hierzu viel contribuiren koͤnnen / ſintemal ſelbige 
nur 37 Grad latitudinis habe / daß alſo der Sonnenſchein alda weit penetran⸗ 
ter als hier zu Lande / über dis die Lufft abſonderlich zur Sommers⸗Zeit mehren⸗ 
theils rein und heiter / welches gleichfals ein groſſes beytragen moͤgen / item: daß 
Archimedes ein ſonderlich accurater Mechanicus oder vielmehr Machinarius 
geweſen / und wo nicht vor ſich ſelbſt / doch zum wenigſten vom Koͤnig Hiero 
an Unkoſten Vorſchuß gnug haben koͤnnen ſeine Machinen auszuarbeiten. 
Dis wolte Herr Stanen noch nicht contentiren / ſondern wandte ein: Der 
Vrenn⸗Spiegel müfte entweder einer ungemeinen Groͤſſe geweſen ſeyn / oder Ar- 
chimedes hätte ſich einer gantz andern Art hierinne bedienet / als man dieſer Zeit 
præſumirte. Herr Noyt hatte biß daher mit ſonderlicher Gedult zugehoͤret / 
kunte ſich alſo nicht laͤnger halten / ſondern ſprach: und wenn auch Archimedes 
ſolches nicht zu thun vermocht / ſo wolte er das jenige doch præſtiren / und einen 
Spiegel zubereiten / der uͤber 1000 Schuh weit anzünden ſolte / gienge auch gleich 
die eine Manier nicht an / fo wäre ſchon die andere und dritte parat, es ſolte ſich 
dahero die ſaͤmtliche Compagnie nur ſo lange gedulden / biß Herr Archt mie 
feinen Brenn⸗Spiegel ankaͤme / da wolte er alfobald eine Probe thun / und fo 
dann hernach in allen gnugſame ſatisfaction verſchaffen. Sie hielten ſaͤmt⸗ 
lich an / Herr Novt ſolte feine Meinung etwas deutlicher erklaͤren / abſonderlich 
Herr Scart welcher Herr Stanen gerne befriedigen wolte / aber diß mal war wei⸗ 
ter bey ihme nichts zu erhalten / biß unverhofft Herr Archt eben zu rechter Zeit 
ins Zimmer eintrat / und feinen Brenn⸗Spiegel ſchon an behoͤrigen Ort anſchaf⸗ 
fen laſſen / dahero wurde dieſer Difcours ein wenig bepſeit geſetzet / weil der Mit⸗ 
tag albereit herbey nabete / und die Sonne ihre Strahlen gantz anmuthig blicken 
lieſſe / reſolvirten demnach ins geſamt erſtlich den wuͤrcklichen Effect anzuſehen / 
und fo dann felbige Materiam ſpeiter zu continuiren war alfo Si 
le 
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Bie 1 Wuͤrgabe 
Von des Brenn⸗Spiegels Effeer oder Wuͤrckung Fig. 36. 


Deſſen Materia war Kupffer / und bielte der gantze Spiegel im Diametro a b. 
22 Elen / oder 90 Zoll. Ingleichen war die Diſtanz des Brenn⸗Puncts cd. 
nemlich von der platten Flache des Spiegels (c.) biß zum Brenn⸗Punct (d.) 
Jo Zoll. Der Herd oder der Brenn⸗Punct dl aber / obngefehr uͤbern Dia 
meter nicht gar 2 Zoll. Dieſer Brenn⸗Spiegel wurde gegen die Sonne ges 
ſtellt / und indem Herr Archt befchäfftiget / des Spiegels kleine Zubehoͤrungen 
in Ordnung zu legen / betrachtete Herr Novt indeſſen ſolchen mit ſonderbahrer 
Verwunderung / rückte und drehete ſelbigen bald zur rechten bald zur lincken / 
big er unverhofft feinen Ermel lichter lohe brennen ſahe / (mit welchen er den Brenn⸗ 
Punct ohngefehr zu nahe kommen) daruͤber der gute Herr Novt nicht wenig er⸗ 
ſchrack / daß ſein Kleid die erſte Probe ablegen ſolte / es mangelte auch nicht viel / 
er waͤre aus Ungeduld bald gar davon gelauffen / ſo ihme nicht die ſaͤmtliche Com- 
pagnie befänfftiger haͤtte. Inzwiſchen war Herr Archt fertig / und verſuchte 
etliche Proben zu thun / als: Mit Pulver / da war nun zwiſchen Pulver und 
Feuer kein Unterſcheid zu ſpuͤhren / in Summa, wenn das Pulver den Brenn⸗ 
Punkt nur berühren wolte / war ſolches auch ſchon in der Lufft. 
Das Holtz / Pappier/ Leinwand / und andere dergleichen Materien / wurden 
in momento verzehret. Bley / Zinn / und andere weiche Metalla alſobald zer⸗ 
ſchmoltzen / härtere aber / als Silber / Meß ing / Eiſen / Stahl und andere derglei⸗ 
chen in etlichen Secunden. Allerhand Steine / als Ziegelſtein / Mar morſtein / 
Stücklein von Schmeltz⸗Tiegeln wurden in kurtzer Zeit zerſchmeltzet und vera 
glaßuret. in Summa, es war nichts zu finden / daß dieſem Feuer wiederſtehen 
kunte. Mangelte alſo nur Herr Novtens Probe Fig. 137. dieſer war auff 
die Gedancken gerathen / es haͤtte Archimedes den gemeinen Spiegel B. den 
Brenn⸗Spiegel A im Brenn⸗Punet entgegen gehalten / und damit den Brenn⸗ 
Strahl B C. nach Belieben an unterſchiedliche Oerter getragen / welche Einbil⸗ 
dung bey ihme fo feſt eingewurtzelt / daß er ſolches als ein ſonderlich Arcanum 
niemands offenbaret / ſondern dismal augenſcheinlich groſſe Ehre einlegen wolte / 
wwiſchte demnach mit einem kleinen Spiegel / fo ohngefebr einer Hand groß / her⸗ 
vor / und hielte ſolchen den Brenn⸗Punet entgegen / aber da war der geringſte 
Affed nicht zu ſpuͤhren / und wie vormals der Ermel verbrand / muſte dismal auch 
der Spiegel dran / hiermit war die ſchoͤne Probe bewieſen. Sie ftengen ſaͤmt⸗ 
lich an zu lachen und ſprachen: wenn feine gethane Offerten, nemlich Spiegel 
zu bereiten / die auf ooo Schuch weit anzuͤndeten / aus eben dergleichen Princi- 
piis herrüͤhreten / fo wurde er ſchlecht beſtehen. Herr Novt entſchuldigte feine 
Proben fo gut er kunte / und verhoffte mit den folgenden ſich beſſer als bißhero ges 
ſchehen / zu legitimiren / erſuchte demnach ſaͤmtliche Anweſende / vorbero erftlich 
die Streit ⸗Frage zu eroͤrtern / nemlich: 
Ob das Circul- Segment, oder die Linie Parabolica zum Schnit 
der Brenn⸗Spiegel am dienlichſten ſey. | 


Dis wurde acceptirt / iedoch / weil gleich Herr Stanens Diener ſie ſaͤmtlich 
zus Mittags- Mahſzeit erſuchte / biß dahin ausgeſetzet. Nur bate Herr Geon, 
daß er Hess Noytens abgelegte Prghe etwas ie noch unterſuchen 15 


Ma 
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willig an / und machte | 
Die II Sürgabe Fig. 19. 
Von Eigenſchafft der reflex Strahlen / derer Spiegel. 


Der angulus incidentiæ ift gleich dem angulo reflexionis, fo wohl in flas 
chen⸗runden ein und ausgebogenen Spiegeln / welches Euclides in feiner Ca- 
toptrica prima beweiſet / zum Exempel. abc. ſey die Fläche des Spiegels / 
und darauf die perpendicular b d. geſtellt. e b. ſey die Linie⸗oder Strahl der 


Einfallung / dieſemnach iſt b fder reflex oder Gegen⸗Strahl. Daraus folgt / daß 
der angulus incidentiæ oder Einfallungs Winckel e b d. dem anguloreflexio- 


nis oder Gegenſtrahlungs⸗Winckel dbf gleich ſey. ferner war 
Vie III Guͤrgabe Fig. 140. 
Von Circul Segment oder Circul⸗Schnit. 


2 


J 


Daß etliche behaupten wollen / der Circul · Schnit waͤre zur Brenn⸗ Linie dien 
licher als die Linea Parabolica iſt falſch / ich ſage vielmehr / daß der Circul⸗Schnit 


weiter nichts vermag / auſſer um fo viel ſelbiger der Liner Parabolicæ einiger 
maaſſen gleich wird. Solches zu beweiſen / ſey gezogen der halbe Cireul⸗Bo⸗ 
gen wx 2. daran ſind die parallel · Linien a. a. a. a & c. die Eiufallungs : oder Son⸗ 


— 


nen⸗Strahlen / ingleichen find alle Semidiametri des Circul Bogens (aus b. 
gezogen) perpendicular-Linien. Die gröfle Hitze des Brenn⸗Puncts wird 


ſeyn bey c. So if nun augenſcheinlich zu ſehen / daß beyde reflex Li⸗ 
nien oder Strahlen die. und fg. ſchon ziemlicher maaßen von Brenn⸗Punet o abe 
weichen / und koͤnnen alfo wenig zur Hitze contribuiren. Bepde qr. und t. 


decliniren noch weiter / welche nebſt den folgenden hi und kL abſonderlich aber 


mn. und o p. gar nichts præſtiren. Dahero dann folgt / das das Circul⸗ 
Segment uxy (welches ohngefehr der vierte Theil der gantzen Circumferenz 
3 a Civeul-Bogens) das Seinige noch thun moͤge / alles uͤbrige aber ohne 

ect iſt. % 


Die IV Fuͤrgabe Fig. 141, 
Von der Linea Parabolica. 


Nun ſey auch (mit vorhergehenden halben Cireul⸗Bogen gleicher Höhe 
Breite) eine Paraboliſche Linie a b fh k. gezogen / ara find ee Fr 


parallel-Linien oder Sonnen Strahlen / die Linien ae. bc, fg. hi und kluaber 
die jenigen / welche die Paraboliſche Linie in denen Puncten ab fh k beruͤhren. 
erner a m. bn. fo. hp und kq, die perpendicular - Linien. Dieſen nach 


kommen die reflex · Strahlen bey r alle in einen Punct zuaammen. Worauff 

ſo dann leicht der Schluß zu machen. daß kein einiger anderer Schnit 

zum Brenn⸗Spiegeln dienlicher / als der jenige / welcher nach der 
| a: 
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— 


Linea Parabolica gemachet worden: und hiermit wolte Herr Archt ſei⸗ 
nen Difcours beſchlieſſen / aber die ſaͤmtliche Geſellſchafft erſuchte ihn vielmehr 
noch in etwas zu continuiren / denn fie möchten auch gerne wiſſen / auf was Ars 
die Paraboliſche Linie wohl am fuͤglichſten auffzureiſſen / item was deren gründ⸗ 
licher Veweiß und Unterſcheid gegen dem Circulſchnit cbaͤre. Herr Archt ent- 
ſchuldigte ſich dismal und ſprach; Die Meinung war / meinen Brenn⸗Spiegel 
accurat nach der Linea Parabolica ausarbeiten zu laſſen / alleine ich ſehe hier» 
bey / wie der Menſch auch durch ſeinen groͤſten Fleiß dennoch unvermerckte Feh⸗ 
ler begehen muͤſſe. Denn wenn die Paraboliſche Linſe recht ſcharff getroffen 
worden / fo muͤſte der Herd oder Brenn⸗Punct weit kleiner / und alſo das Feuer 
noch penetranter nnen dahero / es moͤchte der theoretiſche Beweiß mit 
der That nicht uͤbereintreffen / und uber dis hätte er / bey Verfertigung ſeines 
Brenn⸗Spiegels / Herr Geonen zum aſſiſtenten gehabt / welcher hiervon viel⸗ 
leicht beſſere Nachricht geden koͤnte. Bey ſo geſtalten Sachen kam die Reihe an 
Herr Geon, von dieſem geſchahe er 


Die V Fuͤrgabe Fig. 142. 143. 144 und 145, 
Wie die Linea Parabolica auffzureiſſen. 


Dis iſt auf vielerband Arten zu verrichten / als; 

Erſtlich durch Hülffe der Tabella Fig. 142. Dieſer Tabells fundament 
und Ausrechnung beſtehet darinne / nemlich da Archimedes in feinem Buch von 
der Parabel- Vierung / durch die 5 Propofition folgendes bewieſen. 

Pig. 143 Stelle auf die Chordam a c, der Parabolicæ ab c. die perpendicu- 
lar- Linie ae. amal fo hoch als b d. und ziehe ec, ſo wird die Linie e c die jenige ſeyn / 
welche die Parabolicam in e beruhret. Ferner ſtelle auf ac nach Belieben die per⸗ 
pendicular - Linie g i, ſo wird dieſe Linie gi durch die Parabalicam bey h. in glei⸗ 
cher Verhaͤlcuus zertheilet werden / alſo: daß wie ſich geh gegen hi verhält / alfo 
wird ſich auch ag gegen ge verhalten. Djeſen nach iſt die Ausrechnung ge 
melter Tabella Fig. 142. auf ſolche Art geſcheben / nemlich: Chorda ac, fey 
| 9 0 in 256 gleiche partes, fo wird ad (als die Helffte a c.) 128 dergleichen 
| 


— rinnen 
— 


heile halten. Sagittæ b d ſeyn zugeeignet 1000 gleiche Theile / dahers wird 
ae 4000 dergleichen Theile haben. Wie ſich nun ac 256 gegen a e 4000 
verhaͤlt / alſo wird ſich auch og 255 (Nota, a g fol hier Exempels weiſe 1 Theil 
von denen 256 Theilen ac OR gegen gi verhalten / komt dieſen nach vor g ĩ 
3084 5 Theile. Fee ner wie ſich ac 256, gegen a g. 1 verhalt / alſo wird ſich gleiche 
fals g i 3984 5 gegen hg verhalten / dieſen nach komt vor die erſte perpendicu- 
lar gb, obngefehr 5 75. Und auf ſolche Art iſt auch mit denen übrigen per 
pendicular- Linien verfahren worden. | | 
Der Gebrauch dieſer Tabella iſt ſehr leicht. Zum Exemvel Fig. 144. ſolte 
eine Paraboliſche Linie auffgeriſſen werden / deren Chorda die Laͤnge ab. Sa- 
gitta aber cd ſeꝝ / als thue alſo: Fig. 145. tbeile Sagittam od nach deci- 
mal - Art in 10. 100, oder 1000 gleiche Theile / (wie bey Lit. A. Bund Czu ſeben.) 
Hernach die Länge od mitten auf a b, als bier in e rechtwincklicht geſtellt / Qi 
iſt ef) alsdann ae und eb, jedes in 128, oder 64.32.16 fc. gleiche Theil gethei⸗ 
let (nachdem die Parabel - Linie groß oder genau fol auffgeriſſen werden) auf ſolche 
Theile ſtelle perpendicular - Linien (oder ziehe alle Linien mit e f, parallel) 
Letzlich wird iede Laͤnge derer perpendicularen nach Ausweiſung der Tabella 
Fig. 142. durch Huͤlffe einer Scalen (der ec de A, B. oder C.) abge⸗ 
nomg 


67 Von Brenn⸗Spiegeln. 


nommen / und an 1 Ort getragen / wie ſolches alles aus der Fig. 144, 
klaͤrlicher kan geſehen als beſchrieben werden / alwo a e und e b iedes in d gleiche 
Theil getheilet / und die perpendicularen aus der Tabella Fig. 142 (was un⸗ 
ter 8 begriffen) ſind abgetragen worden. i AU 
Aus dieſer einigen Linea Parabolica können ſo dann unendliche andere bes 
reitet werden / nemlich: Man darff nur die perpendicularen in gleicher pro- 
portion vergröffern oder erkleinern / dergleichen bier geſche hen durch die barabo ⸗ 
licam a g b. da iede perpendicular um den dritten Theil groͤſſer gemachet wor⸗ 
den. item, bey der Parabolica a hb, iſt iede perpendicular nur an Groͤſſe den 
vierte Theil derer perpendicular - Linien / welche zu der Parabel⸗Linie agb 
ehoͤren. N | | 
: den Geon erzehlte ferner / wie man außer itzt gemeloten noch vielerhand Arten 
fingiren koͤnte / die Lineam parabolicam ſo wohl geometrice (ihren Puncten { 
nach) als auch mechanicè auffzureiſſen / dieſe aber hier anzufuͤhren / wurde nur 
Weitlaͤufftigkeit verurſachen / iedoch ſolches nicht gar zu uͤbergehen waͤre | 
Die VI Fuͤrgabe Fig. 146. 
Wie die Linea parabolica auf eine andere Manier geo⸗ 
metricè (denen Puncten nach) auffzureiſſen. 
Man nehme nach Belieben Chordam f h. und Sagittam gi. und theile g 
in etliche gleiche Theile / auch nach gut Befinden / als hier geſchehen in 10 gleiche 
Theile / ferner ſtelle auff ſolche Theile perpendicular- Linien. Nun iſt zu wiſ⸗ 
fen / daß die Längen dieſer perpendicular · Linien in einer ſteten addirten Arith. 
metiſchen Progreſſion ſtehen / deren erſter Terminus 1. die differenz aber 
alwege 2 thut (nemlich: 1.3. 5. 7. 9. 1. 13. y. 17. 19.) Daß alſo die perpendi- 
cular f, 19 Theile /r 36 Theſe (nemlich 19 und 17 zuſammen) q. sı Theile / (nem 
lich 19. 17 und 15 zuſammen) dahero Boca 0.75. n. 84. m. 91. I. 9. k. ound 
gi gleich zoo Theile macht. Wird nun (wie bey vorhergehender fig. 145. 
mit cd geſchehen) gi in 100 gleiche Theile getheilet / fo kan alsdann jede Länge 
der perpendicularen gar leicht davon abgetragen werden. Man kan auch 
die perpendicular-Linien auf die andere Seite zugleich mit aufftragen. Und 
dieſes iſt eine general. oder allgemeine Regul / Parabolifihe Linien nach Begeh⸗ 
ren guffzureiſſen. N | £ 
Herr Archt lobte diefe Manier / und hielte folge vor noch begvemer / als 
vorhergehende / Herr Geon ſagte / daß ſie bepde einerley / und aus gleichen fun⸗ 
damenten herruͤhrten / man koͤnte auch gar leicht noch mehr Arten fingiren / da⸗ 
von er noch eine anführen wolte durch | 


Die VII Fuͤrgabe Fig. 147. 
Wie die Linea Parabolica noch auf eine andere Art geometrice 

(denen Puncten nach) auffzureißen. | 
Man nimt gleichfalls a b und od nach Belieben / und theilet ob in etliche 
gleiche Theil als hier ins Theil. Nun dieſe 8 Theile qvadritt / ſo kommen 
64 Theile vor die perpendicular cd. hiervon ſubtrahire nach einander / die bey 
vorhergehender 6 daher gemeldte arithmetiſche Progreſſion 1.3.5 7. 9. II. 13.15. 
nemlich 1 von 64. bleibt 63 Theile vor die perpendicular e. von 6ʒ fubtrahire FR 
komt 60 Theile vor die perpendicular f. von den letztern 60 Theilen ſubtrahire 
wieder 5. reſtirt 55 Theile vor g. und fo fort. Herr Geon hätte noch mehrere 
Arten 
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Arten angeführet / wolte aber die Mechaniſche Manieren die paraboliſche £inie 
auffzureiſſen Herr Archten überlaſſen. Dieſer verſprach mit der Zeit auch 
zu willfahren / inmittelſt fuhr Herr Geon weiter fort / und war 


Die VIII Fuͤrgabe / Fig. 748. und 149, 
Wie der Brenn Punct der Circul Linie zu finden / und zu be⸗ 
weiſen wo ſolcher Brenn⸗Punct ſeinen Ort habe. 

Ich ſage / daß Fig. 149 ein bohler Spiegel nach den halben Cireul⸗Bogen 
wxz zubereitet / feinen ſpitzigſten Theil oder Ort des Brenn⸗Puncts haben wird / 
in der Helffte bx bey c. iedoch nicht gar / ſondern etwas oberhalb c gegen zu. 
Und koͤnte hier faſt eben das jenige geſaget werden / was dort Euclides in der 16 
Propoſition feines 3 Buchs bewieſen / nemlich: Fig. 148. Wenn außerhalb eines 
Circuls dh p eine gerade Linie oe gezogen wird / die den Eircul in p beruͤhret / 
fo ſey der Winckel h p e kleiner als ein ieder recht liniſcher Winckel / in Gegen- 
theil aber der Winckel dip uh auch groͤſſer als irgend ein recht Imifcher ſcharffer 
Winckel. Alſo hier gleichfals Fig. 149. kan der reflex - Strahl fg. (des 
kleinſten reflex · Winckels b fg.fo zu machen waͤre / ) dennoch die Helffte c nicht gar 
erreichen / und dahero viel weniger unterhalb e (als zum Exempel bey n) durch 
b x ftreichen / Derowegen iſt das Spatium t e des kleinſten reflex. Winckels 
ft xx auch kleiner als eine iede fuͤrgegebene Laͤnge oder Breite. Denn albereit bey 
vorhergehender Fig. 140. bewieſen worden / daß daſelbſt der reflex - Strahl hi 
dem Mittel e näher als der reflex Strahl mn, ferner qr näher als hi, des⸗ 
gleichen de naͤher als q r. und die noch naͤhere reflex · Strahlen der Helffte e int» 

merfort naͤher / hingegen aber niemals drunter kommen. f 


Derohalben zu bewelſen Fig. 149. 
Daß der nechſte reflex Strahl bey x nicht unter e kom⸗ 

| | men koͤnne. 
Setze erſtlich / wann es moͤglich wäre / daß der reflex. Strahl fg, die bx. 
unter deren Helffte bey n durchſchnitte / als ſey gezogen a f parallel mit b x. 
Weiln nun bf die perpendicular des halben Circul Bogens iſt / ſo wird der an⸗ 
gulus reflexus ile ſeyn dem angulo incidentiæ af b, oder (welches 
gleich viel iſt) dem Windel fbx. Es iſt aber laut der 7 Propofition desz 
Buchs Euclidis c f. langer als cx oder be, darum wird nach der 18 Prop. des 
Buchs der Winckel c fb kleiner ſeyn / als der Winckel fe, oder bx. Weiln 
dann der Winckel nfb noch kleiner als der Winckel efb, fo wird um fo viel 
mehr dieſer Winckel nfb oder beg auch kleiner ſeyn / als der Winckel fb c, 
oder fb x, oder afb. welche Winckel doch anfangs gleich geſetzet worden. 
Dahero folgt zum Schluß / daß kein reflex. Strahlefg, die Linie b x unter 
deren Helffte e, bey n durchſtreichen koͤnne. | 
Zaum andern / kan der rellex - Strahl auch nicht durch die Helffte ben.c ſtrei⸗ 
chen / weil of allezeit länger als cx oder bc, (laut der 7 Prop. des 3 Buchs 
Fucl.) und alſo der Windel fbc jederzeit groͤſſer als der Winckel fbc ſeyn 


wird. f er det, 

Drittens nehme man abermahl oberhalb c. fo nahe als möglich den Punct t. 
dieſemnach wird ft. allezeit kleiner als bt. und dahero (laut der 18 Prop, des x. 
Buchs Euch) der Winckel bft. auch groͤſſer als der Windel fbr ſeyn. Folgt 
gl ſo wiederum / daß kt nicht biß e, noch viel weniger aber darunter reichen könne, 
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nhang 


Ein iedes Glaß oder Criſtall / fo auf beyden Seiten convex nach den Cir⸗ 
al: Bogen w XZ ausgearbeitet wird / hat feinen Brenn⸗Punc bey d. als dem 
Centro des Circuls. 


Die IX Fuͤrgabe Fig. Fo. und y.. | 
Wie derLinex Parabolicæ ihr Brenn⸗Punct zu finden auch zu 
beweiſen wo ſolcher Brenn⸗Punct ſeinen Sitz 
oder Ort habe. | | 
Der Paraboliſchen Linie ihr Brenn »Punet wird alfo gefunden Fig. 150 
Geſetzt bey der Linea Parabolica a be hielte die Chorda a c 48, und die Sagit- 


ta bd 5. 
So ſage alſo: A ee 
Wie ſich Sagitta bd 5, gegen die halbe Chordam ad, oder de 24 verhaͤlt 
alſo wird ſich der achte Theil der Chordæ ac nemlich 6 zu der Diſtanz be vers 
halten / dieſen nach komt 28. 2 vor be. hiervon b d. abgezogen / reſtirt 23 3 vor 
de, und iſt dahero der Ort e der begehrte Brenn⸗Punet. BE 
| Beweiß Fig, 151. ; 
| Dis kan am beqvemſten durch Huͤlffe der Zahlen auf folgende Art geſche⸗ 
hen. Mau mache einen gleichſeitigen Triangel K hi, iede Seite ſey 40 lang / 
und theile Klin 2 gleiche Theil bey is ferner ki wieder in 2 gleiche Theil bey g. 
Alsdann die Paraboliſche Linie fg h formiret / ſo ſage ich: daß der Brenn⸗Punet 
dieſer Paraboliſchen Linie! ſep / auch die Diftanz gl. vorbergemeldte proportion 
habe / nemlich: wie g i ſich gegen ih verhält, alſo wird ſich der achte Theil von 


fh gegen g! verhalten. e 
Erklärung 


Weil kg der gi gleich / fo folgt / daß die Linie K h die Parabolicam in h be- 
ruͤbret / (welches durch vorhergehende 5 Fuͤrgabe erwieſen) Ferner ſey gegeben 
hm parallel mit kn, und der Winckel Ih m ſey halb zertheilt durch nn. Aus 
dieſen allen wird bekand / daß die Winckel Khi, ıhl, Ihn und nhm ieder in⸗ 
ſonderheit zo Grad halte / auch ſtebet hn recht wincklicht auf kh (weil der Win⸗ 
ckel khn 90 Grad haͤlt) Dabero iſt der angulus incidentiæ mh n, gleich 
dem angulo reflexionis nhl, nnd alſo l. der Brenn⸗Punct. Weiter iſt gi, 
10. 1120. 1 k 40. komt vor ih 1200 und g! 30. Wie (ib nun g i 10. zu h 
V 1200 verhält / alſo wird ſich auch der achte Theil von fh v7 gegen gl verpale 
ten / und dieſen nach komt V_ 900 vor gl, welches gleich 30 wie begehrt, 

Oder in gemeinen Zahlen 


wie g L 10, gegen ih 34 1855 alſo der achte Theil fh 8 = gegen gl. 


90 
komt auch 30. bey nahe / vor gl. 
Herr Geon erinnerte ferner daß die Diltanz des Brenn⸗Punets auth noch 
auf eine andere Manier koͤnte gefunden werden alſo: Fig. 0. 

Qvadrire die halbe Chordam d e thut 576. dis Qvadrat durch Sagittambd 
5. dividiret giebt 115 7 deſſen vierter Theil bringt 287 vor be die verlangte Di⸗ 
ſtanz des Brenn Puncts. 

Numehro wurde Herr Novt feines gethanen Verſprechens erinnert / dieſer 
hatte Herr Geonen mit ſonderbahren vergnuͤgen zugehoͤret und ſprach: Weil 
mir ſolcher Beweiß wegen der Paraboliſchen Linie trefflich zu ſtatten kommet / ſo 

wig 


DEE — — — 


in 


| Von Brenn⸗Spiegeln. 8 
wil ich auch in alle Ewigkeit darbey bleiben / und bin dahero ſchon gewiß / daß mein 


Spiegel wohl mehr als 1000 Schuch weit brennen ſoll / ſey demnach 


Die X Fuͤrgabe Fig. 152. 


= 


' Wie ein hohler Spiegel oder Brenn⸗Glaß zu machen / ſo auf 


500, oder 1000 Schuch weit anzuͤnden kan. 
Geſetzt an einen hohlen Brenn⸗Spiegel halte Sagitta 5 Zoll / das iſt an Schuch / ſo 
ſage laut vorhergehender 10 Fürgabe hier ruͤckwarts. Die Diſtanz des Brenn⸗ 
Puncts amal mit Sagittam multiplicirt giebt das Qvadrat der hal⸗ 
ben Chordæ. nemlich 500 Schuch amal thut 2000 Schuch / dis mit 4 Zoll / oder 
45 Schuch multiplicirt giebt u 5 Schuch / hieraus die Qadrat-Wurtzel extra- 


| Hirt / bringt 6.185 Schuch vor die halbe Chordam, dis doppelt thut 12 18 Schuch 
oder 6 725 Elen vor die gantze Chordam des hohlen Brenn- Spiegels welcher aufsoo 
Schuch weit anzünden würde, Ware es aber ein Glaß oder Eriſtal / das auf beyden 


Seiten convex, und a b gemeldte 6 4 Elen / d aber 2 Zoll hielte / ſo würde ſol⸗ 


ches Brenn⸗Glaß ͤoder ein iedes nach dieſen Segment accurat ausgearbeitet / biß 1000 
Schuch und weiter anzuͤnden / und mit dergleichen Glaß koͤnten groſſe Dinge verrich⸗ 


tet werden / als: 


Vors erſte loͤnten die Belagerten in einer Stadt denen Feinden ihre Batterien, Pali. 


 faden, Blendungen und andere Wercke / ja die Soldaten felbft verbrennen und rui- 
niren (gleichwie Archimedes gethan haͤtte) Im Gegentheil koͤnten auch die Belaͤge⸗ 


rer die Belaͤgerten hierdurch zwingen / den Ort alſobald auffzugeben / wolten ſie anders 


ihre Haͤuſer nicht ſo gleich in der Flammeſehen. 


Zum andern / waͤre ſolch Glaß noch beſſer bey einer See⸗Schlacht oder Treffen zu ge⸗ 


| brauchen / duͤrffte bey dergleichen Beſchaffenheit auch nur einer kleinern Gattung ſeyn / 
weil die Schiffe offtmals ſehr nahe zuſammen kaͤmen. 


Drittens bey einer Schlacht oder Treffen zu Lande waͤren rechte Wunder damit zu 
thun / denn wo man ſolchen Brenn⸗Spiegel nur hinrichtete / würde alles verſenget und 
verbrennet werden. Herr Novt wolte noch mehr dergleichen ſchoͤne Sachen erzehlen / 
aber alle amweſende hatten vor dismal hieran genug / und antwortete ihm Herr Archt alſo: 

Ich habe mir gleichfals mit ſolchen Gedancken albereit vorlaͤngſt flattiret / wenn nur 


der Nutzen die Unkoſten bezahlen wolte / denn alles gedachte damit zu verrichten / waͤre 


zwar wohl etwas ſeltzames / und haͤtte ſich bey Archimedis Zeiten vielleicht noch einiger 
maaſſen practiciren laſſen / aber itzt würde man mit einer Canon oder auch nur mit ei⸗ 
nem Doppelhacken dieſer Machinæ den Effect bald legen / es find auch die Stücken 
und Feuer⸗Moͤrſel weit beffer beſtaͤndiger und kraͤfftiger ſolches zu vollbringen / denn dieſe 
koͤnten überall hingebracht / geſtellet / und damit geſchoſſen / geworffen / und angezündet 


werden / wo es nur ſey / welches alles mit dem Brenn⸗Spiegel gantz nicht angienge / ſin⸗ 
temal ſolcher nicht allein ſtets in der Hoͤhe / gantz frey / und in gewiſſer abge⸗ 
medſſener Weite von der anzuͤndenten Materia, ſondern auch hellen Sonnenſchein haben / 


und allezeit ſich nach der Sonnen ⸗Lauff richten muͤſte / in Summa, die Umbſtaͤnde 
litten gar nicht / daß etwas fruchtbarlichs in dergleichen zu bewerckſtelligen. Es iſt! 


auch ſehr zweifelhaft ein ſolches Glaß auszuarbeiten / denn man bedencke nur / waß die 


Helffte o d nemlich 2 Zoll gegen ab. 6 105 Elen oder 154 5 Zoll / vor eine propor- 


tion habe / woraus gar leicht zu ſchlieſſen / daß 1 nahe unmoͤglich dergleichen Glaß 
zuver⸗ 


- 
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zu verfertigen / Geſetzt auch / daß ſolches aufs befte geſchehe. So iſt dann die Frage: 
zu welcher Zeit man damit anzunden ſol / früh bey der Sonnen Auffgang / oder zu Mit⸗ 
tag / over zu Abend bey deren Niedergang / denn ich befürchte / wenn die Lufft voller Dunſſe 
und Nebel (welches gemeiniglich Morgen und Abends geſchiehet) daß ſich die Strahlen 

des Brenn⸗Spiegels in fo weiter Diftanz von 1000 Schuhen trefflich entkraͤfften wer⸗ 
den. Herr Noyt meinte es brauchte kein Disputirens / daß der Effect des Brenn⸗ 
Spiegels um die Mittags ⸗Zeit ohnfehlbar weit kraͤfftiger als frühe oder des Abends / de⸗ 
rohalben müſte ſolche Anzundung auch nothwendig um Mittags⸗Zeit geſchehen. Herr 
Archt billigte ihm ſolches durch | 150 


Die XI Fuͤrgabe Fig. 153 um 14. 
Wie mit vorhergemeldten Brenn- Glaß auf 1000 Schuch 

| weit anzuzuͤnden. | 

Wir wollen ſetzen / Fig. 153) daß wenn die Sonne nach dem Winckel ba e, 45 Grad 
übern Horizont a c erhaben (wiewohl fie nach Oreßdner Elevationem Poli in laͤng⸗ 
ſten Tagen mehr als 62 Grad hoch zu Mittag übern Horizont auffſteiget) und man 
wolte mit ſolchen Glaß etwas anzuͤnden / ſo müſte auch ohne Zweifel das Brenn⸗Glaß 
b. übern Horizont der anbrennenden Materie a, biß 1000 Schuch oder 500 Elen hoch 
(be) erhoben ſeyn. Dahero wenn die Gegend oder Situation gleich und eben / würde 
zum wenigſten ein Thurm oder andere Höhe bo von 500 Elen hoch erfordert / daß Brenn⸗ 
Glaß drauff zu ſtellen. Liefe aber die Sonne noch mehr als 45 Grad uͤbern Horizont, 
fo würde auch noch eine groͤſſere Höhe erfordert / und uͤber dis alles koͤnte man doch an kei⸗ 
nen eintzigen andern Ort anzünden / als nur daſelbſt / wo die Durchſtrahlung ba hin⸗ 
fiel, So wenig uun einiger Thurm von dergleichen geſchweige groͤſſern Höhe wohl 
auf der gantzen Welt nicht zu finden / eben fo wenig und gar nichts würde mit dieſer Ma- 
china fonnen ausgerichtet werden. Ob er auch gleich Fig. 154 einwenden moͤchte / dis 
koͤnte von einem Thurm / ſo auf einen Berg ſtuͤnde geſchehen. Nun laͤſt ſich dieſes zwar 
als wohl möglich einiger maaſſen anſehen / und glaube ſelbſt / weil die Stadt Syracuſa 
in Sicilien hart an Meer lieget / und der Zonæ torridæ ziemlich nahe / auch die dufft 
alda ſtets heiter / dahero der Sonnen⸗Strahlen daſelbſt weit penetranter als hier zu 
Lande / daß Archimedes ſeine Machinam nicht weit von Meer auf einen ſolchen 
Thurm gehabt habe / und von dar zu gelegener Zeit die Schiffe in Brand gebracht. 
Wer wolte aber dergleichen hier zu Lande / oder zu itzigen Zeiten effectuiren / man wurde 
gewißlich die Machinam mit einen Doppelhacken bald zu nichte machen. 1 

Herr Novt wurde ungeduldig / und wolte ſich ſchlechter Dings nicht fo gleich abweiſen 
laſſen / ſondern war ſchon mit etwas anders parat, denn weil Archimedes dazumal 
den Feinden die Schiffe angezuͤndet / ſo muͤſte es auch noch itzt angehen / durch | 


Die XII Mürgabe Fig. 105. 
Wie auf eine andere Manier durch Huͤlffe der Sonnen⸗Strah⸗ 
len biß 1000 Schuch weit anzuzuͤnden. e 


Er wolte eine ziemliche Anzahl Spiegel bb bb &e. nehmen / und ſſelbige alfo dil⸗ 
poniren / daß die reflex. Strahlen aller Spiegel ſaͤmtlich in einen Punct zuſammen 
kaͤmen / denn dieſes hätte Kircherus mit 5 Spiegeln probiret / und die Wärme üben 
100 Schuch weit empfunden. Derohalben wenn ein go biß ioo und mehr Spiegeß 
auf ſolche Art recht applieiret wurden / fie ſolten gewiß viel weiter als auf ooo Schuch 
anzünden / und darwieder ſolte Herr Arche wohl ſchwerlich was auff bringen, 52 . 

Het 


* 
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err Archt wolte dieſes eben ſo wenig als das vorhergehende billigen / es kaͤme auf die 
Proba an / da wurde er gewiß wanns aufs hoͤchſte kommen ſolte / gleichwie Kircherus, 
wohl etwas Waͤrme / aber kein Feuer empfinden / wenn man auch ſchon 200 Spiegel 
auffs beſte ordnete / würden ſelbige doch ſchwerlich in fo groſſer Weite der 1000 Schuch 
etwas anzunden. Und geſetzt / daß ſolche auch ewas anzünden möchten / fo wären doch 


eben die jenigen incommoditären darben / deren albereit beyn Brenn⸗Glaß gemeldet. 


worden / weiln er nun ſehe / daß Herr Noyt ſo gar curieus in dieſer Materia / alß 
ſolte er ihm doch erörtern TE 
. 


Die XIII Wuͤrgabe 

n Fig. 156. 

Ein Glaß oder andere Materia alſo zu bereiten / welches 
ſich ſelbſt zerſchmeltzt. 


Herr Novyt kunte hierauf keine Antwort geben / darum erklaͤrte ſie Herr Archtalfe: 
Man formire eine Paraboliſche Linie a e bf c. deren Brenn-Punct iſt d. Wenn 
nun ein hohler Brenn Spiegel nach ſolcher Paraboliſchen Linie aeb fe ausgearbeitet / 
hernach das Stück e bf abgeſchnitten / und dargegen ein gleicher Boden ef angeſetzet 
wird / ſo muß nothwendig deſſen Materia / oder dieſer Brenn⸗Spiegel / wenn ſelbiger 
gegen die Sonne gerichtet wird / ſich ſelbſt zerſchmeltzen. 
Inzwiſchen hatten die andern anweſende Herren allerhand Discourfe unter einan⸗ 


der angefangen / abſonderlich betrachteten fie etliche Grund⸗Riſſe unterſchiedlicher Bra 


ſtungen / welche Herr Stan in feinen Zimmer hin und wieder auff haͤngen laſſen / refol- 
virten dahero ſolche Materia auch in etwas zu unterſuchen. Es nahete aber al bereit die 
Macht herbey / als wurden fie eins dieſes bis folgenden Tags zu verſpahren / und bey Herr 
Scarten eine Zuſammenkunfft anzuſtellen / denn ihnen allen nicht ſo gar unbekand ware / 
wie er ſich bißhero abſonderlich darinne etwas exerciret. Herr Scart wolte ſich zwar 
entſchuldigen / mit Vorwand / dis muſte bey dergleichen Perſonen geſuchet werden / die 
albereit Veſtungen auffgebauet / auch ein und anderer Action fo wohl in Felde als Belaͤ⸗ 
gerungen beygewohnet / worzu er noch niemahls beqveme Gelegenheit haben koͤnnen. 
Sie wolten ſich aber damit nicht abweiſen laſſen / ſondern content ſeyn / voritzo nur 
die fundamenta der fortification einiger maaſſen zu unterſuchen / vielleicht würde es 
in andere Wege beſſere occaſion darzu geben / war demnach bey folgender Verſamlung 


an Herr Scarten. | 


Ri 5 Vie 
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Die ſechſte Erage 


N 


Von der Fortification oder Veſtungs⸗ 5 
Bau⸗Wunſt. 
dieſer machte den Anfang hierzu bürch 5 e BR 
enge 
Fig. 157, 158.159, 160. 161,162, Und 163. | 
Von Körſprung der Befungen. 


Me keine lebendige Creatur auf der Welt / ſo wohl Menſchen und Vieh / ohne 
Anfechtung Wiederwaͤrtigkeit und Feindſchafft leben kan / alß lehret denen le ⸗ 
tern auch die Natur ohne eintzigen Unterricht ſich dafür zu bewahren. Die Voͤgel bauen 
ihre Neſter der Sicherheit wegen auf die hohen Baͤume. Die Würmer auf den Erd⸗ 
boden ſuchen ſich in der Erden und in ihren Höhlen ſicher zu verbergen. Die Fiſche inn 
Waſſer trachten die Tieffe des Waſſers zu gewinnen / und verbergen ſich indem Schlam 
oder Speluncen, fo bald man ihnen nachſtellet. Alle wilde Thiere ſuchen ihre Sicher: 
heit in denen Wäldern / Gepuͤſchen und Hoͤhlen / und die zahmen Thiere lauffen bey 
ihrer Verfolgung am meiſten ihren erbauten Staͤllen zu. Wie vielmehr ſollen die 
Menſchen dahero bedacht ſeyn ihrer Beſchirmung wegen noͤthige Vorſorge zu thun. 
Nun haben ſich die Menſchen zwar anfangs nur von denen wilden Thieren und an⸗ 
dern 11 0 verwahren muͤſſen / welches durch einen geflochtenen hölgernen aun 
und einer Decke darüber ( ſich vor den Regen und Ungewitter zu beſchirmen) geſchehen kon ⸗ 
nen. Weil aber die Feindſchafft der Menſchen gegen einander ſich taͤglich vermehret / 
als hat dieſe Beveſtigung nicht gar lange gedauret / ja es iſt nunmehro der Menſchen Feind⸗ 
ſchafft oder vielmehr Grauſamkeit dergeſtalt angewachſen / daß die ſtarckſten Mauren / 
Bollwercke und Veſtungen / ſolche auffzuhalten / nicht zulaͤnglich ſehn. Man lieſet 
in der heiligen Schrifft / wie allbereit nach und nach die Staͤdte mit hohen Mauren und 
Thuͤrmen umgeben worden / welches auch lange Zeit gewehret / biß vor ohngefehr 300 
und etlichen Jahren / der Gebrauch des Pulvers gefunden worden / deme zu wiederſtehen 
nuch fo dann die Mauren und Thuͤrme nicht gnug geweſen / weil fie durch die Gewalt des 
Geſchuͤtzes übern Hauffen geſchoſſen worden / Alß bauet man numehro an deren ſtatt 
meiſt Bollwercke / oder vielmehr kleine Berge von Erde / dieſe find nun geſchickter den 
Schuß beſſer auszuhalten / wenn ſie nur auch vor der Untergrabung der Pulver⸗ Minen 
geſichert wären, | — 
Fig. 157 iſt eine Veſtung wider den Regen und wilde Thiere / beſtehet aus einen 
hoͤltzernen Zaun mit Stroh oder Laub gedecket. Weil man aber befunden / daß daͤs 
Holtz bald verfaulet auch leicht anzuzůnden iſt / item, daß der Wind durch dieſe Wohnung 
hefftig geſtrichen / alß haben die Alten dieſe hoͤltzerne Wände 0 
Fig. 158 in Leim⸗Erde⸗oder Steinerne verwandelt / ſo nicht allein dauerhaffter / 
ſondern auch vor Feuer und Wind beſſer verwahret geweſen. Alß aber bey Vermeh⸗ 
rung der Menſchen viel dergleichen Wohnungen zuſammen gebauet worden / haben ſie 
ſolche hernach | | 


oder Veſtungs⸗Bau⸗Kunſt. 09 


Fig. 159 mit einer Mauer umbfangen / fo zu dergleichen Zeit eine Stadt oder We 
ſtung repræſentiret. Nachdem ferner bey Belagerung ſolcher Staͤdte angemercket 
worden / daß man den Feind / wenn ſelbiger hart an die Mauer kommen / von der Seite 
zu gar nichts / und von oben her gar wenig hat anhaben koͤnnen / alß ſind 

Fig. 160, an dieſe Mauren J eckichte A und rundte Thürme B gebauet worden / 
damit wenn der Feind bey Can die Mauer kommen / man zu beyden Seiten von den 
Thür men auf ihm werffen und ſchieſſen konnen / und dieſe Art zu befeſtigen hat lange Zeit 
gedauret / abſonderlich ſind auf ſolche tt | 

Fig. 161. Viel Schloͤſſer aufdie hohen Berge gebauet / wie der Augenſchein in allen 
Ländern gnugſam bezeiget / denn dieſe Oerter ſind von Natur feſter als auf dem flachen 
Erdreich / edoch aber / weil ſolche hohe Oerter zu menſchlicher Handthierung / abſonderlich 
der Handlung wegen ſehr unbeqvem / alß iſt bißhero hierauf wenig geſehen / und find 

vielmehr dergleichen Oerter / fo zur Nahrung geſchickter gelegen darzu erwehlet 

worden. ı r 
Fig. 162. Es find auch ſolche Mauren und Thuͤrme / hernach ferner mit noch einer 

kleinen Mauer und Thuͤrmen / nicht weniger mit einen trockenen⸗oder Waſſer⸗Graben 
umgeben worden / biß man weiter empfunden A f | | 
Fig. 163. daß wenn der Feind hart an die fordere Mauer eines Jeclichten Thurms als 
bey D kommen / man von beyden Seiten nicht dahin ſtreichen und ſchieſſen koͤnnen / wel⸗ 
chen Unheil aber abzuhelffen / iſt ab und be in Form eines Winckels abc heraus 
gebauet worden / und ſo dann die noch biß dato itziger Zeit gebraͤuchliche erdene Boll⸗ 
wercke E daraus entſtanden. N | 1 
Diä.ieſe Bollwercke nun zur Vollkommenheit zu bringen / kuͤnſteln und bemuhen ſich 
biß daher alle Ingenieurs Kriegs; oder Veſtungs⸗Bau⸗Meiſter / ein ieder haͤlt ſeine MNei⸗ 
nung fur die beſte / und heiſt hier wohl recht / viel Koͤpffe viel Sinne / denn ieglicher 
will was neues erfinden / obgleich mehrentheils das Alte beſſer alß das Neue / vornemlich 
heilen ſie die Beveſtigung ein / in regular und irregular; 

Darum will mancher alles regular haben 
Ein anderer machet ſtarcke und koſtbare Bollwer cke. 
Jener viele abgeſchnittene oder Detachirte Wercke. Dieſer viele Außentvereke. 
er eine haͤlts mit den trockenen / der andere aber mit den Waſſergraben. 
Elliche ſind genau / und ſehen auf geringe Koſten / da andere im Gegentheil nur die 
Staͤrcke ihrer Wercke betrachten. iele rühmen die Menge ihrer Canonen oder 
Stücke / die ſie auf die hinter einander gemachte Flancen oder Flugel ſtellen konnen / da 
die andern auch Mußqveten haben wollen / und dergleichen Meinungen find ſo viel / 
daß ein anfahender faſt nicht weiß wem er glauben ſoll / das ſicherſte und befte wird ſeyn / 
Daß der Ingenieur oder Baumeiſter ſich nach dem Ort / und nicht 
der Ort nach dem Baumeiſter ſich richten muß. 
Hiernechſt befande Herr Scart nicht undienlich / ehe dieſe Materia weiter erklaͤret 
wurde / vorher einigen Bericht derer Red⸗und Schreib⸗Arten / ſo itziger Zeit bey der 
Fortiheation gebrauchlich darzuthun / war alſo: | 


Be e 


—— . — 
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Die II Fuͤrgabe 
Fig. 164. 165. und 166. 


Von Erklaͤrung etlicher Woͤrter / ſo bey den Veſtungs⸗ Bal 
oder Fortification gebraͤuchlich. 


Fig. 164. zeiget die Beſchreibung der Seiten oder Grund · Linien eher Weftung/ | 
allda iſt a a die aͤuſere Seite der Veſtung oder Poly gon exterieur. bb die innere 


Seite der Veſtung oder polygon interieur. cc. der Wall oder Cortin, a f. die 


Front, Face, Stirn-oder Geſicht⸗Linje af die Flane, Flügel oder Streiche / Espaul, 


Schulter. b c. die Keel Linie / Gorge, Halß oder Schlund. a b die Capital- oder | 


Haupt⸗Linie. cd. die ſecond flanc, Affterſtreiche oder Streichplag. a c die 
beſtaͤndige defenſiv- Linie. a d, die Streich oder Geſichts· einie / Streichwehre. | 


a k der groſſe demidiameter. bk der kleine Semidiameter. he. 5 per- 
pendicular zur Cortin. 
Die Winckel find 


a * b, der Mittel⸗ Puncts⸗Winckel / oder Winckel Centri lah, vi änfeiePohdon: “| 
Winckel. o bi, der innere Polygon Winckel. fa m, der Bollwercks⸗ 


Winclel. a f das Eck der Schulter / f be, forme flanc oder das Cet 
ſo die Flancen formiret. a db, oder had, der kleine Streich⸗ Winckel. ag a 
das Eck der Tenaille oder Zange. 


Fig. 165 iſt die Beſchreibung des Profils oder Durchs. dar, an 
ab, Efplanade oder Lermen-Platz. 8 
bd, die Schraͤge oder Boſchung des Walls. 
ef, die untere Breite des Baͤnckleins. 
e h, die Anlage der Bruſt⸗Wehre des Walls. 
ik, der Zwinger oder Fauſſebraye. 
Im, die Berm / Außenrand. 
mn. die obere Breite des Grabens. i pft ES Dat 
op, der Cunette oder Wiege obere Breite. nn 
bc, die Anlage der innern Bofchung, | 1 
de, der obere Wallgang. 
fg, die Hoͤhe der Bruſtwehr oder Paraper. 
iq, die Anlage der aͤuſern Boſchung des Walls. 


kl, e zur Bruſtwvehr der Fauſſebraye, welche der Bauch eh des Wal 


n allen gleich. 
mr, die Scarp, Waſſerkante / oder innere Strebe des Grabens. 
1 ſ, des Grabens untere Breite. 
n . die Contreſcarp oder aͤuſere Strebe / item die Waſſerkante des Grabens. 
st, die Contreſcarp; der dauff⸗Graben oder bedeckte Weg. ö 
u,w die Abdachung / lacis oder Contrefcarp. 


Fig.166. Die Beſchreibung der gantzen Werde: 


A, iſt ein Bollwerck oder Baſtion, fo. concav oder nicht gantz ausgeflllet Nota, 


ein flach· oder plat Bollwerck iſt das jenige / welches auf eine gerade Linie geleget oder 
Se wird 


C. iſt ein ausgefülltes oder maſſives Bolliverck. 
D und E ſind Kavelin. F ein halber Mond. S eine doppelte Tenaille oder Zange. 
H eine einfache Tenaille oder Zange. Lein Cron⸗Werck. b ein Hornwerck. 


Hierauf 


— 
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Hierauf ſolte wohl billig ſagte Herr Scart Unterricht folgen / wie allerhand re. und 
irregulare Bolltvercke / nach recht proportionirten Linien auffzureiſſen / wir wol⸗ 
en aber nur voritzo derer regular Bollwercke in etwas gedencken / und zu den übrigen 

künftig auch 1 geben ſey demnach | 


Die III Huͤrgabe 


Fig. 167. 168. und 169. 


Wie der Grundriß einer regularen Veſtung auffs Papier 
zu bringen. 

5 gebiet mebröneheife durch Huülffe darzu verftigker Tabelen / es ſind aber 
dergleichen Tabellen zweyerley Arten / al? 

Erſtlich werden ſolche auf die Eck⸗ Figuren / nemüch: ein t alt 5 St 
6 Eck dc. eingerichtet. | 

Zum andern nach denen Figur. oder Polygons Winckeln. 

Von der erſten Art iſt eine dergleichen Tabella zu ſehen Fig. 167. 

Nach welcher Tabella nun nicht fo gar ſonderlich ſchwer eine re; etre, Being aufs 
Papier zu machen / und deſſen eine Proba zu thun / wolte Herr Scart hiernach ein re- 
gular 6 Eck auffreiſſen / Fig. 168. alſo: 

Mache erſtlich ein regular 6 Eck deſſen iede Seite a a 80. Hernach nim die Capi- 
tal 2925 und ſetze ſolche von a biß b. die Keel⸗Linie 1 1 75 trage von b biß e, ziehe 
die Streich⸗ Linie ae, nim letzlich die Face 2 58 f und trage ſolche auf a c, von a biß d. 
So wird die Flanc d e, die perpendicular der Cortin ef, die innere Seite dr 
Waun bb» die Cortin ce, und alles übrige ſich ſelbſt geben. 

Zum andern wird ferner das Profil auffgeriſſen Ride daran char | 
10 Schuh -a b die innere Boſchung 

ac iſt die Schraͤge der innern Boſchung Hi 
26 Schuh e d die Breite des obern Wallgangs 
14 Schuh b die Hoͤhe des Walls | 
64 Schuh al die Anlage des Walls 
20 Schuh di die Anlage der Bruſtwehr 

3 Schuh dg die Anlage des Bänckleins 
1 5 x Schuh ed die Hoͤhe des Baͤnckleint 
22 Schuh ef des Baͤnckleins Ober⸗ reite 
6 Schuh gh. die Hohe der Bruſtwehr 
4 Schuh die Anlage der Bruſtwehr bey f, 
Schuh k! die Anlage der aͤuſern Boſchung des Wule. 
24 Schuh lm die F auſſebray oder Zwinger 4 | 
1 Schub die Erhoͤhung der Fauſſebray bey J. 
mn, die Bruſtwehr der N Reh ie Stufe des obern 
Walls in allen gleich. 15 
6 Schuh die Berm no 
8 Schuh pa die Anlage der innern Voſcbung des Shi" 
100 Schuh oy, des Grabens Ober⸗Breite 
4 Schub q Wies Grabens Unter⸗ Breite 
10 Schuh oh die Tieffe des Grabens 
20 Schub r v die Ober⸗Breite der Cunette 
6 Schuh t die Tieffe der Cunette 
50 Schuh yx, die Contreſcarp, bedeckter Weg erte Graben 
100 Schuh x 2 die Glace oder A dachung es Contreſcarp. 
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Wie nun drittens ſolch Profil vollends um die Fig. 168 gebracht wird / das iſt bey 
den B.ulwerck A klar zu ſehen / allwo der Durchſchnit des Bollwercks das Profil Fig. 
169 Ba darſtellet / und dahero verhoffentlich keiner weitlaͤufftigen Veſchreibung 
hedürffti 8 - EHER NT AG „ 1 f ET ihre 
Ana B find concavesoder hohle Bollwercke / die übrigen aber alle maſſiv oder 
ausgefüllt. C. D und E find Plaͤtze der Haͤuſer / darzwiſchen die Gaſſen 2 bis Ru 
then breit. G. der Markt)) Ron URN | 
Herr Stan meinte es wäre das befte zurücke blieben / nemlich / wie die Linien oder 
Seiten der Beſtungen / abſonderlich aber vorhergemeldte Tabella Fig. 167, zu berech⸗ 
nen. Dieſer hingegen verſprach ſolches nach Abhandlung der Trigonometriæ 
zu thun. wi: Novt hatte auch was zu erinnern / ob man ſich auf vorhergemeldte 
Tabellen verlaſſen / und hiernach iede Veſtung (der horizont ſey wie er wolle) auff⸗ 
bauen koͤnte. Herr Scart bekandte rund heraus / daß ſolches zwar nach itziger Ma⸗ 
nier eine geſchickte und bequeme Art / es waͤre aber vielmehr nur Discours oder Gedaͤcht⸗ 
nus weiſe alſo fuͤrgeſtellet / wie dan dergleichen auch fernerhin bey Beſchreibung etlicher noc) 
anderer Wercke geſchehen wuͤrde / es durffte vor keinen Glaubens⸗Articul angenommen 
werden / weil ſolches ihm itzt ohngefehr fo beygefallen / und lieſſe ſich auf einen niedern ebe⸗ 
nen horizont am beſten gebrauchen / abfonderlich waß das Profil anbetraͤfe. Herr 
Novt ſprach weiter: ich habe mirs leicht eingebildet / weil noch ſehr viel darbey zu erin⸗ 
nern / denn die ſecond Flanc als ein nothwendig Stück ſey gar dabey vergeſſen. Die 
Keel⸗ Linien bey den 4 und Eck waͤren viel zu klein / und machten gar ein eng Bollwerck / 
daß man keine Trouppen da ſtellen / und ſich ver retranchiren koͤnte / item die pro- 
portion der Linien ſen alzu unordentlich / er ſolte nur die Face betrachten / die wurden 
bald klein / bald wieder groß und viel anders mehr. Herr Scart ſahe dieſe Einwuͤrffe von 
allzu incapable an / ſein Project dadurch ſonderlich zu aͤndern / denn was die ſecond 
Flanc anbeträfe, die mare an einer Veſtung eben fo viel nutz / alß das te Rad am 
Wagen. Und daß die groſſen Reel⸗ Linien beſſer als die groſſenFlancen , koͤnte e: auch nicht 
begreiffen / weil die Keel⸗Linie an einer Veſtung ohne dis nur eine todte Linie. (nach die⸗ 
ſer itzt beſchriebenen Befeſtigungs⸗Art) Endlich hielte er die ſtarcke dekenſion der Linien 
vor weit dienlicher / als ihre geſchickte proportion, in übrigen folte von dieſen allen 
kunfftig ein mehrers gedacht werden / voritzo wäre r 8 


Die IV Fuͤrgabe Fig. 170. y Ar 
Wie ein Caſtel, Schloß oder Citadel an Veſtungen zu brin⸗ 
gen oder anzulegen ſey. a 


Citadellen an die Veſtungen oder Städte zu legen / ſind unterſchiedliche Urſachen / 
und geſchiehet ſolches entweder die Bürger in Zaum zu halten / oder ſonſt beſorgender ke⸗ 
bellion zu begegnen und vorzubauen / dahero derer an kleinen Staͤdten und Veſtungen 
auch nicht fo gar viel / wohl aber an groſſen Orken zu finden / alß zu Turin / Maͤyland / 
Straßburg / Antorff / Caſſal (ſo jüngst demoliret worden) 14 ͤ Bey ſolcher Be⸗ 
ſchaffenheit muß man die Situation wohl betrachten / damit ſelbiges an beqvemſten Ort 
der Stadt angeleget werde / um in Fall der Noth allezeit ohne Hinderung Succurs hinein 
zu bringen / auch daß den Feind ſolches zu attaq viren fo viel Möglich an allen Orten 
ſchwer falk, in Summa ein Caſtel muß nicht allein ſich ſelbſt wohl defendiren 
ſondern auch uͤber alle andere neben Oerter commandirch, ER CT 

Fig. 170. iſt ein dergleichen Caſtel von F regularen Bollivercken/ an eine regu⸗ 
lar 9 eckichte Beſtung oder Stadt Fig. 121. angebracht. Allbo der Wallder Stade 
A und B juſt aufdie Cortin des Cgſtels ſtoͤſſet. Etliche Gaſſen der Stadt CO D und E 
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werden alſo angeleget (wenn ſie nicht albereit ſchon vorher gebauet) damit man ſelbige von 
Caſtel füglich flanciren oder beſchieſſen möge, 
Es werden guch viele Caſtelle anderer Urſach wegen / als vor hergemeldet / gebauet / 
wenn nemlich etwa eine begveme Höhe oder anderer Vortheil bey einer Stadt oder Bes 

ſtung verhanden / felbige dadurch in beffere detenſion zu ſetzen / wie man fiehet an Na⸗ 
mur / Malta / Mayntz / Breda, Coverden, Preßburg / Graͤtz / Wuͤrtzburg / ic, 
item / zu detendirung der See⸗Haͤfen / alß zu Duͤnkirchen / Coppenhagen / St. Giao, 
St, Malo, Breſt und andern mehr. Herr Scart proponirte ferner 


„Wie V. Wuͤrgabe 
1115 ee eee, 
Von allerhand Auſſenwercken. 
Der Auſſenwvercke find vielerhand Arten deren vornehmſte / die Kkaveline, halbe Mou⸗ 


den / Cron⸗ und Hornwercke / einfache⸗und doppelte Tenaillen oder Zangen. 

Fig, 72. alda iſt A ein Ravelin, feine Structur ſiehet einen kleinen detachirten 
oder ech nitenen Bollwerck aͤhnlich / wird mitten vor die Cortin in Graben geleget / 
alſo / daß ohne deſſen Hinderung der Graben von denen Bollwercken wohl flaneiret wer⸗ 
den moͤge / inſonderheit wenn die Bollwercke Caflematten oder geſenckte Flancen 
haben / wie an den Bollwerck C eine geſenckte Flance bey B zu ſehen. Fig. 173. 
zeiget das Profil der Face des Ravelins. Die Flügel des Ravelins werden nicht er⸗ 
Höher, ſondern vielmehr eingeſchnitten / und mit einer Bruſtwehre verſehen / ſolche an 
5 einer geſenckten Flancen zu gebrauchen / den bedeckten Weg und Graben damit zu⸗ 
beſtreichen. f | ee 
D. iſt eine einfache Tenaille oder Zange / daran die Diſtanz ab wo möglich 30 bis 
32 Ruthen halten ſoll. | 
© iſt eine doppelte Tenaille oder Zange / ſo gleichfalls wie vorhergehende einfache Te. 
naille mehrentheils mitten vor die Cortin geleget wird. | | 
Q. iſt ein Hornwerck / wird auch mitten vor die Cortinen geleget / hat forne 3 halbe 
Bollwercke (nach proportion der groſſen Bollwereke) dergleichen Hornwercke findet 
man an vielen Veſtungen / alß zu Hamburg / Hertzogenbuſch / Straßburg / Geneve, 
Philipsburg ꝛc. die Diſtanz ef darff gleichfalls unter 30 Ruthen nicht genommen 
werden. b ; * 

iſt ein Cronen⸗Werck / beſtehet aus 2 halben und 1 gantzen VBollwerck / die aͤuſer⸗ 
ſten Spitzen g und h duͤrffen uber 6o Ruthen weit von Hauptwall nicht kommen / damit 
ſie nach der Seiten von Hauptwall mit Mußqveten koͤnnen defendiret werden (welches 
auch bey denen einfachen und doppelten Tenaillen, ingleichen Hornwercken in acht zu 
nehmen) wiewohl der Feind ſolche Außenwercke gar ſelten nach der Seite attaqviret / und 
dahero dieſe defenſion nicht ſonderlich noͤthig / vielmehr gehet er ſelbige in tronte an / 
deß wegen waͤre bey ſolcher Beſchaffenheit gut / daß der Graben an dergleichen Außen⸗ 
wercke von forne her breiter als zur Seiten gemachet wurde. 

Fig. 174 iſt das Profil zu denen Tenaillen, Horn⸗und Cronenwercken. 

l iſt ein halber Mond / ſo vor die Spitzen der Vollwercke / offt auch vor andere Auſ⸗ 
ſenwercke geleget wird. | ! 
An Fig. 175, ſiehet man eine regular 6ecfichte Veſtung / mit noch andern mehrern 
Auſſenwercken / ſamt etlichen Arten unterſchiedlicher Bollwercke von perpendicula⸗ 
ren Flancen, mit und ohne Caſſematten. | | | 
Itzt fragte Herr Geon ob man denn nicht eine allgemeine Manier erfinden Eönte/ fo 
durchgehends auf einen jeden hoxizont zugebrauchen waͤre. Herr Scaxt antwortete: 
url 2 elne att dis 
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74 | Von der Fortification | 
dis iſt eben das jenige / wodurch ſich alle Ingenieurs ſuchen in Schrifften formidable 


zu machen / es haͤlt auch ein iedweder mehrentheils feine Art für die beſte / und vermeine 


den Endzweck erreichet zu haben / da doch ein Ingenieur allezeit nach Auffbauung eines 
Hauptwercks / ſo dann erſt gewahr wird / daß ſolches ein andermal noch beffer köͤnne ge⸗ 


mach t werden. Denn nicht allein die Situation ſondern auch der Bau⸗Materien 
find fo vielerhand / daß auf alles richtige Reguln zu ſtellen unmoͤglich. Auf ſolche Art 
ſagte Herr Geon, müſte kein vollkommener Ingenieur verhanden ſeyn / er ſehe ja taͤg⸗ 
lich / daß viele die Fortification zu lernen nicht eben fo gar lange Zeit bedürfften. Herr 
Scart ließ das eine in feinen Werth / aber darzuthun / daß ein ieder der die Fortifica- 
tion lernete / fo gleich ein Ingenieur ſey / würde eine weitlaͤufftige Demonſtration 


nicht zu langen / feiner Meinung nach gehoͤreten ſonderbahre Qvalitären darzu / welche 


nicht iedweder fo gleich aus den Ermeln ſchůtteln koͤnte / die Theoria wäre nur ein üben ⸗ 


aus beqvemes Werckzeug zu ſteten projectiren / um dadurch mit guten Vortheil die 


1 
U 


Wercke continue zu verbeſſern / und dieſes in etwas zu betrachten langte Herr Scart e⸗ 


licher Autorum Beveſtigungs⸗ Arten herbey / ſo neben ihm auf den Tiſche lagen / dieſe 
waren nun folgende: i 


Fig. 76. des Straß burgiſchen Ingenieurs Daniel Speckle Manier. Fig. yy. 


Herrn Blondels. Fig. 178. Herrn Neubauers. Fig. 179, Herrn Scheiters. 


Fig. 180. Herzn Graf von Pagans. Fig. 181. Hin. Malets. Fig. 182. 
Hin. Sardi. Fig. 183 Hrn. Deville. Fig. 184. Hin. Marolois. 

Fig. 185. Hin. Freytags Fig. 186, Sn, Stevins. Fig. 187. Hen. 
Doͤgens Fig. 188. Hen. Borgsdorffs. Fig. 189. Hrn. Errards. Fig. 
190, An, Burdins, und endlich Fig. 191. Hin, de Vaubans, die isiger Zeit neue 
Manier. Herꝛ Scart wolte deren noch mehr hohlen / aber die gantze Compagnie 
erſuchte ihn / ſich dieſerwegen keine weitere Muͤhewaltung zu machen / es waͤre vori 
an denen verhandenen genug / er ſolte nur ſo gůtig ſeyn / und ihnen indeſſen ſolcher Au» 
torum ohngefaͤhrliche Meinungen erklaͤren. Dieſer aber entſchuldigte ſich gantz hoͤch⸗ 
lich / weil alles in deren darüber ausgefertigten Büchern von ieglichen inſonderheit weit 
laͤufftig geſchehen / dahin er ſich billig beziehen můſte / waͤre auch feines Orts allen dieſen 


meiſt ſehr berühmten Leuten ſelbſt hoͤchſt obligirt / und wolte dahero nicht gerne dergleis y 
chen Experiment was jene empfunden ſich zuſchreiben / es ſtunde in ſaͤmtlicher Belie⸗ 


bung nach gut Duͤncken davon zu urtheilen. | 

In dem nun Herr Scart weiter fortfahren wolte / kam unverhofft fein Diener und 
gedachte / daß ihm ein guter Freund ein paar Worte ſprechen wolte / weßwegen Her: 
Scart ſich auf wenige Zeit abſentirte / und immittelſt Herr Stanen erſuchte / alß wel⸗ 
chen die Fortification feines Wiſſens nicht ſo gar unbekand waͤre / die Continua- 


tion zuthun. Der aber wieder auf eine gantz andere Materia geriethe / und ſol⸗ 


chen nach farmirte | 


Die VI Fuͤrgabe 
Gegen waß vor eine Gewalt Veſtungen gebauet werden. 


Antwort: Der Menſch bauet ſolche gegen des andern Menſchen feiner Lift 
Boßheit und Gewalt. Denn wenn die Menſchen ihre Krafft zufammen vereinigen o 
iſt aller der ſtaͤrckſten und wilden Thiere Krafft gar nichts dar gegen zu rechnen. Man 
betrachte nur / waß vor groſſe Mauren / Thüͤrme / Rundel / Erdwaͤlle und dergleichen 
vielmals durch die Menſchen in einem Augenblick übern Hauffen geworffen werden / ich 
meine durch die grauſame Wirckung der Pulver⸗Minen / und wundert mich nicht we⸗ 


nig / wie einige von unuͤberwindlichen Veſtungen reden und ſchreiben wollen / denn es giebt 


nicht wenig Ingenieurs, die ſich wohl ſelbſt damit flattiren folche zu effectuiren / aber 
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lee alldebep welche Veſtung durch die Menſchen gebauet wird / 


\ 


die kan auch durch die Menſchen wieder eingeriffen werden. ja 
viel eher its eingeriſſen als auffgebauet / zu ſolchen Einreiſſungs⸗Waffen aber werden 
vornemlich gebrauchet 
1. die Stuͤcken oder Canonen | 
2. der Feuer⸗Moͤrſel oder Mortier i 
3. die Pulver⸗Minen / nebſt Hauen und Schauffeln 
Alß weiland die Staͤdte oder Veſtungen nur mit Mauren und Thuͤrmen umge⸗ 
hen waren / ſo thaten die Stuͤcken das ihrige mehrentheils mit guten Effect, itzt aber da 
die Veſtungen meiſt aus erdenen Vollwercken und Waͤllen beſtehen / will ſolches nicht ale 
ezeit fruchten / denn die Kugeln bohren nur ein Loch in die Erde hinein / und bleiben dar⸗ 
une ſtecken / dergleichen iſt bey Belagerung Oftende geſchehen / allwo die Spanier im 
Monat Auguſto 1601. das Bollwerck Sandhiel zu beſchieſſen angefangen / und fo lange 
continuiref/ biß endlich nach etlichen ooo Schüſſen immer eine Kugel auf die andere 


geſtoſſen / daß es geklungen hat / der Sand iſt wohl herum geſtaͤubt / aber keine Breche 
geſchoſſen worden / anderer Exempel zugeſchweigen / denn waß den gangen Tag herun⸗ 
er geſchoſſen wird / kan in einer halben Stunde wieder gebauet werden. Es waͤre aber 


ehörlich eine Veſtung ohne Stuͤcken zu attaqviren / zum wenigſten werden hierdurch 


den Belaͤgerten die Bruſtwehren zerriſſen / das Geſchütz verderbet und zerſchoſſen / die 


Thuͤrme und Mauren gefaͤllet / und die Approchen damit beſchützet oder defendiret. 
Die Feuer⸗Moͤrſel oder Mortiers werden gebrauchet / allerhand Feuerwerck alß 


Bomben / Carcaſſen / Granaten / Steine und andere Kugeln daraus zu werffen / denen 


Belaͤgerten die Haͤuſer anzuzunden / Thuͤrme und Haͤuſer einzuwerffen / die Maga⸗ 
z inen zu ruiniren / und die Soldaten aus ihren Poſten zu vertreiben und zu toͤdten. 
Die Minen ſind die ſchaͤdlichſten nnd ſtaͤrckſten Waffen / denn wenn ſelbige einmal recht 


| angebracht werden / fo wirfft man offt in einen Augenblick mehr damit übern Hauffen / 


| 

| 
| 
| 


fachen oder doppelten Mauren und 


Speckle in ſeiner Kortification ene vorſtellet, 
Fe 2 


als wohl in einem Jahre mit denen Stücken oder Feuer⸗Moͤrſeln nicht geſchehen ſolte / 
ahero wider ſolche gewaltſame Wuͤrckung bey Auff bauung itziger Veſtung am meiſten 


zu practiciren / wir wollen dieſen nach in etwas unterſuchen 


Die VII Fuͤrgabe 
Aus was vor Materia die Veſtungen gebauet werden. 
Die Bau⸗Materialen zu denen Veſtungen beſtehen in Holtz / Eiſen / Stein / Erde 


und Sand / dieſe muͤſſen nun beqvem geordnet und nach ihrer Art alſo angebracht wer⸗ 
den damit iedes die Zeit ausdauern / und vorher gedachter Gewalt ſo viel nur immer möge 
lich wiederſtehen konne. 


Denn eine gantz hoͤltzerne Veſtung wurde nicht lang dauren / weil ſie den Feuer all 
zuſehr unterworfen / doch aber thun die Paliſaden, Schlag⸗Baͤume / Spanniſche 
Keuter ꝛc. bey allen Veſtungen gute Dienſte, . 

Eine gantz eiſerne Veſtung laͤſt ſich wohl in Gedancken aber nicht in der That bauen / 
doch waͤre fie auch nicht unuͤberwindlich / man brauchet zwar das Eiſen bey Veſtungen 
zu Schutz Gattern und an denen Thoren / ingleichen bey vielen andern Sachen mit 


groſſen Nutzen. 


Eine Veſtung von lauter Stein gebauen koͤnte man die jenigen nennen / ſo mit ein⸗ 

Thhrmen umgeben / doch find auch Veſtungen zu 
finden / da Bollwercke / Waͤlle und Bruſtwehren von eitel Stein / wie Valetta in der 
Inſul Malta, item die jenigen / ſo in Stein oder Felſen gehauen / dergleichen Herr 


Veſtun⸗ 


76 Von der Fortification 


Veſtungen von Erde allein / werden an denen Orten gebauet / allwo die Steine 


nicht mohl zu haben / wie dann die meiſten Nieder laͤndiſchen Veſtungen von dergleichen 


Gattung / und bedienet man ſich daſelbſt an ſtatt des Mauerwercks der Raſen oder aus⸗ 


ji 1 


geſtochenen Graſes und Fachinen. 


Die jenigen Veſtungen aber ſo von Stein und Erde zugleich auffgebauet / werden für 


beſſer und dauerhafftiger gehalten / als die / (welche aus lauter Erde oder eitel Steinen 


beſtehen (iedoch die jenigen ausgeſchloſſen welche in puren Felſen gehauen In Sand 
iſt zwar nicht gut bauen / und muß ſelbiger mit Raſen oder Mauerwerck eingefaſſet wer 
den / ſoll er anderſt nicht aus einander lauffen / dieſen ungeacht giebt es doch hin und wie⸗ 
der gnug dergleichen Veſtungen / ſo das ihrige ſchon præſtiren koͤnnen / wie ein Exempel 
un Oſtende und vielen See⸗Staͤdten zu ſehen / abſonderlich iſt dieſer Vortheil darbey / 
daß der Feind bey Anfallung ſolcher Oerter eben die jenigen Verhinderungen beyn ap- 
prochiren und miniren findet / die man beyn Bau der Veſtung gehabt. Numehrs 


geſchahe 


Welche Bau⸗Materien die Schuͤſſe der Canonen ohl an 
beſten ausdauren moͤgen. | 


VB 


Der Erde wird hier billig der Preiß gelaſſen denn das Holtz iſt den Feuer allzuſeht⸗ 
unterworffen / die Steine thun zwar ziemlichen Widerſtand / hingegen aber deſto groͤſſern 


Schaden / wenn ſolche von dem Schuffen herum ſchlagen / es iſt auch / was eingeſchoſ⸗ 
fen wird / nicht fo leicht wieder zu repariren. Es ruͤhmet zwar Herr Rimpler in ſeiner 


befeſtigten Veſtung / daß er bey Belagerung Candia befunden / daß man denen Cano⸗ 


nen gleichwohl Mauren entgegen bauen koͤnne / fo nicht zu ruiniren / welches ihme 


nuch als einem erfahrnen Pra&tico billig zu glauben. Der Sand wird nicht vor fo gut als 


die Erde gehalten / dahero wird bey ſandigen Veſtungen / die Erde ſo viel man deren be⸗ 
e allezeit zu der fronte und Bruſtwehren employret / Herr Stan erzehlte 
wre Ringen .. Hi e A ait 1 a 
5 . e ' 
Vie IX Fuͤrgabe 
Was denen Feuer Moͤrſeln entgegen zu bauen: 
Dis ſolte eine Materia ſeyn / da die Feuer⸗Kugeln in Riederfallen nicht durchſchlas 


Entſtehung eines Brands deſto leichter zu lochen. Ferner find abgeſchnittene⸗abge⸗ 
ſonderte⸗ oder detachirte Wercke in dergleichen Fall ſehr beqvem / denn wenn eine Bom⸗ 
be oder Feuer⸗Kugel in ein Werck niederfaͤllet / fo retiriret man ſich in das andere / biß 


der Schlag vorbey / oder ſelbige gedaͤmpffet iſt. Ein gut Gewoͤſhe mit 3 bis 6 Schuß 


Erden überſchůttet kan auch viel ausſtehen / nun ſey 
Die X Fuͤrgabe 
Wie denen Minen entgegen zu bauen. 
Hier will faſt gar kein Bau helffen / denn wenn die Feinde von aufſen ihre Mi⸗ 
En -Nammern fügich angebracht / ſo iſt hernach keine Mauer / kein Thum und kein 


5 


gen konten. Nun iſt bekand / daß in Belagerungs⸗Zeiten das Dflafter der Gaſſen 
auffgehoben wird / damit bey Einfallung und Auffſchlagung der Bomben / die Steine 
nicht mehr Schaden als die Bomben ſelhſten thun / ingleichen werden die Dächer abge⸗ 
tragen und mit Schutt überzogen / um fur das Durchſchlagen geſichert zu ſeyn / oder bey 
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Wall ſo ſtarck / welches dieſer Gewalt wiederſtehen ſolte / ja ſo gar die harten Felſen ſind 
davon nicht befreyet / darum wird das noͤthigſte ſeyn den Bau alſo anzulegen / daß der 
Feind vor allen Dingen einen ſchweren Zutrit zu denen Minen finde / auch wenn ja einige 
Minen angebracht / ſelbige nicht eben ſo gar groſſen Effect thun moͤchten / abſonderlich 
ſiehet man dahin / des Feindes Untergrabung oder Minengang hald zu entdecken / 
und ihme ſo dann ſelbigen auffs ſicherſte und beſte zu ruiniren. Ferner / daß er mie 
einer / zwey / drey und mehr Minen fein Vorhaben nicht erlange / ſondern allezeit im⸗ 
mer von neuen wieder anfangen muſſe / in welchem Fall die abgeſonderten Wercle tref⸗ 
lich avantageux, der hohle Bau contribuiret hierzu ebener maſſen ein groſſes / denn 
hierdurch wird nicht nur allein der Feind bald entdecket / ſondern es verhindert auch den 
Effe ct der Minen ziemlicher maſſen. „ | 
Auf die Minen komt dieſer Zeit alles an / denn betrachtet man den Anfall und Erobe⸗ 
rung eines ieden Orts in genere, ſo wurden die Stücken nicht gnug ſeyn eine Veſtung / 
welche mit einen breiten Graben / guten Erdwall / und gnugſamer Garmſon verſehen / 
allein zu bezwingen / obſchon 2 biß 300 Stücken verhanden waͤren. Die Feuer⸗ 
Moͤrſel koͤnnen den Wall noch viel weniger zernichten / ſondern man machet darmit nur 
hier und dar etliche göcher und ſchlaͤget wenige Leute todt / wirfft Thürme und Haͤuſer da⸗ 
mit ein / und zündet ſelbige an / abſonderlich iſt das meifte Abſehen auf die Kkuinirung 
der Proviant. und Munition - Haͤuſer gerichtet / daß alſo dadurch allein eine Veſtung 
zu bezwingen wieder nicht angehen will (es ſey dann / daß die in der Stadt ihre Haͤuſer 
nicht wolten in Brand ſtecken laſſen ) Daher find die Minen faſt allezeit genug / einen 
eden Ort allein damit zu uͤberwaͤltigen. Denn nachdem die Trencheen verfertiget 
und geoͤffnet / ſo rucket man mit denen Approchen der Veſtung immer naͤher und 
naͤher / und endlich gar (durch Huͤlffe der Minen) in die Veſtung hinein / darum vor 
allen andern bey Beveſtigung eines Orts dahin zu trachten / wie dieſer Gewalt entge⸗ 
gen zu bauen ſey. | | | e | 
| Inzwiſchen hatte Herr Scart den guten Freund abgefertiget / und kam wieder 
ins Zimmer gegangen / da wolte nun Herꝛ Stan nicht weiter fortfahren / welches An⸗ 
laß gabe / daß Herr Scarten ohngefehr auf ſein voriges zu kommen vorigo beyftele / wie 
er beym projectiren derer Veſtungen inſonderheit Zweyerley als hochſt nothwendig 


zu betrachten / gefunden / nemlich: 
Das Brund⸗Vager oder Brund⸗Dinien der Be: 


ſtungen / und 25 | 
Ahr Profil, oder Duwchfihnit derer Wercke / was am 


belanget j Es 
Die XI Fuͤrgabe 
Fig. 102 und gz. 
Von denen Vrund⸗Dinien der Weſtungen. 


So will die Zeit itzo nicht zulaſſen von allen Situationen in ſpecie hier zu reden / 
ſondern nur dieſes zu gedencken; daß iede Linie der Veſtungen alſo angeordnet werden 
muͤſſe / damit ie eine die andere beſchieſſen und beſchůtzen kan. Weiln auch aus der Er⸗ 
fahrung befand und bey vielen Belagerungen wahrgenommen worden / daß die Muß⸗ 
qveten uber 60 Rheinlaͤndiſche Ruthen nicht ſonderlichen Effect thun / alß wird dahero 
keine Linie gerne von der andern in groͤſſerer Weite angeleget / jedoch aber find die gar 


nahe bey einander liegende Linien / zumal bey ee Profilen guch nicht Ba 
| * zutraͤg⸗ 
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zutraͤglich / und wird die Weite von 30 biß 60 Ruthen vor die befte gehalten. f Her 
Novt wolte dieſe Regul von 30 Ruthen nicht billigen / denn feines Orts gedachte er in einer 
Weite von 10 Ruthen weit beſſer und ſchaͤrffer zu treffen als bey zo Ruthen / Herr Scart 


würde gewißlich keinen guten Commendanten abgeben / wenn er ſeinen Feind na. 
her als zo Ruthen ſcheuete / und daß dieſes nicht unrecht ſey / ſolte kuͤnfftig ſchon darge⸗ 


— X 


/ 


than werden. Hern Scart muſte ſich biß dahin gedulden / und fuhr indeſſen mi 


ter fort. 


Die Linien einer Veſtung beſtehen in nichts als Flancen und ihren Bedeckungen / 2 


als Fig. 192. find ab. e d Flancen, und ihre Bedeckungen die Facen bc. c d. 
ingleichen find fg. Ki Flancen und deren Bedeckung die Facen, gh. hi. 
Beyde Flancen e d und fg beſchützen den Wall oder die Cortina ef. 
Aber nur die eine Flance als e d beſchützet die Face gh. Darum der Feind bey 
attaqvirung eines Orts allezeit mitten auf die Facen od der Bollwercke los gehet/ und 
feine Gallerie bey mn ſuchet über den Graben zu bringen / weil dieſes der ſchwaͤchſle 


Theil der Veſtung / alß welche Linie nur von der Flance Fg und etwas weniges von 


der Face gh kan beſtrichen werden. Denn ſolte der Feind die Linien e d. e foder 


fg anfallen / fo würde der weite Weg uͤbern Graben zu paſſiren viel incommodi- 
tät verurſachen / und die ſtarcke defenſion ihm ziemlich warm halten. Derowe⸗ 
gen ſtets dahin getrachtet worden / die defenſion der Face, durch die retirirten Flan- 


cen, Ravelinen und andern Außenwercken zu vermehren / welches zum Theil auch. 


ziemlichen Effect gethan / iedoch aber giebt die Erfahrung / daß nicht allein der Feind 
die Außenwercke gar leicht gewinnen / ſondern auch 00 f feine Gallerie m n deſte 
beſſer anbringen und behaupten kan / ferner bey n poſto faſſet / und ſich allda einge⸗ 


ſchantzet / ſo dann alle vorige defenſion der Flance Raveline und andere Wercke glei) 


auffhoͤret und ſchweigen muß / da komts nun endlich noch auf die General-Retirade 
oder Abſchnitte und defperate Gegenwehr an / maß dieſes vor euſerſte Noth / iſt leicht 
zu erachten / denn bey ſo geftalten Sachen iſt offter mals ein übler Accord mit den Feind 
zu treffen noch ein groß Glück“ und gehet alſo durch Eroberung einer einzigen Linie 
(nemlich der Face) die gantze Veſtung dahin / oder ſtehet ſehr müßlich ſelbige noch eine 
Zeit zu erhalten. Herr Archr fragte / ob dann kein Mittel ver handen oder zu er⸗ 
finden / dieſen Ubel abzuhelffen / er vermeinte gaͤntzlich / wenn die innere Seite oder 


Polygon der Veſtung beſſer verwahret würde / daß ſolches ein groſſes contribul⸗ \ 
ren koͤnte / abfonderlich weil man ja augenſcheinlich ſehe / wie die Keel⸗Linien ge und 


fr bey ausgefüllten Bollwercken nur tode Linien / fo weder beſchuͤtzen / noch beſchützet 


werden / dahero kein Wunder / ſo ihre Vor⸗Mauren (die Facen) weggenommen / ſol⸗ 
che ſich auch alsdann ſubmittiren muͤſſen / und obwohl die Abſchnitte dieſen Mangel er⸗ 


ſetzen ſollen / fo giebt doch die tägliche Erfahrung / wie wenig Veſtungen hierdurch er⸗ 


halten werden / und bin faſt der Meinung / man müͤſſe die Bollwercke alſo hauen / daß 


wenn der Feind auch ohne Gegenwehre hinein kaͤme / er doch nicht fo gleich poſto darinne 


faſſen / ſondern allezeit mit guter Manier wieder heraus koͤnte gewieſen werden / ich 


zweiffelte nicht dergleichen Veſtungen wurden einen Vorzug vor denen itztgebraͤuchlichen 
haben. Denn ſo lange man die Bollwercke in ihren eſſe erhaͤlt / gehet es ſchwer und 
faſt unmöglich her / daß der Feind die Veſtung erobern ſolte / weiln er ohne Bollwerck 


ſich wohl keiner Cortina anmaſſen duͤrffte. Her: Archt antwortete: daß ſchon 


viele Ingenieurs dieſen Fehler gemercket haͤtten / abſonderlich urgirte es Her: Rimpler 
in feiner beveſtigten Veſtung faſt am aller meiſten. Han Novt wolte hier auch 
etwas darzu ſprechen / nemlich / wie er iederzeit der alten general Regul (daß ie groͤſ⸗ 
fer die Keel⸗Linien / ie ſtaͤrcker das Bollwerck) ein groſſes zugetrauet / weiln er aber itzt 


gehoͤret / daß ſolches nur eine tode Linie / fo waͤre wohl beſſer / man lieſſe das Bollwerek 


gantz hohl / und machte den inwendigen Raum zu einen Graben wie Fig. 193. a ſe⸗ 
| hen / 


| 
| 
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hen da muͤſte dann der Feind / wenn er gleich albereit ſich auf der Face poſtiret (fo 
die Wercke ſeparirt gebauet) alsdann erſt gantz durchbrechen / und die Keel⸗Linien von 
neuen attaq viren / dieſe wurde nun nicht tod / ſondern gegen den Feind ſich lebendig gnug 
erzeigen. Man ſehe es ja an Fig. 180. da der Graff von Pagan, alß welcher in 
vielen Belagerungen obferviret / wie zutraͤglich es waͤre hinter der Face einen neuen 
Graben zu machen / ob zwar ſolcher Graben daſelbſt viel zu ſchmal. Fig. 188 fin⸗ 
det ſich dergleichen / jedoch iſt eben vorhergemeldte incommoditat dabey verhanden. 
Fig. 177. waͤre gleichfals darauf eingerichtet / und kaͤme alda ſchon etwas praͤchtiger 
heraus / wenn ſonderlich die foͤrdere Face der hintern an Staͤrcke nichts nachgebe / wie⸗ 
wohl ſich ſolches nicht ſo anſehen lieſſe. Herr Archt betrachtete noch immer die 
Fig. 193. und ſagte / das waͤre wohl eine a parte Manier von Bollwercken / wie würde 
et aber mit denen Flancen ſtehen / wenn der Feind in der Face poſto gefaſſet / ich 
fürchte es dürfften felbige fo. dann leicht zu erobern hn. Herr Novt refpon- 
dirte / daß man ja an keiner Veſtung / obſchon der Feind ſich in der Face logiret / die 
ſerhalben fo gleich auch die Flance cediren wurde / viel weniger hier / und ſollte Herr 


Archt ihm doch nicht fo vor alber anſehen / das Profil muͤſte freylich etwas anders als 


ſonſt beſthaffen ſeyn / er wolte kuͤnfftig einen völligen Riß daruber vorſtellen / bande 
auch gleich deßwegen einen Knoten in ſein Schnuptuch ſich ſolches wohl ad notam zu 
nen men / und privatim weiter daruber zu ſpeculiren / inmittelſt mochte Herꝛ Scart 
me doch ſein Sentiment der Profile wegen mittheilen / dieſer formirte alfd 


Vie XII Fürgabe 
big. 104.105. 196, 97. 198. 199. | 
Von Profil der Veſtungen / oder des Erd-Horizonts 

Durchſchneidung. 


Das profil der Veſtungen iſt anders nichts / als eine Erhoͤhung und Vertieffung 


| des Erdbodens oder Horizonts, den auf den Horizont ab 185 194. hat der jenige 
ſo bey b ſtehet eben ſo viel Gewalt nach a, als der bey a ſtehet nac 


b zu kommen. 


Setzet man aber nur hoͤltzerne Palifaden e (Fig. 195) darzwiſchen / fo kan der 


Offenſor b. nicht ſo leicht als vorhero (Fig. 194) nach a gelangen / und dieß mnach 


dienen ſolehe Paliſaden c dem Defendenten bey a zu feiner Beſchutzung. Derglei⸗ 


chen Art zu defendiren ſich die Mohren in Weſt⸗Indien ſehr gebrauchet / alß die Spa⸗ 


nier ſelbige Sander eingenommen. | 
An ſtatt des Holtzesnun / haben die Alten (Fig. 196.) Mauren d. gemachet / welche 


dem Feuer und der Naͤſſe oder Faͤulung beſſer wiederſtehen konnen / und dahero nicht ſo 
leicht alß das Holtz zu ruiniren geweſen. Nachdem ferner befunden worden daß der 
Feind allzugeſchwind ohne Hinderung an der Mauern Fuß gelangen konnen / alß haben 
ben ſie ſolche Mauren (Fig. 197) noch mit einen ausgeworffenen Graben e. verſehen / 
und dieſe Art zu beveſtigen mag wohl am allerlaͤngſten auf der Welt üblich geweſen ſeyn / 
wie vielfältig in der heiligen Schrifft und alten Hiſtorien davon zu leſen iſt / und man 
biß dato noch an vielen Alten auch theils nicht fo gar alten Slaͤdten und Schloſſern 


ſiehet. | | 
1% Weiter find (Fig. 198) doppelte Mauren d und f mit den Graben e. gebanet 
worden (daran d. die innere⸗oder Haupt⸗Mauer / k aber die aͤuſere oder Zwinger⸗ 
Mauer) aus Urſachen / daß wenn der Feind gleich den Graben e wie auch die Mauer k. 
paſſiret und eingenommen / er dennoch zwiſchen 2 Mauren d und k. und alſo zu ſagen / 


sie in einen Graben zu ſtehen kommen / dahero genoͤthiget würde / die Mauer d von 


Stgcko⸗ 


neuen zu erobern. Es ſind auch zum a die Gräben von guſen mit 1 8 7 
2 N 
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Stackeken⸗Werck g. verſehen geweſen. Dieſe Art zu beveſtigen möchte man bir 
lig die letzte nennen / denn waß iſt ſolches anders als itzt gebraͤuchliche Profile Fig. 199* 5 
nemlich: die Haupt⸗Mauer d. repræſentirt allhier den Hauptwall / die Zwinger⸗ 
Mauer k. hier die Fouflebray oder Zwinger / der Graben e iſt eins / nur daß 
folcher itzt breiter als vor Alters gemachet wird / und an ſtatt des Zaun⸗oder Stade 
ten⸗Wercks iſt hier die Bedeckung des Kauff⸗Grabens verhanden. n 

Bey ſolcher Beſchaffen heit ſagte Herr Novt , iſt wohl leicht der Schluß zu machen / 
daß ie hoͤher die Wercke d und k. und ie tieffer und breiter der Graben e ie ſtaͤrcker 
ſey auch die Veſtung. Aber Herr Scart wolte dieſes nicht bejahen / ihme die 
Exempel vorſtellend / als: da bey Belagerung Breda, Philipsburg / und andern / 
die Belagerten ihre Bruſtwehren abtragen und die Wercke d ſelbſt unter waͤhrender 
Travaille erniedern muͤſſen / dahero faſt alle Ingenieurs über die gewohnliche Hoͤhe 
des Walls nicht gerne ſchritten / dergleichen Materia aber die Höhe des Walls betref⸗ 
{end etwas genauer zu unterſuchen war a 


Die XIII Guͤrgabe Fig. 200. 
Von der Hoͤhe des Walls. 


Ordinair wird die Hoͤhe des Walls im. 14 bis 18 Rheinlaͤndiſche Schuh hoch 
gemachet / worauf man eine Bruſtwehr von 6 his 7 Rheinlaͤndiſchen Schuh hoch mn. 
Jetzet (nemlich nach der ohngefehren Hoͤhe eines Mannes) mit einen Baͤncklein oder Abe 
trit 1 bis 14 Schuch hoch / daß alſo die gantze Höhe des Walls in 20 bis 24 Rheine 
ländiſche Schuh betraͤget. Die Urſache daß man ſolchen nicht gerne höher machet iſt: 
Wenn der Feind etwan bis o avanciret / und die Belagerten uber Banck ⸗ oder Bruſt⸗ 
wehr haben ſchieſſen wellen ſo hat die Brufttvehr um das Theil n rp muiffen abgetra⸗ 
gen werden. Hierdurch aber iſt der Veſtung doppelter Schade zugewachſen / dann 
vor eins haben ſie ihre Bruſtwehr um das Theil nr p geſchwaͤchet / zum andern hat der 
Feind von ſeiner Batterie l. das Stuck np 9 gar leicht weg heben koͤnnen / daß alſo 
die Belagerten hernach nicht mehr als etwa noch z biß 4 Schuh zur Bedeckung behalten? 
und dahero gantz bloß ſtehen muͤſſen. Herr Archt gedachte / daß die Schieß⸗Schar⸗ 
ten dis ſchon verhindern koͤnten / aber Herr Scart wolte auch dis nicht billigen / weil ſich 
eben dergleichen incommodität darbey befaͤnde / inſonderheit waͤre noch eine princi⸗ 
pal - Urſache dieſer wetzen verhanden / nemlich: daß ein horizontal- chuß 4 
mehr raſirte / als 10 andere die von der Höhe in die Tieffe geſchehen. 
Dahero fruchteten die Schöffe von einen hohen Profil ſehr wenig / welches bey vielen 
Belagerungen obſerviret worden denn ie niedriger man den Feind die Balance hal⸗ 
gen konte ie beſſer wäre es. Was Herr Noyten anbelanget / der blieb indeſſen 
bey feiner Meinung daß mit guten Fug der Hauptwall gar wohl noch um ein mehrers 
konte erhoͤhet werden / abſonderlich wenn eine Fouffebray verhanden / und die Fronts 
des Hauptwalls gemauret ware / denn es muͤſte wohl wahr bleiben / daß ie hoher und 
dicker eine Mauer ie ſtaͤrcker fie auch ſey / alſo müſte ja auch der Wall ie hoher er waͤre / 
(obſchon nicht dicker) gleichfalls ſtaͤrcker ſeyn / er wolte zu Haufe dieſes genauer unter⸗ 
ſuchen / wegen der horizontal - Schoͤſſe ſchon auch ein Mittel erfinden / und kuͤnff⸗ 
tig Her? Scarten die Riſſe davon zufteflen inzwiſchen ſolte er ihm doch den Zweif. 
fel benehmen / was bey vorhergehender 3 Fuͤrgabe gedacht ſpor den / hier durch J 


Die 


— 


3 
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Die XIV Fuͤrgabe 


Fig. 201. 
Ob eine Veſtung mit einer fecond-Flanc beſſer / als ohne 
dieſelbe ſey. 


Die Alten und ſonderlich Speckle haben keine ſecond. Flane gemacht / deren fi 


aber die nachfolgende / nemlich: Marolois, Freytag / und viele andere wie aus deren 


vorher entworffenen Kiffen zu ſehen / mehrentheils bedienet / hingegen laſſen etliche der 
neueſten Scribenten / inſonderheit der Franzoͤſiſche Ingenieur Vauban die ſeeond- 


Flanc wieder ſweg / und ergreiffen alſo lieber das alte wieder / und die Warheit zu bes 


kennen / fo iſt die fecond-Hanc an einer Veſtung ein unnothig Stück / die Urſach zei» 
get Fig. 201. alliwo eine Polygon mit und ohne ſecond Flanc auffgeriſſen / als: 


Erſtlich / fo ab und hg die Flancen, und bg die Cortin, dieſen nach giebt 
be die ſecond Flanc. Zum andern / wenn a d. und hf die Elancen, und 
d f die Cortin, ſo wird keine fecond Flanc verhanden ſeyn. Drittens / fa 
ad und hf Flancen, und de ef die Cortin, iſt abermahls keine fecond 
Flanc verhanden. Nun ſcheinet zwar die ſecond Flanc b c länger alß das Stuck 
h d zu ſeyn / betrachtet man aber ſolches der defenfion nach etwas genauer / ſo fire 

det ſich / daß b d eben ſo viel Canonen als bee und zwar weit fuͤglicher und verdeck⸗ 


ter hegen kan / daß alſo die Cortin c e der Cortin def zwar nicht an Laͤnge / ie⸗ 


doch an der defenſion nichts bevor giebt / denn was durch die weggenommene fecond 
Flanc, der Cortin b g abgehet / das wird hingegen der Flanc a b durch b d 
wieder zugeſetzet. Aus dieſen allen folget / daß die ſecond Flanc an einer Des 
ſtung nicht eben info gar groſſe conſideration zu ziehen / ſondern kan mit guten Recht 
davon bleiben / der Veſtung wird an benoͤthigter defenfion deßwegen nichts abge⸗ 
hen. Sehet meine Herren wieder was neues / ſagte Herr Novt, ich habe ieder 
zeit gedacht / die alte Regul von der lecond Flanc muſte nothwendig ſeyn / und hätte 
mir ſolches nimermehr abdispuriren laſſen / nun aber will ich die ſecond Flanc 
aus meiner Fortification gaͤntzlich verbannen / es bildete ſich auch Herr Noyt ein / 
daß wennſman dicses vor 100 Jahren ane Tagelich gebracht (daß wohl niemals ei 
nige Veſtung auf der Welt mit einer lecond Flane duͤrffte gebauet worden ſeyn. 
Herr Scart aber bewieſe ihm / daß ſolches gar nichts neues / er ſolte nur Fig. 176. 
betrachten / da wurde er alles finden / was bis dato noch gebraͤuchlich waͤre / auſſer 
daß man die perpendicularen Flancen itziger Zeit nicht paſſiren ieſſe / dis gab 
Gelegenheit zu | 


Der XV Fuͤrgabe 

* Fig. 202. | 

Welche Flaneen, nehmlich / perpendicular oder ſchraͤg / an beſten. 
Man ſiehet an vorhergemelter Autorum entworffenen Kiffen mehrentheils perpen⸗ 


diculare- an etlichen der neueſten aber ſchraͤge lancen. Nun werden die Flan- 
cen (als hier die Schraͤge n i oder die perpendiculare m i) wohl zu keinem andern 


Zweck angeleget / als daß ſie die gegen uͤberſtehende Face op. und dem dafür liegen⸗ 
den Graben defendiren ſollen. Ferner iſt bekand / daß wenn man etwas mit 


Stücken beſchieſſen will / ſo werden die Batterien allezeit recht in gerader Linie gleich 
über angeleget / die Flancen IE nichts als Batterien, 475 
* age 
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ſagte Herr Archt, bin ich auf die Gedancken gerathen nicht übel zu thun / die Laͤnge 
der Streich⸗Linie ol abzunehmen / und damit aus o den Bogen in zu ziehen / um 
die begehrte Flance zu bekommen / möchte auch wohl gleich viel ſeyn / ob die Flange 
n i nach der geraden oder geregmen Linie bereitet wiirde (dis iſt auch bey Ausrechnung 
der Tabella Fig, 167. practiciret worden) ſolche Flance ni wild der Face po. 
recht gegen uber liegen / und iſt vielleicht zutraͤglicher / alß wenn ni perpendicu⸗ 
Jar auf o i geſetzet wird / wiewohl dieſe beyderley Arten einen wenigen Unterſcheid 
Haben. Die perpendicular-Flance mi iſt nicht nur ein groſſes kürtzer / 
als die ſchraͤge Flance ni ſondern es kan auch ni mehr Canonen und Muſqveten 
als mi fallen, Hier machten fie Herr Scarten etliche Einwürffe nemlich: daß 
dieſe Art Flancen n i. den Bollwercken viel Abbruch thaͤten. Denn vors erſte / 
wurde dadurch dem Bollwerck zu beyden Seiten das Stuck mmi gleichſam abge⸗ 

ſchnitten / wolte man nun einen Cavallier auf ſolche Bollwercke ſetzen / fo koͤnte en 
leicht ſelbſt urtheilen / wie vortheilhafft feine Elancen wären, Vors andere gienge 
der Face das Stuͤck nm gleichfals ab und wuͤrde um ſo viel kuͤrtzer. Und vor das 
dritte koͤnten auf der gebrochenen Linie nmz eben fo viel Stücken und Muſqveten / 
als auf ni ſtehen. Dieſer aber verdefendirte ſich in etwas folgender maßen. 
Vors erſte hatte man an ieder Veſtung mehr auf die Groͤſſe der Linien / inſonder heit 
aber der Flancen, als auf den groſſen Raum der Bollwercke zu ſehen / einen Caval⸗ 
lier aufs Vollwerck zu ſetzen / wolte er ſchwerlich reſolviren / es muͤſte ihm denn ſon⸗ 
derliche Noth darzu treiben / und koͤnte ſolchen Cavallier ſchon ein beſſer Lager ange⸗ 
wieſen werden. Vors andere hielte er von einer langen Flance weit mehr / als von 
einer langen Face, weil die Face nur der Flancen und des Bollwercks Bedeckung / 
wenn die langen Facen einer Veſtung zutraͤglich waͤren / ſolten ſie ſelbige von q biß x 
und von o biß r gelten laſſen / da koͤnten viele Unloſten erſpahret werden / denn man 
brauchte weder Flance noch Cortin, uͤberdis wurde nr. eben ſo viel Stuck und Mu⸗ 
ſqveten als n m i oder m i faſſen / und auf ſolche Art ware auch der dritte Einwurf 
leicht zu beantworten / weiln er nicht gerne die Beqvemlichkeit der Linie n i vor die Un⸗ 


beqvemlichkeit der gebrochenen Linie n m i wolte fahren laſſen. Herr Novt 


hatte inmittelſt uͤber dieſe Fuͤrgabe auch feine Einfaͤlle gehabt / und muthmaſſete / daß 
vielleicht wohl möglich waͤre / eine gute Veſtung aus lauter Facen gleichſam wie ein 
Stern zu projectiren / item, auf eine andere Manier, von nichts als Flancen und 
Cortinen mit ihren Bedeckungen / dieſes darzu thun offerirte er gleichfals zu Hauſe 
etliche Riſſe zu verfertigen und ſaͤmtlicher Compagnie zu communiciren / indeſſen 
geſchahe an Herr Scarten | 


Die XVI Bürgabe 
Von der Fauſſebray oder Zwinger. 


Dieſer ſagte / daß etliche die Fauſſebray (i.) gantz um die Veſtung herum / an⸗ 
dere (2.) nur vor die Cortin, und viele (3.) ſelbige nur vor die Facen, ingleichen 
auch (J.) wohl gar keine Fauſſebray haben wolten. 


1. wurde die Fauſſebray mehrentheils deswegen um die gantze Veſtung herum ange 
leget / daß der Graben horizontal defendiret / die Runden um die Veſtung bes 
qvem zu verrichten / ein Geſicht in der niedere zu haben und alles fuͤglicher zu ent⸗ 
decken was der Feind in Graben vornehme / die Ausfälle beffer zu bewerekſtelligen / 
auch daß der Feind nicht fo geſchwind an Hauptwall gelangen moͤge / in Suma, alle 
diejenigen Vortheile zu haben / was zur niedern defenfion nöthig ſey / a 
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c auf dergleichen Art an den meiſten Veſtungen / (wo eine Fauſſebray verhanden) 
felbige rund um gebauet. Inſonderheit kan Kerr Rimpler in feiner beveſtigten 
Veſtung nicht gnugſam ruͤmen / was Nutzen die Fauſſebray in der Candiſchen 
Belagerung / welche rund um die General -Retraiten angeleget / gebracht / alß 
wodurch die Tuͤrcken ihren erhaltenen Poſten vorn Vollwerck Panigra, welchen zu 
faſſen fie in die Monat zubringen muſſen / hernach durch Behuff der Fauſſebray 
n aller confuſion wieder zu verlaſſen verobligirt worden / wie deſſen ausfuhrliche 
Rationes daſelbſt mit mehrern zu leſen. 48 

2, Etliche wollen behaupten daß man ſich in Front aus der Fauſſebray vor dem Boll⸗ 
werck wenig wehren / auch der Feind ſolche daſelbſt wegen ihrer Niedere / ab onderlich 
bey trockenen Graben / bald erobern koͤnte / fo dann hatte er die ſchoͤnſte vantage 
unten an Hauptwall poſto zu faſſen / auch wohl gar in der Furie mit leichter Muͤhe 
hernach den Haupttvall zu erobern / welches alles nicht fo leicht zu practiciren / wenn 
heine Fauſſebray verhanden / denn da ware der Graben rein / und muͤſte der Feind 
den Hauptwall zu beſteigen weit groͤſſere Mühe haben / auch mehr als ſonſt hazar- 

diren / darneben ſich von der Fauſſebray (der Cortin und Flance) beſtreichen 
jaſſen. Dergleichen Art nun bedienen ſich die Frantzoſen iso ſehr / an ſtatt der Fauf- 
febray vor denen Facen aber wird ein Chemin, (le Chemin des Rondes) oder 
kleine Mauer wie Speckle ſchon zu ſeiner Zeit anfüͤhret / gebauet. 

9. Andere fagen in Gegentheil / daß die defenſion der Fauſſebray von der Cortin 
wegen ihrer Schraͤge wenig oder gar nichts nutz / und alſo koͤnte ſolche der Unkoſten 
wegen gar wohl an dergleichen Orten weg bleiben. Man ſiehet aber nicht viel Ve⸗ 
ſtungen die auf ſolche Art gebauet waͤren. 5 

4. Welche gar keine Fauſſebray haben wollen / führen mehrentheils eben die Ratio- 

nes an / derer jenigen / welche fie nicht vor den Facen haben wollen / nemlich: 

bag ſolches nur vergebliche Unkoſten / man koͤnte an deren ſtatt lieber etliche Auſ⸗ 
ſenwercke dafiir bauen / und dem Feind damit mehr als mit der Fauſlebray zu 
than geben. | 

Was n aber glauben / waren Herr Stauens Worte. 

Herꝛ Scart meinte / es koͤnte alles vor befand angenommen werden / nachdem die 

de ſenſion angeordnet / und die Situation und Bau⸗Materien befthaffen waͤren / 

und hiervon wolte er kuͤnfftig nach Entwurff etlicher Riſſe weiter railoniren / vorige 


aber ſeyn laſſen. 
Sie XVII Fuͤrgabe 
Von der Berm oder Zehe an einer Veſtung. 


Die Berm iſt ein Abſatz an den Hauptwvall und ſehr gebraͤuchlich an denen Wercken / 
fo von lauter Erde auffgeführet werden / wie man ſonderlich an denen Hollaͤndiſchen 
Heſtungen ſiehet. Die Urſache iſt / daß die Erde des Hauptwalls beſſer ruhen / 
np nicht ſo leicht in Graben rutſche / item daß bey Schieſung der Brechen die nie⸗ 
ber geſchoſſene Erde aufgehalten / und die Reparatur füglicher geſchehen möge / nicht 
wege einen frepen Umlauf um den Haupoval zu haben und auf flbe dietregom. 
mendiret Herr Speckle fein Bruſt⸗Mauerlein / welches eigentlich nichts anders 
als eine bedeckte Berm iſt. znergezn niche niere 

Vert Stan als ein Artillerifte wolte von ſolchen Bruf⸗Maͤuerlein nicht viel halken / 
wei man keine Stuͤcken darhinter ſtellen koͤnte / und wäre in dieſen Fall ein breiter 
Zivinger oder Fauſſebray weit heſſer. 5 Archt hingegen meinte / man Ehe 
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auch wohl nicht wiederlegen / daß wegen obgedachter Vortheile der Hauptwall mit einer 
Bruſt⸗Mauer weit beſſer / als ohne Bruſt⸗Mauer ſey / wiewohln er hierinne der 
Fauſſebray den Vorzug gerne gonnen wolte / indem mit Beyderley auf die defen 


ſion des Grabens zugleich das Abſehen gerichtet. Weiln nun hier des Grabens ge⸗ 


dacht wurde / alß entſtunde: 


Bie XVIII Guͤͤrgabe 
Von Graben derer Veſtungen. 


Vor ohngefehr too und mehr Jahren ſind ſheiſtentheils die Graͤben der MVeſtungen „ 


nur 2. 3 bis 4 Ruthen breit / und alſo ſehr ſchmal / obwohl nach proportion tief genug 
gemachet worden / wie an vielen Staͤdten annoch zu ſehen / alß man aber bey unter⸗ 
ſchiedlichen Belagerungen wahr genommen / daß dieſe Breite nicht zulaͤnglich / ſintemal 
die Belagerer ſelbige mit Fachinen gar bald ausfüllen / auch wohl durch über geworf⸗ 
fene Balcken oder darzu verfertigte Machinen eine Brücke geſchwind daruͤber werffen 


oder machen koͤnnen. Derowegen iſt mit der Zeit dieſe Breite des Hrabens vermehret 
worden / daß numehro die obere Breite nicht gerne unter 10 hiß 12 Rheinlaͤndiſche Ru⸗ 
then genommen wird / in Anſehung man uber ſolche Breite nicht fo gleich Balckent 


werffen / oder einige Machinen verfertigen kan / die allezeit practicabel wären, 


Der Tieffe des Grabens wird ordinair 10 biß 12 Rheinlaͤndiſche Schuh gegeben / g 


jedoch wenn ſolches die Situation leiden will / auch offtmals tiefer. 


Ferner find der Gräben zweyerley / nemlich truckene⸗ und Waſſer⸗Graben / darum 


nicht unbillig entſtehet | 
Die XI Tuͤrgabe 
Ob ein truckener⸗ oder Waſſer⸗Graben beſſer ſey. 


Etliche wollen behaupten daß ein truckener Graben weit zutraͤglicher / auch viel beffer 


als ein Waſſer⸗Graben koͤnte defendiret werden / aus folgenden ohngefehrlichen 0 


Urfachen. 


Es waͤre denen in der Veſtung nichts zutraͤglichers als ſichere Ausfälle zu thun / und 1 


ſolches koͤnne am füglichſten durch die truckenen Gräben 


Wenn der Feind in den Graben gelanget / koͤnte man im mit Traverſen und Ges 
gengraben groſſen Abbruch thun / Caponiers drein machen / des Feindes Gallerie 
ſtets zu beyden Seiten anfallen / die Erde und Fachinen davon wegſchleppen / und 


was dergleichen Vortheile mehr waͤren. | 


Her: Novt wolte nichts hiervon halten / ſondern feinen Gedancken nach lieber eine 
Veſtung an trockenen Ort als in Waſſer attaq viren / man erfuͤhre es ja taͤglich / daß 
die Belagerer (eines mit Waſſer⸗Graͤben befeſtigten Orts) auf nichts mehr umgiengern 
und dahin trachteten / alß nur wie das Waſſer aus den Graben (wenn ſolcher abſon⸗ 


derlich uber Manns tief) fo viel immer möglich heraus zu bringen. Über den tru⸗ 


ckenen Graben haͤtte man die beſte Gelegenheit / wohl 3 Gallerien neben einander 
zu fuhren / und dürffte die Erde gantz nicht herzu geſchleppet werden / weiln de⸗ 
ren bey Einſchneidung des Grabens / fo viel noͤthig / ſchon zu gewinnen. Aber 


uber einen Waſſer⸗Graben (der zum wenigſten 7 biß 8 Schuh Waſfer halt / und 9 


nicht abgezapffet kan werden) die Gallerie zu bringen / hat gewiß etwas mehrere 


Muͤhe / und iſt leicht zu erachten / was vor Travaille erfordert werde / alles herbey zu 


ſchaffen / Fachinen, Bretter / Balcken / Pfoſten / Erde und dergleichen. me 
mochtg 


— 
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moͤchte eingewendet werden / daß die Belagerten in Waſſer⸗Graben die Gallerie nicht 
anfallen / ſondern nur von der Seiten aus denen Flancen, und in Front von oben 


her ſich etwas wehren koͤnten / ſo bin ich doch gantz anderer Meinung / und wolte ge⸗ 
wiß zu beyden Seiten der Gallerie einen guten partikel twegfiſchen ehe ſolche bis ans 
Bollwerck gebracht wurde / auf was Art aber ſolches geſchehe / wolte Herr No yt kunff⸗ 
tig darthun / inmittelſt ſolte ihm doch Herꝛ Scart ſein Sentiment ſagen betreffende 


Was von den Caſſematten der Bolſwercke zu halten. 
Die meiſten / ja faſt alle Autores halten ſolche in hohen eftim > die jenigen aber 


welche das Contrarium behaupten wollen / geben vor / daß die Caſlematten die 


Bollwercke gar zu ſehr verringerten und von denen Keel⸗Linien gar wenig überbliebe. 
Man haͤtte darinnen keinen fiihern Stand / wenn der Feind von auſſen hinein cano- 
nirte / und würden die Stucken darinne gar bald zum Stüllſchweigen gebracht / uber 
dis ſvann der Veſtungs⸗Graben trocken / konte gar leicht eine Entreprile oder Liber 
rumpelung durch ice Caſſematten geſchehen / und was dergleichen Urſachen mehr 


(4 


ſind. Herr Stanen deuchteten dieſe Rationes viel zu wenig / denn daß das Boll⸗ 
werck dadurch verenget wurde / ſey billig zu glauben / es wäre aber vielleicht der Nutz der 
Qaſſematten dem Raum des Bollwercks noch wohl fürzuziehen. Was den ſichern 

Stand darinne anbetrefe / würde es aufn freyen Vollwerck noch viel weniger ſicherer 
ſeynn / und koͤnte dieſen Unheil durch vortheilhafften Bau ſchon abgeholfen werden. 
Daß aber eine Uberrumpelung durch ſolche Callematten geſchehen ſolte / hätte noch 
weniger ſtatt / denn in Friedens⸗Jeiten durch etliche wenige Palifaden oder einer ſehwa⸗ 


chen Mauer dieſer Furcht leicht zu begegnen waͤre / bey Belagerungs⸗Zeiten aber befe- 
tzete man dergleichen Poſten gnugſam / daß kein Feind ſich fo leicht unterfangen wurde / 


einigen hazard vorzunehmen. Der Nutzen der Callematten iſt nicht gering / ab⸗ 
ſonderlich kan ſolches bey Belagerung Candia nicht gnugſam geruͤhmet werden / was 


Schaden die Tuͤrcken daraus empfunden / und wie offt ſelbige dadurch delogiret wor⸗ 


den. Keine defenfion iſt den Graben zutraͤglicher / als die / welche aus denen Cal 


ſematten geſchiehet / und kan ein einiger Schuß der von daſelbſt in den Graben an 
des Feindes Gallerie abgehet mehr rafiren (weil ſolcher horizontal geſchiehet) alß 


viele andere von Hauptwall nicht zu thun vermögen, 


Herr Novt ftunde gantz entzuckt / als er die Calle matten ſo ſehr loben hoͤrte / und ſpe⸗ 


culirte albereit in Gedancken / wie etwa an einer Veſtung dergleichen mehr als biß her 
geſchehen anzubringen / weil fie ſo nutzbar waren / es verobligirteſich auch Herr Novt 
eheſtens einen Entwurff daruber zu machen / und ſolten die Außenwercke nicht damit ver⸗ 


ſchonet bleiben / welche ohne dis nach derer meiſten Urtheil einer groſſen Correction bes 
durfftig / dahero ſolte Herr Scart doch auch ein wenig melden durch 


Die XXI Tuͤrgabe 1 
Was von denen itzt gewoͤhnlichen Außenwercken zu halten. 


Dieſe beſtehen (wie albereit in vorhergehender 5 Fürgabe gedacht worden) in Raveli- 
nen / halbe Monden / Cron-und Hornwercken / einfache⸗ und doppelte Tenaillen ſwie 


bey Fig 175 zu ſehen. Nun wollen die meiſten Ingenieurs allen Auſſenwercken / 
außer den Ravelinen / nicht gar viel zutrauen / weil ſolche ercke alzuſchwach den Feind 
zu wiederſtehen / und dahero der Gamilon mehr N als Gewinn brachten / vor⸗ 


nem⸗ 
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nemlich muſten felbige mit der beſten Mannſchafft verſehen ſeyn / welche der erſten Hitze 


oder Furie des Feindes die balance halten koͤnten. Man hakte Exempel gnug / wie 
geſchtwind dergleichen Auſſenwercke uͤbergiengen / da denn die Mannſchafft und alles 


andere meiſt fo gut als verlohren / ſintemal die Retraite (wenn ſelbige in wehrender 
Action geſchehe /) mehrentheils confus zugienge / hierdurch entfiele fo dann zum 


Theil denen Belagerten der Muth gar leichtlich / da hingegen die Feinde deſto mehr 

Courage empfingen / und ſich ſchon Meiſter aller übrigen Wercke einbildeten. 
Denn die Cronenwercke als die groͤſten unter allen hätten wohl ein magnifices Anſe⸗ 

hen / in der That aber wolte ſich ihre vermeinte Gewalt nicht hervor thun / weiln in Front 


der Graben zu ſchmal / und das Profil wann ſelbiges elwas hoch / die defenfion ganz 


weg nehme / zur Seiten waͤre die defenfion von Hauptwall zwar nicht gering / aber 
kein Feind wird ſo artlich ſeyn / daſelbſt den Anfall zu thun / ſondern es geſchiehet in 


Fronte, und geben es die Exempel nur alzuviel / daß die emportirung dergleichen 


Wercke eher geſchehen / alß man ſich eingebildet. Und alle diefe incommoditäten 
befaͤnden ſich auch bey denen einfachen⸗und doppelten Tenaillen, item Hornwercken. 
Die halbe Monden welche vor die Spitze der Bollmercke geleget wurden / haͤtten gar 


geringe defenſion, und koͤnten dahero gar leicht erobert werden. Herz Noyr. 
wolte ſchlechter Dings die Auſſenwercke nicht verworffen haben / man ſehe ja noch 


hin und wieder an vielen berühmten Veſtungen dergleichen Auſſenwercke / welche auch 
mehrmaln ihre Devoir gnugſam erwieſen / dahero muͤſte die Situation wie guch die 
kuͤnfftige Beſatzung eines ieden Orts wohl beobachtet / und nicht nur nach der allgemei⸗ 
nen Regul Auſſenwercke angeordnet werden. Die Spanier vor Oſtenda / Und die 
Tuͤrcken vor Candia hätten der Auſſenwercke Widerſtand gnugſam empfunden / anderer 


neuern Exempel zugeſchweigen. Denn wann keine Auſſenwercke palliren ſolten / ſo 


duͤrffte man auf ſolche Art auch keine Contreſcarp oder bedeckten Weg bauen / welche 


ebenermaſſen anders nichts als vor ein Auſſenwerck zu rechnen / und doch ein notß⸗ 


wendig Glied der Veſtuung waͤre / fo kein Ingenieur negiren würde / darum ge⸗ 
ſchahe an Herꝛ Searten Ei | | 


Wie XXII Whrgaben 
Von der Contreſcarp, bedeckten Weg oder Lauff⸗Graben 


Die Contreſcarp repræſentiret die aͤuſere Veſtung / welche ein Feind zuvor uber⸗ 
waͤltigen und ſich ſelbiger impatroniren muß / ehe er in den Graben und zum Haupt⸗ 
wall gelangen will. Vor dieſen hat man ſolche über 2 bis 22 Ruthe nicht breit ge⸗ 
macht / itzo aber wird ihr eine Breite von 4 bis 5 und mehr Ruthen gegeben / die Ur⸗ 
fache iſt: daß wenn der Feind die Contreſcarp mit Gewalt oder füriös angefallen / 
kein Platz oder Raum verbanden geiweſen / etliche Trouppen darinne zu poſtiren / ode 
einige Caponiers oder place de armis zu machen / dahero wegen Enge des Orts 
die Belagerten bald weichen / und den Feind die logirung zu nehmen wider Willen zu⸗ 
laſſen muͤſſen. Ar 5 5 25 
Etliche wollen gar eine doppelte Contreſcarpe haben / deren ſich allbereit vorlaͤngſt Her: 
Speckle bedienet / nach ihme aber Herꝛ Neubauer / Herz Scheiter / ſamt andern mehr / 
man kan auch laut dero gethanen remonftration, dergleichen gar wohl annehmen / abſon⸗ 


derlich ſcheinet Herr Neubauers doppelte Contreſcarpe nicht unbeqvem zu ſeyn / weil ſol⸗ 


che in ſpecie der Ausfälle wegen / vor die Ca vallerie ſehr zutraͤglich / welche vortheilhafte 
darein zu poſtiren / auch ſonſt den Feind die Paſſirung zum Graben ſehr kan ver hin⸗ 
dert werden. Herr Novt war mit ihme einerley Meinung / daß die Contre- 
ſcarp vor allen Dingen in Obfervanz muͤſte gezogen werden / und koͤnte man ſie mit 

guten 


oder Veſtungs⸗Bau⸗Kunſt. 97 


— 


guten Recht die aͤuſere oder aͤuſerſte Veſtung nennen / als woruͤber ein wohlbekannter 
Autor artliche Gedancken haͤtte / daß ſich die Commendanten itziger Zeit mehren⸗ 
cheils biß aufs aͤuſerſte / das iſt / biß auf die aͤuſerſte Veſtung oder Contrefcarp 
wehrten / derohalben waͤre faſt noͤthig / daß man die Contrelcarp ſtaͤrcker als den 
Hauptwall machete / denn auf ſolche Art ſey der Hauptwall und groſſe Graben nicht 
viel nutz / und ſtünden / ſo zu ſagen / nur pro forma dar / weil heutiges Tages wenn 
die Contreſcarp erobert / eine Veſtung auch alsdann vor verlohren geſchaͤtzet wird / 
dahero ja leicht zu ſchlieſſen / daß die Bollwercke bey ſo geſtalten Sachen nicht ſuffi⸗ 
cient einander gnugſam zu defendiren / ſondern noch groſſe Fehler haben müſten. 
Heꝛꝛ Scart hatte folcher wegen gantz andere Gedancken / weiln gnugſame ſo wohl alt⸗ 
als neue Exempel verhanden / daß an manchen Veſtungen die Auſſenwercke / Contre⸗ 
ſcarp und gar die Waͤlle erobert geweſen / nichts deſto weniger haͤtten die Belagerten 
noch an keinen Accord gedacht / es ſey mehr hierbey zu betrachten / denn keine Veſtung / 
die Werke mögen noch fo gut ſtarck und vortrefflich ſeyn / wehret oder defendiret ſich 
ſelhſt / ſondern es koͤmmet auf die Beſatzung oder Menſchen an. 5 a 
Hat eine Veſtung einen reſoluten Commendanten aber zaghaffte Soldaten / 
fo wird die Veſtung gewiß eher übergehen als man vermuthet / auch der Commen⸗ 
dant mit aller feiner Courage und Staͤrcke der Veſtungs⸗Wercke nichts anders aus⸗ 
richten / als daß er von den meiſten umwiſſenden nur Spott und Hohn zugewarten / 
penn feine Unſchuld gleich allzuklar iſt. 
Seo eine Veſtung mit tapffern Soldaten und einen zaghafften Commendanten 
perſehen / iſts faſt noch aͤrger als vorhergehend / denn bey ſolcher Gelegenheit twird meh⸗ 
kentheilsdie Garniſon in des Feindes Haͤnde 0 ja wohl gar auf die Schlacht⸗ 
Banck hingeopffert / dergleichen Exempelſſind bißher mehr palliret / alß manchen Po⸗ 
tentaten lieb geweſen. 56 . 
Wenn aber ein tapferer Commendant und reſolute Garniſon oder Unterge⸗ 
bene verhanden / allda wird ein Feind ſchon etwas mehr Arbeit finden ich will zum 
Exempel nur derer jungſten Belagerungen ein wenig gedencken. Als die Türcken 
Anno 1683 die Kaͤyſerl. Reſidentz Wien belagerten / gebrauchten fie alle kiſt und Ges 
walt der Eroberung theilhafftig zu werden / hatten auch allbereit die Contreſcarpe 
eingenommen / ein Ravelin gleichfalls völlig in Beſitz / den Graben palſiret / und in 
ztweyen Bollwvercken groſſe Brechen geleget / aber der tapffere Commendant und 
e refblure Beſakung accordirte de halben noch Feines tveges/obes then fltzuv ex- 
tremität gekommen war / hielten fie ich doch Lwenmüuͤthig / und erwarteten den Ent⸗ 
gas mit Freuden / waß dieſer Entſchluß der gantzen Chriſtenheit vor Gewinn gebracht / 
it mit keiner Feder zu beſchreiben. Alß nach dieſen das Heil, Röm. Reich feine Vi- 
 Borien weiter proleqvirte / attaqvirten die Kaͤyſerlichen in folgenden Jahre darauf 
die Hauptſtadt Ofen / brauchten groſſe Gewalt dafür / kunten aber den Ort nicht ges 
inen / obſchon die Wercke dieſer Veſtung nicht eben fo gar confiderable ohne daß 
die Natur dem Ort ziemliche Beveſtigung mitgetheilet / da waren nun die Wercke an 
der nicht Eroberung gewiß lich nicht Schuld / ſondern die deſperate Gegenwehr ver⸗ 
urfachte/ daß die Ränferlichen ohne Effect dismal abziehen muſten. Füunfftiges 
1685 Jahr muſte Neuhaͤuſel herhalten / und brauchten die Kaͤyſerliche gleichfalls groſſe 
Eewalt dafür / hatten auch allbereit die Contreſearp und den Graben innen / benebſt 
an ziveyen Bollwercken und einer Cortin groſſe Brechen gemacht / nichts deſto we⸗ 
niger war die Beſatzung refolviret den Sturm“ wiewohl zu ihren höchſten Scha⸗ 
den / zu erwarten / auf dis Glück. Machlen ſich die Kayſerllichen mit andern Au- 
Tiliar-VBölckern Anno 1686 wieder vor Ofen / aber fie empfunden ſolchen Wider⸗ 


fand daß mancher bey dieſen Ofen ſehr warm ST obſchon n 
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gantz keinen Accord hoͤren / ſondern wehrten ſich recht deſperat, biß endlich ſolche 


| 
\ 


ren an etlichen Orten viel Clafftern weit geöffnet worden / wolte doch die Beſatzung von 0 


Veſtung durch GOttes Huͤlffe nach groſſer gehabter Mühe durch Sturm uͤbergienge. 


Wie hartnaͤckicht Belgrad oder Grichiſchweiſenburg uud andere Turckiſche Oerter ſich 


gegen die Kaͤyſerlichen bey deren Eroberungen erwieſen / iſt gnugſam bekand / da es ge⸗ 
wißlich niemals nur auf die Contreſcarp allein ankommen. Wir wollen uns nun 


fagte Herꝛ Scart ferner auch zu andern Belagerungen wenden / und ſehen / wie ſelbige 
abgelauffen / als.: Be at ig 
Faſt zu Ende des 1688 Jahres belagerten die Franzoſen unvermuthet die Graͤntz⸗ 
Veſtung Philipsburg / der Commendant erwieſe ſich zwar tapffer / aber nachdem 
einige Auſſenwercke / ingleichen die Contreſcarp erobert / und das Waſſer aus den 
Graben abgezapffet wurde / auch kein Succurs von Käpferlicher Seite ſo bald zu hof⸗ 
fen war / accordirte die Beſatzung und wolte der Extremität nicht erwarten. 4 
Anno 1589 belagerten die Aliirten Mayntz und Bonn / welche ſich ziemlich ſcharff 
wehrten / iedoch nachdem die Contreſcarpen erobert / giengen auch beyde Oerter per 
Accord uber, Anno 1690 belagerten die Franzoſen Mons oder Bergen in Bin: | 
negau und Anno 1692 darauf Namur / welche beyde Orte vor umibermwindlich aus⸗ 
geſchrien wurden / nichts deſto weniger nachdem die Contreſcarpen erobert / accor⸗ 
dirten die Belagerten. Mit Charleroy, Huy, item mit Caſal und vielen an⸗ 
dern mehr iſt es faſt gleichfalls alſo hergangen / ob wohl ſolche Veſtungen mehrentheils 
nicht allein an Wercken / ſondern auch an Situationen weit confiderabler, als vor- 
hergemeldte Ungariſche Veſtungen / dennoch iſt kein eintziges Ort darunter darch 
Sturm / ſondern ſeynd allezeit per Accord ubergangen. Auf ſolche Art ſagte 
Herr Novt, defendiren die Turcken ihre Veſtungen beſſer als unſere Voͤlcker / weil 
fie ſich recht (wie es iederzeit heiſſen fol) biß auf den letzten Mann wehren / und niemals 
von einigen Accord hoͤren wollen. Der Her verzeihe mir / erwiederte Herꝛ Scart. 
dieſer Schluß waͤre viel zu ungereimt / die Tuͤrcken koͤnnen ebenfalls fo gut als andere 
Nationen accordiren / welches Caniſcha, Erla / Großwardein ꝛe. gnugſam bes 
zeugen daß fie aber in Ofen Neuhaͤuſel Belgrad ze. ſich / wie man zu ſagen pfle⸗ 
get / biß auf den letzten Mann gewehret / das koͤnte von der Stadt Wien ebenfals geſa 
get werden / daſelbſt man ihnen an heroiſchen Muth nichts bevor geben / zweiffle 
auch ſehr (obgleich die Beſatzung die Extremität ſahe / und noch ferner hätte ſehen 
ſollen) daß ſie ſich zum Accord wurden reſolviret / ſondern viel lieber ihr Blut hel⸗ 
denmuͤthig auffgeopffert haben / weil fie doch keinen guten Accord fo dann fich zu ge⸗ 
1 / fondern vielmehr von dieſen Barbariſchen Feinden alle Grauſamkeit erwarten 
mu en. 1 
Daß aber Philipsburg / Mayntz / Bonn’ Mons / Namur / Cafal, Charle- 
roy &c. keines durch Sturm / ſondern alle mit Accord ubergangen / find andere 
Urſachen verhanden. Man muß zwiſchen den ſtreitenden Partheyen einen Unter⸗ 
ſcheid machen / denn eines Theils iſt / da Chriſten gegen Heyden / oder Heyden gegen 
Chriſten / andern theils aber / da Chriſten gegen Chriſten ſtreiten. Weiln nun die 
Türcken in ihren Alcoran ſonderliche. Geſetze haben ſollen / denen Chriſten kein Ort 
(vornemlich wenn ihre Religion eine Zeitlang darinne exerciret) in der Gute zu uber⸗ 
geben / alß iſt ihm dieſer Articul zwar jederzeit von denen Chriſten tapffer wieder beant⸗ 
wortet / bißhero aber gar in eine andre Form gegoſſen und ihren Alcoran ein ziemlicher 
Qverſtrich angebracht worden. Darum darff man nicht fo gar fehr eyfern / wenn Ehri⸗ 
ſten gegen Chriſten oder Gleichlaͤubige dergleichen Hartnaͤckigkeit gegen einander elvas 
moderiren / es iſt gnug / und gewiß ſehr zu bedauren / daß um einer Hand voll Erde 
eine Veſtung gegen den gantzen Erdboden gerechnet) fo viel Menſchen⸗Blut vergoſſen 


wird / 


oder Veſtungs⸗Bau⸗Kunſt. 65 


wird / denn ſolteman zuſammen bringen / wie viel tapffere Helden / und was vor eine 
Anzahl Menſchen auf Chriſtlicher Seite / nur wegen Philipsburg / Mayntz / Bonn / 


Mons Namur Cafal, Charleroy &c. ihr Blut auffgeopffert / gewiß! es würde 
ein ziemlich facit heraus kommen. Was hat das eintzige Ort Namur allein in 
jungſten Bay Belagerungen nicht vor eine groſſe Menge Volcks hergiſch⸗und tapf⸗ 
fere Helden weggenommen / es wurde dieſe Stadt ob ſte gleich ſehr conſiderable viel 
zu wenig dargegen zu achten ſeyn. Indem ſie alſo dilcurirten bracht gleich Herr 
Scartens Diener die woͤchentlichen Aviſen, darinne unter andern die Eroberung und 
Accordirung der Stadt Barcellona enthalten / welche erfoͤlget / nachdem die Fran⸗ 
gofen nicht alleine die Contreſcarp, ſondern auch allbereit in zweyen Bollwercken 
pofto gefaſſet / und ziemlich Volck vor ſolchen Ort laſſen muͤſſen. Herꝛ Scart 
meinte / dis heiſfet gewißlich nicht biß auf die Contreſcarp, ſondern auffs aͤuſerſte 


ſich defendire, Wer wvolte nun behaupten / daß ſo wohl die Menſchen als die 


Veſtungen ihre Devoir nicht erwieſen. Es iſt eine allgemeine Seuche / daß wenn 
man hoͤret / wie eine Veſtung belagert wird / man alſo gleich (abſonderlich wenn der 
belagerte Ort uns anverwand / oder unſern Aliirten zuſtaͤndig) den Commendan⸗ 
ten und die Garniſon in Gedaneken animiren will / ſolchen Ort biß auf den letzten 
Mann zu defendiren. Koͤmt Nachricht / daß die Veſtung zu ac cordiren ge⸗ 
neigt / o was vor ſchoͤne Urtheile werden nicht dariiber gefaͤllet! ein ieder erziichet ſich 


gleichſam in ſeinen Gemuͤthe. Folgt endlich gar / daß der Ort per Accord iiber: 


gangen / fo gehet das Klagen erſt recht an / und wůnſchet man der Garniſon alles Un⸗ 


glück auf den Halß / es ſchickte auch mancher den Commendanten lieber alſobald 


ar ein Cartel deßwegen zu. Ein anderer examiniret des Commendanten 
gehler / welche er in der Defenſion begangen / und will ſo zu ſagen die Correction 
thun / wie es beſſer hatte ſeyn koͤnnen / ob ihme ſchon weder der Ort / noch der Com- 
mendant, viel weniger andere Umbſtaͤnde bekand. Her Novt ſahe wohl / daß 
Herꝛ Scart mit ihme nicht einerley Sinnes / derohalben wolte er ſich nicht weiter in 
Difcours einlaſſen / ſondern vielmehr dahin bedacht ſeyn / eine Veſtung zu inventi⸗ 
ren die bey nahe unüͤberwindlich ſeyn / und ſich länger als biß hero geſchehen halten ſollte. 
Herr Scart wünſchte guten Fortgang / und wurde ſein Vorhaben deſto glücklicher ſeyn / 
wenn er die 3 general Maximen dabey wohl in acht nehme / welcher Herꝛ Rimpler 
in ſeiner beveſtigten Veſtung gedacht / nemlich: i e 
1. Daß die Veſtung nicht allein gegen die feindlichen Wercke / Artillerie und In⸗ 
fanterie gebauet / ſondern ſich auch inwendig wehren koͤnne / ingleichen die gantze Ve⸗ 
ſtung Stick vor Stück muͤſte erobert werden. 1 5 5 
2. Die Artillerie beſtaͤndig zu pflantzen / und mit ihrer Deckung alſo zu verſehen / daß 
ſelbe von der feindlichen Artillerie nicht koͤnne ruiniret werden. b 
3. Die Infanterie ſo gedeckt zu logiren / daß ſie weder von maͤſſigen Steinen Hand⸗ 
SGranaten noch Muſqveten⸗Kugeln beſchaͤdiget / noch in Beſtuͤrmungen in ihren 
Poſten ſo gleich uͤberwaͤltiget werde / ſondern ſich lang gegen den Feind erhalten 


koͤnne. 


Her: Noyt verſprach fein beſtes zu thun / und twurde vor dismal die Verſammlung 


wieder geendiget / mit verlaß / kuͤnfftig bey Herr Geon ihre Zuſammenkunfft wieden 
anzuſtellen. | | | 


Alß ſich unſere Compagnie, abgeredeter Zeit nach bey Kerr Geonen wieder ein⸗ 
gefunden / wurde unter andern erinnert pas pagina 23 & 72 zurtick geblieben durch 
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we Von der Trigonometria: 
Sie ſiebende rage 
Von der Trigonometria oder Sri⸗ 
angel⸗Rechnung, 


Ter hätte fich faſt ein Præcedenz Streit hervor gethan / Ob ſolches per 
N EN Tabulas Sinuum oder per Logarithmos geſchehen ſolte / Sie refolvir- 
VD ten aber bald beyderley zugleich vorzunehmen / nur Herr Not wolte lieber 
gar zu keinen mit einſtimmen / deſſen verwunderte ſich Herr Geon und möchte die Ur⸗ 
ſache gerne wiſſen. jener fing an: was Tabulæ Sinuum? was Logarithmi? 
ich habe vor langer Zeit wohl mehr als 200 Problemata durch die Tab. Sinuum und 
Logarithmos ausgerechnet / aber da ich ſolches ein paar Jahr nicht exerciret / ift 
alles wieder vergeſſen und weg gefallen / ſollte man nun bey ſolcher Beſchaffenbeit nich 
einen Verdruß darüber empfinden / und den Plunder liegen laſſen. Herz Geon 
meinte / daß feines gleichen vielleicht noch mehrere zu finden / dahero fragte dieſer / 0% 
ihme dann nicht befand waͤre N 


Die 1 Fuͤrgabe 
Fig. 203 und 204. i 
Vonder Tab. Sinuum und Logarithmen Urſprung und Eigenſchafft / N 
inſonderheit was dero Aus rechnung betrifft. 


Um dieſes / ſagte Her: Novt, habe ich mich niemals bekuͤmmert / ſondern bin con⸗ 
tent geweſen / die Triangel und Figuren zu reſolviren. Hiermit nun kam das gange 
Facit feiner Vergeßligkeit auf einmal an Tag / und verwunderte ſich Her? Geon nicht 
weiter / ſondern recommendirte ihm folgende Erklaͤrung / ſo dann ſolte er verſichert 
ſeyn / daß nach deren gnugſame Erkaͤntnus ferner keine Vergeſſenheit ſtatt / wohl aber 
vielmehr ſich alles verlohrne dadurch wieder finden wurde, . | 

Kurtze Erklärung der Tab. Sinuum. gi 

Die Tab. Sinuum beſtehen in dreyen Colummen oder Reiben, als Sinus, 

Tangenten und Secanten, deren ieglichen feine beſondere Eigenſchafft und ganges 
Fundament iſt zu ſehen Fig. 20. EI 

Man mache ein Qvadrat, abe d, fo wird a bed, der vierdte Theil eines gangen 
Circuls ſeyn / welcher bey ſolcher Beſchaffenheit gemeiniglich der Qvadranrgenennet 
wird. Wir wollen zur Erkaͤntnuͤs derer Sinuum Tangentium und Secan- 
tium dreyerley Exempel in dieſer Figur 203 vorſtellen / als: 905 . 
1. durch den Triangel ag d deſſen Winckel gad halt 60 Grad. Ferner zugleich 

mit den Triangel a hi deſſen Winckel ha i thut auch 60 Grad. 
2, durch den Triangel acd deſſen Windel c ad 45 Grad. Und zugleich mit den 

Triangel aef deſſen Winckel e af auch 45 Grad thut. ya 1 
3, durch den Triangel a K d. deſſen Winckel ka d 1 Minute Diefen Winckel Ka d 


IMi⸗ 


oder Triangel Rechnung ⸗ 9¹ 


1 Minute groß zu machen hat der Riß nicht leiden wollen / muß alſo vielmehr nur 
in Sinn verſtanden werden) ö | 
Setzet man nun / daß Radius oder Sinus totus ad. ak, ae oder a b. 100000,00 


Theile ſo if | 4 
I. An den Triangel a g d. | 

Die Seite a d. Radius oder Sinus torus von 90 Grad 100000. 00 Theile 
> FR g d Tangens von den Winckel ga d. 60 Grad. 173205.08 Thei⸗ 
le / un WM 8 | 
Die Seite ag. Secans des Winckels gad von 60 Grad. 200000, oo Theile. 

Ferner wenn an den Triangel a h 1. 9 
Die Seite a h Radius oder Sinus totus 100000, oo Theile / ſo iſt | 
Die. EN hi. Sinus (nota benè, Sinus rectus) von 60 Grad. 8660254 
i T heile / a we NEE ad, 3 2 1 8 
Die Seite ai Sinus (Sinus complementi) von 30 Grad 50000, oo. Theile / 
D Denn ai iſt gleich hl. und der Wicke hal gleich dem Winckel a hi 30 Grad. 
| REKEN 95 Complement zu 60 Grad. nehmlich So Grad von 90 Grad abge⸗ 
| zogen | | | 
EEE 2. An den Triangel acd, 
Die Seite ad Radius oder Sinus totus, 100000, oo Theile 
Die Seite od Tangens des Winckels ca d. 45 Grad. 100000. 00 Theile 
Die Seite ac Secans des Winckels cad 45 Grad. 141421. 36 Theile 


Ferner wenn an den Triangel aef. 
Die Seite a e. Radius oder Sinus totus. 100000, oo Theile / ſo iſt 
Die Seite e f. Sinus des Winckels e a f 45 Grad. 70710. 68 Theile / und 
Die Seite a f Sinus des Winckels a e f 45 Grad. auch 70710. 68 Theile (neme. 
lich gleich e m den Sin. complementi 45 Grad von 90 Grad ſubtrahirt) 


| | | 3. An den Triangel akd. 
Die Seite ad Radius oder Sinus totus 100000. 00 Theile 
Die Seite kd tangens von 1 Minute 29.09 Theile / und 
Die Seite ak Secans von 1 Minute 100000. 00 Theile. 

— 5 

e Fig. 204. 
Ein ieder rechtwincklichter Triangel kan vornemlich zweperley Geſtalt bekommen / 
zum Ex. Erſtlich, wenn an den Triangel fg d. eine der kürtzern Seite als k d. 
Radius, ſo iſt gd Tangens und g f Secans (des Winckels foder gfd) Des 
gleichen wenn g d Radius % it Fd Tangens, und gf Secans (des Win⸗ 


des g oder fg d) | 2 
5 Zun an a Ui die laͤngſte Seite fg Radius, fo find die andern beyde Sei⸗ 


een zwene Sinus, alſo iſt gd Sinus des Winckels f. und kd Sinus des Wir 
bas Wieder Fig, 203. | 
Was die Ausrechnung der Tab, Sinuum betrifft. 


Beſtehet kürtzlich darinne. Man laͤſſet insgemein den Radium oder Sinumto- 
tum ad 100000,00.. Theile gelten / dahero wird Tangens c d von 45 Grad 
guch 100000. oo Theile / und Secans a c von 45 Grad (laut der 47 Prop. des 


BER ee anc den 


. 


| 
2 
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Ferner weil das Quadrat von ae fo groß / als beyde Qvadrara e f und af 
zuſammen / auch af und ef iedes gleich groß. Folget / daß Sinus ef von 45 Grad 
70710, 68 Theile halten werde. (oder wie a © ſich gegen c d verhaͤlt / alſo wird ſich 
auch ae gegen et verhalten.). e e „ eee 

Durch dieſes iſt nun befand worden zu 45 Grad / der Sinus 70710. 68. Tangens 
100000. 00, und Secans, 141421. 36. 56735 1 4 
Ä | er 1 4 N 
wird weiter Sinus Tangens und Secans zu 22 Grad 30 Minuten / als die Helffts 
von 45 Grad alſo geſucht. eee 5 

ua Betrachtung 1 
Der Winckel a dq und der Winckel kde find eins ⸗ oder gleicher Groͤſſe / darum 
iſt der Triangel a d q dem Triangel Fde gleichförmig / und verhalt ſich die Helffte 
a d (das iſt ĩ d) zu der Helffte e d (das iſt d q). wie ſich die Helffte e d (das iſt d qq 
gegen df verhaͤlt. Weiln nun dieſennach id, dq und d f in ſteter propor- 
tion ſtehen / als wird d q (laut der 17 Prop. des 6 Buchs Euch.) die mitlere gleich⸗ 


* 


verhaltende zwiſchen id und de ſeyn. 


I be e 8 d e dee 
Daß wenn id 50000. oo Theile mit d f 292 89. 32 Theile (nemlich a f von ad 
abgezogen) multipliciret / und aus den kommenden die Qvadrat-Wurtzel extrahi-: 
ret wird / 38268.34 Theile vor dq kommen. Nun iſt der Triangel aq d dem Tri⸗ 
angel ao p gantz gleich / alß wird auch dig der op gleich / und alſo o p. 38268.34 
Theile der begehrte Sinus von 22 Grad 30 Min. ſeyn. | 29 
Subtrahiret man ferner vorhergemeldtes Qvadrat op, von Qyadrat ao, und 
ziehet aus den Reſt die Qradrat-Wurtzel / fo komt 92387. 95 Theile vor a p. welches 
gleich o t. und dahero der Sinus complementi nemlich von 67 Grad 30 Min, iſt. 
Weiter wie ſich ap gegen o p verhaͤlt / alſo verhaͤlt ſich auch a d gegen nd. 
dieſen nach komt vor den Tangenten md. zu 22 Gr, 30 Minuten 4421.36 Theile. 
Letzlich wie a p ſich gegen a o verhaͤlt / 0 verhält ſich auch ad gegen a n. Dag 
55 komt vor an den Secanten zu 22 Gr. 30 Min. 108239. 22 Theile. 55 
Durch Hulffe des Triangels a ot (alß woran numehro alle 3 Seiten befand) iſt Tan⸗ 
Be und Secans des Complements der 67 Gr. 30 Minuten auch leichtlichy 
zu finden | ESSEN . 
Auf ſolche Art wird folgende Sinus, Tangens und Secans. zu der fernerweitigen 
Helffte der 22 Grad 30 Minuten / nemlich zu u Grad 15 Min. und deren Comple 
ment gefunden. . 1 
Nachdem nun hernach tr Grad 15 Minuten ohne Brüche nicht weiter kan halbi⸗ 
ret werden / alß wird ein anderer Anfang erwehlet / zum Exempel 60 Grad / und mit 
Balbiren fo lange fortgefahren / biß man wieder auf ungerade Minuten komt. 70 
Es iſt auch zu wiſſen / daß bey ſuchung derer Sinuum, Tangentium & Se- 
cantium, durchgehends allezeit zugleich ihre Complementa mit gefunden werden. 
Das uͤbrige / was nicht durchs Halbiren zu erforſchen / wird per differentiam ge⸗ 
funden. Und dis iſt kuͤrtzlich zu melden / die Art und Weiſe / wie die Tab, 81 
mum koͤnnen ausgerechnet werden / folget 5 


Die Erklaͤrung derer Logarithmen. 1 

Es ſeynd die Logarithmen ausgerechnete Tabellen / ſo auf die gemeinen Zahlen 
von 1 biß 10000. und auch auf die Sinus, Tangenten und Secanten eingerichtet! 
Dieſe Art, Rechnung iſt ehemals von den Schottlaͤndiſchen Freyherrn Johann Nepe⸗ 
re erfunden / und hernach durch Adrian Vlacq erweitert worden. Dey ſolcher Mas | 


* 


vier 


oder Triangel-Nechmitts.- 73 


nier zu rechnen / wird an ſtatt multipliciren nur addirt, und an ſtatt dividiren nur 
ſubtrahiret / item vor Qvadriren wird duplirt / vor cubiren triplirt. Des⸗ 

gleichen bey extrahirung der Qvadrat- Wurtzel nur halbirt oder mit 2 dividlirt / und 
bey Ausziehung der Cubic⸗Wurtzel mit 3 dividirt &c. I 


Das Fundament der Logarithmen iſt kuͤrtzlich dieſes 
„Wenn etlichen nach Belieben genommenen geometriſchen Progreſſional. Zahlen / 
(alß hier der Reihe As 1. 2. 4. 8. & c) andere Arithmetiſche Progreſſional- Zahlen 
auch nach Belieben genommene (alß hier auf dreyerley Arten / durch die 3 Reihen B. 
Q und) geſchehen) zugeordnet werden. 


So empfangen ſolche Arithmetiſche Progrefional- Geometr. Logarithmi 
Zahlen der Logarithtnen Eigenſchafft folgender maßen. Pros. | 
Daß wenn 4 Zahlen proportionirt find, fo werden BO EN 
die Logarithmen der Erſten und vierten Zahl zuſamten B. C. D. 
addirft gleich ſeyn / der Summa der Logarithmen der LE % 0 
ndern und dritten Zahl. 5 . 5 0 
Zum Exempel, Man nehme aus der Reihe A 4 804 10 30 
proportionirte Zahlen 2. 8. 16. 64. und erwehle darzu 46 40 
die Logarithmen der Reihe B. nemlich 2. 4. 5. 7. ſo 26 16 50 
ſind nun die Logarithmen der erſten und vierdten Zahl 647 19 50 
als 2 und / zuſammen addlirt 9 eben ſo groß / alß die Lo- le 8 
garithmen der andern und dritten Zahl 4 und 5. welche 256 9 25 80 
ö amen addirt auch 9 betragen. 512 10 28 90 


Daraus entſtehet fo dann / daß wenn durch die Regulam Detri zu dreyen Zahlen die 
vierdte ſtete proportionirte Zahl geſucht wird / man ſolches per Logarichmos alſo 
r a En nne | | 
Man addire den Logarichmum der beyden letzten Zahlen [dag 
ft der 2. und 3. Zahl] zuſammen / was komt / davon lubtrahire den 
Logarithmum der erſten Zahl / ſo wird der Logarithmus der vierten 
Zahl / (oder facit) übrig bleiben / alß 
Man nehme aus der Reihe A die drey Zahlen 4. 16. 32. und ertwehle darzu der Reiße 
C ihre Logarithmen / nemlich 7. 13.16, wenn nun | 

een be 4 ufummen addirt 


und andern⸗ Zahl — 3 | - 
29 und von dieſer Summa 


a Logarithmus der erſten⸗ Zahl 7 ſubtrahirt wird | 

1 ſo reſtirt 22 der Logarithmus der Reihe C. welcher. 

in der Reihe A vor die begehrte vierte Zahl (oder facit) 12ꝛ8 giebt. 

| Proba per Regulam Detri. 
4 giebt - - 16° was 32 
komt facit. 128 gleichwie vorhero 
Die Ausrechnung derer Logarichmorum 

Iſt ziemlich muͤhſam / und weil ſolches von vorbemeldten Herꝛn Adrian Vlacq all 
bereit weitläufftig geſchehen / alf wolte Her: Geon ſolches nicht noch einmahl vers 
lichten / ſondern nur kürtzlich dieſes Autoris pa: ohngefehr eriwehnen, 


Er 
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Erſtlich d hiernechſt ſtehenden Progreſſi onali oder 
abſolut- Zahlen 1. 10. 100. &c. die Logarithmi. 
0.1.2.3. &c. beygeſetzet. Ferner / weil nicht allein 


5 Zahlen ſo zwiſchen rund 10 (nemlich 2. 3. 4. Pr gende Logerth 


5.6. 7. 8.9, ſondern auch alle andere fo zwiſchen die abfolut- 
folgenden ablolut-Zablen als 10, 100. 1000, 1oo00. Zahlen. 


fallen / keine geometriſche Progreſſion formiren / 1. 0.0000000 
up welchen Fall ſolcher zwiſchen Zahlen ihre Logarith⸗ or hege 
mi ſonſt gar behend zu finden) alß iſt folgender geſtalt 100. | 2. 9000000 
verfahten tworden. Er hat aus der ablolut- Zahl 10 9059 3. 00000 
die Quadrat: Wurtzel / und ausder kommenden Wurtzel 10000. ae 


wieder die Qvadrat-Wurtzel extrahirt / auch dieſes 

samal continuiret / da denn das 5zmal die Zahl 10000,00000,00000,0255638298» 
64006,470, und das 54mal 10000, 00000, 00000, 01278; 19149, 32003, 235. be 
raus gekommen. 


Alhier iſt zu ſehen / daß die letzte extrahirte Wurtzel (was die letztern Zahlen anbe⸗ 


trifft) juſt die Helffte der vorhergehenden betraͤget / und alſo letzlich das Exrrahirei 
nur in Halbiren beſtehet. 

Ferner iſt auch der Logarithmus 1. (der abſolut- Zahl 10.) samal halbirt wor⸗ 
den / da heraus kommen o, 00000, 00000, 00000, 05551, 11512, 31257, 82702» 
1185. 

Nun weiter einen begehrten Logarithmum. Zum Exempel den Logaritli 
1 der abſolut. Zahl 32 zu finden / geſchiehet durch nebſt ſtehendes Compendium 
alſo: 

Dividire 1024 durch eine abſolut- Zahl (die einen rational. Lo- Compendiur 


garithmum hat) alß hier 1000, komt 1. 1805 aus dieſen die Qva- 1 0. 
drat-Wurtzel ſo lange extrahirt / biß man merckt / daß an flat ex- 72 
trahiren nur wieder darff halbirt werden / dis wird geſchehen bey der 42. 
47 Wurtzel allwo 10000, 0000000000, 01685, 16057; 05394. 83. 
977. komt. Alßdann rechne per Regulam Petri folgenden 32 5 
maaßen. 2 

Obige Wurtzel 1278, 19149, 32003, 235 (die fordern Nullen gußen 64 6. 


gelaſſen) giebt die Halbirung 5551. 1512, 31257, 82702. 118ty. aß 1282. 
vorhergemeldte Wurtzel 1685, 15057, 05394, 77. ſo wird zum facit 2568. 
7318, 55936, 90623793. kommen / welches der Logarithmus zu der 51259. 
Zahl 10000, 00000, 00000, o1685, 16057, 05394. 977. iſt. 1024 10.4 
Duplire nun folchen Logarithmum 47mal (nemlich fo vielmal die Qvadrat- 
Wurtzel extrahiret worden) bringt o. 01029, 99566, 39811, 95265, 27744. vor den 


Logarithmum der Zahl 1. cr Daß also der Logarithmus der Zahl 1024. 
gleich 3. 01029, 99566, 39811, 95265, 27744. 


Extrahiret man ferner aus 1024 die Qvadrat- Wurzel (komt 32) und halbirt legt | 


gemelten Logarithmum 3, 01029, 99566; (den bey extrahirung der Qvadrat. 
Wurtzel wird hier allezeit nur halbirt) fo giebt ſolches 1, 50514, 99783. vor den Loga⸗ 
rithmum der Zahl 32. 
Hieraus 
können ſo dann nochmehr andere Logarithmi gar leicht gezogen Wade ie Erin 
zel / aus 32 die Surfohfche Wurtzel extrahirt giebt 2. 8 
1 


x 


| 


| 
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Ferner auch den Logarithmum 1. 50514, 99783. durch 5 dividirt / (weil der 
Surfolidus von Radix angerechnet / der ste Corper in der Ordnung / wie pagina 15 
zu ſehen) ſo komt o. 30102599956, vor den Logarithmum der Zahl 2. 

Das Duplum von vorhergehenden / namlich 0,60205,99912. iſt der Logarithmus 
der Zahl 4 (alß das Quadrat von der Zahl 7 e 

Dieſen Logarithmum wieder duplirt / bringt 1. 204 u, 99824 den Logarith= 
mum der Zahl 16 (nemlich 4 qvadrirt) und alſo auch mit andern mehr. 

Herꝛ Novt ſagte: daß mag mir eine Rechnung heiſſen / und danckte Herr Geo- 
nen vor feine gethane Recommendation, er feines Orts wolte lieber 200 Triangel 
per Logarithmos ſolviren / als einen einzigen irrational. Logarithmum ſuchen / 
denn fein Kopff ware ihm nur von anhören gantz würbelicht geworden / waß wurde 
nicht erfolgen / wenn er ſolche ungeheure Zahlen erſtlich berechnen ſolte / indeſſen fuhr 
Herꝛ Geon weiter fort durch | 1 50 * 


Vie II Fuͤrgabe 
Fig. 20. 


Von etlichen Anmerckungen ſo wohl der Tabule Sinuum 
er als auch derer Triangel. 


* 


r 


| 1, Sind die Sinus, Tangenten und Secanten in denen Tabellen von ı Minute Any 


biß auf 45 Grad ordentlich geſetzet / alßdann gehen ſolche von 45 Grad und ihren 
Minuten wieder zurück biß auf 90 Grad. Die Urfache des Zurückſetzens iſt / daß 
wenn ein Sinus oder Tangens geſuchet wird / fo ſtehet ſein Complement allezeit 
gegen über / welches fo gleich mit zu finden bey Ausrechnung derer Triangel ſehr offt 
und ſtets fürfaͤllet. 8 8 | | 
2, Iſt beyn Gebrauch der Tabule Sinuum ein Radius oder Sinus totus zu er. 
w hlen. Nun haͤlt (wie allbereit gedacht worden) der Radius oder Sinus totus 
der Tab. Sinuum allezeit 100008,00 Theile / welche Zahl aber zum Gebrauch 
nicht allemal ſo groß von noͤchen. Denn obſchonmit einen lnſtrument oder A- 
ftrolabium deſſen gantzer Cireul in 360 Grad / und ieder Grad wieder in ö Mi⸗ 
nuten a getheilt wäre / gemeſſen wird / (wiewohl an denen meiſten Inftrumenren 
ieder Grad gemeiniglich auffs hoͤchſte nur in 2 oder 4 Theil getheilet iſt) ſo kan doch 
der Radius oder Sinus rotus von 200000. Theilen gar wohl zum Gebrauch ers 
wehlet werden / denn geſetzt: daß bey Meſſung einer Diſtanz, Flache oder Feldes 
(ſo mit dergleichen nſtrument verrichtet worden) ſich ein weniger Fehler ereignen. 
ſollte / ſo iſt ſolcher Fehler keines weges den Tab. Sinuum, ſondern vielmehr den 
Inſtrument und den Geſicht zuzuschreiben. Jedoch kan man bey einer lubtilen 
Meſſung auch einen genauern Radium oder Sinum totum erwehlen / in der 
Practiqve iſt 100000. an commodeſten zu gebrauchen. | | 


3. An ieden Triangel welcher per Tab. Sinuum, oder per Logarithmos ſoll re- 


ſolviret werden / muß zum allerwenigſten allezeit dreyerley befand ſeyn oder vorhero 

konnen bekand werden / als entweder 2 Seiten und 1 Winckel oder 2 Win⸗ 

ckel und 1 Seite oder alle 3 Seiten. Und wenn an einen Triangel gleich 

alle 3 Winckel bekand / fo kan deffen Form und Geſtalt oder die proportion der 

Seiten gegen einander wohl dadurch gefunden werden / aber unmöglich die wahre 
Lange einiger Seiten. 


4. Aller geradliniſchen Triangel Form und Geſtalt beſtehet in dreerley Triangeln. 


als Recht⸗Scharff⸗ und Stumpff wincklichten. Der Rechtwincklichte iſt das tunda⸗ 
| Aa 2 ment 
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ment der andern beyde / weiln ſo wohl der Scharff -als Stumpffwwincklichte Trian⸗ 
gel ieder beſonders in zwey rechtwincklichte Triangel kan zercheilet werden. > 

5. Fig. 205. Wenn an einen rechtwincklichten Triangel a bc eine von denen heyden 
Fürsten. Seiten als hier ac Radius gilt / ſo iſt be Tangens und ab Secans» 
(beyde von den Winckel bac.) | Biene, 

er 1775 „ 8 e 
Wenn be Radius gilt / ſo iſt ac Tangens und a b Secans (heyde von dem 
Winckel abc.) i 1 By? 
ingegen a 


Wenn die hypothenufa oder laͤngſte Seite des Triangels nemlich a b Radius | 
gilt / fo find ac und be zwene Sinus, und zwar iſt be der Sinus des Win⸗ 
ckels bac, und ac Sinus des Winckels abe. Bun 


0 
1 


5 er 
e hs 


6. So man den Sinum einer gegebenen Zahl / als gefert zu 43592,12 in denen Tab. 
Sin. genau ſuchen wil / geſchiehet es alſo: weil dieſe Zahl ziwiſchen denen beyden Si- 
nubus von 25 Grad 50 Min. und 25 Grad 5r Minuten zu finden / alß fubtra- 
hire den Sinum 25 Grad 50 Min. (iſt 4357 5.48) von den Sinu 25 Grad 51 Min. 
(iſt 43601. 66) bleibt übrig. 2618. Ferner lubtrahire auch den Sinum 
25 Grad 50 Min. nemlich 43575. 48. von der gegebenen Zahl 43592. 12. reſtirt 266 
Mun ſage / 2618, giebt 1. Min. oder 60 Secunden, was 1664. 

komt zum facit 28 Secunden 8 Tertien, dis zu 25 Grad 50 Min. addirt/ 
giebt 25 Grad 50 Min. 38 Sec. 8 Tertien bey nahe vor den begehrten Linum de 5 
Sahl 4359212, Und dieſes iſt auch bey Suchung eines Tangenten oder? 
Secanten, item von den Logarithmen zu verſtehen. a 

9. Desgleichen wenn ein sinus, Tangens, oder Secans genau / als zum Exempek 
der Sinus zu 53 Gr. 13. Min. 20 Secund. 3 Tertien ſollte geſuchet werden / fo wird 
folgender geſtalt procediret. Subtrahire den Sinum 53 Grad 13 Min. GE | 
80090,56) von dem Sinu 53 Gr. 14 Min. (iſt 80107,97). bleibt Reſt 1741. Nun 


ſage. 
Minute giebt 1744 was 20 Secunden 3 Tertien. pr 
komt 581 dis zu den Sin. von 53 Grad 1j Min. addirt / bringe 
oog. 3) vor den begehrten Sinum zu 53 Grad 3 Min. 20 Sec. 3 Tertien. 
d. So per Logarithmos aus einer begehrten Zahl die Qvadrat-Wurtzel ſoll exa 
trahiret werden / geſchiehet es alſo: Die Zahl ſey 144. Alß ſuche deren Lo- 
garithmum welcher iſt 2. 1583625. dis halbirt giebt 1.791812. hierzu die abſolut⸗ 
zahl in denen Tabellen geſucht / fo wird 12 vor die begehrte Wuꝛtzel kommen. 
0 ˙% 


9, Ingleichen wenn man aus einer fuͤrgegebenen Zahl zum Exemp. aus 140 6 die cu 
biſche Wurtzel durch die Logarithmen extrahiren will / fo ſuche gleichfalls den 
Logarithmum zu der Zahl 140 oder vielmehr 1406. iſt 2. 1479853. dis durch 3. N 


/ 
dividirt / giebt 0,7159951, deſſen abſolut. Zahl ift bey nahe 52 vor die begehrt? 
Cubic-Wurtzel. 29 

Was mehrers bey denen Logarithmen zu obſerviren ſagte er? Geon, findet man 
insgemein zugleich bey ihren ausgerechneten Tabellen ausführſich / ſpir ſpollen daher 
Au Alle rechnung der⸗Frigngel (breiten und ſeyn Jallin © } 


De 
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Bie III Fuͤrgabe 


| Fig, 206. und 207. 
Von denen vechtwincklichten Triangeln. 


Die Ausrechnung des rechtwincklichten Triangels iſt das fundament der gantzen 
r igonometriæ, und beſtehet doch in nichts mehr als nur zweperley / nemlich: 
Erſljic wie deſſen Seiten. Zum andern wie die Winckel zu finden 


Erſtlich wie die Seiten zu finden 


Sey Fig. 206, ein rechtliniſcher rechtwincklichter Triangel / daran die Seite ce 
5 Ruthen / ünd der Winckel dee 38 Grad 16 Minuten bekand. 
ſt die dinge nach der Lange der andern beyden Seiten 


Rechne alſo 


Radius oder Sinus totus ce o Tangens de von 38 Grad 16 Min. 
. 100009, - - giebt 2 was 78880. 


Ä 
| 
Radius oder Sinus totus ce, 8 Secans cd von 38 Gr. 18, Witz 


77 Ai 
| komt 3 1 { 5 2 vor die Seite de 
| 100000, - „giebt 40 was 127366. 


ä 9 / L/ I- 

komt 50946 vor die Seite cd. 
Er Oder per Logarithmos. 
Radus giebt 4o - was de Tangens 38 Gr. 16 . 
add. je 8969774 von 38 Gr. 16 Min. „ 
1,6020600 von, 40. Er 
1. I. 4990314 
ſubtr. 10. co00000 Radius 

1.49903 14 deſſen abfolut- Zahl iſt 3 1 : 5 vor die Seite de. 

Rad. giebt 40 was Secans 38 Gr. 16 Min. 
10 1050546 von 38, Grad 16 Min. Secans | 


1.60 20600 von 40 
41707 1146 
20. o Radius 


17071146 deſſen abſdlut- Zall is 9055 bey 1 5 vor o d- 


| Zum andern wie die Winckel zu finden: 
Fig. 207° ſey a b. e auch ein rechtwincklichter Triangel / daran zwey Seiten / nemlich a b 


Found ac zo bekand. Iſt die Frage nach denen beyden ſcharffen Winckeln, 
| rechne alfo 

| ge Radius Radius àb Secans des Winckis bae 
30 8 giebt 100000 partes — was 50 


n dene 
kommen 166666 partes A denen Secanten j = n 
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T b. Sin. geſucht bey nahe zı Grad 8 Minuten vor den Winckel bas geben / diele 


53 Grad 8 Min. von 90 Grad ſubtrahirt / reſtirt 36 Grad 52 Minuten vor den 
Winckel abe. | | | 
Oder per Logarithmos 


O 


ab so = = giebt Rad. was ac 30 Sinus (des Winckels ab e) 


„ 1.47% 1212. Logarithm, von 30 
addire 10,0000000 Radius 


11.477212 5 0 
ſubtr. 1.698970 Logarith. von 50 
N ae 


1 9.778 15 12 dis unter denen Sinubus Logarithmo- 
rum geſucht / thut 36 Grad 52 Minuten der Winckel abc. und alſo 51 Grad 8 


Minuten der Winckel bac gleichwie vorhero BEE, 

Nota, daß hier bey Ausrechnung durch die Logarithmen der Sag veraͤndert wor⸗ 
den iſt Urſach / weiln mehrentheils die Secanten in denen Tabellen der Logarith- 
men nicht zu finden / und man alſo auf eine andere Manier muß bedacht ſen. 


Anhang 


Her: Geon erinnerte nochmaln / daß durch dieſe beyderley Arten ein ieder geradlin 
ſcher Triangel und Figur per Tabulas Sinuum oder Logarithmos ausgerechnet 
wuͤrde / und beduͤrffte gantz keiner weitern information alle Scharff⸗und Stumpff⸗ 
wincklichte Triangel zu relolviren (wenn man nur wohl in acht nehme / was ſo gleich 
an jeden rechtwincklichten Triangel der Sinus Tangens oder Secans iwaͤre) ſey daher 


Die IV Hͤͤrgabe 
8 Fig. 208, 309. 
Von denen ſcharff wincklichten Triangeln. 
Erſtlich die Seiten zu finden 


5 14 


Sey gegeben (Fig. 20g.) der ſcharffwincklichte Triangel e fg daran bekand / der 
Winckel fe g. 65 Grad / und der Winckel egf 60 Grad / wie auch die Seite 


ef 30. yet | 
Reſolutio. 


Vorhero fälle die perpendicular Linie fh, welche den ſcharffwincklichten Krb 
angel in 2 rechtwincklichte Triangel zertheilet / und rechne alfo: ö 


von 90 Grad | von 90 Grad 
ſubtrahite 65 Grad fe g. ſubtrah. 60 Grad e gf a 


reſtirt 25 Grad der Winckel e f h. reſtirt 30 Grad der Winckel haf g. 
beyde Winckel zuſammen addirt giebt 55 Grad vor den Winckel efg. 


Ferner 
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| a; Ferner | 
Radius ef % ee Sinus fh von 65 Grad. 
1000 %, giebt 0 was 90630. | 
| BRETT ea 
| komt 27189 vor die Laͤnge fh. 
Radius fh. 07 ll ' 
‚100000 giebt 27189 was Secans fg. 115470. von zo Grad hfg 
| e 1 
komt 31395 vor die Seite fg, 
Radius fh. „%%% 


100000 giebt 27189 - was tang. hg 57735. von 30 Gr. hfg 44 
| | tang. he. 46630. von 25 Gr. ef 85 Noche, 
e 104365 
i N STR 
komt 283 75 vor die Seite e g 
Zum andern die Winckel zu finden. 
Sey gegeben (Fig. 209) der ſcharffwincklichte Triangel abe, daran bekand. Der 
Winckel abe 44 Grad 12 Minuten / die Seite ab 30 und die Seite ac 24. 
4 | OD Operatio ! 
Halle die perpendicular-Siniead, und rechne alle: 
| Radius ab 0 | | | 
100000. giebt 30 - was Sinus ad 69716, von 44 Gr. 12 Min. 
12 5 77% % 1975 5 
. komt 2 99 15 vor die Länge ad. 
Ferner fuche den Winckel a ab folgender Geſtalt. a 
5 En. 5%/%% , 
2 24 giebt Radium i00000 Partes - ibas ad. 20915, Sinus 
| | komt 97145. iſt Sinus bey nahen von 60 Gr. 38 Min 
ten vor den Winckel ab. Dahero der Winckel da c 29 Grad 22 Min. hierzu 
addirt den Winckel bad 45 Grad 48 Min, thut zuſammen 75 Grad 10 Min. vor 
dem Winckel bac. 5 5 
| Auch vollends die Laͤnge bo zu finden / fage 
. % l e A 
Nad. a d. 100000 - giebt 20915 - was tang. b d. 102832 von 45 Gr. 48 M. 
. tang. de 56270 von 29 Gr. 22 M, 
159102. 


— — 


e 1 
komt 33276 vor die Seite bes 
Anhang | 
Wenn an einen ſcharffwincklichten Triangel alle 3 Seiten befand / fo füchee man 
nur nach der 16 Fuͤrgabe pag. 18. ſolches Triangels perpendicular Linie / als⸗ 
dann konnen die Winckel laut vorhergehend auch leicht vollends gefunden werden / itzo ſey 


f f 


Bob ꝛ | Die 
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Die W Fuͤrgabe 
7 Fig. 210, 211. 
Von denen ſtumpffwincklichten Triangeln. 

und zwar / Erſtlich die Seiten zu finden e 
Sey gegeben (Fig. 270) der ſtumpfftwincklichte Triangel def. daran befand / der 
Winckel ed f. 130 Grad / der Winckel df e zo Grad / und die Seite df 16. 

Operatio 5 
Stelle die perpendicular - Linie g g. und vechne deren Laͤnge 


Rad. df 100000. » - thut 26 was Sinus dg. 50000 von 30 Grad N 


komt 8 vor die Länge dg. 
Ferner / fübtrahire den Winckel dfe zo Grad / von go Grad / reſtirt der Wirte 


7 


ze 


„ 


cel fd g 60 Grad / dis von 130 Grad fubtrahirt , komt vor den Winckel gde 
70 Grad / ſolche 70 Grad wieder von 90 Grad lubtrahirt / giebt 20 Grad vor den 


Winckel deg. | , | 
8 Alsdann ſuche die 2. Seiten de und ef alſo: 1 
Radius dig 100000 gicht 8 - uns Secans de 292380 von 70 Gd 


O // 
komt 2339 vor die Seite de. 


Rad. dg 100000. giebt 8 = was tagg. gf. 173205 von 60 Grad 


tang. ge 274747 von 70 Gra 


447952 
O0 %%% dit N 5 
komt 3 5 83 6 vor die Länge der Seitr ef. 
Zum andern die Winckel zu finden > 
Sey gegeben (Fig. 277) ein ſtumpffwincklichter Triangel a bg daran befand,‘ 


Oer Winckel ba g 121 Grad zo Min. Die Seite ag 17, und die Seite bg 32. 


Operatio 


Man ſtelle die Fur chend ze Hin, g h. fo wird der Winckel ga h 58 Grad za, 


Min. (nemlich 121 Grad 30 Min. von 180 Grad ſubtrahirt) und der Winckel 


agh 37 Grad 30 Minuten halten. 
0 Nun ſage 


— 


Rad. ag. 100000 — thut 17 jpvas Sinus gh 85264 von 58 Gr. 30 Min. h 


oral 


4 
komt 14 5 9 5 vor die Laͤnge gh. 


a 


0 erner ol 
bg 32 2 giebt Rad, 100000_- was gh 14495 Sinus 


komt 45296 iſt Sinus von 26 Grad 56 Min. vor den Winckel 


(a bg. 
Folgt / daß der Winckel agb halte 31 Grad 34 Min. 1 
Letzlich berechne die Seite ab alſo: 
Rad. bg, 100000 - giebt 32 — as Sinus b h. 89153 von 63 Gr. 4. Min. 
/u J. i 
komt 28 529 vor die Laͤnge bh. | 
Radi 


/ 


15 


oder Triangel- Rechnung, 2:00 


Rad. ag. 100000 - giebt 17 - was Sinus ah, 52250 von 31 Gr. 30 Min. 
O // ıfl 
komt 8882 vor a h. dis von bh ſubtrahirt / reſtirt 
0 70 ÄJ⁰ů 
19647 vor die Seite ab. 


Anhang 
Sind aber an einen ſtumpffwincklichten Triangel alle 3 Seiten bekand / fo ſuchet man 
nach der 16 Fürgabe pag. 18 deſſen perpendicular. Linie und berechnet hernach die 
Winckel wie itzt gemeldet worden. | N 
Herr Novt, fragte / obs commoder ſey / die Triangel per Tabulas Sinuum 
oder per Logarithmos zu ſolviren. Herr Geon hielte beydes vor gut / denn offt 
wäre ſehr beqvem durch die Tab. Sinuum, vielmal aber auch beſſerper Logarith · 
mos zu rechnen / weil folche Ausrechnung ziemlich variable, alß muͤſte das Judi. 
cium die beſte Manier erwehlen / denn es koͤnte faſt ein ieder der ſcharff⸗ und ſtumpff⸗ 
wincklichten Triangel beſonders wohl mehr alß auf etliche 100 Arten refolviret wer⸗ 
den. Was fagte Herr Novt leinen Triangel auf etliche 100 Arten zu reſolviren / 
das moͤchte ich wohl ſehen / mir iſt einerley Manier ſchwer genug ankommen / Herr 
| Geon ſolte bedencken / weſſen er ſich verobligirte, Dieſer aber blieb darbey / und 
wenn Her Noyt ſolches nicht glauben Fönte/ ſolte der Beweiß bald geſchehen / indeſſen 
wolte Her? Geon ihme die Ausrechnung der jenigen ſcharff⸗und ſtumpffwincklichten 
Triangel / fo gemeiniglich bey denen meiſten Meſſungen fürfielen/ per Logarich- 
mos zu ſol viren auf folgende Manier recommendiren / alß da waͤre 


D. e 
Die VI Fuͤrgabe 
* Er Fig, 212. 213.214. 215. | 
An einen ieden ſcharff und ſtumpff⸗wincklichten Triangel / daran 
2 Winckel und 1 Seite befand) die übrigen 2 Seiten nach 
einer allgemeinen Regul zu finden. 

Es ſey keg (Fig. 212.) dergleichen ſcharffwincklichter Triangel / daran bekand / 
der Winckel e fg 42, Grad 12 Min. Der Windel feg 76 Grad 43 Min. und 
die Seite fe 36, Ei | | . 
addire beyde bekandte Winckel zuſammen / komt 118 Grad 55 Min. dis von 180 Grad 
ſubtrahirt / reſtirt 61 Grad 5 Min. vor dem Winckel e gt. Nun rechne alſo: 
Sinus e f. von 61 Gr. 5 Min. giebt 36 - was Sinus e g von 42 Gr. 12 M. 
9 .8271887. Sinus Logarith. von 42 Grad 12 Min. 

1. 5563025. Logarith. von 36 

III. 3834 912 ö 

9. 168 Sinus Logarith. von 61 5 5Min. 

— x o/H 3 
1,4413224 deſſen abfolut- Zahl thut 27 6 3 vor die Seite eg. 
| 


Sinus ef von 61 Gr. 5 Min. giebt 36 was Sinus fg von 76 Gr. 43 M. 


0 
| 


| 


9,9882225, Sinus von 76 Grad 43 Min. 
1. 5563025 von 36 | 


| 11,5445250 N | 49 
'9,9421688 von 61 Grad 5. Min. % ,_, 
| 1,6023562 deſſen ablolut-Zahl thut 1003 vor die Seite kg. 


Ferner 
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ee erner | 
Wenn an enen Stumpf Mangel abc. (Fig. 213.) zwey Winckel und 
1 Seite bekand / nemlich der Winckel be a 16 Grad 35 Min. der Winckel bac 2g 
Grad 43. Min. und die Seite ac, 25 Ruthen. So werden deſſen 2 unbekandte 
Seiten alſo gefunden a | Bun 
addire beyde bekandte Winckel komt 145 Gend 18 Minuten / dis von 180 Grad 
ſubtrahirt / reſtirt 34 Grad 42 Minuten vor den Winckel abc. Nun fage 


Sinus ac von 34 Gr. 42 M. - giebt 25 was Sinus ab von 16 Gr. 35 M. 
9.454586. Sinus von 16 Grad 35 Min. 1 * ö 


I. 3979400. von 25 
10, 8534086 15 ö 
755296 Sinus von 34 Grad 42 Min. 


n ‘ i 0 2 12 

1. 0980830 deſſen abſolut. Zahl iſt 125 3 vor die Seite a b. vr 

Sinus ac von 34 Gr. 42. M. giebt 25 was Sinus be von 51 Gr. DI, 
9.89223 29. von st Grad 17 Min. (nemlich 128 Grad 43 Min, von 

13979400. von 25 180 Grad ſubtrahirt. Denn 
e denen Tabellen dic e 

; 276 v ad 42 in. 1 m abellen m U finde 
FF 0 „% alß wird allezeit das Comple- 
15348473 deſſen abſolut Zahl iſt 3 4 2 6 vor mentum der 180 Grad genommen) 

Herr Novt erinnerte ſich itzt / daß ihm ſolche Art Triangel zu berechnen vorlaͤngſe 
befand geweſen / er hätte es aber vergeſſen / und waͤre immer als wurde es dismal wieder 
geſchehen. Herr Geon hingegen verſicherte / daß dieſes nicht zu befürchten / wenn 
er nur fleißig in oblervanz haben wolte | i 

Den Beweiß dier Reſolution Fig. 214. 215. 

Man mache an den Scharffwincklichten Triangel fe g (Fig. 214.) fh gleich der 
e g. und fälle beyde perpendicular Linien hi und em. Dahero wird ſich (laut 
der 2. Prop. des 6 Buchs Eucl.) hi gegen fh (oder e g) verhalten / wie e n 
gegen fe. das iſt / der Sinus hi des Winckels wird ſich gegen feiner gegen⸗ 
ſtehenden Seite eg verhalten. Wie der Sinus em des Winckels g gegen ſeiner 
gegenſtehenden Seite fe. | 952 a 

Gleichergeſtalt beyn Stumpffwincklichten Triangel a be (Fig. 215.) Mache o 
gleich der Seite a b. und fälle die perpendicular -Linien bd und e f. Gy 
wird ſich (nach der 2 Prop. des 6 Buchs Eucl.) ef gegen ec (oder a b) verhal⸗ 
ten / wie bd gegen be. Das iſt / der Sinus ef des Wiuckels c wird ſich ge⸗ 
gen ſeiner gegenftehenden Seite ab verhalten / wie der Sinus b d. des Winckels 
bac (nemlich das Complement des Winckels a) gegen des Winckels a (b ac): 
feiner gegen ſtehenden Seite be. | 7 
Herr Novt fragte: Ob die Ausrechnung beyder vorhergehender Triangel (Fig 
212. Und 213.) nicht auch auf eben dergleichen Art durch die Tabulas Sınuum geſche⸗ 
len koͤnte. Herꝛ Seon bejahete ſolches / und fen kein Unterſcheid darbey / alß nur 
daß man beyn Tab. Sinuum ein verdruͤßliches Multipliciren und Dwidiren verrich⸗ 
ten muſte / um welcher Urſache willen hierbey die Logarithmen weit beſſer als die Tab, 
Sinuum zu gebrauchen waren, Her: Novt wandte ein / daß kein ſonderbarer Vor⸗ 
theil dabey / denn das viele Nachſchlagen und Suchen der Logarithmen erforderte 
eben fo viel Zeit alß das Multipliciren und Dividiren beyn Tab, Sinuum, Her: | 
Geon ließ ihm bey feiner Meinung / und repetirte vor dismal was er pagina 23 zu⸗ 
ruͤck gelaſſen durch 3 


oder Triangel⸗Rechnung. 1 
Die VII Fuͤrgabe Fig, 216. 
Wie eines Circulſtuͤcks Inhalt daran nur die Chorda ab 24 und 


o/ 
Sagitta cd 48 befand] auszurechnen. 
Erſtlich ſuche den Diametrum des gantzen Circuls (nemlich wenn ſolch Circulſtück 
in feine voͤllige Rumpung gebracht wurde) laut der 35 Prop, des Buchs Eucl. alſo: 
O 


qvadrire a d komt 105 dis durch od 48 dividirt / bringt 30 vor d e, hierzu 

addire c d. fo wird 348 vor den begehrten gantzen Nin ce kommen / die⸗ 
0% 

ſen at der halbe Diameter b f 174 und d f. 126 Alsdann füge 


dͤf. 85 giebt e 100000 - + fund bd 12 Tangens 


95238, iſt Tangens von 43 Grad 36 Min. 
vor den Winckel dfb daß ale en incke afb, (des Bogens a cb) iſt 87 Grad 


12 Min. Nun rechne man auch des gantzen Circuls Umkreiß / alſo: 
r e e eg N 22 

komt 17 33 „hernach ſetze 

360 Grad geben 18970 * was 87 Grad 12 Min. 

ro komt Beh vor den. Umkreiß des Circul⸗Bogens RE 


| dis mit den vierten Theil des gantzen Diametri nemlich 8 3 multi Plieir gent 578408 


vor den Inhalt a cbi f, hiervon abgezogen des Triamgels abf Inhalt 1 51 2 (nemlich 


ab A mit halb af 6 wultiplicirt) Ki 79 520 vor den begehrten qvadrirten In⸗ 
halt des Circulſtücks a cb d. 

Herꝛ Geon gedachte ferner / daß wenn viele Eirculſticke auszurechnen fuͤrkaͤmen / 
man das Bogenſtuͤck a ob noch beqvemer durch Hülffe beyſtehender Tabellæ 217 
finden koͤnte / nemlich: 

| Wenn der Windel a kb 87 Gr. 12 Minuten bekand worden / ſo ſuche in dieſer 
nebſt ſtehenden Tabella | 


' 


Tabelle 217. zuin Circul⸗Boͤgen. 
Den gantzen Diam. 100000 Theile gerechnet / thut nach Ludolphä Ceulens Bei: 


| gleichung! der gantze Umkreiß der 360 Gradus 314159. — Theile komt auf 


300 Grad 261799, Theile 5.0 Minuten - 72. 7. Theile 
200 Grad 174533. | 5 4.0 58.2. 
18900 87266. 1 „% 43.6. 

9.0 7854.0. 2.0 2 29 J. 
ö 8.0 6981.3. 1.0 — 14,5: 

7.0 =  6108.6: 9 . 131, 

6,0 5236.0. 10.78 A 116; 

5.0 43633. ji — 102. 

4.0 3490.6. 6 87. 

3.0 2618.0. 


2.0 1745.3. 5 
1.0 572.6. Ce 2 zu 
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zu 80 Grad 59813 Theile 
zu 7Grad 6108 | 
zu 10 Min. 145 
zu 2 Min. 49 
75095 Theile / nun fage ee 
100000 Diam. giebt 76095. Bogenſtick was 348. Diam. 


9 7 . 19 l f 1 

komt 2648 vor die Laͤnge des Bogenſtuͤcks a o b. bey nahe 
ES wie vorhero. 1 

Die uͤbrige Ausrechnung iſt erſtgemelder in allen gleich 


o/N 
Herr Novt fragte / warum itzt der Circul⸗Bogen 2648 lang / da er doch erſtmals 
0 8 5 


26 45 heraus kommen. Herꝛ Geon berichtete ihm gar bald / was die Urſach ſey / 
denn das erſtemal wäre Archimedis, das andere mal aber nach Ludolph von Ceulens 
Vergleichung gerechnet worden. Herr Stan erinnerte auch gleich Herz Scarten 
ſeines Verſprechens / was bey der 3 Fuͤrgabe pagina 72. waͤre gedacht worden / nem⸗ 
lich / wie die Tabella Fig. 167 auszurechnen ſey. Herꝛ Scart war hierzu bereit / 
iedoch weil die gantze Tabella zu berechnen ein Uberfluß wäre / alß erwehlte er uur dns 


von durch | 
Vie VIII Guͤrgabe Fig. 218, 
Wenn an einer regular g eckichten Veſtung befand) die 
Polygon exterieur oder aͤuſere Seite ab 80 Ruthen / der Bollwercks⸗Winckel 
cad 76 Grad / die Streich- Linie be ci Rutben / die Flanc de 20 Kuchen, 
Iſt die Frage wie die ubrigen unbekandten Linien zu finden. 


| Refolutio, 

Der Angulus Centri à hb iſt der achte Theil des gantzen Circuls / nemlich 
45 Grad / dahero der Winckel ahi 22 Grad 30 Minuten / und der Winckel ja h 
67 Grad zo Minuten. Subtrahiret man den halben Bollwercks⸗Winckel gal 
38 Grad von den halben Polygons Winckel gai 67 Grad 30 Min. ſo reſtiret vor 
dem Winckel d ai oder welches gleich viel (laut der 29 Prop. des 1 Buchs Eucl.) 


vor den Streichwinckel atg 29 Grad 30 Min. 
0 Ferner | 
Radius, ai 100000, giebt 40 - - fund ah 261312 Secans67 Gr. 30 M 
| 5/1) | 
komt 10525 vor ah den groſſen Semidiametrum. 
Rad. af 100 - 61 was fm 49242 Sinus 29 Gr. 30 M. 


0 /// V1 
komt 30037 vor fm oder Li die perpend. zur Cortin. 


Rad. a- 6 das am 87035 Sinus 60 Grad 30 Min. 
070 / 101 o 7%/%%/ ll 
komt 53091 vor am, und alſo 26909 vor bm oder ag. 
0%/%ͤ ½½/1 
Dahero qm welches gleich der Cortin ef. 2618 2 thut. 
ort 


Rad. 8 · N 10000 %0—00. 300372 was ga 108239 Secans 22 Gr. 30 M. 


%%, A 
komt 32511 vor die Capital Enie ga 
Rad. 


— a EEE — . — 
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— 


— 


0% // 


Rad. g n. 100000 - 30037 was an 41421 Tangens 22 Grad 30 Min. 


677/70 l 011 
komt 12441000 an disamal von ab ſubtrahirt reſtirt 55 118 


vor nſoder gr der Polygon interieur. Hiervon die Cortin ef abgezogen / bleibt 


9 6 107] 


N 0 %% in 
vor beyde Keel Linien 28 936 daß alſo die Keel⸗Linie ge 14468 
| ) j eiter N 
iſt an den Triangel ef der Winckel f und beyde Seiten e d und ef bekand / ſuche da⸗ 


hero df (um die face ad zu finden) alſo: 


80 %%% /0¼ 


| a Rad, ef 100000 - giebt 26182 . was ev 49242 Sinus von 29 Gr. 30 M. 


07 (dl 


komt 12892 vor ev 
0 %% % 


ed. 20 giebt Rad. 1oooo%i.uO vas ev 12892 Sinus 


komt 64460 if Sinus von 40 Grad 8 Min. vor den 
| Winckel edv. | 
0 %%% 


Kad. e v. 100000 - 12892 was dv1786 13 tangens 49 Grad 5ꝛ Min. 


was fy 176749 tangens 60 Grad 30 Min. 
295362 | 


W777] O 
komt 38 75 vor die begehrte def, dieſe von a f 61 abgezogen / 
0%/ / % 


reſtirt vor die Face a d 22922 

Herr Novt thate wieder eine Frage: Ob man hier auch auf ſo vielerhand Arten die Auge 
rechnung thun koͤnte / gleichwie ſich Herr Geon mit feinen Triangel verobligirt hätte. Frey⸗ 
lich ſagte Herr Scart kan ſolches und zwar auf noch viel mehrere Wege geſchehen / daß die Ans 
zahl dieſer Veraͤnderung bey fo geſtalten Sachen wohl auf etliche 1000 heraus kaͤme. Herr 
Novt wurde hier noch mehr als vormals Verwunderungs voll / und bate Herr Geonen ihme 
doch nur eines einigen Triangels gemeldte vielmahliche Ausrechnung zu verſtaͤndigen / er 


wolte ſo dann das andere deſto eher glauben. Dieſer aber trug Bedencken obs wohl der 


Muͤhe werth ſo viel Papier damit zu verderben / weil alles doch auf ein facit hinaus lieffe / 
jedoch daß Kerr Novten der Zweifel benommen wuͤrde / alß ware ſolches etwa nur pro 


| forma gedacht worden / wolte er ſelbiges deſto kuͤrtzer zu betrachten vorſtellen durch 


Die IX Fuͤrgabe Fig. 219. 220. 221. 222. 223. 224. 
Wie ein ſcharffwincklichter Triangel abe, daran der Winckel 
bac, der Winckel a cb, und die Seite ac zum Exempel 30 Ruthen 
bekand / auf etliche 100 Arten auszurechnen. a 

Fig. 219. Man fälle die perp. od. 


Art Radius, ac giebt 30 Ruthen ; was Sinus cd 
Radius, ac giebt zo Ruthen was Sinus ad 

Ferner Radius, de giebt Ruthen was tang. bd 
Radius, de - giebt Kuchen = was Secans be 

Art Radius, ac giebt 30 Ruthen - was Sinus cd 
Radius, ac > giebt Ruthen - was Sinus ad 

Ferner Sinus, cd giebt Ruthen was Sinus bd 


Sinus, cd giebt Ruthen was Radius be 
Dd 3 Art 
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3 Art Rad. ac a giebt 30 Ruthen — was S aus cd „ 
Rad. ac R giebt; 30 Ruthen was Snus ad 
Ferner Tangens, cd - giebt Nuthen - was Radıus bd 
Tangem, cd - giebt - Ruthen— Y was Scans be 
4. und s Art. Rad. ac - giebt 30 Ruthen was Sinus c de 
Sinus de giebt - Ruthen „was Sinus a d. 
Ferner (wie allezeit bey vorhergehender 2.2. und 3 Art geſchehen) 
7. 8 und 9 Art. Rad. ac — giebt 30 Ruthen - was S aus cds 
Tang.cd - giebt Nuthen - was Radius ad, 
Ferner (nach der 1. 2 und 3 Art) 4 
10. II. 12. Art. Rad. ae — giebt 30 Ruthen - was Sinus a d 
Rad. a d oo. giebt Ruthen - was Sinus de 
Ferner (nach der . 2 und 3 Art] 
13. 14. und rs Art. Rad. a0 giebt 30 Ruthen - was Saus ad 
Rad. a d giebt Ruthen was Tang. cd 
| Ferner (nach der 1 zund 3 Art) 
26,17 und 18 Art. Rad. ac giebt 30 Ruthen - woas Sinus ad 
Tang. ad - giebt Ruthen was Rad, de 
Weiter kan ac Secans genommen und folgender Geſtalt gerechnet 
werden. 5 f 
19. 20 und 2 Art Secans, ac (des Winckels da c) - giebt 30 Ruthen was Rad. ad 
Radius, a d - giebt Ruthen - was Tang. c d 
Ferner (nach der „z und 3 Art) | 
22. 23. und 24. Art Secans, ac — giebt zo Ruten — was Radius ad 
Sinus ad e giebt Ruthen was Sinus cd 
Ferner (nach der 1.2 undz Art) 
25. 26 und 27 Art. Secans ac 2 giebt 30 Ruthen — was Rad. ad 
Tang. a d - giebt - Ruthen was Rad. cd 
Ferner (nach der 1. 2. und 3 Art] 
28. 29 und zo Art. Secam, ac — giebt 30 Ruthen was Rad. cd. 
Radius cd giebt Ruthen— was Tang. ad 
Ferner [nach der 1. 2 und Art] 
31.32.33. Art. Secans a c - giebt 30 Ruthen was Radius cd 
Snus, d giebt Ruthen was Sinus ad 


Ferner (nach der r. 2 und 3 Art] | | 
34:35.1Nd36 Art. Secans, ac - giebt zo Nuchen a was Radius cd 
Tangens cd giebt Ruthen was Radius ad 
Ferner (nach der 1. 2 und 3 Art) 
Sind alſo hier 36 Arten verhanden / da allezeit zu Anfangs ac 18mal Radius und g mal 
Secans geweſen. 
Fig. 220 
Formiret man die perpendicular Linie ad, ſo werden gleichfals wir 
vorhero 36 Arten zu reſolviren / und alſo in allen 72 Arten 
heraus zu bringen ſeyn. | 
Fig, 2271. Ä 
Wird die perpendicular Linie cf geſtellet / fo können alleine mehr als 300 Arten 
heraus gebracht werden / welches gar leicht zu beweiſen / wenn der Nutzen nur die Ver⸗ 
druͤßligkeit recompenſiren wolte / zugeſchweigen da man noch weiter gehen / und die 
per- 
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} perpendicular af (Fig. 222) item, die perpendicular eg (Fig. 223) desglei⸗ 
chen die perpendicular a g (Fig. 224) ſteſlete / es konten gewißlich hierdurch zum 
wwenigſten über 1000 Arten heraus gebracht werden. 
Das haͤtte ich der Trigonometrla nicht zugetrauet ſagte Herr Novt, wenn er nur 
nicht ſo gar vergeßlich waͤre alles zu behalten. Herr Geon offerirte ihm einen guten 
Nach dieſerwegen zu communiciren / nemlich / er müſte ſich im Felde zu meſſen wohl 
üben / denn ſolches ſey die beſte Gelegenheit darzu. Herr Novt verſtunde dieſe Sprache 
hald / und wünfihte nur occaſion zu haben ſelbiges zu bewerckſtelligen. Es waren auch 
die andern ansvefende Freunde hierzu nicht ungeneigt / wurden demnach eins / die Tri- 
angel Rechnung biß daher voritzo zu beſchlieſſen / und wenn folgenden Tags das Wetter 
bea vem ſich mit einander aufs Feld hinaus zu begeben / einige Proben abzulegen / inſon⸗ 
der heit hatte Herr Archt aufn Lande einen Weinberg / dabey zugleich etliche Felder und 
Wieſen / wie auch etwas Gehoͤltze ſich befunde / nicht weniger floß nicht ſo gar weit 
davon neben einer alten Stadt ein Schiffreich Waſſer vorbey / an Berg und Thal war 
auch kein Mangel verhanden / dieſe Gegend nun ver meinten fie hierzu ſehr dienlichzu ſeyn / 
| und gieng nicht allein mit dieſen Endſchluß ein ieder vor dismal feines We⸗ 
ges / ſundern machten auch dem Erſten Theil hiermit ein 


+ 


2 2 0 


ERRA T A. 


pag. lin. ſtehet ſoll ſtehen. peg. lin. ſtehet fol ſtehen, 
3 31 qvadirte qvadrirte 19 10 Nan Man 
4 19 iſt iſts 20 11 niemands niemals 
4 32 — 25 | 23 7 bedienen bediene 
5 14 77 2 1426 13 Pyramis E., PyramisD 
400 13 18 30 49 eſſen deſſen 
N. 04 04 34 23 pn pm. 
* er, 8 438% „ 360 630 
ʒir 
6 44 zomalhjl zomahl 45 18 der erſte Cent. der Centner 
io 26 allda alle 48 36 beye bey e 
1 22 proportionirte proponirte 49 48 a e a b 
| 0 %% 0 %% 50 24 mb, m b, n b, 
12 42 „257 a2 7. 0, cr 17 gundk gundh 
13 2 qvaditte qvadritte 53 7 iſt iede Meile zu 12000 Dreßd⸗ 
| 0 570 0 / % g ner Elen gerechnet worden. 
55 397 8 5 3976 „ 90 60 
4 29 1290 70 39 st, nt, 
va mt W, | 71 34 48 Schuh 84 Schuh . 


mt 
18 ſolches ſolches durch q es q w des 
4 auszurechnen ausrechnen 102 28 bac, bad, 


OD 
Od⸗ Inhalt 
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— 
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Inhalt dieſes Erſten Theils. | 

Erfte Frage / Von der Arithmetica. N 
1 Furgabe / Von denen Ziffern und der daraus entſtehenden Zahlen e | 
2 Furgabe / Von Gebrauch der Zahlen. KR 
Van denen 5 Speciebus in gantzen Zahlen. 
Von der Regula Detri in gantzen Zahlen. AN: 
Von denen 5 Speciebus getheilter oder Kebrochener Zahlen. 
Vonder Regula Detri in gebrochenen Zahlen. 


Andere Frage von der Geometria. | 

1 1 Furgabe / Eine a Schnecken Linie aufßzureiſen / ſo bey der Mechanics 

gebraͤuchlich. | 

2 Das Centrum gravitatis oder Schwere Pune eines ieden Triangel 
| zu finden, 

2 Eine iede irregulare recht iniſche Figur, i in einen Triangel / Parallelo- 

gram und Qvadrat zu verwandeln. iR 
Eine gantz irregulare Figur in einen Triangel zu verwandeln. N 
Zoey ungleichfoͤrmige recht⸗ liniſche Triangel zuſammen zu addirett, 


! 


E 


Eine iede Flaͤche noch an eine andere Fläche nach Begehren zu bringen, 
Zwey ungleichfoͤrmige Triangel von einander zu fubtrahiren, 
. Eine 100 Fläche zu multipliciren oder 2,3. 4 und mehr mal ſo groß zu 
machen. 
8 Eine iede Flaͤche noch um ein begehrt Theil gröffer zu machen. 
Einen ieden Triangel in etliche begehrte andere gleich groſſe⸗ und gli 
| foͤrmige Triangel zu dividiren oder zu theilen. 
1 Von der Decimal Rechnung Eigenſchafft und Rechnungs⸗Ark, 
12 Bon Ausziehung der Qvadrar Wurtzel / ſamt deren Beweiß. 
13 Von Ausziehung der Cubic. Wurtzel / ſamt deren Beweiß. 
14 Worauf die Ausrechnung der flachen Figuren gegründet 
17 Eines ieden Triangels qvadrirten Inhalt / durch Huͤlffe deſſen perpen- 
| dicular · Linie auszurechnen. 
16 Wie eines ieden Triangels perpendicular - Linie durch Rechnung zu finden. 
17 Eines ieden Triangels ler Be 3 bekannte Seiten auszurechnen, 
18 Einer ieden re -oder irregularen recht iiniſchen Figur oder Fläche qua: 
drirten Inhalt auszurechnen. 
Eines Circuls qvadrirten Inhalt auszurechnen. 
Eines Errculſtücks qvadrirten Inhalt auszurechnen. 


Dritte Frage von der Stereomettia. s 


1 1 Sitgabe) Augefpiee Coͤrper auffzureiſſen. i | | 
-  Cörper ſo gleich aus / oder durchgehends gleich Schafe, Fo 
— Abͤugekuͤrtzte Coͤrper auffzureiſſen. | 
2 Bon Auffreiſſung derer 5regulirten Corper. 
Wie zwiſchen zweyen fürgegebenen geraden Linien / zwey mitlere ih 
verhaltende zu finden, 
Zugeſpitzte Coͤrper in andere / ſo durchaus gleich dick / zu verwandeln. 
Ein Priſma in einen Cubum zu verwandeln. 
Ben | drey und mehr Cubos zuſammen zu addiren / oder in einen zu 
ringen. | 
Einen kleinen Cubum von einen groͤſſern abzuziehen. 
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J 


Einen Cubum noch um ein begehrt Theil groſſer zu machen. 

Einen Cubum in etliche andere gleich groſſe Cubos zu theilen. 

Zugeſpizter Coͤrper cubiſchen Inhalt auszurechnen. 

u Figuren / ſo gleich aus einer Dicke / ihren cubiſchen Inhalt 
auszurechnen. 

Abgekuͤrtzter Coͤrper cubiſchen Inhalt auszurechnen. 

Einer Sphæræ oder Kugel cubiſchen Inhalt auszurechnen 


Eines Kugelſtuͤcks cubiſchen Inhalt auszurechnen. 


Die 5 Corpora regularia auszurechnen. 
Die 5 Corpora regularia noch anf eine andere Art auszurechnen. 


Eines Icoſaedri eubifchen Inhalt auszurechnen. 


Aus einer Kugel ein Dodecaëdrum zu bereiten. 
Wenn die Seite eines Tetraedri bekand / den Diametrum einer Ku⸗ 
gel zu finden / darinnen ſolches eingeſchloſſen waͤre. 


Vierte Frage / Von der Mechanica. 


Wie e Ruͤſtzeuge bey der Mechanica erfordert werden. 
Von dem Hebel und ſeinem Vermoͤgen 

Von des Hebels hd deen ai Vervielfältigung 

Von Rad und Trieb / und deſſen Vermoͤgen 

Von der Schraube und ihrem Vermoͤgen 

Von Seil und Kloben / und deſſen Vermoͤgen. 


Pon Keil und ſeinem Wee 


Von denen Kraͤfften 
Von der Menſchlichen Krafft. 
Von der Thiere Krafft. — 


Pon der Krafft der Erden. 


Von der Krafft des Waſſers. 

Von der Krafft des Windes. 

Von der Krafft des Feuers. 

Des Hebels Vermoͤgen zu beweiſen. 10 

Des Rad und Triebs Vermoͤgen zu beweiſen. 

Das Vermoͤgen der Schraube zu beweiſen. 

Des Seil und Klobens Vermoͤgen zu beweiſen. 

Das Vermoͤgen des Keils zu beweiſen. 

Wie fehrwer wohl ohngefehr die gantze Welt oder Erdkugel ſeyn ſolte. 

Wie Archimedes den Erdboden aus feinem Centro verrucken koͤnnen. 

Was vor eine Gewalt erfordert werde die Er Heugel r Zell breit ſeitwarts 
zu bewegen. 

Was vor eine Gewalt ſeyn muße / die Erdkug el ſeitwarts ſertzuwaltzen. 


| 14 Siege! Wird fernerweit bewieſen / waß vor eine Krafft oder Gewalt e 


werde / die Erdkugel zu bewegen. 
Fuͤnffte Frage Von Myend⸗Spitgell, 


1 155 ürg, Von des Brenn⸗Spiegels Effect oder Wirckung 


4 


Von Eigenſchafft der reflex Strahlen / derer Spiegel 
Von Circul⸗ Segment oder Circulſchnitt, 

Von der Linea Parabolica 1 

Wie die Linea Parabolica auffzureiſſen. 


6 We 


Iz 


Inhalt dieſes Erſten Theils. 


Wie die Linea Parabolica auf eine andere Manier geometrice Denen Pu ö 
cten nach) auffzureißen. 

Wie die Linea Parabolica noch auf eine andere Art geometrie (denen Pun⸗ 
cten nach auffzureißen. 


Wie der Brenn⸗Punct der Circul⸗ Linie zu finden / und Beweiß wo ſolcher vente 


Punct feinen Ort habe. | 
Wie der Paraboliſchen Linie ihr Brenn⸗Punet zu finden / auch zubeweſen wo 
ſoſcher Brenn-Punct ſeinen Ort habe. 
Wie ein hohler Spiegel oder Brenn⸗Glaß zu machen ſo auf 500 oder 100 
Schuh weit anzuͤnden kan. 
Wie mit vorhergemelten Brenn⸗Glaß auf ooo Schuh weit anzuzuͤnden. 
Wie auf eine andere Manier durch Hülffe der Sonnenſtr ahlen biß 1000 Schuß 
weit anzuzuͤnden. 
Ein Glaß oder andere Materia alfo zu bereiten) welches ſich ſelbſt zerfehmelset, 


Sechſte Frage / von der Fortification. 


1 Furgabe / Von Urſprung der Beſtungen. 


2 
3 
4 
5 
6 
> 
8 
9 
10 
II 
12 
13 
14 
17 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 


Gegen was vor eine Gewalt Veſtungen gebauet werden. 


Von Erklaͤrung der Woͤrter / ſo bey der Fortificstion gebräuchlich, | 
Wie der Grundriß einer regular-Beftung aufs Papier . 
Wie Ciradellen an Veſtungen zu bringen. ö 

Von allerhand Außenwercken. 


Aus was vor eine Materia die Veſtungen gebauet werden. 
Welche Bau. Materien die Schüffeder Canonen an beiten gusdauren möge. 
Was denen Feuer⸗Moͤrſeln entgegen zu bauen. 
Wie denen Minen entgegen zu bauen. ö 
Von denen Grund⸗Linien der Veſtungen. 
Von Profil der Veſtungen / oder des Erd⸗klorizonte Durchſhnedung. 
Von der Hoͤhe des Walls. 
Ob eine Veſtung mit einer ſecond Flanc beſſer / als ohne dieſelbe ſey. 
Welche Flancen, nemlich perpendicular oder ſchraͤg / an beſten. 
Von der Fauſſebra oder Zwinger. 
Von der Berm oder Zehe an einer Veſtung. 
Von Graben derer Veſtungen. 
Ob ein truckner oder Waſſer⸗Graben beſſer ſey. | 
Was von den Caſſematten der Bollwercke zu halten. 
Was von denen itzt gewoͤhnlichen Außenwercken zu halten. 
Von der Contreſcarp bedeckten Weg oder Lauff⸗Graben. 


Siebende Frage. Von der Trigonometria, 


1 Fürgabe Vonder Tab, Sinuum und Logarithmen Urfprung und Eigenſchufſ | 


D 


aupw 


inſonder heit was dero Ausrechnung betrifft. 

Von etlichen Anmerckungen / o wohl der Tabulæ 1 Logarithmen, 
als auch derer Triangelnn. 

Von denen rechtwfncklichten Tuungeln, 

Von denen ſcharffwincklichten Triangeln. | 

Du denen i . Triangelnn. | 

ie an einem ieden ſcharff und ſtumpff⸗wincklichten Triangel N ran 2 Win 

ckel und r Seite bekand / die ubrigen Seiten 121 einer a Ki zu 


finden, 
7 Wie 


I: 5 
N Regiſter dieſes Erſten Theils. 
17 Wie eines Circulſtücks Inhalt (daran nur die Chorda und Sagitta befand)- 
1 auszurechnen. 
Wie die Polygon einer regular 8 Eckichten Veſun auszurechnen. 
90 0 Wie ein ieder ſcharffwincklichter Triangel / daran 2 Binde und 1 Seite be⸗ 
kand / f etliche 100 Arten auszurechnen. 


Megiſter etlicher beſonderer Anmerckungen ſo in dieſem 
erſten Dheil enthalten. 


Eiweiß der Regula Detri durch Figuren. 1 pag. 3 
Boot der Regula Detri in gebrochenen Zahlen. 7 
Der Decimal-Rechnung Beweiß durch Figuren. 12. 13 

Der Beweiß / die extraction der Qvadrat-Wurtzel betreffend durch Figuren. 14 
Beweiß der extraction der cubiſchen Wurtzel / durch Fi iguren. 16 


Radix, Zenſus, Cubus, Zens de Zens, Surſolidus, Cubizenſus, Biſurſo- 

| lidus, Zens Zens de Zens und Cnbicubus in Figuren vorgeſtellet 16.1 
Nach was Fundament alle flachen Figuren ausgerechnet werden. 2 
| Unterſchiedlicher Autorum auch andere Vergleichung / des Diametri eines 


| Cirtuls gegen deſſen Circumferenzs und Demonſtration A" 20 
| Perweiß der Ausrechnung des Circuls Bere F 5 — 21.22 
Ob mehr als 5 Corpora regularia ſeyn können A 25 
| Wie der Delier Auffgabe / einen cubiſchen Altar ce einmal aß zu bauen 
zu reſolviren ſey | 27 
22 auf die Ausrechnung der Cörper gegründet a 28 
Die Ausrechnung der 5 regulirten Corper in gemeinen Zahlen und zug, 
darüber verfertigten unterſchiedlichen Tafeln 0 T 55 32 
| Peweiß daß die Schnellwage nichts anders als ein Hebebaum Er 42 
Die Multiplication oder Vervielfaͤltigung des Hebels — 42 
Eine Machine in 5 Raͤdern beſtehend / womit 100000 Centner können 
| gehoben werden 43 


Die Mulriplication des Seil und Klobens 
Beweiß des Hebels / Rad und Triebs / der Schraube / Seium Riobens / wie 


| auch des Keils / durch Figuren 148.49. 50 
Aus was Materia die Erdkugel oder der gantze Gee m fee, Here 52 
Die Schwere der gangen Erdkugel 1 Ne, ur” 


Die Ausrechnung der Schnellwage 
Wenn Archimedes die Welt durch den Hebel / 50 Rad und Trieb / item 
durch die Schraube bewegen wollen / von was Groͤſſe ſolche Machinen 
muͤſten geweſen ſeyn / unc e rt und vorgeſtellet — F4.55 
Etliche ſonderbahre Betrachtungen / die Beweglichkeit der Coͤrper betreffend 56 
Beweiß / daß die Erdkugel gar keine Schwere / ja nicht ein einziges Lot ſchwer 


ſey / auch I00000 Archimedes felbige nicht bewegen wuͤrden 57 
Der Effect oder Wirckung eines Brenn⸗Spiegels 2 59 
Von der Brenn⸗Spiegel Eigenſchafft - 60 
Wie eine iede begehrte Paraboliſche Linie / fo wohl durch eine darüber ver⸗ 

fertigte Tabella / alß auch ſonſt eommod auffzureißen 6162 


Der Brenn⸗Punct einer ieden Circul⸗Linie zu finden 
Heweiß wo der Brenn⸗Punct der Parabolifchen Linie ſeinen Ort habe / und 


wie ſelbiger au finden ſey - 64 
| Ee 2 Ein 


nr dieſes Erſten Theils. | | 


Ein Brenn-Glaß oder Brenn⸗ Spiegel zu machen / fo auf z 500 biß 1000 Schuß 
weit anzunden wurde / (Jauch was damit zu effectuiren waͤre 65 
Ein Glaß oder Brenn⸗Spiegel zu machen / fo fich ſelbſt zerſchmeltzen muß 67 
Vorſtellung der Fortification oder Beveſigung der Staͤdte von Anfang ] 
der Welt biß zu itziger Zeit 68.69 
Vorſtellung unterſchiedlicher Beveſtigungs⸗Ar ten 74 
Um welcher Urſach willen / oder gegen was vor eine StwalBefungen ea werden 74 


Aus was Materia die Veſtungen beſtehen BE 
Welche Materia die Schuͤſſe der Stucke wohl an beſten gusdauren möge 76 
Wie denen Feuer⸗Moͤrſeln und Minen entgegen zu bauen - 76 
Piſcours von Grund⸗Linien der Veſtungen / durch Figuren erklaͤret 78 
Difcours von Profil der Veſtungen / auch durch Figuren, erlaͤutert 70 
Beiweiß / daß die lecond Flanc an einer Beftung eben nicht noͤthigſe g 8 
Ob die perpendicular- oder ſchregen⸗Flancen an beſten 84 
Diſcours von der Fauſſebray oder Zwinger ar 82 
Ob ein truckener oder Waſſer⸗Graben beffer ſey — * 8% 
Diſcours von Außenwercken E — 85 
Diſcours von unterſchiedlichen Belagerungen | — 87,88 
Von Urfprung der Tab. Sinuum und deren Eigenſchafft 1 90 
Wie die Tab. Sipuum ausgerechnet werden bb, „ 91, 
Von Urſprung der Logarithmen - il 95 
Wie die Tafeln der Logarithmen ausgerechnet werden 984 
Eines Cireulſtuͤcks qvadrirten Inhalt / daran Chorda und Sagitta 4 
bekand / per Tab. Sinuum zu finden — 10 
Wie die Polygonen regular - Veſtungen auszurechnen 208 
Einen ſcharff⸗ oder ſunmpffvincklchten 2 Triangel auf etliche 100 Arten 4 
per Tab. Sinuum oder per Logarithmos auszurechnen - 10g 
| nr 
Bericht / wie die Kupffer⸗Blätter zu binden. 4 


Such koͤnnen entweder nach bey notirten pagina; oder auch ſaͤmtlich à par 
hinten an gebunden werden. 4 a RN 45 9 1 
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